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1 /weck

Die ZTV-TKNetz 50 enthalten alle technischen Vorgaben und Hinweise, die flir die Arbeiten an oberirdischen
Linien (oiL) der Telekom Deutschland GmbH - im Folgenden "Telekom" genannt - einzuhalten sind.

Diese oil bestehen aus Masten, Mastverstarkungsbauteilen, Kabeln, Aufhdnge- und
Befestigungsvorrichtungen, Verbindungsbauteilen fiir Kabel, Abschlusseinrichtungen fir Kabel und
Erdungsanlagen (Masterder, Potentialausgleich (PotA)).

Eine oiL beginnt am Ubergang von einer unterirdischen Kabelanlage auf eine oberirdische Kabelanlage am
Schaltpunkt am Mast 0 und endet an einer Abschlusseinrichtung in oder an einem Gebaude. Alle Arbeiten
am Stitzpunkt sind Bestandteil der oberirdischen Linie.

Eine oberirdische Kabelanlage kann auch in besonderen Féllen durch eine unterirdische Kabelanlage
(Kabelzwischenstlck, unterirdische Gebaudezufiihrung) unterbrochen oder auch an Stiitzpunkten anderer
Versorgungstrager befestigt sein. Die Mitversorgung von Nachbargebauden mit Installationskabeln mit
Zugentlastung nach einem APL ist ebenfalls Bestandteil einer oil.

Feldlange

Verstarkungsmittel
(Anker, Strebe)
Verbindungs-
einrichtung

Erdgleiche =

Ubergangsmast Tragmast Abspannmast

-
_ ]
Oberirdische Tragseil-Luftkabel oder selbsttragendes Luftkabel @PY/

— Oberirdisches Glasfaser-Luftkabel
= Masterder / PotA

Abbildung 1: Schematische Darstellung von oberirdischen Linien
Diese ZTV-TKNetz 50 gelten fur die Auftragnehmer (AN) der Telekom fir

e das Aufstellen, das Ausbessern, das Instandsetzen, den Umbau und den Ausbau von
Leitungsmasten, Streben und Ankern,

e die Inspektionen von oil,

e das Herstellen, Instandsetzen, Entstéren, Umbauen und Abbauen von oberirdischen
leitergebundenen Anlagen einschliellich der zugehdrigen Aufhange- und
Befestigungsvorrichtungen,

e Endverzweiger und Abschlusspunkte des Liniennetzes, soweit diese nicht in der ZTV-TKNetz 41
behandelt sind, sowie

e Stichprobenprifungen an oil.

Fir Arbeiten am Endleitungsnetz gelten die Vorschriften der ZTV-TKNetz 41.
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2 Weitere Vertragsbestandteile

(1) Bei den Arbeiten an oberirdischen Linien sind folgende Vorschriften der Deutschen Telekom AG zu

beachten:

Kurzbezeichnung Bezeichnung

ZTV-TKNetz 9

Zusétzliche Technische Vertragsbedingungen der Deutschen Telekom AG flr
Bauleistungen am Telekommunikations-Netz, Teil 9, Abrechnung von
Bauleistungen

ZTV-TKNetz 10

ZTV-TKNetz 11

ZTV-TKNetz 21

Zusétzliche Technische Vertragsbedingungen der Deutschen Telekom AG flr
Bauleistungen am Telekommunikations-Netz, Teil 10, Tiefbauarbeiten fir Graben
und Baugruben

Zusatzliche Technische Vertragsbedingungen der Deutschen Telekom AG flr
Bauleistungen am Telekommunikations-Netz, Teil 11, Erdverlegung von Kabel, KR,
SNRV-E, SNR-E und SL

Zusétzliche Technische Vertragsbedingungen der Deutschen Telekom AG flr
Bauleistungen am Telekommunikations-Netz, Teil 21, Projektierung im
Verbindungs- und Zugangsnetz

ZTV-TKNetz 23

ZTV-TKNetz 38A

ZTV-TKNetz 40

Zusétzliche Technische Vertragsbedingungen der Deutschen Telekom AG flr
Bauleistungen am Telekommunikations-Netz, Teil 23, Einmessen von TK-Anlagen
und Ortslagen

Zusatzliche Technische Vertragsbedingungen der Deutschen Telekom AG flr
Bauleistungen am Telekommunikations-Netz, Teil 38A, Handhabung und
Inbetriebnahme des Zugangskontrollsystems SI1S2015

Zusatzliche Technische Vertragsbedingungen der Deutschen Telekom AG flr
Bauleistungen am Telekommunikations-Netz, Teil 40, Ein- und Ausziehen von
Kabel, SNR, SNRV und MR4, Kalibrieren von Rohrziigen, Einblasen von Gfk und
SNR

ZTV-TKNetz 41

Zusétzliche Technische Vertragsbedingungen der Deutschen Telekom AG flr
Bauleistungen am Telekommunikations-Netz, Teil 41, Montagearbeiten an
unterirdisch geflhrten symmetrischen Ortsanschlusskabeln und deren
Anschlusseinrichtungen

ZTV-TKNetz 48

ZTV-TKNetz 48a

ZTV-TKNetz 71

Zusatzliche Technische Vertragsbedingungen der Deutschen Telekom AG fir
Bauleistungen am Telekommunikations-Netz, Teil 48, Montagearbeiten an
Glasfaserkabeln und deren Abschlusseinrichtungen

Zusétzliche Technische Vertragsbedingungen der Deutschen Telekom Technik

GmbH und Telekom Deutschland GmbH flr Bauleistungen am
Telekommunikations-Netz

Gf-Montagearbeiten am FTTH-Netz, ZTV-TKNetze 48A

Zusatzliche Technische Vertragsbedingungen der Deutschen Telekom AG flr
Bauleistungen am Telekommunikations-Netz, Teil 71, eigenstandige

_Materialdisposition durch AN

Tabelle 1: Vorschriften der Deutschen Telekom AG
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Soweit nichts Gegenteiliges festgelegt ist, gelten bei den Arbeiten insbesondere folgende Vorschriften und
Normen flr die technische Ausfihrung:

Lfd. Nr.  Kurzbeschreibung Inhalt
1 DGUV Information  Deutsche gesetzliche Unfallversicherung - Umgang mit Holzmasten
203-046 Umgang mit
Holzmasten
2 BNatSchG Gesetz Uber Naturschutz und Landschaftspflege
(Bundesnaturschutzgesetz)
DIN 4124 Baugruben und Graben. Boschungen - Verbau - Arbeitsraumbreiten
DIN 14229 Holzbauwerke - Holzmaste fir Freileitungen
DIN 18300 VOB Vergabe- und Vertragsordnung fir Bauleistungen - Teil C:
Allgemeine Technische Vertragsbedingungen fiir Bauleistungen (ATV) -
Erdarbeiten
6 DIN 18920 Vegetationstechnik im Landschaftsbau, Schutz von Baumen,
Pflanzenbestanden und Vegetationsflachen bei Baumafinahmen
7 DIN 48345 Steigeisen fir Holzmaste
8 DIN 48350 Fernmelde- und Starkstrom-Freileitungen; Holzmaste
9 DIN EN 354 Personliche Schutzausriistung gegen Absturz - Verbindungsmittel
10 DIN EN 358 Personliche Schutzausristung fir Haltefunktionen und zur Verhinderung
von Abstirzen - Haltegurte und Verbindungsmittel fir Haltegurte
" DIN EN 361 Persodnliche Schutzausristung gegen Absturz - Auffanggurte
12 DIN EN 50174-3 Informationstechnik - Installation von Kommunikationsverkabelung
Teil 3: Installationsplanung und -praktiken im Freien
13 DIN EN 61663-1 Blitzschutz - Telekommunikationsleitungen - Teil 1:
(VDE 0845-4-1) Lichtwellenleiteranlagen
14 DIN EN 61663-2 Blitzschutz - Telekommunikationsleitungen - Teil 2:
(VDE 0845-4-2) Leitungen mit metallischen Leitern
15 KSA Kabelschutzanweisung der Deutschen Telekom AG
16 RAS-LP 4 Richtlinie fir die Anlage von Strafien
Teil: Landschaftspflege, Abschnitt 4: Schutz von Baumen,
Vegetationsbestanden und Tieren bei Baumafinahmen
17 RPS Richtlinie fir passiven Schutz an Strafien durch Fahrzeug-
Rickhaltesysteme
18 RSA Richtlinien flr die Sicherung von Arbeitsstellen an Strafien
19 TH Holzmaste Technischer Hinweis Impragnierte Holzmaste, 6.Auflage (August 2011)
Forum Netztechnik/Netzbetrieb im VDE (FNN)
20 VDE 0105-1 Betrieb von elektrischen Anlagen
21 VDE 0210 Freileitungen Gber AC 45kV
22 VDE 0211 Bau von Starkstrom-Freileitungen mit Nennspannungen bis 1000V
23 VDE 0800-1 Fernmeldetechnik, Allgemeine Begriffe, Anforderungen und Prifungen fir
die Sicherheit der Anlagen und Gerate
24 ZTV-SA Zusatzliche Technische Vertragsbedingungen und Richtlinien fir
Sicherungsarbeiten an Arbeitsstellen an Straflen
25 FNN Hinweis Anforderungen an Prifsysteme fiir Holzmaste
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Hinweis fiir AN:

DIN-Normen sind erhéaltlich bei: Die RSA ist erhaltlich bei:
Beuth Verlag GmbH Verkehrsblattverlag Borgmann GmbH & Co KG
10772 Berlin Hohe Strafse 39

44139 Dortmund

VDE-Vorschriften sind erhaltlich bei: Die BGl ist erhéltlich bei:

VDE-Verlag GmbH Bei Ihrem zusténdigen Unfallversicherungstrager
Bismarckstr. 33 oder unter

10625 Berlin www.dguv.de/publikationen

Bundesnaturschutzgesetz ist erhéltlich unter:
www.juris.de

Die Merkblatter, Technische Vorschriften, Technische Vertragsbedingungen und Richtlinien fir das
Stralen- und Verkehrswesen kdnnen bezogen werden bei:

Forschungsgesellschaft fir Stralen- und Verkehrswesen e.V. (FGSV)

Hauptgeschaftsstelle

Konrad-Adenauer-Straf3e 13

50973 Kaéln

(2) Weitere tber die ZTV-TKNetz 50 erforderliche Montageanweisungen kénnen vom BvT angefordert
werden.

3 Gultigkeitsbereich

Diese ZTV-TKNetz 50 gilt fir alle internen Kréafte sowie Auftragnehmer, die Arbeiten an oberirdischen Linien
ausfihren.

4 Anderungshinweis

Anderungshinweise sind in Anlage 0 ersichtlich.
Hinweis: Anderungen und Erganzungen inhaltlicher Art gegentiber der Vorversion wurden im jeweiligen
Kapitel gelb markiert. Durch Einfligen einzelner Kapitel kann sich ggf. die Nummerierung andern.
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5 Vorbereiten, Betreiben und Aufrdumen von Arbeitsstellen

5.1 Allgemeine Hinweise
(1) Die Vorschriften zur Unfallverhitung und Arbeitssicherheit sind zu beachten.

(2) Arbeitsstellen konnen sowohl auf éffentlichem Grund, in Verkehrsflachen, wie auch auf privatem Grund
liegen. Dementsprechend sind Genehmigungen einzuholen und Sicherungsmafinahmen flr den
Bereich der Arbeitsstelle durchzuflhren.

(3) Arbeitsstellen kénnen u. a. sein:
e Maste und Leitungen von oilL,
e Montagegruben und Kabelgraben,
e Verzweigergehause,
e Technikgebiude,
e Gebaude von Abschlusseinrichtungen
und der fur die Ausflhrung der Arbeiten erforderliche Raum dazu.

(4) Mit Beginn der Vorbereitung tragt der Auftragnehmer (AN) die Verantwortung fiir die Arbeitsstelle nach
Absatz (1), auch wenn diese sich im Bereich einer Baustelle oder Arbeitsstelle eines anderen
Unternehmens befindet. Seine Verantwortung endet nach dem Aufraumen bzw. mit der Riickgabe der
Verkehrssicherungspflicht.

(5) Hinweis zur BGI/GUV-l 5136: Fir das Besteigen von Stlitzpunkten der Deutschen Telekom ist der
Einsatz von Leitern, die direkt an dem Mast angelegt werden, nicht zulassig.

(6) Ab dem 01.10.2016 werden MFG mit dem neuen Schlieflsystem mit intelligentem Schliefimittel
(SIS2015) gesichert.
Né&here Informationen zur Anwendung (SchlieSmittelbeantragung, Nutzung, Aktualisierung
Zugangsschlisselberechtigungen, ...) sind in der ZTV-TKNetz 38A ,Handhabung und Inbetriebnahme
des Zugangskontrollsystems SIS2015" beschrieben.
Seit 2019 sind auch Gf-NVt mit dem SIS2015 ausgestattet.

5.2 Vorbereiten der Arbeitsstelle

(1) Zum Besteigen von Masten sind Sicherheitshandschuhe, Schutzhelm, Steigeisen und Auffanggurt mit
integrierter Haltefunktion nach DIN EN 361und Verbindungsmittel nach DIN EN 354 in Kombination mit
einem langenverstellbaren Verbindungsmittel als Halteseil nach DIN EN 358 zu verwenden, deren
ordnungsgemafie Beschaffenheit vor dem Gebrauch zu prifen ist.

(2) In einem Durchmesser von 1m rund um den Mast diirfen weder Materialien noch andere Gegenstande
gelagert werden, die bei einem Abrutschen vom Mast Verletzungen verursachen kénnen.

(3) Zaune und andere spitze Gegenstande sind vorsorglich abzudecken.

(4) Bei Arbeiten auf Masten ist das Zu- und Abwerfen von Gegenstanden nicht zulassig. Im Fallbereich von
Gegenstanden dirfen sich keine Personen aufhalten.

(5) Durch Fernwirkung der Betriebs- und Erdkurzschlussstrome von Wechselstrombahnen und
Hochspannungsanlagen kdnnen in oberirdischen Telekommunikationsanlagen gefahrliche Spannungen
auftreten. Vor Beginn der Arbeiten im Naherungsbereich solcher Anlagen ist zu prifen, ob die
Telekommunikationsanlagen Fremdspannung fihren. An unter Fremdspannungen stehenden Leitungen
ist nur in Schutzkleidung und mit entsprechendem Werkzeug zu arbeiten.

(6) Nach der "Richtlinie fiir die Sicherung von Arbeitsstellen an Strafien" (RSA) sind bei Arbeiten im
Straflenraum Warnwesten anzulegen und die Arbeitsstelle zu sichern.

(7) Treten im Hor- und Sehbereich Gewitter auf, sind keine Arbeiten an oberirdischen Linien auszufthren.
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(8) Stahlmaste durfen nicht mit Steigeisen nach DIN 48345 bestiegen werden.

(9) Bei allen Arbeiten im Erdreich sind die Auflagen des Tragers der Stralenbaulast sowie die der Trager
anderer Versorgungsanlagen und die Kabelschutzanweisung der Deutschen Telekom AG zu beachten.
Die genaue Lage unterirdischer Anlagen ist vor Beginn der Arbeiten festzustellen. Baugruben mit mehr
als 1,25m Tiefe, die betreten werden missen, sind gemaf; DIN 4124 abzubdschen, teilweise zu sichern
oder zu verbauen.

5.3 Betreiben der Arbeitsstelle

(1) Es durfen nur Maste nach vorausgegangener Standsicherheitspriifung nach Abschnitt 10.1.2 oder nach
Prifung mit einem geeigneten Verfahren nach BGI/GUV-I 5136 (neu DGUV-I 203-046) bestiegen werden.
Flr die Durchfihrung der messtechnischen Prifung mit dem Holzmastprifgerat RESI sind die
speziellen Anwendungsgebiete und Einsatzbereiche mit den entsprechenden Konfigurationen der
einzelnen Geratetypen (F- oder PD-Serie) zu beachten.
Auf den Geréaten sind immer die aktuellsten und vom Auftraggeber freigegebenen Softwarestande zu
verwenden.
Es dlrfen nicht bestiegen werden:

e Maste ohne ausreichenden Materialzustand (z.B. &uflere Beschadigung, erkennbare Faule) *)
e Maste, die nach ihrer Priifung als nicht mehr stand- bzw. steigesicher beurteilt wurden*),

e Maste, die als nicht standsicher gekennzeichnet sind*),

e Maste, die schief stehen*),

e Maste mit einer zu geringen Einbindetiefe*),

e Maste, die bereits frei gegraben wurden *) sowie

e Streben.

*) Es sei denn, die Standsicherheit kann, in Abh&ngigkeit der Ursachen der mangelnden
Standsicherheit, durch andere geeignete Mafinahmen sichergestellt werden. Als Sicherungsmittel gegen
das Umstlirzen gelten Gabelstlitzen/Sticher, Folgestangen, Hilfsverankerungen (z.B. Stahlseile),
Mastsicherungsgeréate (mit Seilen), Mobilkrane 0.4. Diese Maste sind im Zuge der Montagearbeiten
auszutauschen oder zu richten.

(2) Holzmaste, deren ausreichende Materialbeschaffenheit nicht nachgewiesen ist oder bei denen im
Verlauf der Arbeiten, die auf den Mastzopf oder Abspannungen einwirkenden Kréafte geandert werden,
sind gegen ein Umstlrzen und gegen ein Ausweichen des Mastfules zu sichern, bevor diese bestiegen
und/oder auf ihnen gearbeitet wird. Geeignete Sicherungsverfahren sind unter 5.3 (1) aufgelistet.

(3) Der Bypass des Halteseiles ist vor dem Besteigen um den Mast zu legen.

(4) Das gleichzeitige Besteigen eines Mastes durch mehr als eine Person ist nicht zulassig. Dies gilt nicht
fur die Bergung von Verunfallten.

(5) Ruckartige Bewegungen sowie das Zurlickwerfen des vollen Kérpergewichts in das Halteseil sind zu
vermeiden.

(6) Bei Arbeiten an teerélimpragnierten Masten sind Schutzhandschuhe und ein Schulterschutz zu
verwenden. Die erforderlichen hygienischen Mafinahmen sind zu beachten.

(7) Bei der Arbeit freigelegte Anlagen der Deutschen Telekom AG und Dritter diirfen nicht beschadigt
werden.

(8) Vor dem Besteigen des Mastes sind die Schutzeisen auf Vollstdndigkeit und auf einen
ordnungsgemafen Zustand zu prifen. Im Bedarfsfall sind diese neu anzubringen bzw. auszuwechseln.

(9) Bei Anfahr- oder Sturmschaden: Bei Permadurmasten ist nicht immer eine mogliche Beschadigung oder
Bruch zu erkennen. Vor dem Besteigen bei Mastwechsel sind geeignete Mastsicherungsverfahren
anzuwenden, diese sind unter 5.3 (1) aufgelistet.
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5.4 Aufraumen der Arbeitsstelle

(1) Alle fur die Ausflihrung der Montagearbeiten zeitweise vorgenommenen Veranderungen an
Kabelanlagen und Einbauten sind in ihrem urspriinglichen Zustand zu versetzen.

(2) Die Arbeitsstelle ist von Materialresten sorgfaltig zu sdubern.

(3) Abgebaute Materialien sind Uber die vereinbarten Ricklieferungsstellen zu entsorgen. Andere Abfalle
sind unter Beachtung der gesetzlichen Bestimmungen zum Umweltschutz zu beseitigen.

6 Beistellung, Lieferung und Ricklieferung von Stoffen
und Material

(1) Die Materiallogistik ist separat in der LB und LV des jeweiligen Rahmenvertrages geregelt.

7 Hinweise zu StlUtzpunkten

7.1 Stutzpunkttypen
(1) Bei der Telekom sind verschiedene Arten von Stitzpunkten im Einsatz. Dabei wird unterschieden
zwischen:
e Impragnierten Holzmasten mit/ohne Zusatzschutz PermadurT-System,
o Teerdlgetrankten Holzmasten,
e Stahlmasten,
e Holzmasten mit Betonmastfu8 der Typen I, II, Il und IV,
e Doppelmasten

Flr das Aufstellen von neuen Stltzpunkten sind ausschlieflich impragnierte mit dem PermadurT-System
ausgestattete Holzmaste - nachstehend ,Holzmast" genannt - in den folgenden Gréfien zu verwenden:

Bezeichnung Masttyp Mastlinge  FufRdurchmesser

Holzmast 7mx 15/16 7m 15/ 16 cm
Holzmast 7mx 17/18 7m 17 /18 cm
Holzmast 7m x 17/18 Doppelmast 7m 17 /18 cm
Holzmast 8m x 16/17 8m 16/ 17 cm
Holzmast 8m x 18/19 8m 18 /19 cm
Holzmast 8m x 18/19 Doppelmast 8m 18/ 19 cm
Holzmast 9mx 17/18 9m 17 /18 cm
Holzmast 9m x 19/20 9m 19 /20 cm
Holzmast 10m x 20/21 10m 20/ 21 cm
Holzmast 11m x 21/22 m 21 /22 cm

Tabelle 3 Ubersicht Masttypen
Ausnahme sind hier Maste aus dem Wiedereinsatz, welche die Rahmenbedingungen in Kapitel 7.2
einhalten

(2) Es durfen nur neue Holzmaste eingebaut werden, deren Differenz zwischen Trankung (Trankungsjahr/
Fertigungsmonat) und Einbaudatum maximal bis 2 Jahre betragt und die ordnungsgemafd gelagert
wurden.

Maste aus dem Wiedereinsatz missen die unter 7.2 beschriebenen Rahmenbedingungen einhalten.

(3) Das Kurzen von Holzmasten ist bis auf folgende Ausnahmen unzuléssig:
e Beim Einsatz als Strebe darf der Mast am Zopfende entsprechend bearbeitet und gekirzt werden.
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(4)

()

7.2

e Beim Einsatz als Holzaufsatzmast im Zusammenhang mit einem Betonmastful Typ IV darf der Mast
am Fuf} entsprechend bearbeitet und gekiirzt werden.

Maste mit Beschadigungen jeglicher Art z.B. im Rahmen von Verkehrsunfallen durch Kfz sind gegen
neue Holzmaste auszutauschen.

In der Regel werden nur Maste aus Fichte verwendet. In Sonderféllen kann jedoch auch Kiefer
eingesetzt werden. Bei Masten aus Kiefer kann das Maximalgewicht gegenliber den Masten aus Fichte
um bis zu 10 % Uberschritten werden. Dies resultiert aus dem hoheren Eigengewicht und der héheren
Aufnahme von Trankmittel.

In Ausnahmefllen kann es zu einem Uberschreiten des Maximalgewichtes kommen.

Die Holzfeuchte sowie das Gewicht des Holzmastes beeintrachtigen nicht die Qualitat des Holzmastes
und sind daher kein Reklamationsgrund.

Masttyp Holzart Gewicht
7m 15/16 Fichte < 110 kg/Mast
Kiefer < 120 kg/Mast
m17/18 Fichte < 135 kg/Mast
Kiefer < 150 kg/Mast
8m 16/17 Fichte < 140 kg/Mast
Kiefer < 155 kg/Mast
8m 18/19 Fichte < 175 kg/Mast
Kiefer < 195 kg/Mast

Tabelle 4 Ubersicht Mastgewicht

Wiedereinsatz von gebrauchten Holzmasten

Der Wiedereinsatz von Holzmasten ist nur gestattet, wenn folgende Rahmenbedingungen eingehalten
werden:

(1) Der Mast darf nicht alter als 10 Jahre sein, gerechnet vom Zeitpunkt der Herstellung (Impragnierung).

(2) Der Mast darf optisch keine Schaden aufweisen, wie z.B. Anfahrschaden, Spechtbefall, sichtbare

Faulnis (z.B. Fruchtkorper)

(3) Eine eingehende Priifung, insbesondere der Erd-/Luftzone, darf keine Anzeichen von Innenfaule oder

Moderfaule ergeben. Die Prifung muss eine Bohrwiderstandsmessung mit dem Messgerat RESI *
(Bewertung: keine erkennbare/n Faule/Hohlrdume), ein grindliches Abklopfen und ggf. ein Absticheln
im Erd-/Luftbereich umfassen.

(*Bewertung auf Grundlage der verschiedenen RESI-Varianten)

RESI F-Serie:
e keine erkennbaren Anzeichen von Faule/Hohlraum in der Messkurve auf dem Wachspapierstreifen.

4 -

Abbildung 2: Bohrprofil-Beispiel fiir einen Mast ohne Abbildung 3: Bohrprofil-Beispiel fiir einen Mast mit
Faule / Hohlraum — fiir Wiedereinsatz geeignet Faule/Hohlraum — fiir Wiedereinsatz nicht geeignet

RESI PD-Serie: ,(HolzInspektor Version DTAG A1.0; ,sensible” Konfiguration)
e keine erkennbaren Anzeichen von Faule/Hohlraum in der Messkurve
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RESI PD-Serie (HolzInspektor Version DTAG 3.xx; “Inspektions-Konfiguration®):
e 0 %-Anzeige Faule/Hohlraum

(Die %-Angabe ist im mit der Lupe ngkennzeichneten Men( abzulesen)

HMESSLING L=
SCHRDEHSEILD GESAMTFHULE
KEINE FHULE 0% = 0.00 am
RESTHAND AUFEMFHULE
% = 1299 em | 50% - 12.93 em 0% = 0.00 em | 0% = 0.00 em

ERGEEHIE (RUTON ERMEEMIE BEXAFI
BuT Gur

[ FROFIL | [ROZIARAL |

(4) Der Mast darf nicht langer als 3 Monate zum Wiedereinbau zwischengelagert werden.

Ausnahme:
Maste mit Teerdlimpragnierung dirfen bis 30 Jahre wiedereingesetzt werden, wenn sie die Punkte 2-3
erflllen.

Einschréankung Einsatzgebiet:

Alle Maste dirfen nur an gleicher Stelle zur Herstellung der Regeleinbindetiefe wiedereingesetzt werden.
Ein Einsatz an anderer Stelle ist nicht gestattet. Ein ausgebauter Mast der transportiert wird, fallt unter das
Abfallwirtschaftsgesetz und ist somit Abfall.

Dokumentation:

Bei Einhaltung der o0.a. Rahmenbedingungen ist der Wiedereinsatz des fiir gut bewerteten Holzmastes in
SchaKal zu dokumentieren.

Zu diesem Zweck ist bei IVH im Mangelbericht ,Wiedereinsatz-Mast nach Vorgaben (It. ZTV50)* zu bestatigen.

Die Eignungsprifung auf Wiedereinsatz muss vom Auftragnehmer zeitnah vor dem Ausbau des Mastes
durchgefiihrt werden.

7.3 Lagerung von neuen Holzmasten

(1) Ungeschutzte, horizontal liegende Holzmaste dirfen eine 6-monatige Lagerung nicht (berschreiten.
Eine Lagerung Uber diese Frist hinaus, ist mit dem BvT abzustimmen. Die maximale Lagerdauer ist bei
der Bevorratung von Masten generell zu beachten.

Holzmaste, welche unter einer Plane oder einem Dach gegen dufere Witterungseinfllisse geschitzt
werden, dlrfen zusatzlich maximal 18 Monate gelagert werden, aber nicht langer als 24 Monate. Nach
Ablauf dieser Frist sind diese Maste der Entsorgung zu zufiihren.

(2) Maste sind mindestens 30 cm oberhalb des Bodens zu lagern sowie Berihrungen mit Pflanzen (Unkraut
etc.) zu vermeiden.

(3) Bei der Lagerung der Maste ist der Lagerumschlag zu kontrollieren (die altesten Maste sind zuerst zu
verbauen).
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(.4 Lagerung von ausgebauten Holzmasten

(1) Alle Lager, auf denen Maste zur Entsorgung zwischengelagert werden, missen umgehend dem BvT zur
Beantragung der Erzeugernummern mit den vermutlichen Umschlagsmengen (Tonnen) angezeigt
werden.

(2) Die Lager mussen fir die Zwischenlagerung von geféhrlichen Abfallen baurechtlich genehmigt sein.
Bei Uberschreitung der immissionsschutzrechtlichen Mengenschwellen gemafd 4.BImSchV missen
diese zusatzlich immissionsschutzrechtlich genehmigt sein.

Die Genehmigungen sind auf Verlangen des Auftraggebers vorzulegen.
Flr ein neues Lager ist die vorliegende Genehmigung dem Auftraggeber vor der Beantragung der
Erzeugernummer zu bestatigen.

(3) Ausgebaute Maste mit Faulnis und einem Einbaudatum/Tréankungsjahr kleiner oder gleich 10 Jahre sind
4 Wochen separat zur Besichtigung bereitzuhalten. Der BvT ist zu informieren.

(4) Sonstige ausgebaute Maste und Maststiicke sind moglichst in voller Lange der Entsorgung zuzufthren.
Maststlicke kleiner 2m sind Uber die dafiir vorgesehenen Entsorgungsbehalter zu entsorgen. Dabei
durfen und missen diese Maststiicke entsprechend gekirzt werden, so dass die Entsorgungsbehalter
abgeholt werden koénnen.

7.5 Transport

Holzmaste dirfen beim Transport, beim Stapeln und bei Be- und Entladevorgangen keinen schlagartigen
Beanspruchungen ausgesetzt werden. Sie dirfen deshalb nicht abgeworfen oder z. B. beim Ausbau
umgeworfen werden. Insbesondere sind zum Verzurren keine Stahlseile oder -ketten, sondern geeignete
Hebevorrichtungen, wie z.B. Greifzangen flir Holz, Textilbédnder etc. zu verwenden. Beschadigungen durch
Staplergabeln sind auszuschliefen. An der Baustelle sind die Holzmaste bis zum Einbau bis maximal 14
Tage so zu lagern, dass diese den Strafienverkehr nicht gefahrden und so wenig wie méglich behindern.

7.6 Kennzeichnung der impragnierten Holzmaste

Durch die Veroffentlichung der ,TH (Technischer Hinweis) Impragnierte Holzmaste® in der 6. Auflage im
August 2011 gibt es ab 2012 eine neue Kennzeichnung von Holzmasten. Die Kennzeichnung der bereits
eingebauten Holzmaste bleibt erhalten.
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7.6.1  Alte Kennzeichnung der Holzmaste

k—/ Zopfende

100° bis mit geschlllossenem Bitumenanstrich auf beiden
Dachschragen

Holzart (1=Kiefer, 3=Fichte, Tanne, Douglasie)
Auftragnehmer/Lieferant (Kennziffer It. Kontrakt)

Trankverfahren/Schutzmittel (Kennziffer It.

Trankwerk (Kennziffer It. Kontrakt)
Trankungsjahr

Barcodeschild mit 7stelliger Nummer
(StraBenseitig, ggf. leicht versetzt zu den
Mastnageln)

RE Stitzpunktnumm

o
c
iﬁ
E 5
(élDDJ g 0 Teerdlfufitrankung
a O / Trankungsjahr
T

e &

) o

o o .

I | Lfi Erdgleich

7
’P”%”M/yfé | ’; f//////////f’f/: mechanisch vorbehandelter Bereich

Fuflende

FuBdurchmesser in 1,5m oberhalb Fuflende (z.B.17
=17 cm)

/@/ Konzernzeichen
@ Fertigungsmonat (z.B. 6 = Juni)

Lage der Bezeichnungsnigel am Mast mit Beispiel fiir Kennziffernkombination.
Lage des mechanisch vorbehandelten Bereichs und Beschaffenheit des Zopfendes.

1005 cm_ Je 90+5cm —l

<+<— Einbindetiefe

Abbildung 5: Detaildarstellung eines Holzmastes mit alter Kennzeichnung
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7.6.2 Neue Kennzeichnung der Holzmaste

k—/ Zopfende

100° bis mit geschlossenem Bitumenanstrich auf beiden
Dachschragen.
Schutzanstrich mit Zinkpaste (ab 04/2016)

Y
(\ Bezeichnung und
Logo des Mastlieferanten
f LOGD

6 1023
o 102 %EPw wmexF —
T DoREn: —
EN 142292010

CE-Zeichen und Nummer des EG-
Konformitatszertifikats

FPC-Zertifizierungsstelle

DOP (declaration of performance) (Ifd. Nr. - Jahr der
Leistungserklarung)

Nummer der Europdischen Norm (EN 14229)
Kurzzeichen des Impragnierwerks (Kennziffer It.
Kontrakt)

7 Kennzeichnung Holzart (PA = Fichte)
4 - Jahr der Kennzeichnung
@'—— = Kurzzeichen des Impragniermittels

Barcodeschild mit 7stelliger Nummer
(straBenseitig)

150cm ———
]
[ o]

o Stiitzpunktnumm
5
ES
88
Pt
S
c © c L _ PermadurT-System (ab
s o T BT R 04/2015)
o m Lo Lg Lo = 2= Q I (b
. . = 5 3 estehend aus
Erdgleich ‘L f'% L R\ ] ,S; Ee Py o Zinkfolie /-paste (mind. 100g
= ~— c = .
DS s T e il Tse €2 Zinkmetall pro Mast)
= = 2 =c 979 und Schrumpfschlauch mit
g £ SN P5.| EOK*Markierung (ab 05/2016)
= E o £ *Erdoberkante
= oS 2
L — C
o 3]
i 1”

* Bei Masten mit einer Gesamtlange von 10m bzw. 11m werden die
perforierte Zone und das PermadurT-System entsprechend angepasst

ruisende .
— _ Konzernzeichen

Fertigungsmonat (z.B. 6 = Juni)

@ Kennzeichnungsnagel mit Angabe des
/ Mastdurchmessers in cm, gemessen 1,5m oberhalb

FiRanda (7 R 17 = (A 17 rm)

<+«—  Einbindetiefe

«—110thcm* ——»

<
<

= ] Kunststoffplattchen zum Lieferjahr (sieche Tabelle 3)
Kunststoffplattchen mit einer eindeutig zuordenbaren
Mastnummer beim Lieferanten

Lage der Bezeichnungsnigel am Mast mit Beispiel fiir Kennziffernkombination.
Lage des mechanisch vorbehandelten Bereichs und Beschaffenheit des Zopfendes.

Abbildung 6: Detaildarstellung eines Holzmastes mit neuer Kennzeichnung
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Alle Holzmaste mit einer neuen Kennzeichnung erhalten seit 2010 zusétzlich ein farbiges
Kunststoffplattchen am Mastfuf}, das Aufschluss Uber das Lieferjahr des jeweiligen Mastes und den
Hersteller gibt. Die entsprechende Ubersetzung zwischen Farbcodierung und dem Lieferjahr ist in der
nachfolgenden Tabelle 5 dargestellt.

Farbe des Kunststoffplattchens Lieferjahr
weif3 2010, 2015, 2020 ...
blau 2011, 2016, 2021...
gelb 2012, 2017, 2022...
grin 2013, 2018, 2023 ...
rot 2014, 2019, 2024...
weif3 *) 2015, 2020, 2025...

Tabelle 5: Farbcodierung des Lieferjahres
*) Die Farben wiederholen sich in den Folgejahren in der gleichen Reihenfolge

(.7 Maste mit Breitbandkabel / Fremdanlagen

7.7.1  Maste in alleiniger Nutzung der Kabelgesellschaft

An Masten, die ausschliefilich Breitbandkabel fihren, sind nur Arbeiten nach vorheriger Abstimmung mit
dem BvT auszufiihren.

7.7.2 Maste in gemeinsamer Nutzung (Kabelgesellschaft und Telekom)

Maste, bei denen Breitbandkabel und oberirdische Kabel der Telekom abgespannt sind, sind weiterhin zu
inspizieren und/oder instand zu setzen. Dabei dirfen nur Arbeiten an dem Mast, gemeinsam genutzten
Befestigungseinrichtungen und an den Kabelanlagen der Telekom durchgefiihrt werden. Es diirfen keine
Arbeiten an den Einrichtungen der Kabelgesellschaft ohne Auftrag ausgefiihrt werden. Bei bereits
bestehenden oder auftretenden Beschadigungen an den Kabelanlagen der Kabelgesellschaft, sind diese zu
dokumentieren und dem BvT mitzuteilen. Bei der Ausfiihrung von Servicearbeiten an diesen Masten sind
alle Mafinahmen zu ergreifen, um eine Beschadigung an den vorhandenen Kabelanlagen zu vermeiden.

7.7.3 Maste mit Fremdanlagen

Das Anbringen von Fremdanlagen (Beleuchtung, 0.8.) an unseren Holzmasten ist nicht erlaubt.
Durch das zusatzliche nicht eingeplante Gewicht und die einseitige Belastung wird die Standsicherheit
beeinflusst.

3 Errichten von Stltzpunkten

8.1 Allgemeine Hinweise

(1) Verlauf und Bauart der Linie werden von der Telekom festgelegt. Falls zum Errichten von Stitzpunkten
Privatgrundstiicke betreten werden mussen, so ist zuvor vom AN die Einwilligung des
Grundstiickseigentliimers einzuholen.

Die Vorgehensweise fiir den Zutritt nicht der Offentlichkeit gewidmeter umfriedeter (z.B. umzaunt)
Grundstlcke ist in Anlage 8a beschrieben.

(2) Neue Maststandorte in Bereichen mit Personen (z.B. intensiv genutzte Aufenthaltsbereiche,
Bushaltestellen) sind zu meiden.

(3) Bearbeitete Stellen am Mast sind satt (mehrmaliges Streichen, Eingief3en in Bohrlécher) mit einem
wasserunldslichen Bitumenaufstrichmittel /-spray oder alternativ mit Zinkpaste zu behandeln.
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(4) Das Anbringen von Stutzpunktnummern und Barcodeschildern hat geméaf3 Abbildung 5 bzw. Abbildung
6 zu erfolgen. Dies gilt fir alle neuen und zu inspizierenden Maste sowie bei Umnummerierungen von
Masten geméfd Abschnitt 8.6.

(5) Neue Maste sind bei vorhandenen Wegen so einzubauen, dass alle Kennzeichnungen am Mastschaft
straflenseitig zu erkennen sind.

(6) Beim Aufstellen der Maste ist zwischen Mast und angrenzenden Fundamenten, Mauern, Zaunen,
Bauwerken u. a. ein Mindestabstand von 10cm einzuhalten, um eine Standsicherheitspriifung mit den
zugelassenen Messverfahren sicherzustellen.

(7) Die Unterkante des runden Mast-Kennzeichnungsnagels bzw. -schildes liegt bei allen Mastlangen
350cm oberhalb des Mastfufies.

(8) Es sind nur noch Maste mit dem Zusatzschutz PermadurT-System zu verwenden. Ausnahme sind hier
Maste aus dem Wiedereinsatz, welche die Rahmenbedingungen in Kapitel 7.2 einhalten.

8.2 Bauart und Belastung der Stltzpunkte

(1) Es sind bevorzugt TK-Maste mit 7m Lange zu wahlen, sowie (falls erforderlich) Seilabspannung und
Anker anstelle von Streben zu verwenden.

(2) Die Bauart des Stitzpunktes ist so festzulegen, dass alle mafigeblichen Krafte vom Stitzpunkt
aufgenommen werden kénnen. Die am Stltzpunkt wirksame Kraft ergibt sich als Resultierende aller am
StUtzpunkt horizontal angreifenden Leitungszlge einschliefilich zusatzlicher Lasten durch Raureif, Eis-
oder Schneebelag und des Winddrucks auf die Linie.

(3) Die horizontal auf dem Stitzpunkt wirkenden Krafte sind folgendermafien zu berticksichtigen:

1. Die Leitungszlge der oberirdisch geflihrten Kabel (Tabelle 6 und Tabelle 7) in Abhdngigkeit vom
Kabeltyp, der Spannweite und den Belastungsfallen:

e Belastungsfall - 20°C
o Belastungsfall - 5°C + Zusatzlast (Raureif, Eis usw.)

2. Die Winddruckkrafte in Abhangigkeit vom Kabeltyp und der Spannweite (Tabelle 8). Fir alle
Glasfaser-Luftkabel wird fir die Berechnung der Winddruckkréfte das Installationskabel mit 20 DA
unterstellt.

Winddruck ist stets zu unterstellen, es sei denn, dass Walder, Landschaftseinschnitte, Bebauung o. &.

die Windwirkung deutlich mindert.

In der Tabelle 8 ist bei der Berechnung der Winddruckkréfte die Windstarke 9 beriicksichtigt (entspricht

einer Windgeschwindigkeit von 75 bis 88km/h). Winddruckkrafte sind als rechtwinklig auf die Linie

wirkend anzunehmen.

Verstarkungsmittel an Tragmasten, die ausschlieilich wegen des Winddrucks oder Aufschwingen der

Leitungen erforderlich waren, sind nicht anzubringen. In diesen Fallen sind die Maste durch starkere

Maste auszutauschen oder die Spannweiten zu verringern.

Bei der Festlegung der Bauart ist grundsatzlich der Belastungsfall -20°C sowie Winddruckkréafte zu

unterstellen. Ergeben sich spatere Anhaltspunkte flir eine hohere Belastung, so ist bei der

Dimensionierung der neuen Stltzpunkte der Belastungsfall -5°C + Zusatzlast in Abstimmung mit dem

BvT zu prifen.
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£
=1 4 Maximal zu unterstellender Einzustellender bzw. maximal zu unterstellender
w | @
§’ flr Kabel A-02YS(St)(Zg)2Y ... x 2x0,5StIIIBd flr Kabel A-02YS(St)(Zg)2Y ... x 2x0,5StIIIBd
z mit . . . DA mit. .. DA
[}
m
2 4 6 10 20 30 50 | 100 2 4 6 10 | 20 30 50 | 100
40 40 40 | 40 | 40 40 40 40
30 55 55 55 50 | 50 50 50 60
g) 35 65 65 65 65 65 60 60 60
(e}
|40 75 75 75 75 75 70 70 70
45 85 85 85 85 85 80 80
50 100 | 100 | 100 | 95 95 95 90
25| 300 | 400 | 500 | 600 | 1000|1200|1800|3100| 30 30 30 | 30 | 30 30 30 30
30| 300 | 500 | 500 | 700 | 1000 | 1300|1900 |[3200| 40 40 40 | 40 | 40 40 40 40
g) 35| 300 | 500 | 600 | 700 | 1100 | 1300|2000 |[3500| 50 50 50 50 | 50 50 50 50
(e}
140 300 | 500 | 600 | 700 | 1100 | 1400|2200 |3800| 60 60 60 60 | 60 60 60 60
45| 300 | 500 | 600 | 800 | 1200|1500 | 2400 70 70 70 70 70 70 70
50 | 300 | 600 | 700 | 800 | 1300|1600 | 2500 80 80 80 80 | 80 80 80
25| 700 | 1000|1100 | 1200|1600 | 1800 | 2400 [ 3700| 80 75 70 65 65 65 60 55
LE 30| 800 | 1100|1200 1300|1700 2000 | 2600 [4000| 100 | 95 90 85 85 85 80 70
§ 35| 900 | 1200|1300 1500|1900 | 2100|2900 | 4400 125 | 115 | 110 | 105 | 105 | 100 | 100 | 90
N
+ | 40| 900 | 1300|1400 | 1600 | 2000 | 2300 | 3100 150 | 135 | 130 | 125 | 120 | 120 | 120
O
o | 45| 1000 | 1400 | 1500 | 1700 | 2200 | 2500 175 [ 160 | 155 | 150 | 145 | 140
I 50 | 1100 | 1500 | 1600 | 1800 | 2300 200 | 180 | 175 | 170 | 165
Tabelle 6: Leitungszlge auf 2 halbe Mastfelder und Durchhangvergrofierung fur Installationskabel
z.B. 2 x2x0,5 StllIBd. Winddruck
ein halbes ein halbes laut Tab. 8 (n&chste Seite) und 50m
Mastfeld, hier z.B. ||Mastfeld, hier z.B. Spannweite
25m zw. MO + M1 !|25m zw. MO + M1 jeweils 386N im 90° Winkel
Beispiel: (auf jedes halbe Mastfeld)
P 50m - seeN 386N
) 1 WV \
300N 300N 489N 489N
. 25m > < 25m _l\z 25m > e25m __.
Mast MO

!

2 x2x0,5 StllIBd.  Leitungszug
bei "-20°" und 50m Spannweite
jeweils 300N Zug an Mast MO + M1

resultierender Zug auf jeden Mast
von jeweils 489N (incl. Winddruck)
errechnet mit "Anlage_Kraftetool"
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_| : Maximal zu unterstellender . .
= g Einzustellender bzw. maximal zu
5| o . unterstellendem Durchhang (cm)
45 .q;) ( fur Kabel A-DQ2Y(ZG)2Y e fiir Kabel A-DQ2Y(ZG)2Y (F)
wn o
i«; % der Berechnung des Leitungszugs aufgrund des Urie) 7 DI 7N 21 ()
c% geringen Gewichtes nicht zu betrachten)
25 44
30 55
© 135 66
(e}
T 140 76
45 87
50 97
25 740 30
30 870 40
© 135 1000 50
(e}
40 1120 60
45 1250 70
50 1370 80
25 1230 61
230 1415 79
1N
©
é 35 1600 98
+ | 40 1780 116
&)
o | 45 1950 135
50 2115 155

Tabelle 6: Leitungsziige aus 2 halbe Mastfelder und Durchhangvergrolerung fiir Glasfaser-Luftkabel

G WG ERNRGREGHE 2 7
, fiir Kabel A-02YS(St)(Zg)2Y ... x 2x0,5StI1IBd mit . . . DA
Spannweit

ebis...m | ApQ(2zN)2Y (GFHE)

mit 1x4 u. 1x12 Fs. 2 4 6 10 20* 30 50 100

25 91 302 328 335 350 379 400 442 508

30 109 319 350 358 377 412 436 487 566

35 127 336 373 382 404 445 473 532 625

40 145 352 394 405 430 476 509 576 682

45 163 369 416 428 456 508 545 621 740

50 181 386 438 451 483 541 582 666 798
* fUr alle Gf-Luftkabel anzuwenden.
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(4)

(8)

Greifen mehrere Leitungsziige am Mastzopf an, so sind ihre Richtungen mit einem Winkelmessgerat
oder einem Geo-Dreieck mit Winkelskala an Ort und Stelle festzustellen und die dem Belastungsfall
entsprechenden Werte maf3stéblich und winkelgetreu in ein Kreisdiagramm einzutragen.

Die Resultierende der Leitungszige ist im Kreisdiagramm zeichnerisch durch ein Kréafteparallelogramm
zu ermitteln. Diese gibt Gréfie und Richtung der am Mastzopf wirkenden, resultierenden Zugkraft an.
Ein Restzug tritt dann auf, wenn ein notwendiges Mastverstarkungsmittel aus ortlichen Gegebenheiten
der Richtung der resultierenden Zugkraft nicht genau entgegenwirkt.

Die Anwendung eines Winkelmessgeréates und die Ermittlung der resultierenden Zugkraft und des
verbleibenden Restzuges sind in der Anlage 1 beschrieben.

Greifen die Leitungsziige in einem Gesamtwinkel von 180° an einem Mast an, so kdnnen die Daten in
eine alternative von der Telekom freigegebene Mastdimensionierungshilfe, wie z.B. Kréftetool (Anlage 2)
eingetragen werden.

Die Anwendung des Verfahrens ertbrigt sich, wenn der Nutzlast nach Tabelle 9 durch die am Mastzopf
wirkende resultierende Zugkraft offensichtlich nicht Uberschritten wird.

Das fiir FTTH-oiL erforderliche Uberlangenkreuz/Mastkreuz fiir die Aufnahme der E&MMS Muffe und der
dazugehdrigen Gf-Kabel, ist bei der Planung der Bauart des Stltzpunktes mit zu berlicksichtigen.

Ein geeignetes Berechnungstool (HOLZMAST Telekom.xls) steht als Anlage 2b zur Verfligung.

Die Bauart des Stitzpunktes ist auf Grund der ermittelnden Zugkraft unter Berlicksichtigung der
ortlichen Platzverhaltnisse nach Tabelle 9 festzulegen.

Die Nutzlast der gewahlten Stltzpunktbauart nach Tabelle 9 muss gréfier sein als die ermittelte
Zugkraft,

Ein verbleibender Restzug darf bei Masten 7 x 15/16, 8 x 16/17 und 9 x 17/18 600 N; bei Masten 7 x
17/18, 8 x 18/19, 9 x 19/20, 10 x 20/21 und 11 x 21/22 1000 N bzw. bei Doppelmasten 7x17/18 und
8x18/19 2000N nicht Uberschreiten.

Die Mastlange ist so zu wahlen, dass der in der Tabelle 10 vorgeschriebene, vertikale Mindestabstand
der Leitungen eingehalten wird und die Leitungen ihre Befestigungsvorrichtungen nicht anheben.
Dabei sind die in der Tabelle 6 und Tabelle 7 aufgeflihrten maximalen Durchhangvergréflerungen zu
beriicksichtigen. Maste mit groerer Lange oder gréfierem FuBdurchmesser als erforderlich dirfen nicht
eingebaut werden.

Bei der Wahl der Masttypen (Lange, Fufidurchmesser) ist der zu erwartende Endausbau der
oberirdischen Linie zu bertcksichtigen.

Fur Ubergangs- und Abspannmaste in Winkelpunkten sowie fiir Tragmaste in durch 6rtliche
Gegebenheiten erforderlichen Feldlangen von tGber 50m sind Masttypen 7 x 17/18, 8 x 18/19, 9 x 19/20,
10 x 20/21 und

11 x 21/22 zu verwenden.

Am Beginn, am Ende und an Winkelpunkten einer Linie sind nur dann Mastverstarkungsmittel
anzubringen, wenn die Zugkrafte am Mastzopf die Werte von 600N bzw. 1000N nach Absatz (4)
Uberschreiten. Vorrangig ist immer ein starkerer Mast einzubauen, damit ein neues
Mastverstarkungsmittel entfallen kann.

Mastverstarkungsmittel sind tber die in der Tabelle 9 genannten Falle hinaus anzubringen, wenn

e wegen der Auslenkung des Mastzopfes der vorgeschriebene Durchhang nach Tabelle 6 und Tabelle
7 oder der Mindestabstand nach Tabelle 10 sonst nicht hergestellt werden kann,

e bei unglinstigen Bodenverhdaltnissen die Standsicherheit des Mastes sonst nicht gewahrleistet
werden kann oder

e flr den spateren Endausbau ohnehin ein Verstarkungsmittel erforderlich wird.
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Mast Bauart des Stitzpunktes
bzw. Mast
und Strebe Mast mit Anker! Mast mit Strebe?
nach Nutzlast Mauerhaken mit
DIN 48350 am Anker- oder Strebenwinkel Holzgewinde in
Tragmast Kunststoffdubel
10° 20° 30° 10° 20° 30°

=z

utzlast in N

7x 15/16 700 4830 9630 | 14130 | 2900 5100 6000
2480 | 5010 7380

7x17/18 1100 4810 9610 | 14110 | 5100 8900 | 10600
2470 | 5000 7360

7x17/18 2200
Doppelmas
t
8 x 16/17 700 4800 9600 | 14110 | 2500 4300 5000
2460 4980 7360
8 x 18/19 1100 4780 9580 | 14080 | 4300 7300 8600
2440 4960 7330 400

8m 18/19 2200
Doppelmas
t
9x17/18 700 4770 9570 14070
2420 4950 7320 - - -
9x19/20 1100 4750 9550 14050
2400 4930 7300 - - -
10 x 20/21 1100 4710 9520 14020
2370 4900 7270 - - -
11 x21/22 1100 4680 9520 14020
2330 4860 7230 - - -
! Die Werte in Normalschrift gelten fir Seile St 35 11, die kursiv geschriebenen Werte fiir Seile St 35 II.

2 Bei einer Zugkraft > 2000 N oder bei unglnstigen Bodenverhaltnissen ist eine Querschwelle anzubringen, der
Mastfufidurchmesser darf um 1 cm kleiner sein als der Streben-Fufidurchmesser, nicht umgekehrt.

Tabelle 8: Nutzlast der Stiitzpunktbauarten in Newton (N)

(9) Anker und Streben sind so anzubringen, dass diese der Richtung der resultierenden Zugkraft
entgegenwirken. An Gebauden dirfen keine Streben abgestitzt oder Anker angebracht werden. Der
Winkel zwischen Mast und Anker/Strebe muss mindestens 10° betragen.

Der Doppelmast ist nur zu verwenden, wenn am Mast zusétzliche Nutzlast erforderlich wird und aus
baulichen Griinden weder Anker noch Strebe eingesetzt werden kdnnen.

(10)Kreuzen oberirdische Linien Straflen oder Wege mit Kfz-Verkehr oder werden Eisenbahnstrecken ohne
elektrische Zugférderung gekreuzt, so sind die Stltzpunkte des Kreuzungsfeldes so zu dimensionieren,
dass auch bei Leitungsbruch alle verbleibenden, auf die Mastzopfe wirkenden Zugkréafte aufgenommen
werden. Dies gilt nicht fir Feldwege, Grundstlckseinfahrten o. a.

Oberirdische Linien, die entlang landwirtschaftlicher Nutzflichen gebaut werden, sind bei
offensichtlichen Zufahrten zu diesen Nutzflachen bei der Festlegung des vertikalen Mindestabstandes
der Leitungen die maximale Hohe landwirtschaftlicher Fahrzeuge (z.B. Mahdrescher) zu
beriicksichtigen.

Entsprechend der Europanorm EN 50174 Teil 3, nach der ab dem 01.09.2006 auch als DIN EN 50174
Teil 3 in Deutschland zu verfahren ist, ergaben sich Anderungen der Mindestabstande nach Tabelle 10
Spalte D. Alle bis Ende 2006 gebauten oberirdischen Linien geniefien Bestandsschutz und missen

Dokument aus myDMS Seite 21 von 79 Druckdatum: 26.01.2023

Copyright © by Deutsche Telekom AG
Alle Rechte, auch die des auszugsweisen Nachdrucks, der fotomechanischen Wiedergabe (einschlielich Mikrokopie) sowie der Auswertung durch Datenbanken oder &hnliche Einrichtungen,
vorbehalten.



ZTV-TKNetz 50, Version 1

nicht auf die neuen Werte umgebaut werden.

Schutzklasse Extern

Bei Umbaumafinahmen an bestehenden oberirdischen Linien sind die Werte nach Tabelle 10 Spalte D
nur in folgenden Fallen zu realisieren:

e Ortliche Verdnderung von Masten,

e Auswechslung von Masten und

e Hinzufligen eines weiteren Kabels.

Die Erhéhung der Adernmenge durch Auswechslung des bestehenden Kabels gegen ein Kabel mit
hoherer Adernanzahl ist gegeniiber dem Hinzuhangen eines weiteren Kabels aufgrund des
Bestandsschutzes zu bevorzugen. Das vortibergehende Ab- und Aufhangen von Kabeln hat keine
Auswirkungen auf den Bestandsschutz. Alle ab dem 01.01.2007 errichteten oberirdischen Linien
mussen die Vorgaben der Tabelle 10 Spalte D erfiillen.

Im Stérungsfall hat eine Reparatur keine Auswirkung auf den Bestandsschutz. Bei einer Entstérung
muss der Zustand vor der Beschadigung hergestellt werden. Im Zuge einer IVH-Mafinahme muss der
Originalzustand der Linie aufrechterhalten werden. Der Originalzustand ist der Zustand, welcher bei
Errichtung der Linie hergestellt wurde. Dies betrifft nicht die Einbindetiefe nach Vorgaben der ZTV- TK

Netz 50

A B c | D
Verlauf der Linie Mindestabstand Hoéhe
zwischen Kabel und | bis 2006 | ab 2007
neben Straflen und Wegen und Uber Gelande, das 3,5m 4,0m
in der Regel nicht befahren wird Erdboden
Uber Straien, Wegen, Einfahrten und befahrenem 50m 55m
Gelande Wege- oder
Uber Haupt- und Bundesstrafien Gelandeoberkante 6,0 m 6,0 m
Uber Eisenbahnstrecken ohne elektrische . 6,0 m 6,0 m
) Schienenoberkante
Zugférderung
Flussen (Uber schiffbaren Flissen oder Wasserspieael bei
Wasserstrafien sind die Abstande beim PIeg 50m 50m
- Normalstand
zustandigen Wasserstraienamt zu erfragen)

Tabelle 9: Vertikale Mindestabstdnde von Leitungen

(11)Beim Zusammentreffen oberirdischer Linien mit EVU-Freileitungen bis 1000V sind:

e zwischen Bauteilen der oberirdischen Linie und Bauteilen einer EVU-Freileitung ein waagerechter

Abstand von 2,0m bei Naherung anzustreben,

e bei Kreuzungen die oberirdischen Linien generell unterhalb der EVU-Freileitung zu fiihren und

e bei Anndherung folgende Mindestabstande einzuhalten:

Vertikaler Abstand
unterhalb der
Starkstromfreileitung

Horizontaler Abstand
zu Stitzpunkten der
Starkstromfreileitung

Horizontaler Abstand
zur Starkstromleitung

Kabel der oilL

>0,5m

>1,5m

>1,5m

Stiitzpunkt und
Bauteile der oilL

>1,5m

>1,5m
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Die Mindestabstande missen auch bei Durchhangsanderungen (z.B. Temperaturschwankungen,
Eisbehang) eingehalten werden.

Ist eine FUhrung der oberirdischen Linie unterhalb der Starkstromanlage nicht méglich, kodnnen
isolierte Starkstromfreileitungen mit Installationskabeln mit Zugentlastung Uberkreuzt werden. Es ist
der Durchhang der EVU-Freileitung bei -20°C ohne Zusatzlast zu berticksichtigen.

Kreuzt oder nahert sich eine dritte Anlage in einem Spannfeld einer oiL und einer EVU -Freileitung,
ist die dritte Anlage wie eine Starkstrom-Anlage zu betrachten.

Bei den noch bestehenden Telekom-Blankdrahtleitungen muss im Kreuzungsbereich entweder die
Starkstrom- oder die Telekomleitung isoliert ausgefihrt sein.

Das Mitbenutzen der Stiitzpunkte von Starkstromfreileitungen mit einer Nennspannung bis 1000V
durch eine oberirdische Linie ist nur auf Anordnung des BvT gestattet. Es ist ein lotrechter Abstand
zwischen den Bauteilen der oiL und dem untersten Starkstromleiter am Mast von mindestens 1m
einzuhalten.

(12)Beim Zusammentreffen oberirdischer Linien mit EVU-Freileitungen Gber oder gleich 1000V sind:

Flr die EVU-Freileitung die Bestimmungen der DIN VDE 0210 und der DIN VDE 0105-1 einzuhalten.

Im Schutzbereich der Freileitungsanlage dirfen grundsatzlich keine Maste der oberirdischen Linie
errichtet werden.

Da die Schutzbereiche vom jeweiligen Energienetzbetreiber individuell festgelegt werden, kénnen
die tatsachlich vor Ort glltigen Abstande von den Angaben in Tabelle 12 abweichen. Kleinere
Abstande sind mit dem BvT abzustimmen.

Aus Sicherheitsgriinden sind Kreuzungen grundsatzlich zu vermeiden.

Ausnahmefalle sind mit dem EVU abzustimmen. In diesen Féllen muss eine schriftliche Erklarung
Uber die Einhaltung dieser Anforderungen und eine Genehmigung zur oberirdischen Unterkreuzung
vorliegen, die beim BvT einzuholen ist.

Bei Annéherung sind folgende Mindestabstande einzuhalten:

Schutzbereich
Nennspannung der g
Freileitung Waagrechter Abstand ab Mitte Mast Senkrechter Abstand
1kV = UN < 45kV 5m 1,48m
45kV > UN < 110kV 5m 1,75m
UN = 110kV 20m 2,0m
UN = 220kV 30m 3,0m
UN = 380kV 30m 4,0m

Tabelle 11: Abstande von oiL zu Starkstromfreileitungen liber oder gleich 1000V

(13)Beim Zusammentreffen mit einer Bahnanlage gilt folgendes zu beachten:

Bei der Naherung zwischen einer oberirdischen Telekom-Linie und einer Bahnstrecke diirfen sich
keine Bauteile der Telekom- Linie im Lichtraum der Bahnstrecke befinden.

Zum Schutz gegen herabfallenden Fahrdraht ist ein dreieckiger Raum (s.Abb.7) von leitfahigen
Bauteilen der Telekom-Linie freizuhalten. Querschnittsangaben ber die Bahnanlagen sind beim
Betreiber der Bahnanlage bzw. beim BvT abzufordern.
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Abbildung 7: Schutzbereich wegen herabfallendem Fahrdraht
e Von Bauteilen der elektrischen Bahnanlagen (z.B. Fahrleitungsmast) ist ein waagrechter Abstand
von mind. 1,5m einzuhalten (s. Abbildung 8).

Fahrleitungsmast

Telekom - Mast Telekom - Mast

Gleismitte

Fahrdraht

Abbildung 8: Mindestabstdnde bei Verkabelungen im Bereich von Gleisanlagen

e st die Einhaltung der Mindestabstande nicht moglich, muss die Telekom-Linie im
Gefahrdungsbereich als Erdkabel verlegt werden. Abstande der Bauteile bei unterirdischer
Bauweise von Bauteilen der Bahnanlage sind der Tabelle 13 zu entnehmen.

Zwischen Erdern und geerdeten Bauteilen oberirdischer Telekom-Linie und Bauteilen der
elektrischen Bahnanlage sind die in Tabelle 13 angegebenen Mindestabstdnde einzuhalten.

Bahnanlage Naherung zu einer TK-Anlage
Erdftihlige Bauteile einer TK-Anlage Isoliertes TK-Kabel
(Erdungsanlage, metallische
Gehause)
Unterwerk a2>bm a>172m
Fahrschiene a 2> bm a>172m
Oberleitungen u.
> >

Oberleitungsmaste a2 om a2 1,2m

Tabelle 12: Grenzabstande a von TK-Anlagen zu Starkstromanlagen hinsichtlich Gefahrdung durch ohmsche
Beeinflussung
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(14)Das Anbringen von Fremdanlagen (Beleuchtung, 0.8.) an unseren Holzmasten ist nicht erlaubt.
Durch das zusétzliche nicht eingeplante Gewicht und die einseitige Belastung wird die Standsicherheit

8.3

beeinflusst.

Mast einbauen

(1) Die Einbindetiefe (friiher: Eingrabtiefe) der Maste héngt von der Mastlange ab (Tabelle 14).

Dokument aus myDMS

Mastgréfle | Mastlange | Nutzlast | Einbindetiefe | Mastlange Unterkante Oberkante Bandage
nach DIN Fuf bis an der | (bodenklassen- | liber Erd- | Kennzeichnungs- ohne / mit EQK-
48350 Zopf Mast- unabhangig) gleiche nagel Markierung

spitze tiber Erdgleiche tiber Erdgleiche
m N m m (*) m
m

7m15/16 7 700 1,5 5,5 2,0 0,4/0,25
m17/18 7 1100 1,5 5,5 2,0 0,4/0,25
7m 17/18 7 2200 1,5 55 2,0 — /025
Doppelmast

8m16/17 700 1,5 6,5 2,0 0,4/0,25
8m18/19 1100 1,5 6,5 2,0 0,4/0,25
S 181 8 2200 1,5 6,5 2,0 -— /0,25
Doppelmast

Im17/18 700 1,5 7,5 2,0 0,4/0,25
9m19/20 9 1100 1,5 7,5 2,0 0,4/0,25
10m20/21 10 1100 1,7 8,3 1,8 0,4/0,25
11m21/22 " 1100 1,8 9,2 1,7 0,4/0,25

Tabelle 13: Einbindetiefe von Holzmasten (* Dieser Abstand ist mafigeblich fiir die Ermittlung der Einbindetiefe)

Bei Holzmasten mit einer Gesamtlange von 10m bzw. 11m werden die perforierte Zone und das
PermadurT-System entsprechend ausgerichtet und positioniert.

Bei flielenden Bodenarten, z.B. Treibsand, Schlick, Moor etc. (Bodenklasse 2) ist die Einbindetiefe so
zu vergrofern, dass ein sicherer Stand des Mastes erreicht wird, ist eine Querschwelle von ca. 1,2m
Lange anzubringen (Abbildung 10). Die vorgeschriebene Einbindetiefe ist durch Messen des Abstandes
zwischen der Erdgleiche und der Unterkante des runden Bezeichnungsnagels zu Gberprifen. Bei einer
Einbindetiefe von 1,5m betragt der Abstand 2,0m.

Die perforierte Zone und das PermadurT-System bieten nur einen geeigneten Langzeitschutz, wenn sich
diese Schutzmafinahmen nach dem Einbau in dem dafiir vorgesehenen Erd-Luft-Bereich befinden.

Bei Masten an Béschungen und Héangen ist die Einbindetiefe mittig zwischen den beiden Messpunkten
anzunehmen (Abbildung 9). Somit ist sichergestellt, dass der obere Abschluss der PermadurT-
Schrumpfmanschette komplett oberhalb der Erdgleiche endet.
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Abbildung 9: Einbindetiefe von Masten in Béschungen (z.B. fiir eine Einbindetiefe von 1,5m)

(2) Achtung veraltete Bauweise, gibt es so bei Telekom nicht: Beim Einbau von Querschwellen sind
Mastabschnitte von 1,2m Lange zu verwenden. Diese sind an der Befestigungsstelle einzukehlen, die
bearbeiteten Stellen mit Bitumenaufstrichmittel zu versiegeln und mit einem Schraubenbolzen M20 am
Mastfufs kraftschllissig anzubringen (Abbildung 10). Die Baugrube flr eine erforderliche Querschwelle
ist in der Regel 1,3m lang, 0,4m breit und 1,25m tief zu bemessen.
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Abbildung 10: Sitz der Querschwelle am MastfuB (z.B. fiir eine Einbindetiefe von 1,5m)

(3) Sicherungs- und Scheuerpfahle sind nach Vorgaben des BvT zum Schutz von Personen und Tieren an
Ankerseilen im unmittelbaren Bereich von Wegen und auf Weiden anzubringen. Diese bestehen aus
2,5m lange Mastabschnitte, sind 1,0m tief einzugraben, nicht mit dem Ankerseil zu verbinden und die
Schnittflachen mit Bitumenaufstrichmittel zu versiegeln.

(4) Doppelmaste sind grundsatzlich quer zur Leitungsrichtung zu stellen. Die Verbindungsbolzen zeigen
quer zur Linienrichtung.
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Abbildung 11: Doppelmast

Doppelmaste in Winkelpunkten sind so in die Linie zu stellen, dass die Verbindungsbolzen in Richtung der
resultierenden Kraft weisen.

- N
. .

Abbildung 12: Doppelmast in Winkelpunkten

An Doppelmasten dirfen keine weiteren Mastverstarkungsmittel (Anker oder Strebe) angebracht
werden.

Der Doppelmast wird vorgebohrt incl. Montagematerial (Distanzstlicke (nummeriert), Gewindestangen
M20 mit unterschiedlichen Langen, Muttern fir M20 mit Schltsselweite 30, Unterlegscheiben, ...) als
Bausatz ausgeliefert.

Fur die Montage sind 2 Gabel- oder Ringschlissel mit Schltsselweite 30mm erforderlich.

Montageablauf:

1.

Fir die Montage des Doppelmastes sind zwei Lagerholzer oder auch Lagerbdcke als Auflage zu
verwenden.

2. Die beiden Masten parallel mit ca. 30 cm Abstand bereitlegen, so dass die Fumarkierung L und R
oben gut sichtbar ist. Masten gegen Wegrollen sichern.

3. Die folgenden Arbeitsschritte beginnen am unteren dicken Mastteil mit Keil Nr. 1 und enden am
oberen dinnen Mastteil mit Keil Nr. 4. Die Keilnummerierungen sind vom Fuflende aus gesehen
lesbar.

4. Hernehmen der langsten Gewindestange und am Ende eine Unterlegscheibe aufschieben und eine
Mutter blndig aufschrauben.

5. Einschieben der Gewindestange durch den linken Mast und dann den Keil mit der Nr. 1
(Markierung oben) auf die Gewindestange schieben.

6. Dieser Vorgang wiederholt sich mit Keil Nr. 2, 3 und 4 bis alle Gewindestangen und Keile
eingesetzt sind.

7. Dann den rechten Mast nach links rlicken und die einzelnen Gewindestangen durch den rechten
Mast fiihren, bis diese herausschauen.

8. Auf die herausstehenden Gewindestangen die Unterlegscheiben aufschieben und die Muttern
aufschrauben.

9. Gleichméfig die Muttern anziehen, bis die beiden Masten fest an die Keile gepresst sind. Beim
Anziehen darauf achten, dass die Muttern voll im Gewinde sind.

Eine kraftschllssige Verbindung der beiden Holzmaste liegt nur dann vor, wenn die Distanzsticke
entweder an die Masten angepasst werden, oder wenn die Zahne/Krallen in die Holzmaste
eindringen.
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Abbildung 13: Montage Doppelmast

Es sind nur so viele Mastldcher auszuheben, wie noch am selben Tag mit Masten besetzt und mit
Aushub zugefillt werden kdnnen. In Ausnahmesituationen sind ausgehobene Lécher abzusperren und
nach den Vorschriften der Strafienverkehrsordnung zu sichern. Bei befestigtem Stralenoberbau dirfen
die Randzonen des verbleibenden Oberbaus nicht aufgelockert, unterhohlt oder beschadigt werden.
Der Aushub des Mastloches ist nach Bestandteilen (Pflastersteine, Rasen, Schlacke, Mutterboden u. &.)
getrennt zu lagern. Der 6ffentliche Verkehr darf dadurch nur so wenig wie méglich behindert werden.
Mastldcher sind von Hand unter Verwendung geeigneter Geradte oder maschinell so herzustellen, dass
der Mast sich nach dem Einstellen einseitig an den gewachsenen Boden anlehnt.

Zum Aufrichten wird der Mast mit dem Fufiende Uber das mit einem Mastabgleiter ausgestattete
Mastloch gelegt, im Zopfbereich hoch- und im Fu3bereich mit einem geeigneten Werkzeug
(Mastengabel) heruntergedriickt. Die Maste sind lotrecht zu stellen und innerhalb der Linie
einzufluchten. Wo es die Verkehrslage zulasst, ist das Stellen per Ladekran méglich.

Leer

Der nach Bestandteilen getrennt gelagerte Bodenaushub ist wieder in umgekehrter Reihenfolge in die
Mastl6cher einzubringen und lagenweise sorgfaltig zu verdichten (Stampfer). Beim Einbau sind
vorhandene, grofiere Steine unterhalb der Erdgleiche kranzartig um den Mast herum anzuordnen. Bei
Moorbdden und Flieflsand ist das Flllgut durch Beimischen von geeignetem Material (Kies, Sand,
Steine 0. a.) ausreichend zu verfestigen. Abgehobener Rasen ist fest anzuklopfen und der
Straflenoberbau fachgerecht instand zu setzen.

Beim Aufstellen der Masten in befestigter Oberflache (z.B. Asphalt und Beton) ist grundsétzlich rund um
den Mast in einem Radius von 10cm die Oberflache zu pflastern, soweit der Wegebaulasttrager nicht
auf eine andere Wiederherstellung der Oberflache besteht.

Maste verstarken und sichern

Schraubanker sind 1,5m tief in das Erdreich einzuschrauben, so dass die Schraubanker-Langsachse in
die Zugrichtung des Ankerseils weist (Abbildung 14). Schraubanker dirfen nicht in frisch
aufgeschlttete, steinige, felsige oder stark wasserhaltige Boden eingeschraubt werden.
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Abbildung 14: Mast mit Anker und Mast mit Strebe

I =PermadurT-System

(2) Ankerseile sind in nachstehender Reihenfolge anzubringen (Abbildung 14):

1. Mauerhaken mit Holzgewinde 40 cm unterhalb des Mastzopfes auf der dem Anker abgewandten
Mastseite mit leichtem Gefélle zum Mast in einem in Ladnge des Hakengewindes vorbereiteten
Bohrloch (Bohrerdurchmesser = Schraubenkerndurchmesser) bis tUber das Gewindeende hinaus
einschrauben,

2. Ankerseil um den Mast legen, so dass dieser auf dem Mauerhaken mit Holzgewinde fest aufliegt
und oberes Drahtseilende mit einer Drahtseilklemme am ankommenden Seil festklemmen,

3. Spannschloss auf den Ankerstab schrauben,

4. unteres Seilende mit eingelegter Kausche durch die Osenschraube des Spannschlosses fiihren, mit
einer Drahtseilklemme am hochfiihrenden Seil festklemmen und Ankerseilende biindig und gradfrei
an der oberen Schraubendse der Drahtseilklemme abtrennen,

5. Ankerseil durch Drehen des Spannschlosses straffen, Spannschloss mit verzinktem Stahldraht mit 2
mm Durchmesser gegen Verdrehen sichern und Wirgestelle der Stahldrahte in das Spannschloss
biegen.

(3) Der Einsatz von Sicherungs- und Scheuerpfahle ist unter Abschnitt 8.3 (3) beschrieben.
(4) Zum Schutz vor Beschadigungen des Ankerseils durch Mahwerke o0.4. ist dieses zur besseren optischen

Erkennung, im Bedarfsfall in Abstimmung mit dem BvT, bis zu einer Hohe von ca. 2m mit gelbem
wasserfestem Markierungsspray zu kennzeichnen.

(5) Fur Streben sind nur neue bzw. fir den nach Kapitel 7.2 Wiedereinsatz geeignete Maste zu verwenden.
Diese kdnnen am Zopfende gekulrzt werden.
Die Einbindetiefe der Streben betragt mindestens 0,9m.
Streben sind in nachstehender Reihenfolge zu bearbeiten und einzubauen (Abbildung 14):

1. Strebenmast auf die erforderliche Lange, entsprechend dem vorgesehenen Winkel so kiirzen, dass
die Einbindetiefe gewéhrleistet ist und der Strebenkopf 0,4m unterhalb des Mastzopfes angreift,

2. Strebenkopf entsprechend der Mastrundung auskehlen,
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3. Strebenloch ausheben und je nach Bodenbeschaffenheit am Strebenfufipunkt in das Strebenloch
eine grofle Platte oder einen flachen Stein als Drucklager einlegen,

4, dachartige Abschragung und Kehle mit Bitumenaufstrichmittel /-spray oder alternativ mit Zinkpaste
versiegeln,

Strebe aufstellen,

nach Durchbohren von Mast und Strebe, diese mit einem durchgehenden Bolzenschrauben M20
mit 2 Muttern und 2 Vierkantschrauben kraftschlissig verbinden,

7. Strebenloch entsprechend Abschnitt 8.3 (7) verfiillen.

StUtzpunkte ausristen

Die je nach Anwendungsfall erforderlichen Aufhdange- und Befestigungsvorrichtungen sind in der
Tabelle 15 dargestellt.

An einem Holzmast diirfen hdchstens angebracht werden:

e 1 Abspannhaken M16 und 1 Mauerhaken mit Holzgewinde (fiir Ankerseil),

e 2 Quertrager A550 mit maximal 4 Haken M16 je Trager und 1 Mauerhaken mit Holzgewinde (flr
Ankerseil) oder

e 1 zusatzlicher Mauerhaken mit Holzgewinde fiir Kabelabspannungen in ca. halber Masthéhe in
unmittelbarer Nahe von flachen Gebauden.

e 1 zusatzliches Uberlangenkreuz/Mastkreuz fiir die Aufnahme der E&MMS Muffe und der
dazugehdrigen Gf-Kabel bzw. eine zuséatzliche Gf-MastBox fir Gf-Hauszuflihrungen (Bauweise fiir
FTTH-oiL)

Auf eine gleichzeitige Montage von E&MMS-Muffe und Gf-MastBox am selben Mast ist zu

verzichten.

Nr | Anwendungsfall Aufhange- und Befestigungsvorrichtung

1 | Abspannen von Installationskabeln am Mast Abspannhaken M16 max. 3 Akl oder

max. 1 Hakl/Haro

2 | Abspannen von Installationskabeln in Holzteilen | Mauerhaken mit Holzgewinde max. 1 Akl
von Gebauden (Balken, Sparren o. 4.)

3 | Abspannen von Installationskabeln in Mauern Mauerhaken mit Holzgewinde in | max. 1 Akl

oder Betonwanden geeignetem Dubel

4 | Abspannungen von Installationskabeln bei mehr | Quertrager A550 mit max. 3 Akl oder
als 3 Abspannungen je StUtzpunkt max. 4 Haken M16 je Trager max. 1 Hakl/Haro

je Haken

5 | Befestigung einer EEMMS Muffe und der Mast max. 1 Ulkr
dazugehdrigen Gf-Kabel

6 | Anschluss von Gf-Hauszuflihrungskabel fur Mast max. 1 G-MB

FTTH-oiL
Tabelle 14: Anwendung der Aufhdange- und Befestigungsvorrichtungen fiir Installationskabel

(3) Vorhandene Mauerhaken mit Holzgewinde mit maximal 2 Abspannklemmen an Tragmasten von
Installationskabeln mit 2 DA oder 4 DA in gerader oder bis zu 10° davon abweichender Linienfihrung
bleiben bestehen. Beim Austausch des Mastes oder des Hakens ist der Mauerhaken mit Holzgewinde
gegen einen Durchgangshaken zu ersetzen.

(4) Zum Anbringen eines Mauerhakens mit Holzgewinde in Masten ist rechtwinklig zur Mastlangsachse
etwa in Lange des Hakengewindes vorzubohren (Bohrerdurchmesser = Schraubenkerndurchmesser).
Der Haken ist bis zum Ende des Gewindes einzuschrauben. Neue Mauerhaken mit Holzgewinde sind
nur noch fir die Mitbenutzung von EVU-Holzmasten und flr die Befestigung von kurzen
Kabelabspannungen in unmittelbarer Nahe von Gebauden zulassig.
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Abspannhaken M16 sind bei Abspannmasten (z.B. Mast 0) und an Masten mit nicht gerader
Linienflihrung so anzubringen, dass die Langsachse des Hakens mit der resultierenden Zugrichtung
Ubereinstimmt. Langs einer geraden Leitungsfiihrung sind an Tragmasten die Haken auf der gleichen
Mastseite anzubringen. Zum Anbringen des Abspannhakens M16 ist der Mast rechtwinklig zur
Langsachse in einem Mindestabstand von 20cm unterhalb des Mastzopfes zu durchbohren
(Bohrlochdurchmesser 18mm). Die Schraubenmutter des Abspannhakens ist bis zum Presssitz am Mast
festzuziehen. Abspannhaken sind mit waagerecht liegender Ose einzubauen (Abbildung 15).

Abbildung 15: Mast mit Abspannhaken M16

Beim Erweitern bestehender oberirdischer Linien sind vorhandene an Abspann- oder Mauerhaken mit
Holzgewinde aufgehéngte Kabel zusammen mit den dazugekommenen Kabeln an Quertragern
aufzuhangen. Nicht mehr erforderliche Haken konnen am Mast verbleiben, sofern diese die
ordnungsgemafle Montage der hinzukommenden Aufhdnge- und Befestigungsvorrichtungen nicht
behindern.

Flr das Aufbringen von mehreren Kabeln sind grundsatzlich Quertrager A550 am Mast anzubringen. In
speziellen Einsatzfallen (Doppelmast oder Hindernis im Leitungsfeld) ist der Quertrager A1150
einzusetzen. Die Quertrager A1150 sind doppelt so breit wie die Quertrager A550 und vergréfiern den
Abstand zwischen den aufzuhédngenden Kabeln und dem Mast, um z.B. die Kabel an Baumen und
Asten berlhrungsfrei vorbeifihren zu kénnen.

Die Kabel sind je nach Durchmesser und Gewicht von innen nach aufien anzubringen (je dicker und
schwerer das Kabel, desto ndher am Mast). Bei der Montage des Quertrdgers ist ein Mindestabstand
zum Mastzopf von 20cm einzuhalten. Die Quertrager A550 und A1150 sind unter Verwendung von
Vorlegeplatten mit Ziehband zu montieren, so dass diese durch die vorhandenen Leitungsziige gegen
den Mast gedriickt werden. Die offene Seite des Quertrager-U-Profils muss dabei am Mast anliegen. Die
Schraubenmuttern sind gleichméfig bis zum Presssitz des Ziehbandes und der Vorlegeplatte am Mast
festzuziehen (Abbildung 16). Die Haken sind wie Abbildung 16 dargestellt am Quertrager anzubringen.
Im Bedarfsfall ist das Anbringen eines zweiten Quertragers unterhalb des ersten zulassig. Es muss
sichergestellt werden, dass die Belastung der Quertrager durch die aufzubringenden Kabel auf jeder
Seite gleich bzw. annahernd gleich verteilt ist. FUr einseitig belastete Quertrager ist zusatzlich noch
eine ,Versteifungsschiene® zu montieren.

200 mm

- I R e = i

Abbildung 16: Quertragerbefestigung Abbildung 17: Haken M16 am Quertrager A550

Bei Doppelmasten ist ein spezieller Quertrager A1150 (siehe Abbildung 18) mit 3
Befestigungslangldochern zu verwenden. Dieser ist Uber beide Maste mit 2 Ziehbandern, analog dem
bisherigen Quertrager 20cm unterhalb des Mastzopfes, zu befestigen.

Haken, die direkt am Mast befestigt werden, sind nicht erlaubt.
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Abbildung 18: Quertrager A1150 (fiir Doppelmast)

Bezeichnen von Stitzpunkten

Eine oberirdische Telekommunikationslinie besteht aus einer Hauptlinie und davon abzweigenden
Nebenlinien, von denen wiederum weitere Nebenlinien abzweigen kénnen. Maste werden je Mastlinie
fortlaufend mit Nummern bezeichnet. Maste von Hauptlinien erhalten keine Grofi-Buchstaben. Der erste
Mast tragt die Zahl 0. Wird eine oberirdische Linie z.B. durch eine Bahn- oder Hochspannungstrasse
zunachst unterirdisch und anschliefiend wieder oberirdisch weiter gefiihrt, so erhélt der erste Mast nach
der unterirdischen Fliihrung die nachfolgende Zahl des letzten Mastes vor der unterirdischen Flihrung
(z.B.: letzter Mast vor der Unterfihrung =17; erster Mast nach der Unterflihrung =18).

Alle Nebenlinien einer Hauptlinie werden fortlaufend - in beliebiger Reihenfolge - durch vorangestellte
Grof-Buchstaben gekennzeichnet, der erste Mast einer Nebenlinie erhalt nach dem Grof3-Buchstaben
die 1. Beispiel einer Hauptlinie: 0-1-2-3-4-5-6-7

Beispiel einer Nebenlinie: A1 - A2 - A3-A4 - A5

Maste, die nachtraglich in eine bereits durchnummerierte Linie eingestellt werden, sind mit der Nummer
des vorhergehenden Stitzpunktes und angehangtem kleinen Buchstaben ,a“ bzw. ,b* zu bezeichnen,
z.B. 7a.

Mitbenutzte Starkstrommaste sind in die Nummernfolge mit einzubeziehen. Die betreffenden Maste des
EVU selbst erhalten jedoch keine Stitzpunktnummern der Telekom.

In der IV-Anwendung SchaKal wird auf der Grunddatenmaske im Feld ,MastNr.“ jeder Mast mit seiner
kompletten Buchstaben-/Ziffern-Bezeichnung eingegeben (z.B. 7, A5, K18, C5-1, ..).

Alle Maste werden vor Ort mit Ziffern (z.B. 5, 8, 34, ...), Klein-Buchstaben und bei kurzen Nebenlinien
mit Bindestrich (z.B. 4-1, 4-2, ...) benagelt. Zusatzlich mit Gro-Buchstaben werden nur jeweils die
ersten Maste von Hauptlinien (L1, L2, ...) und Nebenlinien (A1, E1, ...) benagelt. Eine detaillierte
Erlauterung zur Kennzeichnung der Maste ist in der Anlage 3 hinterlegt.
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9.1

Aufbringen der Leitungen

Allgemeine Hinweise

Vor dem Aufbringen zusétzlicher Kabel und zusatzlicher Bauteile (Uberlangenkreuz/Mastkreuz, E&MMS-
Muffe, Gf-MastBox, ...) auf vorhandene oberirdische Linien ist zu prifen, ob der Zustand der Stitzpunkte
eine hdhere Belastung zulésst. Bei Uberschreitung sind Stiitzpunkte vorrangig durch Maste mit einem
groBeren Durchmesser auszutauschen oder zu verstarken. Die Ermittlung der Nutz- und Zugbelastung
flr Stitzpunkte erfolgt nach Abschnitt 8.2.

Alternativ sind Installationskabel mit Zugentlastung oder Glasfaser-Luftkabel als Zwischenkabelstlck in
einem vorhandenen Kabelgraben oder in ein bauseits verlegtes Rohr flir Hausanschllisse (Rohrset) zu
verlegen bzw. einzuziehen. Die mast- und gebaudeseitigen Rohrenden sind mit den im Rohrset
vorhandenen Abdichtelementen (Einzelzugabdichtung (EZA)) zu verschlieien.

Stoérungen des Telekommunikationsbetriebes sind zu vermeiden. Leitungsbeschaltungen sind
entsprechend den beigefiigten Unterlagen vorzunehmen. Nach Abschluss von Schaltarbeiten in
Kabelverzweigern (KVz), an Verbindungs- und Verteilungseinrichtungen und
Kabelabschlusseinrichtungen sind die hergestellten Verbindungen auf Durchgang, Bertihrung und
Vertauschung vom KVz bis 1.TAE zu prifen. Festgestellte Abweichungen sind dem BvT mitzuteilen.

An mitbenutzten Starkstrommasten dlrfen keine Erdungsleiter der Telekom angebracht werden.

Das Verbinden der Glasfaser-Luftkabel erfolgt in Muffen auf dem Mast. An der Montagestelle im Bereich
von Stltzpunkten sind Kabelringe von mind. 15m abzulegen. Die Glasfaser-Luftkabel sind metallfrei und
mussen nicht mit einem Potentialausgleich/Erder verbunden werden. Die Kabel sind nach dem
Schneiden feuchtigkeitsdicht mit Schrumpfkappen zu schiitzen.

In Ausnahmefallen kann die Muffe im Erdreich verlegt werden.

Beim Ubergang von unterirdisch auf oberirdisch verlegte Gf-Kabel ist die Muffe bevorzugt im Erdreich
abzulegen.

Kabel, die nicht berlihrungsfrei auch unter Einsatz von Quertragern an Baumstdmmen vorbeigefihrt
werden kénnen, sind mit einer Schwingschutzspirale gegen ein Durchscheuern des Kabelmantels im
Stammbereich zu schiitzen. Die Schwingschutzspirale ist so auf dem Kabel zu positionieren, dass der
Baum bei Winddruck das Kabel nicht berlhrt. Die Enden der Spirale sind mit einem mehrlagigen Winkel
aus breitem, schwarzen und selbstklebendem Kunststoffoand auf dem Kabel zu fixieren.
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9.2
9.2.1

Technische Daten der Leitungsarten

Installationskabel mit Zugentlastung

Schutzklasse Extern

Neue oberirdische Linien werden nur noch mit Installationskabel mit Zugentlastung des Typs ,A-
02YS(St)(Zg)2Y ...x2x0,5StVIBd" errichtet.

Anzahl | KabelauB3en- kleinst- kleinst- Zug- Regellange | Gewicht Verlege-
durchmesser | zulassiger zuldssiger | belastbarkeit (ca.) temperatur
Umlenkradius | Biegeradius
DA mm mm mm N m kg/km °C

Typenbezeichnung: A-02YS(St)(Zg)2Y ... x 2x0,5StVIBd
2 8,4+0,3 >90 >45 <3000 500 65 -20 bis +70
4* 10,6+0,4 >100 >50 <4000 1000 100 -20 bis +70
6 10,9+0,4 >110 >55 <4500 1000 120 -20 bis +70
10 12,5+0,4 >130 >65 <5200 1000 150 -20 bis +70
20 14,9+0,4 >150 >75 <7000 1000 215 -20 bis +70
30 16,8+0,4 >170 >85 <7500 1000 285 -20 bis +70
50 19,8+0,5 >200 >100 <7500 1000 405 -20 bis +70
100 25,0+0,5 >250 >125 <9000 1000 670 -20 bis +70

Leiterwiderstand fiir 1 km Schleife: 180 + 12Q)

Typenbezeichnung: A-02YS(St)(Zg)2Y ... x 2x0,6St!11Bd
2" 9,0+0,2 >90 >45 <3000 500 80 -20 bis +70
4* 11,8+0,3 >120 >60 <4500 1000 120 -20 bis +70
6" 12,5+0,4 >130 >65 <5250 1000 140 -20 bis +70
10* 14,2+0,4 >150 >75 <6750 1000 180 -20 bis +70
20" 17,3+0,4 >180 >90 <7500 1000 280 -20 bis +70
30" 19,5+0,5 >200 >100 <7500 1000 390 -20 bis +70
50* 24,0+0,5 >240 >120 <9000 1000 580 -20 bis +70
100* 31,1£0,5 >320 >160 <13500 1000 990 -20 bis +70

Leiterwiderstand fir 1 km Schleife: 122,6 = 7,4Q2

Typenbezeichnung: A-02YS(St)(Zg)2Y ... x 2x0,8StlIIBd
6* 13,5+0,4 >140 >70 <5250 1000 180 -20 bis +50
10* 16,3+0,4 >170 >85 <6750 1000 270 -20 bis +50
20" 19,2+0,5 >200 >100 <7500 1000 440 -20 bis +50
30" 22,7+0,5 >230 >115 <7500 1000 620 -20 bis +50
50* 28,2+0,5 >290 >145 <9000 1000 920 -20 bis +50

Leiterwiderstand fur 1 km Schleife: 69,0 4,2 Q

*

* %

Tabelle 15: Technische Daten fiir Installationskabel mit Zugentlastung
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9.2.2 Glasfaser-Luftkabel

Es sind Glasfaser-Luftkabel des Typs A-DQ2Y(ZG)2Y bzw. A-DQ(2ZN)2Y (Hauszuflihrungskabel) zu
verwenden. Dieses langswasserdichte, selbsttragende und metallfreie Luftkabel mit nichtmetallenen Zug-
/Stutzelementen ist fir Mastfeldlangen bis 100m geeignet. Die technischen Eigenschaften sind in der
Tabelle 17 und Tabelle 18 angegeben.
Beide Gf-Typen sind erdverlegbar. Schutzrohr ist nicht zwingend erforderlich Der Verzicht auf das
Schutzrohr sollte auf Ausnahmen begrenzt werden. In diesem Fall sind die Vorgaben der ZTV-TKNetz 10

, Tiefbau, Herstellen von Graben und Gruben ...“, sowie der ZTV-TK-Netz 11 ,Erdverlegung von Kabel ...“ und
das Auslegen der Kabel in steinfreiem Boden/Sand zu beachten.
Das Hauseinfihrungskabel A-DQ(2ZN)2Y darf aufgrund seiner ovalen Bauform nur in Muffen mit daftr
geeigneten Abdichtelementen eingebaut werden. Bei Muffen ohne entsprechende Abdichtelemente ist die
Dichtigkeit nicht gewahrleistet.

Schutzklasse Extern

Anzahl Kleinst- Kleinst- Hochst- Hochst- Kabel- | Kabel- | Empfohlen | Verlege-
der zuldssiger zuldssiger zuldssige zuldssige auflen- | gewicht e temperatur
Fasern | Umlenkradiu | Biegeradius | Zugbelastun | Zugbelastun | durch- Regelliefer-
s (Biegen/ (Biegen/ gim g bei der messer lange *
Ausformen | Ausformen bei | Spannfeld Montage
beim Montage ohne
Verlegen Zugbelastung)
unter
Zugbelastun
g) mm N mm kg/km °C
N
mm m
2x4 600 300 6100 3000 <=16,5 | ca. 185 2000 -5 bis +50
4x4 600 300 6100 3000 <=16,5 | ca. 185 2000 -5 bis +50
6x4 600 300 6100 3000 <=16,5 | ca. 185 2000 -5 bis +50
3x12 600 300 6100 3000 <=16,5 | ca. 185 2000 -5 bis +50
4x12 600 300 6100 3000 <=16,5 | ca. 185 2000 -5 bis +50
6x12 600 300 6100 3000 <=16,5 | ca. 185 2000 -5 bis +50

Tabelle 16: Technische Daten der Glasfaser-Luftkabel der Ausfiihrung A-DQ2Y(Z2G)2Y

*Alle Gf-Kabeltypen sind bis zu einer Lange von 6000m lieferbar. Langen >2000m sind mit dem regionalen
BvT abzustimmen.

Abbildung 19: Prinzipielle Darstellung fiir ein A-DQ2Y(ZG)2Y 6x12E9/125 0,36F3,0 + 0,21H18 LG
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Schutzklasse Extern

Kleinst- Kleinst- Hochst- Héchst- Kabel- Kabel- | Empfohlene | Verlege-
zulassiger zulassiger zuléssige zuléssige aufen- | gewicht|  Regel-  |temperatur
Umlenkradius Biegeradius | Zugbelastung | Zugbelastung | durch- lieferlange
Anzahl d (Biegen/ (Biegen/ im Spannfeld bei der messer
nzani aer Ausformen beim | Ausformen bei Montage
Fasern Verlegen unter | Montage ohne
Zugbelastung) | Zugbelastung)
mm mm N N mm kg/km m °C
1x4
(Hauszuftuhrungs- >80 >80 400 1300 8,1x4,5| ca.30 2000 -5 bis +50
kabel)
1x12
(Hauszufiihrungs- >80 >80 400 1300 8,1x4,5| ca.dl 2000 -5 bis +50
kabel)
1x4
mit MTP-4F-
Stecker 25,50,75, .

- +
vorkonfiguriert >80 >80 400 1300 8,1x4,5 | ca.30 100,150 5 bis +50
(Hauszufiihrungs-

kabel)

Tabelle 17: Technische Daten der Glasfaser-Hauszufiihrungs-Luftkabel der Ausfiihrung A-DQ(2ZN)2Y

Auflenmantel, PE

Biindelader, Durchmesser 3mm

4 oder 12 Fasern

Zugentlastungselement,
metallfrei

Tixotropisches Gel

-

Abbildung 20: Prinzipielle Darstellung ovales Gf-Hauszufiihrungs-Luftkabel A-DQ(2ZN)2Y
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9.3 Spannweite und Durchhang

(1) Spannweiten von bis zu 50m sind anzustreben. Aufgrund von &rtlichen Gegebenheiten und in gerader
Linienfihrung kann diese auch 50m Uberschreiten (absolute Ausnahmefalle), wenn die maximale
Kabelzugbelastung und die vertikalen Mindestabstande unter Beachtung der Durchhangvergréfierung
eingehalten werden. Uber Straen und Wegen mit Kfz-Verkehr und Eisenbahnen ohne elektrische
Zugbeférderung wird die Spannweite auf 35m begrenzt. Spannweiten von oberirdischen
Gebaudezuftihrungen diirfen die Nutzlast des Mauerhakens mit Holzgewinde nicht Uberschreiten.

Die in der Tabelle 6 und Tabelle 7 je nach Kabeltyp angegebene Durchhangwerte sind beim Anbringen
von Leitungen an den Stitzpunkten einzustellen.

3 Spannweite -~
_ Y Y
20 cn 20cm
= | VI A
>~ - | 1 - -
~ - J -
~~__ 2 -
______ -
A
o Durchhanglehre,
D .
5 ausziehbar 3
2
=
/
PO TS ) (X
£ 1 einzustellender Durchhang nach Tab. 4 und 5 £
3 2 maximale Durhangvergréferung (Tab. 4 und 5) 3
v 3 einzuhaltender, vertikaler Mindestabstand nach Tab. 8 SpalteD  Li "v

Abbildung 21: Leitungsdurchhang und einzuhaltender Mindestabstand

Der Durchhang ist unter Verwendung einer ausziehbaren Durchhanglehre, eines geeigneten Gestanges
mit Markierung (Abbildung 21) oder durch Anvisieren des am gegenlberliegenden Mast markierten
Durchhangwertes zu messen (Abbildung 22).

Visierlinie

Markierungsstellen
(z.B. Klebeband )

a = einzustellender Durchhang

SOOI DRSNS XIS

| ;o e = = =

:Abbildung 22: Verfahren zum Einstellen des Durchhangs .

(2) Das Einregeln des Durchhangs kann bei Kabeln mit 2 DA von Hand vorgenommen werden. Kabel mit
mehr als 2 DA sind mit Hilfe eines Flaschenzuges auf die vorgeschriebenen Durchhangwerte
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einzuregeln. Als Zugverbindung zwischen Flaschenzug und Kabel sind Abspannklemmen (Akl) zu
verwenden. Tritt beim Einregeln des Durchhangs einseitiger Leitungszug auf, so ist der betroffene Mast
vortibergehend durch Hilfsanker zu sichern. Die Belastung des Mastes darf nicht so grof3 werden, dass
der Mast aus der lotrechten Richtung gezogen wird. Sind Mindestabstande von 5,0m bis 6,0m
einzuhalten (Tabelle 10), ist das Kabel zur Einschrankung der Dehnung der Kabelkonstruktion zunachst
auf 1/3 des festgelegten Durchhangwertes nach der Tabelle 6 und Tabelle 7 eine Minute lang
anzuziehen und danach auf den in den Tabellen angegebenen Durchhangwert abzulassen. Ist ein
Mindestabstand von 3,5m bis 4,0m einzuhalten, genigt es, das Kabel kurzzeitig auf den halben
Durchhangwert nach der Tabelle 6 und Tabelle 7 anzuziehen. Der Durchhang ist gemaft der Abbildung
21 und Abbildung 22 zu messen.

9.4 Aufhangen und Befestigen von Kabeln

Kabel in oberirdischen Linien kénnen mit Abspannklemmen (Akl), Abspannklemmen fur Gf (AkI-Gf),
Héangerollen (Haro), Abspannspiralen (Asp) und Hangeklemmen (Hakl) an Stltzpunkten befestigt
werden.

Die jeweiligen Verwendungsbereiche sind in Tabelle 19 (Akl), Tabelle 20 (Akl-Gf), Tabelle 21 (Haro),
Tabelle 22 (Asp) und Tabelle 23 (H&kl) angegeben.

Bei Neubaumafinahmen mit Gf-Kabeln sind die Hangerolle und die Abspannspirale nicht mehr
einzusetzen.

Flr die Befestigung der Gf-Kabel sind die neuen Gf-Abspann- und Hangeklemmen zu verwenden.

Die Abspannspiralen (Asp) werden nach dem Aufbrauchen der Restbestdnde abgemanagt und stehen
dann nicht mehr zur Verfligung.

9.4.1 Kabelbefestigung an Stitzpunkten mit Abspannklemmen

(1) Die Installationskabel sind abhangig vom Kabeltyp mit Abspannklemmen gemaf} Tabelle 19 zu

befestigen.
Bezeichnung | Maximal flr Installationskabel mit...... DA und | Spannbereich | Gewicht
Zugbelastun einem Aderndurchmesser von

g

<N @05mm | &0,6mm | &0,8mm mm kg
Akl SS 2,5 2 2 — 5,5 bis 9,5 0,2
AKI'S 35 | B&9 T qunde - 85bis 135 | 04
Akl M 4,5 20und 30 | 10und 20 | 6und 10 | 12,5bis 17,5 0,7
Akl L 7,5 30und 50 | 30 und 50 | 20 und 30 | 16,5 bis 24,0 1,6
Akl XL 11,0 100 50 und 100 50 22,5 bis 32,0 3,0

Tabelle 18: Verwendungsbereich fiir Abspannklemmen (Akl)
(2) Auslegen und Aufhangen von Installationskabel mit Zugentlastung:
1. Das Installationskabel ist moglichst neben den Masten auf dem Erdboden auszulegen.
Beim Auslegen von der Trommel oder vom Ring dirfen keine Schleifen entstehen.

3. Der AuBenmantel des Kabels darf nicht verdreht und nicht beschadigt werden (z.B. durch
Uberfahren).

4. Das Kabel ist an einem Ende der vorgesehenen Fiihrung mit einer Akl am Abspannhaken des
Abspannmastes einzuhangen und Uber die Aufhdngevorrichtungen der folgenden Tragmaste zu
fUhren.

(3) Abspannklemmen sowie Kabel mussen in jedem Fall frei schwingen kénnen. Abspannklemmen dirfen
nicht verbogen werden und nicht am Mast anliegen. Mehrere an einem Haken abgespannte Leitungen
mussen einen Winkel von mindestens 30° zueinander aufweisen.

(4) In Haken an Ubergangsmasten, in Mauerhaken an Gebauden und auf halber Masthéhe (im Bereich
flacher Gebaude) sowie in Haken an Quertragern sind die Akl so einzuhdngen, dass die Klemmbacken
der Akl nach unten zeigen. In Haken an Tragmasten sind die Akl mit den Klemmbacken auf der vom
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Mast abgewandten Seite einzuhangen (Abbildung 23). Der feste und gerade Sitz der Klemmbacken ist
zu Uberprifen. Durch leichtes Festklopfen der Klemmbacken wird die Klemmwirkung erhdht.

Um den spateren Einbau eines EVz am Holzmast zu ermdglichen, ist bei neuen Installationskabeln
zwischen den eingebauten Akl am Mast eine Plus-Schleife von mindestens 50cm Durchmesser je nach
Kabeltyp zu belassen und mit einer Schelle am Mast zu befestigen (Abbildung 23).

Bei Gf-Kabeln muss die Plus-Schleife mindestens 1m betragen.

Bei Verbindungen von Durchgangskabel ist am oberen Mastende (Mastzopf), anstatt der Vorratsschleife
(Abbildung 23) der EVz zu montieren.

===

Abbildung 23: Plus-Schleife des Installationskabels mit Zugentlastung

Installationskabel am Mast sind im Bedarfsfall in nachstehender Reihenfolge umzulegen:
1. Kabel mit zusatzlicher Akl und zusétzlichem Hilfsseil am Mast provisorisch festlegen,
2. Akl am Haken aushangen (beschadigte Akl auswechseln),

3. vor dem Wiedereinhangen des Kabels Durchhang neu einstellen und

4, Kabel mit Akl am Haken wieder festlegen.

Aufgrund des Wegfalls der Abspannspirale (Asp) sind Glasfaser-Luftkabel abhangig vom Kabeltyp mit
Abspannklemme (Akl-Gf) zu befestigen.

Akl sind jeweils am Anfang und am Ende der Trasse, sowie nach max. 5 Hangeklemmen, bei
Richtungsanderungen >10° und bei Hauszuflihrungen am Gebaude einzusetzen.

Maximal fiir Gf-Luftkabel mit | Spannbereich | Gewicht
Bezeichnung Zugbelastung | Kabeldurchmesser von
KN mm mm kg
Abspannklemme fir Gf-Kabel
ACADSS16 / PA - FO 400 5.0 117 200 06
Kabelklemme fiir
Gf -Hauszuftihrungskabel 2,0 8,1x45 100 0.2

Tabelle 19 Verwendungsbereich fiir Abspann- (Akl-Gf) und Kabelklemmen

Abbildung 24: Abspannklemme fiir Gf-Kabel (AkI-Gf)
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Die Montage ist wie folgt durchzufiihren:

1. Zur Installation der AkI-Gf ist das freie Ende des flexiblen Bugels aus der Verriegelungspassung des
Klemmkdrpers zu entfernen und um den Fixpunkt (Ose, Haken, 0.8.) zu flhren.
Nach dem Anbringen ist der Edelstahl-Drahtbligel wieder mit dem Aluminium-Bolzen in der
Gehauseaufnahme zu verschlieien.

——

il 2

-

Abbildung 25: Installation AkI-Gf l

2. Zur Kabelmontage sind die Spannbacken bis zum Maximum in Osenrichtung zu schieben und zu
offnen.
Im Anschluss ist das Kabel zwischen die Spannbacken in die Abspannklemme einzulegen.
Nach dem Einlegen des Kabels sind die Spannbacken in Schliefirichtung so weit wie méglich
zurlickzuschieben, um ein Festklemmen des Kabels rutschsicher zu gewéhrleisten.

( ) )]
@

Abbildung 26: Kabelmontage AkI-Gf

3. Bei der Montage ist der max. Biegeradius des jeweiligen Kabels einzuhalten.

Abbildung 27: Doppelabspannung mit Akl-Gf

Eine detaillierte Montageanweisung kann beim BvT eingefordert werden.

(9) Fur das Abspannen von Gf-Hauszuflhrungskabel sind fir diesen Kabeltyp vorgesehene Kabelklemmen
zu verwenden.

Die Montage ist wie folgt durchzufihren:

1. Das Gf-Hauszuflhrungskabel ist flach in den Klemmkorper zu legen

Abbildung 28: Kabelklemme-Klemmkérper

2. Das Krallenblech ist mit der rauen Seite nach unten auf das Kabel zu legen
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Abbildung 29: Kabelklemme-Krallenblech

3. Der Keil ist in den Klemmkdrper zu schieben

Abbildung 30: Kabelklemme-Keil
Eine detaillierte Montageanweisung kann beim BvT eingefordert werden

Dokument aus myDMS Seite 41 von 79 Druckdatum: 26.01.2023

Copyright © by Deutsche Telekom AG
Alle Rechte, auch die des auszugsweisen Nachdrucks, der fotomechanischen Wiedergabe (einschlielich Mikrokopie) sowie der Auswertung durch Datenbanken oder &hnliche Einrichtungen,
vorbehalten.



ZTV-TKNetz 50, Version 1
Kabelbefestigung an Stltzpunkten mit Hangerollen, Abspannspiralen und

9.4.72

Hangeklemmen

Schutzklasse Extern

(1) Die Installationskabel mit Zugentlastung und Glasfaser-Luftkabel sind abhangig vom Kabeltyp mit
Hangerollen gemaft Tabelle 21 und mit Abspannspiralen geméf Tabelle 22 zu befestigen.
Bei Neubaumafinahmen mit Gf-Kabeln ist die Bauweise mit den Hangeklemmen (11) zu favorisieren.

Hangerollen- Geeignet flr Fur Installationskabel mit . . . DA bei einem Fir alle
typ Kabel-Auflendurch- Aderndurchmesser von Glasfaser-
messer Luftkabel mit
Schwingschutz

& 0,5 mm & 0,6 mm & 0,8 mm spirale
150/15-26 15,0 bis 26,0 mm | 20 bis 100 | 20, 30 und 50 | 10, 20 und 30 X
150/25-35 25,0 bis 35,0 mm — 100 50 —~
150/38-46 38,0 bis 46,0 mm — 200 — —

Tabelle 20: Anwendungsbereiche fiir Hingerollen

Abbildng 31: 'Beiépiel einer Hangerolle und e

iner Schwingschutzsr;ira

le

Bezeichnung Maximal Tragseil- Installations- Glasfaser- | Spannbereich
Zugbelastung | Luftkabel kabel mit Luftkabel
KN Zugentlastung mm
Asp f 100p Kabel 13,5 — X —~ 30,1 bis 32,5
Asp f Gf-Lk 12,0 — — 16,2
Asp Gr. | 3,0 X — — 7,0
Asp Gr. Il 6,0 X — — 14,0
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Tabelle 21: Verwendungsbereich fiir Abspannspiralen (Asp)

Abbildung 32: Beispiel eine;' Abspannspirale
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(2)

Die Hangerollen sind an Abspannhaken M16 bzw. in Haken M16 an Quertragern aufzuhangen.
Hangerollen dirfen nicht an Stitzpunkten eingesetzt werden,

e an denen der Winkel zwischen ankommendem und abgehendem Kabel gréfier als 5° ist. Dieser
Wert wird nicht Uberschritten, wenn der lotrechte Abstand a2 (Abbildung 33) die aufgeflihrten Werte
nicht Gbersteigt,

e die am Beginn oder Ende eines Abspannabschnittes stehen,
e an denen Kabel verbunden oder abgezweigt werden,

e die zum Uberkreuzen von Eisenbahnstrecken ohne elektrische Zugférderung oder von Strafien,
Wegen, Einfahrten, befahrenem Gelande o. a. errichtet worden sind.

Mast-Nr. 8
O I
Mast-Nr. 7 a2
al Mast-Nr. 9
Spannweite afl (m) 25 30 35 40 45 50
Max. lotrechter Abstand a2 (m) 2,2 2,6 3,1 3,5 3,9 4.4

Abbildung 33: Grenzwerte fiir den Einsatz von Hangerollen

Im Bereich der Hangerollen sind Schwingungsschutzspiralen nur auf die Glasfaser-Luftkabel
aufzubringen, damit sich der Kabelmantel an dieser Stelle nicht durch die stdndige Rollbewegung
abschleift und sich die Flachenpressung am Kabelmantel reduziert. Die 1630mm lange
Schwingungsschutzspirale besteht aus 12 einzelnen gleichen Staben (= 1 Armatur). Die 12 einzelnen
Stabe werden nacheinander auf das Kabel aufgebracht, so dass die Mitte der Spirale ungefahr Uber die
Hangerolle angeordnet ist.

Die Abspannspiralen sind am Beginn und am Ende von Abspannabschnitten und in weiteren
Abspannpunkten in Abspannhaken M16 oder in Haken M16 fir Quertrager einzuhangen.

Die Linienlange, innerhalb der das Kabel frei beweglich iber Rollen an den Stitzpunkten gefihrt wird
(= Abspannabschnitt), darf 500m nicht Uberschreiten. Abspannabschnitte, die starkem Winddruck
ausgesetzt sein kénnen, dirfen nicht langer als 300m sein.

Die Abspannspiralen und Hangerollen sowie Kabel miissen in jedem Fall frei schwingen kénnen.

Auslegen und Aufhéngen von Installationskabel mit Zugentlastung und Glasfaser-Luftkabel:

1. Das Installationskabel mit Zugentlastung oder Glasfaser-Luftkabel ist direkt von der Trommel
drallfrei auf die Stitzpunkte aufzubringen. An der Montagestelle im Bereich des ersten
Abspannmastes ist ein Kabelring von mind. 15m vom Glasfaser-Luftkabel abzustellen.

2. Zum Befestigen der Abspannspirale am 1. Abspannmast werden die beiden Schenkel auseinander
gedreht. Das Ende der Schlaufe der Spirale wird an die Stelle des Kabels gehalten, an der es in den
Haken eingehangt wird. Ab der weiflen Markierung auf der Spirale wird diese zuerst teilweise mit
dem einen Schenkel, dann mit dem anderen Schenkel abwechselnd auf das Kabel gewickelt.

3. Das Kabel wird am ersten Abspannmast hochgezogen und die Birndse der Spirale in einen Haken
M16 eingehangt.

4. Das Kabel ist nacheinander lber die an den Tragmasten eingehangten Hangerollen und Uber eine
Verlegerolle am 2. Abspannmast zu ziehen.

5. Das Kabel ist in der Nahe des ersten Tragmastes des folgenden Abspannabschnittes vom Boden
aus unter Beachtung des kleinstzulassigen Umlenkradius soweit zu ziehen, bis sich der notwendige
Durchhang im langsten Leitungsfeld eingestellt hat.

6. Beivoneinander abweichenden Feldlangen innerhalb eines Abspannabschnittes, ist der
Kabeldurch-hang in dem Feld mit der gréfiten Feldlange einzustellen. In den kiirzeren Feldern
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desselben Abspannabschnittes regelt sich der Durchhang selbsttétig ein, so dass in allen
Leitungsfeldern des Abspannabschnittes gleichgrofie Kabelzugkréafte auftreten.

7. Bei den folgenden Abspannmasten kann die Montage der Abspannspiralen entweder am Boden
(siehe Absatz (8)) oder auf dem Mast (siehe Absatz (9)) erfolgen.

8. An den Abspannmasten ist das Glasfaser-Luftkabel und das Installationskabel mit Zugentlastung
unter Einhaltung des kleinstzulassigen Biegeradius in einer Vorratsschleife zu legen und mit einer
Schelle am Mast gemaf} Abbildung 23 zu befestigen. An Montagestellen im Bereich von
Abspannmasten, an denen eine Kabelverbindungsstelle geplant ist, ist ein Kabelring von mind. 10m
vom Glasfaser-Luftkabel von jedem Kabelende abzulegen. Die Kabel sind mit Schellen bis zum
Kabelschutzeisen am Mastzopf zu befestigen.

(8) Erfolgt die Montage der Abspannspiralen am Boden ist wie folgt zu verfahren:

Der Quertrager A550 mit Ziehband ist rechtwinklig zur Linie am Abspannmast zu befestigen.
Den Durchhang einstellen und die Lage des Hakens M16 am Kabel mit Isolierband markieren.
Das Kabel am vorhergehenden Tragmast provisorisch befestigen und am Abspannmast ablassen.

Zwei Abspannspiralen mit Birndse in einen Haken M16 einhéngen.

A S A

Die Abspannspiralen so montieren, dass der Haken M16 sich an der zuvor markierten Stelle auf
dem Kabel befindet.

Das Kabel am Mast hochziehen und den Haken M16 in den Quertrager A550 einsetzen und
befestigen

IS

(9) Bei einer Montage der Abspannspiralen auf dem Mast ist wie folgt zu verfahren:

—_

Den Abspannhaken M16 am Quertrdger montieren.

2. Den Durchhang einstellen und die Lage des Hakens am Kabel mit Isolierband markieren.

3. Das Kabel in dieser Stellung fixieren.

4. Die Abspannspirale mit Birnése in den Abspannhaken M16 einhdngen und am Kabel befestigen.

5. Mit zweiter Abspannspirale ist ebenso zu verfahren.

(10) Die Verlegung des Kabels in den folgenden Abspannabschnitten verlauft gleich der Verlegung im ersten
Abspannabschnitt. Lediglich am letzten Abspannmast wird das Kabel mit nur einer Abspannspirale in
einen Abspannhaken M16 eingehangt. Zum Regulieren des Durchhangs muss darauf geachtet werden,
dass geniigend Kabellange zum Ziehen des Kabels unter Beachtung des kleinstzulassigen
Umlenkradius vorhanden ist und die Kabellange fir das Herunterfiihren am Mast ausreicht. Fir
Glasfaser-Luftkabel sind auf jeden Fall an der Montagestelle im Bereich von Stltzpunkten Kabelringe
von mind. 10m abzustellen.

(11)Bei Neubaumafinahmen mit Gf-Kabeln sind die Glasfaser-Luftkabel abhangig vom Kabeldurchmesser
mit Hangeklemme (Hakl) zu befestigen.
Hakl sind nur in der Langstrasse und bei Richtungswechsel bis max.10° einzusetzen.
Der Einsatz bei Straflenquerungen ist nicht gestattet.

Hangeklemmentyp | Geeignet fir Gf-Kabel mit
Auflendurchmesser
Hangeklemme flr Gf
Kabel
PS 15 20 ADSS
oder JHC15-20 1523 mm

Tabelle 22 Anwendungsbereiche fiir Hingeklemmen
Abbildung 34 Hangeklemme fiir Gf-kabel (Hakl)
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Zum Aufbringen des Kabels ist die Hangerolle als Montagehilfe zu verwenden.
Nach dem Spannen des Feldes und dem Einstellen des Durchhangs ist die Hangerolle durch die

Hangeklemme zu ersetzen.
Die Montage ist wie folgt durchzufihren:

1. Zur Installation der Hakl ist der J-f6rmige Stahlbligel am Mast in einen Abspannhaken oder
Mauerhaken einzuhangen.

2. Zum Offnen ist die Schlossschraube des Stahlbiigels nach vorne zu ziehen.

1

Abbildung 35: Installation Hakl

3. Im Anschluss ist das Kabel mit der Elastomer-Schutzhlle zu ummanteln und in den Stahlblgel
einzulegen.

Abbildung 36: abelbefestigung Hakl

4. Zum Schlielen der Hakl ist der Schraubenkopf in die Aussparung an der Mastseite Uber die
Elastomer-Schutzhtille zu schieben. Anschlieflend ist die Schlossschraubenmutter mit einem 13-mm-
Schlissel bis zu einem max. Drehmoment von 2,5Nm anzuziehen.

Hierbei ist darauf zu achten, dass das Kabel in der Schutzhiillen6ffnung nur lose gefiihrt und
nicht gequetscht” wird.

Das Kabel muss bei geschlossener Hingeklemme noch beweglich sein!

Abbildung 37: Endmontage Hakl

Eine detaillierte Montageanweisung kann beim BvT eingefordert werden.
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9.4.3 Verbinden und Uberfiihren von Installationskabeln

Zum Verbinden und Verteilen der Installationskabel mit Zugentlastung sowie zum Uberfiihren auf Tragseil-
Luftkabel oder Erdkabel sind EVz geeigneter Gréfle (Tabelle 24) zu verwenden. Diese sind entsprechend
den Vorschriften der ZTV-TKNetz 41 zu montieren und Uber die Anschlussleisten zu beschalten. Zusétzliche
Einzelverbinder (fettgefillt) sind nur zuldssig, wenn alle Anschlussleisten des EVz belegt sind.

Installations- Bauart des Stltzpunktes Verbindungen/Verteiler
kabel
Adern | Anzahl Verbindung- oder UsAg
%) DA Tragmast Abspannmast Verteilereinrichtung
EVz 2-4/99,
2 Akl SS EVz 2/04, 1)
VVD 83 2)
EVz 2-4/99,
4 Akl S EVz 2/04 1)
EVz 6-10/99(K)
6 AKI'S Evz 10/11 A "
05 EVz 6-10/99(K),
’ 10 [AkIS EVz 10/01, 1)
EVz 10/11 A
20 | Akl M oder Haro 150/15-26 Akl M EVz 30-50/99 Magazin 80K
30 | Akl M/L oder Haro 150/15-26 | Akl M / L EVz 30-50/99 Magazin 80K
. EVz 30-50/99, .
50 | Akl L oder Haro 150/15-26 Akl L EVZ 50-100/00 Magazin 80K
B} EVz 50-100/00, .
100 | Akl XL oder Haro 150/15-26 | Akl XL EVz 90, EVz 91 Magazin 80K
EVz 2-4/99,
2 Akl SS EVz 2/04, 1)
VVD 83 2)
EVz 2-4/99,
4 Akl S EVz 2/04 1)
EVz 6-10/99(K)
6 AKI'S Evz 10/11 A )
06 Evz 6-10/99(K),
’ 10 [AkIM Evz 10/01, 1)
Evz 10/11 A
20 | Akl M oder Haro 150/15-26 Akl M EVz 30-50/99 Magazin 80K
30 | Akl L oder Haro 150/15-26 Akl L EVz 30-50/99 Magazin 80K
Akl L/XL oder Haro 150/15- EVz 30-50/99 .
50 26 Akl L/ XL EVz 50-100/00 Magazin 80K
B} Akl XL oder EVz 50-100/00, .
100 | Akl XL oder Haro 150/25-35 Asp f 100p Kabel | EVz 90, EVz 91 Magazin 80K
6 Akl M EVz 6-10/99(K) 1)
10 | Akl M oder Haro 150/15-26 Akl M EVz 6-10/99(K) 1)
0.8 20 | Akl L oder Haro 150/15-26 Akl L EVz 30-50/99 Magazin 80K
' 30 | Akl L oder Haro 150/15-26 Akl L EVz 30-50/99 Magazin 80K
. EVz 30-50/99 .
50 | Akl XL oder Haro 150/25-35 | Akl XL EVZ 50-100/00 Magazin 80K
1) UsAg Magazin entsprechend der Montageanweisung verwenden
2) VVD 83 zu 2 DA nur zur Verwendung in trockenen Innenrdumen

Tabelle 23: Befestigungs- und Verbindungsmittel sowie UsAg fiir Installationskabel
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9.4.4 EVz am Mast mit Erdkabelhochfiihrung

(1) An Masten mit Erdkabelhochfihrung von neu errichteten oil sind die EVz entsprechend Abbildung 38
in einer Hhe von 1,6m oberhalb der Erdgleiche zu montieren, mit einem Schlie3system auszurlsten
und mit einer erforderlichen Masterde zu verbinden. Die Kabelschlaufen am EVz sind unter Beachtung
des kleinstzulassigen Biegeradius mit Kabelschellen zu befestigen.

(2) Bestehende EVz am Mastzopf von Masten mit einer Erdkabelhochfliihrung sind nur dann auf die neue
Montagehthe zu setzen, wenn alle abgespannten Kabel von diesem Mast ersetzt werden miissen und
der Umbau vom BvT beauftragt wurde.

Mast

—-ﬁ&

Schalla ™™

Kabelschutzeisen
Kabelabschluss (z. Bsp. EVz)

",
o

—_
Schelle-__|

Holzmast

Halbrund-Holzschraube
Montagehdha: 1,EI'|‘|

Kabelschutzaisen

- Erdgleiche
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¥ 1
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=
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I|
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Abbildung 38: Montagehéhe fiir EVz an der Kabelhochfiihrung

9.4.5 Schitzen von Kabelhochfihrungen an Masten

Kabelhochfihrungen an Masten sind, beginnend von 10cm unter Erdgleiche bis zum EVz auf 1,6m
Montagehohe und darliber hinaus, bis zur Aufthangevorrichtung oder bis zum EVz am Mastzopf mit Kabel-
Schutzeisen zu schitzen.

Um die Besteigbarkeit bzw. die Sicherheit beim Besteigen des Mastes auch bei mehreren
Kabelhochfihrungen zu gewahrleisten, ist die Anzahl der Kabel-Schutzeisen so gering wie méglich zu
halten. Hierfir sind in Abhangigkeit der Kabeldurchmesser mehrere Kabel in einem Kabel-Schutzeisen
zusammenzufassen und gemeinsam am Mast hochzufihren.

Neu anzubringende Kabelschutzeisen sind an beiden Enden mit je einer Kabelschutzeisenschelle zu
befestigen. Die Schellen sind mittels Holzschrauben oder Schlagnagel am Mast zu befestigen. Aufgrund
moglicher Beschadigungen der Holzfasern bzw. der Schraubenkdpfe sind Holzschrauben mit einem
Schraubendreher oder Akku-Schrauber einzudrehen und dirfen nicht mit dem Hammer 0.4. eingeschlagen
werden. Das Kabelschutzeisen vor dem EVz ist in der LAnge anzupassen.

Eine Beschadigung des PermadurT-Systems ist zu vermeiden.

An Masten mit PermadurT-System sind die Kabelschutzeisenschellen 0.4. oberhalb der Schrumpfmanschette
anzubringen.

In Ausnahmefallen darf das Befestigungsmaterial (Schrauben, Nagel, ...) maximal in den oberen 15¢cm der
Schrumpfmanschette angebracht werden, so dass die darunterliegende Zinkfolie nicht beschadigt wird.
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9.4.6  Erdung und Uberspannungsschutz
9.4.6.1 Grundsatzliches

(1)

(2)

Bei oberirdischen Linien mit mdglicher Beeinflussung durch Starkstromanlagen einschlieilich
elektrischer Bahnen oder mit Gefahrdung durch atmospharische Entladungen sind besondere
Schutzmafinahmen vorzusehen. Bei nicht eindeutigem Sachverhalt ist der BvT zu befragen.

Oberirdische Linien werden beziiglich der Blitzgefahrdung in 2 Gefahrdungsstufen eingeteilt:

e Geringe Blitzgefdhrdung:
Oberirdische Kabelanlagen bis 500m Lange, die nicht auf oder zu Bergen geflhrt sind.

e Erhohte Blitzgefdhrdung:
Oberirdische Kabelanlagen, die auf oder zu Bergen gefhrt sind.
Oberirdische Kabelanlagen tber 500m Lange, die nicht auf oder zu Bergen geflihrt sind.

Als blitzgeféhrdet gelten auf3erdem:

e Linien, die aus der drtlichen Erfahrung als exponiert zu betrachten sind.

e Linien mit geringer Blitzgefahrdung, an denen wiederholt Blitzschaden aufgetreten sind.

Treten an Linien mit erhohter Blitzgefahrdung wiederholt im selben Abschnitt Blitzschaden auf, sind
weitergehende Schutzmafinahmen mit dem BvT festzulegen.

Die Lange einer oberirdischen Kabelanlage ergibt sich aus der Ladnge der Anschlussleitung vom
Ubergangspunkt auf oberirdische Bauweise bis zum Abschlusspunkt (APL) des Teilnehmers, ohne
Erdkabelanteile (Kabelzwischenstlicke oder Hauszuflihrungen).

9.4.6.2 Ausfihren der Schutzmafinahmen

(1)

(2)

(3)

Schutzmafinahmen an oberirdischen Linien umfassen

e die Erdung und die elektrische Verbindung der Kabelschirme, Beidréahte, Tragseile und Stahl-
drahtgeflechte untereinander und lber Masterder in Abschluss- und Verbindungseinrichtungen
sowie

e den Einsatz von Uberspannungsschutzableitern (UsAg).

Erdungen sind vorzusehen:

e bei jedem Wechsel von unterirdischer auf oberirdischer Bauweise und umgekehrt mit EVz als
Verbindungseinrichtung (Anfang der oil (Mast 0), Kabelzwischenstlicke, unterirdische
Hauszuflhrung),

e Hat ein Mast 0 eine Kabelauffihrung mit einen EVZ muss dieser geerdet werden.
e Hat ein Mast 0 zwei oder noch mehr Kabelauffiihrungen missen alle EVZ geerdet werden.

¢ Hat ein Mast 0 eine Kabelauffiihrung mit einen EVZ unten und einen EVZ oben, reicht die Erdung
an einen EVZ nicht aus, es sind in allen EVz die Beidrahte, das Stahldrahtgeflecht, das Tragseil und
der Schirm des Erdkabels zu verbinden und an die vorhandene Masterde anzuschliefien. (PTI
Handbuch 8 Beeinflussungsschutz)

e am Anfang und Ende einer oberirdischen Linie,
e sowie an allen Einsatzorten von UsAg.
APL sind generell am vorhandenen PotA anzuschlie3en.

Die Erdung am Mast vor dem APL entfallt:

e Dbeioil bis 500m, wenn die Abspannung zum Gebaude aus der weiterfihrenden oil nur aus einer
Feldlange oder einer unterirdischen Hauszuflihrung bis 50m besteht. Ein Parallelverlauf des
Hausanschlusses in der weiterflinrenden oiL bleibt hierbei unberticksichtigt.

e am Ende der oil mit oberirdischer Hauszufiihrung, wenn die Abschlusseinrichtung (APL) am
Potenzialausgleich (PotA) angeschlossen ist.
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(4)

e am Ende der oil mit unterirdischer Hauszufiihrung kleiner als 50m, wenn die Abschlusseinrichtung
(APL) am Potenzialausgleich (PotA) angeschlossen ist.

Bei erdverlegten Zwischenkabeln in oberirdischen Linien wird der Beidraht, das Stahldrahtgeflecht bzw.
das Tragseil der oberirdischen Kabel Uber den Schirm des langswasserdichten Zwischenkabels
(Schichtenmantel) in EVz an den Masten mit der Kabelhochflihrung miteinander verbunden.
Kabelhochflihrungsmaste von Kabelzwischenstiicken mit EVz sind mit einer Erde auszurlsten.

Die EVz und auch die Erden an den Kabelhochfiihrungsmasten entfallen, wenn das Installationskabel
mit Zugentlastung ohne Unterbrechung als Zwischenkabel in einem Schutzrohr eingezogen werden
kann.

UsAg kommen an folgenden Orten zum Einsatz:

e in EVz am Mast 0 bei oilL mit einer Leitungslédnge von gréfier 500m,

e in EVz von Kabelzwischenstlcken in oiL gréfier 500m Leitungslange,

e in APL, deren oberirdische Leitungslange vom Mast 0 Gber 500m betragt sowie

e in EVz am Mast von unterirdischen Hauszuflihrungen mit einer Leitungslange von Uber 50m, sofern
die oberirdische Leitungslange vom Mast 0 bis zum APL gréfier als 500m ist.

EVz und APL, die mit UsAg bestlickt sind, erhalten auf einer ebenen Flache des Gehausedeckels einen
Aufkleber mit einem Blitzpfeil.

Oberirdische Linien, die nur aus einer Feldlange bestehen, erhalten nur am Mast von unterirdischer auf
oberirdischer Bauweise einseitig eine Erdung (in der Regel der Mast 0). Einzelne Abspannungen
zwischen Hausern erhalten keine Erdung.

Die Tragseile der Tragseil-Luftkabel sind bei einem vorhandenen Masterder mit diesem zu verbinden.
Ohne einen Masterder oder bei unterschiedlichen Kabeltypen (Tragseil-Luftkabel und Installationskabel
mit Zugentlastung) ist das Tragseil an die Erdanschlussklemme des EVz anzuschliefien. Bereits
gekirzte Tragseile sind mit einer Abzweigklemme 1,5 - 2,5/8mm und einer Mantelleitung NYM-I, g =
2,5mm?2 Cu mit dem Masterder oder EVz zu verbinden. Alle Beidrahte von Installationskabeln sind mit
der Erdanschlussklemme im EVz zu verbinden. Installationskabel mit Stahldrahtgeflecht werden mit
einem blanken Kupferdraht (0,8mm Durchmesser) auf einer Lange von 1cm um das abgemantelte Kabel
umwickelt. Die Drahtenden sind direkt an der Umwicklung zu verwlrgen und an der
Erdanschlussklemme im EVz anzuschliefien.

Ein Potentialausgleich ist dann in Gebauden vorhanden, wenn offensichtlich mindestens Verbindungen
bestehen zwischen

e Starkstromanlage,
e zentraler Heizungsanlage und
o metallener Wasserleitung.

Ist dies nicht der Fall, wird unterstellt, dass kein Potentialausgleich (PotA) vorhanden ist. Flir einen
funktionsfahigen PotA ist ein 6rtlicher Erder (z.B. Fundament-, Gebaude- oder Tiefenerder) nicht
erforderlich.

Bei Montagearbeiten an neuen APL sind diese in unmittelbarer Nahe vom PotA des Gebadudes zu
montieren und mit einer Mantelleitung NYM-I, g = 2,5mm?2 Cu mit dem PotA zu verbinden. Die
Dokumentation der Erdung erfolgt in der eBA. Zusétzlich erhalten APL in oil, die eine Leitungslange
von Uber 500m zum Mast 0 aufweisen, UsAg und auf der ebenen Flache des Gehausedeckels einen
Aufkleber mit einem Blitzpfeil. Nur durch den Anschluss eines APL an den PotA des Gebaudes entfallt
die Erde am letzten Mast vor dem APL.

(10)Wird bei einem neuen APL festgestellt, dass im Kundengeb&ude kein Potenzialausgleich vorhanden ist,

so muss bei einer oberirdischen Versorgung auch mit einer unterirdischen Hauszuflihrung die Erdung
des APL Uber das Stahldrahtgeflecht, den Beidraht bzw. Schichtenmantel zum Erder am letzten Mast
vor dem APL erfolgen. Beginnt eine oiL direkt ohne einen Ubergangsmast (Mast 0) an einem APL,
dessen Gebaude nicht Uber einen PotA verfiigt, so muss der APL lber das Stahldrahtgeflecht, den
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Beidraht vorwarts mit dem Erder am nachsten Mast nach dem APL verbunden werden. Die
Dokumentation der Erdung erfolgt in der eBA.

(11)Bei Montage- und Prifarbeiten an einem bestehenden APL ist die Verbindung zwischen dem APL und
PotA zu priifen und bei fehlender Erdverbindung die Vorgaben der ZTV-TKNetz50 sicherzustellen.

Hierzu ist wie folgt vorzugehen:
1. Festlegung der oberirdischen Leitungslange (unter oder tGber 500m)
2. Je nach oberirdischer Leitungslange die entsprechenden Vorgaben aus Anlage 4 oder 5 auswahlen

3. Erforderliche Erdungsmafinahmen festlegen und ausfihren

(12)Masterden werden aus Tiefenerder von 3m Lénge (siehe Abbildung 39) oder Oberflachenerder (siehe
Abbildung 40) von 15m Lénge erstellt. Ist das Eintreiben von Tiefenerdern nicht méglich oder nicht
zweckmafig (z.B., wenn ein Kabelgraben fiir die Mitverlegung eines Erders zur Verfligung steht), sind
Oberflachenerder auszulegen und ohne Unterbrechung am Mast hoch zu fiihren. Tiefenerder bestehen
aus 2 zusammensetzbaren Erderstédben. Die Verbindung zwischen zwei Erderstaben wird z.B. mittels
Presspassung durch Einschlagen des oberen Stabes in das Oberteil des unteren Stabes hergestellt. Bei
entsprechenden Bodenverhéltnissen kann der Einsatz eines Schlagbolzens oder eines
Hammereinsatzes erforderlich werden. Tiefenerder sind mdglichst senkrecht einzutreiben. Sie kénnen
jedoch auch schrag eingetrieben werden, wenn geologische oder andere Griinde (z.B. Fremdanlagen)
dies erfordern. Der Tiefenerder kann unmittelbar am Mast eingebracht werden und darf nicht Uber die
Erdgleiche hinausragen. Bei Gebauden ohne Fundamenterder kénnen Tiefenerder unmittelbar an der
Gebaudewand eingebracht werden und dirfen bis zu 20cm aus dem Erdboden herausragen, wenn es
die ortlichen Gegebenheiten erfordern bzw. zulassen oder dadurch das Einflihren der Erdungsleiter in
das Gebaude erleichtert wird. Am oberen Ende des Tiefenerders ist eine Tiefenerderanschlussschelle
8/25mm anzubringen. An dieser wird der Rundstahl mit 8mm Durchmesser angeschlossen und am
Mast ohne Unterbrechung hochgefthrt. Im Einzelfall kann der Rundstahl auch mit einer
Abzweigklemme verbunden werden, um so die elektrische Leitfahigkeit sicherzustellen. Der Rundstahl
ist etwa alle 40 cm mit Krampen zu befestigen und um ca. 15cm Uber die Mastspitze hinauszufihren.
Als vorbeugende Mafinahme zur Unfallverhitung ist das Lésen und Abstehen des Rundstahls am
Mastzopf zu verhindern. Der Rundstahl ist bei Masten ohne Quertrager unterhalb des Mastzopfes mit
einem witterungs- und UV-bestéandigen Spannband (z.B. Edelstahlband, Schlauchschelle oder geeignete
Kabelbinder) am Mast zu fixieren.

Als Verbindungsleiter vom Rundstahl zum EVz ist eine isolierte Mantelleitung NYM-I 1 x 2,5 mm? zu
verwenden. Die Verbindung ist mit einer Abzweigklemme 1,5 - 2,5/8mm herzustellen und mit
Nagelschellen am Mast zu befestigen.

Beim Einsatz von Erdern zum Zwecke des Blitzschutzes sind diese moglichst an den Stellen
vorzusehen, die bei Gewitter im Allgemeinen nicht von Menschen oder Tieren betreten werden.

Rohr-Tiefenerder Y

1.0m | Stahldraht verzinkt 8mm |

|

Anschlussschelle |

Abbildung 39: Herstellen der Masterde mit Rohr-Tiefenerder
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Abbildung 40: Herstellen der Masterde mit Oberflachenerder

(13)Schutzmafinahmen bei oberirdischen Kabelanlagen mit geringer Blitzgefahrdung beschrénken sich auf
die in Anlage 4 dargestellten Erdungen. Es werden keine UsAg eingebaut. Treten vermehrt Blitzschaden
auf, so sind Schutzmafinahmen wie bei oberirdischen Kabelanlagen mit erhohter Blitzgefahrdung
vorzusehen.

(14)Schutzmafinahmen bei oberirdischen Kabelanlagen mit erhohter Blitzgefahrdung umfassen neben den
Erdungen nach Abschnitt (4) (13) den Einsatz von UsAg entsprechend Anlage 5.

(15)Bei oberirdischen Linien, die ausschliefilich mit Glasfaser-Luftkabel bestlckt ist, sind keine
Schutzmafinahmen erforderlich. Die Maste dieser Linie sind nicht zu erden. Der Ubergang von
metallhaltigem Glasfaserkabel zu metallfreiem Glasfaserkabel ist als Muffe im Erdreich zu bauen. Wird
diese Linie nachtraglich mit selbsttragenden Luftkabeln aus Kupfer bestlickt, muss der entsprechende
Leitungsabschnitt entsprechend Abschnitt (4) (12) oder (4) (13) nachgeristet werden.

(16) An mitbenutzten Starkstrommasten dirfen keine Erdungsleiter der Telekom angebracht werden.

9.4.7 Zu-und EinfUhrung in Gebaude

(1) Vor der Bauausfiihrung sind die Art und die genaue Positionierung der Geb&audeeinfihrung mit dem
Eigentimer bzw. eines Bevollmachtigten abzustimmen.

(2) Bei der Herstellung von Gebaudezufiihrungen (Abbildung 41 und Abbildung 42) sind folgende Punkte
grundsatzlich zu beachten;

e Das Verlegen von Installationskabeln mit Zugentlastung an Gebauden in gréfierer Hohe als 6,5m
Uber dem Erdboden ist moglichst zu vermeiden. Die Hausanschlisse sind in diesen Fallen durch
eine unterirdische Bauweise zu realisieren.

e Pro Mauerhaken darf nur 1 Kabel abgespannt werden.
e Die Langsachse des Mauerhakens soll nicht mit der Zugrichtung des Kabels Ubereinstimmen.

e Wird die Zuglast des Mauerhakens im Kunststoffdiibel aufgrund der Abspannlange/Kabellange
Uberschritten, muss ein zusatzlicher Mast auf dem Grundstlick gestellt werden.

e  FUr oberirdische Gf-Hauseinfihrungen ist nur der Kabeltyp A-DQ(2ZN)2Y zuléassig. Der minimale
Biegeradius von 80mm ist hierbei einzuhalten.

e Ein auflenmontierter APL sowie die Zuleitung zum Mauerhaken, muss zu jeder Zeit zugénglich sein
und darf sich daher nicht unter bzw. hinter entsprechenden Fassaden befinden.

e Das Anbringen von Mauerhaken in Auflenwande mit auf3en aufgebrachtem
Warmedammverbundsystem (WDVS) zur Befestigung einer oberirdischen Leitung ist unzulassig.

Eine besondere Herausforderung stellen Geb&ude mit Fassaden aus Naturstein (wie z.B. Schiefer,
Marmor 0.4.), Plastikfassaden, Holzvertafelung oder vorgesetzte Fassaden dar. Bei diesen Fassaden
muss eine der folgenden Optionen zu treffen:

Mauerhaken sowie Hauseinflihrung sind bauseits vorhanden.

Die Baufreiheit (Demontage der Fassadenverkleidung) zur Montage von Mauerhaken und
Hauseinflihrung wird durch den Eigentiimer hergestellt.

Hierbei ist darauf zu achten, dass auch nach Widerherstellung der Fassade, die Zugénglichkeit
fur Entstérungs- und Montagezwecke gewahrleistet werden kann, z.B. durch einfache
Maoglichkeit zur (De-)Montage, Wartungsklappe 0.4.
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Sollte keine Option zutreffen, muss eine alternative Versorgung des Gebaudes erfolgen.

e Ein auflenmontierter APL sowie die Zuleitung zum Mauerhaken, muss zu jeder Zeit zugéanglich sein
und darf sich daher nicht unter bzw. hinter entsprechenden Fassaden befinden.

e In einem Fachwerk kann die Montage des Mauerhakens und die Herstellung der Hauseinflihrung
nur bei geeignetem Flllstoff ausgefihrt werden. Fillstoffe, wie z.B. Flechtwerk und Bruchstein,
eigenen sich nicht zur Herstellung einer oberirdischen Anbindung. Eine Montage im oder am
Fachwerkgebalk selbst ist unzuléssig.

e Arbeiten im Bereich von Gefahrenstoffe (z.B. Asbest, Eternit etc.) sind generell nicht zulassig.

e Das Anbringen von Kabeln und Rohren an der Fassade ist nur in Ausnahmefallen und nach
Abstimmung mit BvT und Eigentimer zuldssig. Hierbei sind die gleichen Voraussetzungen wie bei
der Montage von Mauerhaken zu beachten. Biegeradien der einzuziehenden Kabel sind dabei
einzuhalten.

e Der Einzug von Kabeln ist nur in geeignete Kabelschutzrohren [entsprechend DIN EN 61386-1] bis
max. 50m Gesamtlange durchzufiihren, soweit der Rohrverlauf dies zulasst.

e Jeder Kabelabgang eines Gebaudes ist mit einem Mauerhaken abzuspannen.

e Kabel Auf- und Abfiihrungen entlang der Fassade, sind bis 2m Hoéhe Uber Erdgleiche zwingend mit
einem Kabelschutzrohr zu versehen.

(3) Mauerhaken werden mittels Dibel in Wanden befestigt. Unter Beriicksichtigung der verwendeten
Wandbaustoffe sind ein geeigneter Diibel und ein Mauerhaken geeigneter Lange auszuwahlen.
Der Abstand des Mauerhakens zu Gebaudekanten soll mindestens 30cm betragen (Abbildung 41).
Mauerhaken mit Holzgewinde dirfen nicht in das Hirnholz belastbarer Holzteile (Balken, Sparren,
Fachwerk u. a.) eingeschraubt werden. Werden zwei Haken benétigt, so sind diese um ca. 10cm
hohenversetzt anzubringen. Der Haken ist bis zum Ende des Gewindes einzuschrauben. Die Zuglast in
Holz ist um ein Vielfaches héher als im Kunststoffdiibel. Der Mauerhaken mit Holzgewinde in Holz hat
eine Zuglast bis zu 1500N - abhangig von der Holzbeschaffenheit.

mindestens 30cm

Sam
S s

Abbildung 41: Abspannstelle mit Akl am Mauerwerk

W
:
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(4) Fur das Abspannen der neuen ovalen Gf-Hauszufiihrungskabel (Abbildung 20 und Tabelle 18) sind
spezielle Abspannklemmen (Tabelle 20) einzusetzen. Fir dieses Kabel spielt die Zuglast bei
Abspannung mit Mauerhaken im Dibel keine Rolle.

(5) Herkdmmliche Gebaudeeinfihrungen sind wie folgt herzustellen:

e Die Gebaudeeinflihrung soll méglichst in der Nahe des Abspannpunktes liegen (Abbildung 42).

e Bei der Einflihrung des Kabels in das Gebaude ist der Kabelbogen so auszuformen, dass am Kabel
herunterlaufendes Regenwasser abtropfen kann, bevor es die Wand erreicht.

e Kabeleinfihrungen sind immer so herzustellen, dass Gefalle nach au3en vorhanden sind.

e Bei der oberirdischen Gebaudeeinfihrung mit Gf-Hauszuflihrungskabel sind die Biegeradien
(Tabelle 18) einzuhalten.
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(6)

e Hauszufiihrungen Uber Stralen (mit Stralentbergquerung), die an einem Dachbalken abgespannt
sind, sind nicht erlaubt (Beschadigung des Dachbalkens bei Durchfahrunfall). Hier ist ein
Zwischenmast zu stellen.

e |Installationskabel mit Zugentlastung und Glasfaser-Luftkabel sind in bauseits vorhandenen Rohren,
z.B. Hausanschlussrohrset der Telekom, vom Mast bis ins Gebaude einzuziehen und abzudichten.

e Unterirdische Einfiihrungen in Gebaude dirfen mit Installationskabel mit Zugentlastung und
Glasfaser-Luftkabel als Erdkabel nicht hergestellt werden.

Ausnahme sind Gf-Kabel A-DQ2Y(ZG)2Y. Diese sind erdverlegbar und mit einem Schutzrohr gegen
Beschadigung zu schitzen.

e Der Cu-APL/die Gf-OneBox sind gemaft den Planunterlagen und ZTV-TKNetz 41/48 anzubringen.
Der Cu-APL ist an den Potenzialausgleich (PotA) anzuschliefien. Die Einbeziehung des Cu-APL in
den PotA des Gebaudes ist in der eBA zu dokumentieren.

e Vom APL ist das Endleitungsnetz unter Beachtung der ZTV-TKNetz 41 mit einer
Abschlusseinrichtung (1.TAE) und einem passiven Priifabschluss (PPA) herzustellen.

e Alle Wanddurchbohrungen sind zu verschlieen.

| Installationskabcl mit Zugentl astung
2 Abapannklannne Akl
3 Mauerhaksn mit | lolzgewinde und Kunststaffdibel

! \VDioderEVz

lnminni

Abbildung 42: Oberirdische Gebadudezufiihrung mit Gebaudeeinfiihrung

Bei Gebauden mit auf der Fassade aufgebrachter Isolation (EPS - Styropor oder Polyurethan) ist die
Mauerdurchftihrung fir FTTH (16/4,0 -12 mm) zu verwenden.

Die Mauerdurchftihrung fiir FTTH (16/4,0 -12 mm) ist geméaf; Montageanweisung zu montieren.
Entsprechende Montagevideos kdnnen beim BvT eingefordert werden.

Hinweise:

Es ist darauf zu achten, dass die Isolationsschicht nicht starker als 150mm ist und direkt auf der Mauer
aufliegt.

Des Weiteren muss die Gewindestange mit dem Haken bis in das Bohrloch des Mauerwerkes reichen
und darf nicht in der Isolation verankert werden.

Die 2-Komponenten-Spritzmasse dichtet mit einem hohen Isolationswert die Bohrung, auch in der
Isolationsschicht, ab.

Zwischen der Isolationsschicht und dem Mauerwerk dirfen keine Hohlzwischenrdume vorhanden sein.
Die 2-Komponenten-Spritzmasse muss auf jeden Fall bis in das Bohrloch im festen Mauerwerk
vordringen, damit eine zuverlassige Dichtheit und Festigkeit der MD erreicht wird.

Bei Niedrigenergiegebaduden (Passivhausern) darf keine oberirdische Gebaudeeinfiihrung hergestellt
werden. In der Regel erfolgt bei Niedrigenergiegebauden die Zufiihrung von Versorgungsleitungen Uber
eine unterirdische Mehrspartenhauseinfihrung (MSHE) in den Keller.
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(8) Wird das Installationskabel mit Zugentlastung nicht in das Gebaude eingefiihrt, ist der APL (EVz) an der
Auflenwand des Gebaudes anzubringen. Das Installationskabel mit Zugentlastung ist zwischen der Akl
und dem EVz und das Erdkabel zum PotA des Gebaudes an Decken und Wanden mit Schellen zu
befestigen.

(9) Das FTTH-oilL-Hauszufihrungskabel ist bis zum Montageort der G-OneBox zu verlegen und dort mit
einem 10m Montagevorratsring abzulegen.

(10) Far das Zusammentreffen von Installationskabeln mit Zugentlastung mit Starkstromleitungen oder
anderen sichtbar und verdeckt gefiihrten Anlagen gelten die Regelungen der ZTV-TKNetz 41
sinngemat.

9.5 FTTH-oiL -Bauteile am Mast
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Abbildung 43: Ubersicht der technischen Komponenten

(1) Aus wirtschaftlichen Griinden ist auf eine gleichzeitige Montage von E&MMS-Muffe und Gf-MastBox am
selben Mast zu verzichten. Von dieser Vorgabe kann im Ausnahmefall abgewichen werden, wenn an der
E&MMS-Muffe alle Abgange belegt sind.

(2) Vor der Montage des Uberlangenkreuzes und der Gf-Muffe ist der Mast auf seinen Zustand und seine
Standfestigkeit zu prifen. Bei Anzeichen von Innen- oder Moderfaule ist er gegen einen Mast mit einem
groBeren Durchmesser auszutauschen.
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9.5.1 Uberlangenkreuz/Mastkreuz (Ulkr) incl. Muffenbefestigung

(1) Das Uberlangenkreuz/Mastkreuz dient zur Aufnahme der Gf-Kabel-Uberldngen und zur Befestigung der
E&MMS-Muffe.

e Vel SR LA
Abbildung 44: Uberldngenkreuz mit E&M nd korrekt aufgewickeltem Kabelvorrat

(2) Das Uberlangenkreuz/Mastkreuz ist gemé&f Montageanweisung anzubringen und zu montieren.
Die Montageanweisung incl. einer Ubersicht des bendtigten Werkzeuges kann beim BvT eingefordert

werden.
¢
&

Abbildung 45: Beispiel Spannwerkzeug fiir die Montage der Spannbander

(3) Der Abstand zwischen Mitte Uberldngenkreuz/Mastkreuz und Mastzopf betragt 900 mm. (siehe
Abbildung 46: Maflangabe ,L1%).

(4) Als Vorbereitung fur die Montage der ERMMS-Muffe sind alle erforderlichen Kabel zu einer Seite hin
auszurichten, bis zum Boden mit einem Isolierband in einem Verbund zu fixieren und auf einer Lange
von 15m ab Mastzopf abzuschneiden. Bei 10 und 11m-Maste sind die Kabel auf einer Lange von 17m
abzuschneiden.

Zusatzlich ist in Abhangigkeit der Mastlange der spatere Muffeneingang mit einem farbigen Band auf
dem Kabel zu markieren (siehe Tabelle 25 und Abbildung 46: ,L2 + L3").

Mastlange Langenmarkierung
(Messpunkt Mastkreuz bis Muffeneingang)
7m/ 8m 8,5m
9m / 10m 10,5m
1m 12,5m

Tabelle 24: Langenmarkierung Muffeneingang
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Messpunkl Mastbieue

e

Abbildung 46: Detaildarstellung eines Mastes mit Uberldangenkreuz und Muffe

(5) Um die ankommenden und abgehenden Gf-Kabel zuordnen zu kénnen, sind alle Gf-Kabel mit der
Linien- und Mastnummer (L?MB?) eindeutig zu beschriften, an dem die Gf-MastBox angebracht ist.

(6) Der Kabelvorrat ist mit Isolierband zu fixieren und unter Beachtung der kleinstzulassigen Biegeradien
(Tabelle 17) am Uberlangenkreuz/Mastkreuz aufzuwickeln. Die E&MMS-Muffe ist an der Halterung zu
befestigen.

Regelungen zur Gf-Montage sind in der ZTV-TKNetz 48 beschrieben und zu beachten.
Vorratsringe sind verkehrssicher zu lagern.

(7) Muss das Uberlangenkreuz/Mastkreuz aufgrund eines Masttausches demontiert werden, so sind bei der
Wiederbefestigung neue Spannbander erforderlich.

9.5.2 Gf-MastBox

(1) Die Gf-MastBox ist in verschiedenen Varianten (4-, 6- 8-Port Mehrfasersteckbuchsen (4Gf)) und mit
vorkonfektionierten Kabellangen von 20, 75, 125, 175 und 225m lieferbar.
Sie dient zur Versorgung von bis zu 8 Hausanschlissen und fiir den Einsatz im Auf3enbereich (IP68)
geeignet.

5
Abbildung
(2) Die Gf-MastBox ist geméafl Montageanweisung ohne Kabelvorrat oben am Mast anzubringen und zu
montieren.
Der Abstand zwischen Oberkante Gehause und Quertrager betragt 400mm
Die Montageanweisung kann beim BvT eingefordert werden.

(3) Das fest an der Gf-MastBox angeschweifite und vergossene Gf-Anschlusskabel ist ohne Vorratslange bis
zum fir die ERMMS-Muffe geplanten Mast bzw. bis zum Gf-NVt zu fihren und mit einer
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Abspannklemme zu befestigen. Dort ist ein Kabelring von 15m fiir die Montage der E&MMS-Muffe bzw.
zum Anschluss an den G-NVt abzulegen.
Ausnahme: Bei Masten mit einer Lange von 10 und 11m ist ein Kabelring von 17m abzulegen.

Die einseitig mit einer Mehrfasersteckverbindung vorkonfektionierten Hauszufiihrungskabel sind
ebenfalls ohne Vorratslangen (minimaler Biegeradius 300mm beachten) zur Abspannklemme zu flihren
und gemafl Montageanweisung bzw. Portbelegungsplan in die G-MastBox einzustecken.

Die an die Gf-MastBox angeschlossenen Kabel werden mit Hilfe einer Kabelschelle im vorgeschriebenen
Biegeradius am Mast fixiert.

Die Staubschutzkappen der Gf-MastBox und der Hauszuflhrungskabel sind miteinander zu
verschrauben. Das Staubschutzkappen-Parchen muss am Kabel verbleiben, so dass bei einem spéateren
entfernen der Kabelsteckverbindung die Staubschutzkappen verfligbar sind und wieder aufgebracht
werden kénnen.
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10 Inspektion und Instandsetzung

10.1  Inspektion

10.1.1 Allgemeine Hinweise zur Inspektion

(1) Die mit der Inspektion beauftragten ausfiihrenden AN-Krafte miissen Uber die erforderlichen Kenntnisse
im Umgang mit der ZTV-TKNetz 50, der IV-Anwendung SchaKal und dem zugelassenen Messverfahren
verflgen.

(2) Jeder Mast ist zu inspizieren. Bei nicht zuganglichen Masten auf privaten Grundstlcken ist der
Grundstlickseigentiimer nachweislich durch eine schriftliche Mitteilung unter Angabe des Grundes und
einer Ruckrufnummer des AN zu informieren. Nach einem weiteren vergeblichen Versuch ist der BvT
unverziiglich zu beteiligen. Die genaue Vorgehensweise zum Zutritt nicht der Offentlichkeit gewidmeter
umfriedeter (z.B. umzaunt) Grundstiicke ist in Anlage 8a beschrieben. Ein entsprechendes
Kundeninformationsschreiben ist als Anlage 8b hinterlegt.

(3) Verkehrsgefahrdende Mangel an oberirdischen Linien, die die 6ffentliche Sicherheit, die Sicherheit der
Monteure oder die Betriebssicherheit des Telekommunikationsnetzes massiv gefahrden, sind
unverziglich zu beseitigen oder, falls dies nicht mit den zur Verfligung stehenden Mitteln méglich ist,
an den BvT zu melden.

(4) Falls oberirdische Linien aus Blankdraht vorgefunden werden, ist der BvT zu verstandigen.

(5) Jeder Mast erhalt unterhalb der Kennzeichnungsnagel (siehe Abbildung 5 und Abbildung 6) ein
Barcodeschild (siehe Abbildung 48), welches straflenseitig ausgerichtet mit 2 Aluminium-Nagel von
25mm Lange und 2,5mm Durchmesser anzubringen und mit dem Eingabegerat (Handheld)
einzuscannen ist. Bereits vorhandene Barcodeschilder sind nicht zu versetzen. Bei den Masten mit den
alten Kennzeichnungsnageln ist das Barcodeschild seitlich versetzt stralenseitig ausgerichtet
unmittelbar unterhalb dieser Kennzeichnung anzubringen (siehe Abbildung 5).

Der Doppelmast wird als ein Stlitzpunkt betrachtet, so dass hier nur ein Barcodeschild straflenseitig
anzubringen ist.

0 987 654
.

Abbildung 48: Barcodeschild

(6) Alle Maste sind entsprechend den Bezeichnungsregeln (Anlage 3) mit Stitzpunktnummern auszuristen
und in der IV-AG SchaKal zu dokumentieren. Bei fehlenden Mastbezeichnungs- und Barcodeschildern
sind diese nachzurUsten.

(7)
(8)
(9) Bei Masten mit Breitbandkabel sind die Vorgaben unter Abschnitt 7.7 anzuwenden.
(10

Nach der Inspektion wird der néchste Inspektionszyklus fir jeden Mast automatisch festgelegt.

Bei erkannten Mangeln an mitbenutzten Masten von EVU ist der BvT zu informieren.

) Bei der Inspektion sind vorgefundene, zerrissene Kabel im Zugriffsbereich mit einer Schelle am Mast
(Hohe: 2,3m) zu sichern und abzuschneiden. Die Kabelreste sind (ber die Anlieferstellen der AG zu
entsorgen.

(11)Das Untersuchen und Beurteilen der Standsicherheit von Stiitzpunkten erfolgt nach dem Abschnitt
10.1.2 und der aktuellen Handlungsanweisung der zugelassenen Messverfahren (Anlage 7 - IML
Standard Bewertung HM Kontrolle Telekom).

(12) Fur die Sichtprifung sind Maste, Streben und Anker vom Bewuchs oberhalb der Erdgleiche
freizuschneiden.
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10.1.2 Durchfihrung der Inspektion

Schutzklasse Extern

Die Durchfiihrung der Inspektion erfolgt entsprechend den Prifschritten der nachfolgenden Tabelle 26:

Priifschritt Untersuchungsgegenstand

Untersuchungsumfang

1 Stutzpunkt  Holzmast .

Holzaufsatzmast mit )
Betonmastfufy °

Doppelmast °

Sichtprifung nach Abschnitt 10.1.2.1.1
Druckprifung nach Abschnitt 10.1.2.1.2
Messtechnische Priifung des Holzmastes
nach Abschnitt 10.1.2.1.3

Bewertung und Mafinahmen festlegen nach
Abschnitt 10.1.3.

Untersuchung nach Abschnitt 10.1.2.1.4
Bewertung und Mafinahmen festlegen nach
Abschnitt 10.1.3.

Sichtprifung nach Abschnitt 10.1.2.1.1
Druckprifung nach Abschnitt 10.1.2.1.2
Messtechnische Priifung des Holzmastes
nach Abschnitt 10.1.2.1.3

Bewertung und Mafinahmen festlegen nach
Abschnitt 10.1.3.

2 Mastverstar-  Strebe °
kungsmittel .

Untersuchung nach Abschnitt 10.1.2.2.1
Bewertung und Mafinahmen festlegen nach
Abschnitt 10.1.3.

Anker °

3 Erdungsanlagen / UsAg .

Untersuchung nach Abschnitt 10.1.2.2.2
Bewertung und Mafinahmen festlegen nach
Abschnitt 10.1.3.

Sichtprifung nach Abschnitt 10.1.2.3
Bewertung und Mafinahmen festlegen nach
Abschnitt 10.1.3.

4 Kabelanlagen, Aufhénge- und .
Befestigungsvorrichtungen .

Sichtprifung nach Abschnitt 10.1.2.4
Bewertung und Mafinahmen festlegen nach
Abschnitt 10.1.3.

5 Mastausristung (Kabelschutzeisen, .
EVz, AuBenkabelbefestigung, etc.) .

Sichtprifung nach Abschnitt 10.1.2.5
Bewertung und Mafinahmen festlegen nach
Abschnitt 10.1.3.

Tabelle 25: Ubersicht des Inspektionsumfangs

Zusétzliche Bemerkungen sind im Rahmen der Inspektion gemafl Bewertungskatalog (Anlage 6) nach

Vorgabe des Auftraggebers zu erfassen.
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10.1.2.1 Prifschritte fir Stitzpunkte

10.1.2.1.1 Sichtprtfung fir Holzmaste

(1) Prifung des Stitzpunktes auf zuldssige Bauweise. Folgende Stitzpunkte sind fiir die oberirdische
Bauweise nicht zuldssig:
e Stahlmaste,
e alle Holzmaste mit Betonmastfufl der Typen I, Il und Ill (Abbildung 49 und Abbildung 50),

e vorgefundene Stltzpunkte, die nicht der ZTV-TKNetz 50 (z.B. A-Mast, Baum) entsprechen (mit
Ausnahme von Stitzpunkten mit doppelten Mastverstarkungsmitteln).

e S pi e
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Abbildung 49: Betonmastfuf} Typ | und Il Abbildung 50: Betonmastfuf} Typ Ill und IV

(2) Holzmaste sind auf mechanische Beschadigungen (Bruch, Verformung) zu untersuchen. Zwei
mechanische Beschadigungen sind zuladssig, sofern diese mindestens 50cm voneinander entfernt sind.
Eine mechanische Beschadigung darf an keiner Stelle eine Tiefe des Holzmastes Uberschreiten, die an
irgendeinem Querschnitt den Durchmesser um mehr als 5% vermindert. Bei Unsicherheit ist eine
messtechnische Uberprifung der mechanischen Beschadigung nach dem untenstehenden Leitfaden
durchzufihren.

Abbildung 51: 1.Beispiel fiir sichtbaren Bruch an Abbildung 52: 2.Beispiel fiir sichtbaren Bruch an
der Mastoberflache der Mastoberflache

Leitfaden zur messtechnischen Uberpriifung auf mechanische Beschadigungen:

1. Ermittlung des Durchmessers unterhalb der
Beschéadigung

Mechanische B

2. Ermittlung des Durchmessers oberhalb der
Beschéadigung

2. Bchritt

1. Schritt
3. Mittelwert ermitteln:
(Durchmesser oberhalb + Durchmesser unterhalb) / 2

4. Durchmesser an der tiefsten Stelle der Beschadigung

erfassen 4. Sehnt
5. max. Durchmesserabnahme ermitteln (Mittelwert *
5/100) Abbildung 53: Messtechnische
Ermittlung der mechanischen
6. Bewertung durchfiihren: Beschadigung

Mittelwert (Schritt 3) - tiefsten Stelle der Beschadigung
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(Schritt 4) > max. Durchmesserabnahme (Schritt 5)
- Keine zulassige mech. Beschadigung

(3) Untersuchung der Holzmaste auf Insektenbefall. Kleinere Insektenlécher sind zulédssig, unter der
Voraussetzung, dass

e der Durchmesser nicht gréfier als 1,5mm ist und nicht mehr
als 5 Stlick vorhanden sind oder

e der Durchmesser nicht gréfier als 1,0mm und nicht mehr als
20 Stlick davon gleichméfig Uber je 100mm Lénge des
Holzmastes verteilt ist.

Wenn beim Abklopfen des zu untersuchenden Bereiches

Bohrmehl austritt, deutet dies auf einen Befall im

fortgeschrittenen Stadium hin.

Abbildung 54: Insektenbefall am
Holzmast (Beispiel zuladssig)

(4) Es sind Trockenrisse in Faserrichtung des Holzmastes zu erwarten. Bei auftretenden Rissen dirfen
diese
e an keiner Stelle entlang des Holzmastes tiefer als der -"-'_',
halbe Durchmesser des Mastes sein oder o
e 50% der Lange des Holzmastes nicht tGiberschreiten

Abbildung 55: Rissbildung am
Holzmast (Beispiel zuldssig)

(5) Prufung des Holzmastes auf Fluglocher und Spechtbefall. Ein Flugloch / Spechtbefall mit einem
Durchmesser von maximal 3cm, welcher sich oberhalb der Kabelmontage befinden, ist zulassig.

Abbildung 56: Spechtbefall
akzeptabel

Abbildung 57: Spechtbefall nicht zuldssig
(6) Untersuchung des Holzmastes auf Gesundheit bzw. Vorkommen der
Fruchtkorper von Pilzen und wurfelférmige Struktur der
Holzoberflache.
Dazu ist im Bereich der Erdgleiche bis oberhalb von 30cm Uber
der Erdgleiche mit einem Stichel oder Schraubendreher in die

Holzoberfldche einzustechen und kleine Holzsticke Abbildung 58:
herauszubrechen. Holzspan-
Bei einem geschédigten Mast lassen sich die Holzstlcke ohne Entnahme
splrbaren Widerstand aus der Mastoberflache brechen (stumpfer
Bruch, Bruchstlicke muschelférmig).
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(7) Maste sind auf ihren lotrechten Stand augenscheinlich zu priifen. Eine Schiefstellung eines Mastes
kann aus verschiedenen Griinden (z.B. starke Windkréfte, hohe einseitige Zugkraft) auftreten und ist bis
zu einer Abweichung von einem Mastdurchmesser (an der Erdgleiche) aus dem lotrechten Stand
zulassig. Bei Ubergangsmasten und Abspannmasten in Winkelpunkten ist eine Abweichung aus dem
lotrechten Stand in Zugrichtung bzw. in Richtung der resultierenden Kraftwirkung nicht zuléssig. Bei
Ungewissheit Uber die Abweichung eines Holzmastes aus dem lotrechten Stand ist eine
messtechnische Priifung mit einem geeigneten Messgerat (z.B. Wasserwaage, Lot, 0.8.) durchzufihren.
Wenn die Vorgaben zur Abweichung aus dem lotrechten Stand tberschritten werden, so sind geeignete
Mafinahmen (z.B. Mast richten, erneuter lotrechter Einbau oder Abspannung des Mastes) zu erfassen.

Abweichung < 1 x Mast- ;‘
durchmesser
(17@ & 17¢cm)

Lt B

Pt [l ey

Abbildung 59: Beispiel fiir zuldssigen N Abbildung 60: Beispiele fiir nicht zuldssigen
Schiefstand von Masten Schiefstand bei Mast im Winkelpunkt (links) und
Tragmast mit zu grofier Abweichung (rechts)

(8) Es ist zu untersuchen, dass die Einbindetiefe bei Masten generell den Vorgaben aus Tabelle 14
(Abschnitt 8.3) entsprechen, abhéngig von der Mastgréfie mindestens aber 1,3m bzw. maximal 1.7m,

aufweisen.

(9) Prifung ob, die vertikalen Mindestabstande der abgespannten Leitungen tber Verkehrswege und
Einfahrten nach Abschnitt 8.2 (10) trotz Kabelregulierung die Vorgaben einhalten. Zur Beachten ist die
Anderung in 8.2 (10)

(10)Bei Uberschreitung der maximalen Feldldnge und Unterschreitung der geforderten vertikalen

Mindestabstande fir die abgespannten Leitungen nach Abschnitt 8.2 (10) ist zu untersuchen, ob ein
starkerer Mast die Vorgaben erfillt (Feldlangenverkirzung sind zu vermeiden).

(11) Es ist sicherzustellen, dass sich der Mast nicht innerhalb des Naherungsbereichs zu Starkstromanlagen
nach Abschnitt 8.2 (11) und (12) befindet.

(12)Untersuchung, ob an dem Mast Leitungen abgespannt sind. Ein Holzmast ohne bzw. mit nur
einseitigen Kabelabspannungen sowie zerrissenen Kabeln deutet auf eine nicht mehr genutzte
oberirdische Linie hin.

(13) Liegt eine starke Verformung aufgrund erhdhter Zugkraft am Mast vor.

(14) Dartiber hinaus sind alle erkannten Mangel, welche die Standsicherheit des Mastes und dadurch Dritte
gefahrden, zu dokumentieren.

(15) Der Schrumpfschlauch des PermadurT-Systems ist auf mechanische Beschadigungen zu Uberprifen.

Abbildung 61: Beschadigte Permadur-Manschetten
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(16) Bei Doppelmasten ist zusatzlich zu prifen, ob die Gewindestangen und die Distanzstlcke
Beschadigungen und/oder Korrosionsschaden aufweisen, sowie am Mast kraftschliissig anliegen.
Bei Durchmesserminderung der Gewindebolzen > 10% (£ @ < 18mm) ist der Doppelmast
auszuwechseln, da davon auszugehen ist, dass innerhalb der Bohrung starke Holzfaule die statische
Festigkeit des Mastes erheblich einschrankt.

10.1.2.1.2 Druckprifung fir Holzmaste

(1) Zur Prifung der mechanischen Standsicherheit sind Maste durch kraftiges Stofien, rechtwinklig zur
Leitungsrichtung und zum Mastverstarkungsmittel in mafiige Bewegung (Schwingung) zu setzen.
Gibt der Mast nach oder treten (Bruch-)Gerdusche auf, so sind die Untersuchungen zu intensivieren.

Abbildung 62: Druckpriifung am Mast

(2) Im Zuge der Druckprifung ist zuséatzlich zu untersuchen, ob der Mast im Boden wackelt und die
Standsicherheit des Mastes dadurch gefahrdet ist.

10.1.2.1.3 Messtechnische Prifung der Holzmaste

(1) Fur die abschlieflende Priifung und Bewertung der Maststandsicherheit kommt das Messgerat “RESI
PD-Serie” zum Einsatz.
Fur die Erfassung und fur die Uberspielung der Daten ist ein geeignetes mobiles Android-basierendes
Endgerat mit der App ,Polelnspector” zu verwenden.

via Bluetooth

_ Beispiel fir ein
el Eingabegerat

- 1§

Abbildung 63: RESI PD-400 in Priifstellung an einem Mast und das Eingabegerat/Handheld (mobiles Android-
Endgerét) zur Aufnahme der Inspektionsdaten

(1) Die Kombination der einzelnen Komponenten (RESI - Polelnspector) ist untereinander abgestimmt, so
dass zwingend sicherzustellen ist, dass auf allen Geraten die aktuellsten vom AG freigegebenen
Softwaresténde des Herstellers installiert sind.

Eine Montageanweisung zur Nachpflege durch Borlochbehandlung ist als Anlage 9 hinterlegt. In der
Anlage 7a ,IML_Standard Bewertung HM Kontrolle Telekom... ist die Durchflihrung von
Holzmesskontrollen noch einmal ausfihrlich beschrieben und ist hierbei zu beachten. Eine
Multiplikatoren-Schulung mit Zertifikat wurde im Oktober 2021 durchgefihrt.
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(7)

(8)

Aus Sicherheitsgriinden ist die messtechnische Prifung bei allen im AP hinterlegten und zugénglichen
Mast generell durchzuftihren. Dies gilt auch fir im Zuge der Inspektion neu hinzugefligten Maste.
Hinweis:

Die Genauigkeit der GPS-Angaben kann je nach Endgerét variieren und ist abhangig vom
Einstellungsmodus.

Empfohlene Einstellung: ,Nur GPS/Gerat" (schatzt den Standort ,nur” tUber GPS).

Die Einstellung ,Hohe Genauigkeit” (schatzt den Standort tGber GPS, WLAN und mobile Netze) ist
irreflhrend

Das Messgerat RESI ist entsprechend den Herstellerangaben im vorgeschriebenen Intervall (1 x jahrlich)
durch autorisierte Krafte zu warten und zu kalibrieren. Die Kalibrierung muss pro Gerat durchgefiihrt
und dokumentiert werden.

Vor Beginn des Messvorgangs ist das Mastumfeld zu sdubern, sowie die Grasnarbe und der
Pflanzenbewuchs mit einem geeigneten Werkzeug (z.B. Harke) zu entfernen, so dass der Messpunkt
auf Hohe der Gelandeoberflache liegt.

Tmagpural nc®y sl Srogiecis gy TR RN
= kgt Vol mEEt T

Abbildung 64: Messpunkt auf Erdgleiche

Um Beschéadigungen an Kabelanlagen bzw. am RESI und potenziellen Storungen zu vermeiden, ist
darauf zu achten, dass sich bei der Messvariante ,Standard” keine Kabel 0.4. in Bohrrichtung befinden.
Bei den Messungen ist generell von den am Mast hochgefiihrten Kabeln weg und nicht in deren
Richtung zu bohren.

Fur Prifungen an Masten mit versiegelter Oberflache (Asphalt, Beton) bzw. felsigem Untergrund, sowie
Masten mit umlaufenden Kabelhochflihrungen gibt es optional die Messvariante ,Versiegelt®.

Die Bohrnadel tritt nicht aus, so dass Beschadigungen am RESI bzw. an der Kabelanlage vermieden
werden.

Bei Masten mit PermadurT-System ist das RESI an der Oberkante der Schrumpfmanschette anzusetzen
und mit 30°-Neigung zu bohren. Eine Bohrung auf Erdgleiche ist bei diesen Masten zu vermeiden, da
diese die Manschette im gefahrdeten Bereich nur unnétigerweise beschadigen wiirde.

Abbildung 65: Messung an Masten mit PermadurT-System

Alle zuganglichen Maste, die aufgrund der értlichen Gegebenheiten nicht mit den zugelassenen
Messverfahren auf Standsicherheit geprift werden kénnen, sind zum Austausch zu kennzeichnen.

Hinweis zu Messungen im Winter:
Bei Dauerfrost unter -3° Grad mit 5-8 cm durchgehend gefrorenem Boden in Verbindung mit sehr
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feuchten Standorten mit Staunasse bzw. lehmige Bdden dirfen keine Messungen mit dem IML-RESI
durchgefiihrt werden.

Bei diesen Bedingungen besteht das Risiko, dass sich der Mast speziell bei frihen Faulen mit Wasser
vollsaugt und sich im Innern des Mastes ein Eisklotz bildet. Dieser erzeugt einen Bohrwiderstand,
welcher ein fehlerhaftes Messergebnis verursachen kann.

(9) Der Doppelmast ist als ein Bauwerk zu betrachten. Hier ist das in Abbildung 66 aufgezeigte
Prifszenario anzuwenden.

Priifszenario Doppelmast

1. Messergebnis: G

Messung 1. Mast

R

ut l—
r Messung 2. Mast
2. Messergebnis: GUT
Doppelmast GUT

Abbildung 66: Priifszenario Doppelmast

(10) Bei RESI Priifung an Masten mit Bohrlochbehandlung ist folgendes zu beachten:

- Keine Messung in unmittelbarer Nahe bzw. im Bereich von 45° rechts und links der Bohrkanale

- Die Kanale Bohrlochbehandlung sind mit 25° gebohrt (1. Bohrung Erdgleiche, 2. Bohrung 90°
und ca. 15cm nach oben versetzt)

- die RESI Bohrung wird mit 30° durchgefiihrt

- Wichtig ist, dass man versucht am Bohrkanal vorbeizubohren, um nicht einen ,fiktiven®
Hohlraum in der Nahe der Restwand zu generieren, welcher dann als Hohlfaule interpretiert
wird und so zu einer SCHLECHT-Bewertung fiihrt.

- Sollte dies dennoch passieren, Resi versetzen und erneut priifen, der Bohrkanal ist
normalerweise deutlich sichtbar

Darstellung Bohrlochbehandlung (BLB) und Resi Priifung

J

I

/ 25° = Bohrloch

[ —

Achtung: Bohrlochkanéle der BLB sind in der Realitdt um 90° versetzt
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10.1.2.1.4 PrUfschritte fur Holzaufsatzmaste mit Betonmastfufl

(1) Der Betonmastful Typ IV ist augenscheinlich nachfolgenden Kriterien auf den einwandfreien Zustand zu
Uberprifen:

e Der Beton hat Abplatzungen, Risse, Korrosionsspuren oder freiliegende Bewehrung.

e Gewindebolzen oder Muttern haben Korrosionsschaden. Bei Durchmesserminderung der
Gewindebolzen > 10% (< 18mm) ist der Mast und alle beschadigten Anbauteile auszuwechseln, da
davon auszugehen ist, dass innerhalb der Bohrung starke Holzfaule die statische Festigkeit des
Mastes erheblich einschrankt.

e Faulniserscheinungen an Holzaufsatzmasten. Faulnisschaden treten bei Holzaufsatzmasten
vornehmlich an der Mastseite auf, die bindig am Mastful anliegt. Der Grund hierfir ist Staunasse
zwischen Holzmast und Betonmastful mit oder ohne Zahnplatten. Darliber hinaus sind
insbesondere die Bolzenldcher faulnisbedroht. Die Untersuchung der Aufsatzmaste ist an dieser
Stelle zu konzentrieren. Die Untersuchungen erfolgen nach Abschnitt 10.1.2.1.1 (2), (3), (4), (5), (6)
und (7) fir den gesamten Holzmast , wobei der Schwerpunkt auf den Teil der Masten zu legen ist,
der am Betonmastfufl anliegt. Bei Insektenbefall ist insbesondere der Bereich der Gewindebolzen
zu prufen. Bei Vorkommen von Fruchtkorpern oder Pilzen ist besonders im Bereich der
Gewindebolzen und der Anlageflachen am Beton mit einem Stichel oder Schraubendreher in die
Holzoberflache einzustechen und kleine Holzstlicke herauszubrechen. Bei geschadigtem Mast
lassen sich die Holzstlicke ohne spirbaren Widerstand aus der Mastoberflache brechen (stumpfer
Bruch, Bruchstlicke muschelférmig).

e Alle darliber hinaus erkannten Mangel, welche die Standsicherheit des Stitzpunktes und dadurch
Dritte gefahrden, sind zu dokumentieren.

7+
|
!
!

| :

."f ER'II"---___ ‘\\
: |

Gewindsholzan M 20

Untarbeg
schaibe

Zehnplatten

Typ IV in der Draufsicht
Abbildung 67: Querschnitt eines Aufsatzmastes mit Betonmastful Typ IV

(2) Esist zu prifen, ob der Holzaufsatzmast wackelt und die Standsicherheit gefahrdet ist.

(3) Abschliefiend erfolgt eine messtechnische Prifung des Holzaufsatzmastes nach Abschnitt 10.1.2.1.3
unterhalb der Gewindebolzen.

10.1.2.2 Prifschritte fir Mastverstarkungsmittel
10.1.2.2.1 Strebe

(1) Die Strebe ist augenscheinlich auf folgende Merkmale zu untersuchen:
1. Sachgemaéfler Einbau der Strebe nach Abschnitt 8.4,
2. Mechanische Beschadigung nach Abschnitt 10.1.2.1.1 (2) und (15),
3. Insektenbefall nach Abschnitt 10.1.2.1.1 (3),
4. Rissbildung nach Abschnitt 10.1.2.1.1 (4),
5. Spechtbefall / Fluglocher nach Abschnitt 10.1.2.1.1 (5),

6

AuBerer Pilzbefall durch Inaugenscheinnahme auf erkennbare Auenfaule nach Abs. 10.1.2.1.1 (6)

(2) Es ist die Standfestigkeit der Strebe im Boden zu priifen.
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10.1.2.2.2 Anker

(1) Der Anker ist augenscheinlich auf folgende Merkmale zu untersuchen:
1. Sachgemafler Einbau des Ankers nach Abschnitt 8.4,

2. Mechanische Beschadigung:
Es ist zu prifen, ob der Ankerstab, das Ankerseil, das Ankerschloss, der Ankerhaken oder der
Prellpfahl (falls vorhanden) Beschadigungen aufweist.

(2) Esist die Zugfestigkeit des Ankers im Boden zu prifen.

10.1.2.3 Prufschritte fir Erdungsanlagen
(1) Vorhandene Erdungsanlagen am Mast sind augenscheinlich auf folgende Merkmale zu untersuchen:

1. Gefahrdung durch mechanische Beschadigung an allen Erdungsanlagen,

2. Sichtprifung der nach Abschnitt 9.4.6 erforderlichen Erdungsanlagen auf Vollstandigkeit und
Funktionsfahigkeit,

10.1.2.4 Prifschritte fir Kabelanlagen, Aufhange- und
Befestigungsvorrichtungen

(1) Die Kabelanlagen, Aufhdnge- und Befestigungsvorrichtungen sind augenscheinlich auf folgende
Merkmale zu untersuchen:

1. Vertikale Mindestabstande der Leitungen Uber Verkehrswege und Einfahrten nach Abschnitt 8.2
(10) und Abschnitt 9.3,

2. Aufhénge- und Befestigungsvorrichtungen auf sachgeméafiem Einbau nach Abschnitt 9.4 und
Beschéadigung, die fir die Kabelanlage oder Dritte eine Gefahrdung darstellen und

3. Abstand zu Starkstromanlagen nach Abschnitt 8.2 (11) und (12).

(2) Das Uberlangen-/Mastkreuz ist augenscheinlich auf folgende Merkmale zu untersuchen:
1. SachgemafBer Einbau nach Abschnitt 9.5.1 (Uberlangen-/Mastkreuz).
2. Bauteile auf Beschadigungen und sachgemafie Montage,

3. Kabelvorrate ordnungsgemaf aufgewickelt.

10.1.2.5 Prifschritte fir Mastausriistung

(1) Die vorhandene Ausriistung am Mast, die sich auf die Netzsicherheit auswirkt, ist augenscheinlich zu
untersuchen:

1. Fehlende oder aufstehende Deckel von EVz oder beschadigte EVz,

2. Ungesicherte EVz in Zugriffshohe zur Nachristung von Schliefladaptern, Rillenschlief3schrauben
und Schldssern,

3. Austausch des EVz, wenn dieser nicht nachtréglich mit einem Schlief3system ausgerlstet werden

kann,
4. Fehlende, lose oder stark beschadigte Schutzeisen an den senkrecht gefiihrten Kabeln des Mastes,
5. Nicht mit Schellen befestigte Kabel bzw. Gefahrdung durch zu grofie Kabelschlaufen im

unmittelbaren Bereich von EVz in Zugriffshohe.
(2) Die Gf-MastBox ist augenscheinlich auf folgende Merkmale zu untersuchen:
1. Sachgemafler Einbau nach Abschnitt 9.5.2 (G-MastBox).
2. Bauteile auf Beschadigungen und sachgemafie Montage,

3. Kabelvorrate ordnungsgemaf’ aufgewickelt.

10.1.3 Bewertung der Inspektion und Festlegung der Ma3lnahmen

Dokument aus myDMS Seite 67 von 79 Druckdatum: 26.01.2023

Copyright © by Deutsche Telekom AG
Alle Rechte, auch die des auszugsweisen Nachdrucks, der fotomechanischen Wiedergabe (einschlielich Mikrokopie) sowie der Auswertung durch Datenbanken oder &hnliche Einrichtungen,
vorbehalten.



ZTV-TKNetz 50, Version 1 Schutzklasse Extern

(1)

Die Bewertung und Festlegung der erforderlichen Instandhaltungsmafinahmen sind dem
Bewertungskatalog (Anlage 6) zu entnehmen.
Der Resi PD-400 gibt die Nachpflege nach Priifung vor.

Wurde die Nachpflege durch Bohrlochbehandlung am Mast angewendet, ist diese im Polelnspector zu
protokollieren.

Nicht mehr standsichere Maste sind nach der Inspektion unverziiglich zu kennzeichnen. Hierzu
erhalten diese 1,5m oberhalb der Erdgleiche einen 2 bis 3cm breiten um den Mast verlaufenden Ring
aus roter Farbe (wasserfest). Bei der Markierung sind Vorkehrungen zu treffen, die eine Bespriihung von
in unmittelbarer Nahe stehenden Geb&uden oder Einrichtungen vermeiden. Die Verwendung von
selbstklebenden Sperrbandern wird ausdricklich untersagt. Nicht standsichere Maste dirfen nicht
bestiegen werden. Maste, die auf Grund des beurteilten Zustandes eine Gefahr fir die 6ffentliche
Sicherheit bedeuten (Gefahr in Verzug), erhalten zuséatzlich zum Farbring ein liegendes rotes Kreuz
(Abbildung 68). Diese Maste sind unverziglich auszuwechseln.

R ast-Mr

roter F,

rotes Kreuz

Abbildung 68: Farbkennzeichnung nicht mehr standsicherer Masten

Bei Nach-/Stichprobenprifungen kénnen bereits mit einem roten um den Mast verlaufenden Ring
gekennzeichnete Maste, aufgrund der Messergebnisse, als Standsicher bewertet werden. In diesem Fall
ist der vorhandene rote Ring mit gelber Farbe (wasserfest) zu Ubermalen (Abbildung 69).

Somit werden diese Maste wieder als Standsicher eingestuft und missen nicht gewechselt werden.

B0

Abbildung 69: Farbkennzeichnung wieder als standsicher gekennzeichneter Masten

10.1.4 Durchfihrung Nachpflege durch Bohrlochbehandlung

(2)

(3)
(4)

Eine Montageanweisung der Nachpflege durch Borlochbehandlung ist als Anlage 9, und Hinweise zur
Beschreibung der Durchflihrung von Holzmesskontrollen ist als Anlage 7a ,IML_Standard Bewertung
HM Kontrolle Telekom_....“ hinterlegt. Eine Multiplikatoren-Schulung mit Zertifikat wurde im Oktober
2021 durchgeflhrt.

Im Bedarfsfall ist die Nachpflege durch Bohrlochbehandlung im Polelnspector zu protokollieren.

Auf am Mast geflihrte Kabel ist bei der Nachpflege zu achten.

10.1.5 Allgemeine Hinweise zur Instandsetzung
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(1) Bei allen Instandsetzungsarbeiten sind Stérungen des Telekommunikationsbetriebs zu vermeiden.

(2) Esist sicherzustellen, dass der Strafienverkehr wahrend der Instandsetzungsarbeiten nicht durch z.B.
herabhingende Kabel, abgebautes Fernmeldezeug etc. gefahrdet wird.

10.1.6 Durchflhrung der Instandsetzung

(1) Bei der Instandsetzung sind alle bei der Inspektion erfassten Mangel aus dem Méangelbericht bzw.
Bauanschlag des AG zu beseitigen.

(2) Fehlende EVz oder EVz, die keine UsAg aufnehmen kénnen oder die mit UsAg einer nicht mehr
beschaffbaren alten Bauart bestlickt sind, sind auszuwechseln. EVz, in denen sich inspizierte UsAg
befinden, erhalten auf der ebenen Flache des Gehausedeckels einen Aufkleber mit einem Blitzpfeil.

(3) Nicht kabelgebundene Fremdanlagen an Masten, die das sichere Besteigen verhindern, sind nach
Abstimmung mit dem BvT abzubauen, wenn dies ohne Gefahrdung und unter Beachtung von
gesetzlichen umwelt- und naturschutzrechtlichen Vorgaben maéglich ist.

Nach der Verrichtung der Arbeiten sind diese so am Mastfufl abzulegen, dass diese nicht zu
Behinderung fihren.

Leitergebundene Fremdanlagen (z.B. Straenbeleuchtung, Satellitenschissel, Antennen, Stromkabel,
elektrische Anlagen) sind nach Meldung an den BvT vom Verursacher abzubauen.

(4) Auszuwechselnde Maste sind auf die vorgeschriebene Einbindetiefe nach Tabelle 14 (Abschnitt 8.3) zu
bringen.

(5) Beim Richten von schief stehenden Masten sind diese Maste vor Beginn der Arbeiten gegen Umfallen
zu sichern (Hilfsanker). Es ist sicherzustellen, dass ein Mast mit Strebe beim Freigraben durch den
Leitungszug nicht Uber seine Strebe hinweg ausgehoben werden kann. Maste sind an der Seite
anzugraben, nach der gerichtet wird. Vorhandene Anker sind zu I8sen, Streben sind frei zu graben.
Durch Zug mit Hilfsgeraten (Flaschenzug, Winde o. &.) ist die senkrechte Stellung herbeizuflhren.
Ruckartige Belastungen sind unzulassig. Nach Senkrechtstellung sind vorhandene Anker durch
Zusammenziehen des Spannschlosses nachzuspannen und vorhandene Streben am Mast im Erdreich
neu festzulegen. Beim Richten entstandene Hohlrdume sind zu verfiillen und das Flllgut ist zu
verdichten. Flr das Verfillen gilt Abschnitt 8.3 (7).

(6) Bauteile und Leitungen des auszuwechselnden, nicht standsicheren Mastes sind von einem Hilfsmast
aus abzubauen, der als Ersatzmast ibernommen werden kann. Alternativ kann zum Abbau der
vorhandenen Leitungen durch geeignete Mafinahmen die Standsicherheit der nicht standsicheren
Maste vorlibergehend wiederhergestellt werden. Muss der Ersatzmast in das vorhandene Mastloch
gestellt werden, so sind aus diesem vorher alle vorhandenen Holzteile zu entfernen. Bei einem
auszuwechselnden Mast mit Strebe ist diese nur dann auszuwechseln, wenn diese nicht mehr
standsicher oder flir den neuen Mast zu kurz ist. Ist der Mast standsicher und muss nur die Strebe
ausgewechselt werden, so ist der Mast durch einen Hilfsanker zu sichern. Beim Ausbau und Einbau der
Strebe sind die Abschnitte 11.3 und 8.4 zu beachten.

(7) Nicht gestraffte Ankerseile sind durch Drehen des Spannschlosses nachzuspannen. Bei nicht mehr
ausreichendem Spannbereich des Spannschlosses ist das Ankerseil zu verklirzen. Das Ankerschloss ist
wieder zu sichern und die Wirgestellen des Sicherungsdrahtes in das Spannschloss zu biegen. Das
Ankerseilende ist an der oberen Schraubendse der unteren Drahtseilklemme blindig und gradfrei
abzutrennen. Das Ankerseil am Mastzopf ist mit einem Mauerhaken mit Holzgewinde zu befestigen.
Ankerseile sind auszuwechseln, wenn diese den Mast nicht im Bereich von 40cm unterhalb des
Mastzopfes (z. B. bei einem Mastaustausch) abspannen. Bei diesen Arbeiten ist der Mast zuvor durch
einen Hilfsanker zu sichern.

(8) Befinden sich EVz im Zugriffsbereich an Masten, so sind diese mit dem entsprechenden Schliefisystem
zu sichern. Ist die Nachristung des Schliefisystems nicht moglich, ist vorrangig ein Nachristsatz zu
verwenden oder der EVz auszutauschen. Alle senkrecht am Mast geflihrten Kabel sind gegen
mechanische Beschadigung mit Kabelschutzeisen zu schiitzen. Die Kabelschlaufen sind auf den
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kleinstzulassigen Biegeradius auszuformen und direkt unterhalb des EVz im Zugriffsbereich mit
doppelten Nagelschellen zu sichern. Durchgerostete, verbogene und lockere Schutzeisen sind zu
richten bzw. zu ersetzen und am Mast zu befestigen.

(9) Neue und auszuwechselnde Maste sind nach den Vorgaben in den Abschnitten 8 und 9 zu errichten
und auszurlsten.

(10) Bei Mindereinbindetiefe ist zeitnah vor dem Ausbau des Mastes eine Priifung auf Wiedereinsatz nach
Kapitel 7.2 durchzuflihren.

(11)Beschadigungen an der PermadurT-Schrumpfmanschette sind mit Hilfe von Dichtband und
Dichtungspaste zu reparieren.

Abbildung 70: Dichtband sw 62x2,3mm 2,1m Dichtband sw 80x2,3mm 1,70m  Dichtungspaste $45056 sw

Fur das Aufbringen sind folgende Schritte erforderlich:

1. Je nach Grofe der Beschadigung ein passendes Stiick Dichtungsband, welche die Schadensstelle
umlaufend Uberdeckt, abschneiden.

2. Im Bedarfsfall kdnnen auch zwei Dichtungsbander nebeneinander angebracht werden.
Abstehendes Material des Schrumpfschlauches abschneiden

Die schwarze Dichtungspaste mit einem Stlick Trennpapier vom vorbereiteten Dichtungsband auf
den Schrumpfschlauch um die beschéadigte Stelle auftragen und kurz ab IUften lassen.

5. Das vorbereitete Stlick Dichtungsband andrticken.

(12) Abstehende bzw. nicht festsitzende Uberldngen-/Mastkreuze und Gf-MastBoxen sind ordnungsgemaf
zu befestigen und ggf. auszuwechseln.

(13) Doppelmaste sind immer komplett im Verbund auszuwechseln.
Frei bewegliche Distanzstiicke sind durch Nachziehen der Gewindestanden zu fixieren.

(14)Bei intaktem und voll funktionsfahigem Betonmastfuf} TyplV ist in Abstimmung mit dem BvT zu
entscheiden, ob ggf. nur der Holzaufsatzmast incl. Befestigung gewechselt wird.
Fir die Verwendung als Holzaufsatzmast sind nur neue oder nach Kapitel 7.2 fir den Wiedereinsatz
geeignete Maste mit einer Lange von mindestens 8m zuldssig.
Holzaufsatzmaste sind in der nachfolgenden Reihenfolge zu bearbeiten:

1. Mast ab FuBende auf eine Lange von 175 cm abschneiden,

2. Am Holzaufsatzmast 2 Lécher (Bohrlochdurchmesser @22 mm) fir die Verbindungsbolzen bohren.
Die Bohrungen sind auf einer Hohe von 20 cm und 90 cm ab Mastunterkante durchzufihren.

3. Bearbeitete Stellen am Mast satt, durch mehrmaliges Streichen und Eingielen in Bohrlocher, mit
einem wasserunloslichen Bitumenaufstrichmittel /-spray oder alternativ mit Zinkpaste behandeln.

4. |st ein neuer 8m Mast erforderlich, kann ein neuer 7m Permadurmast verwendet werden. Bei
diesem Mast sollte mit Hilfe eines Cuttermessers die Permadurmanschette sowie Folie entfernt
werden.

5. Holzaufsatzmast am Betonmastfuf befestigen und kraftschllissig verbinden.

e Bei einteiligem Betonmastfufd sind Bolzenschrauben M20x350mm mit 2 Muttern und 2
Vierkantscheiben zu verwenden.
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o Bei zweiteiligem Betonmastful sind Sechskantschrauben M20x500mm mit Sechskantmuttern
M?20 und Unterlegscheiben 22 (rund oder vierkant) zu verwenden.

="

Abbildung 71: Befestigung von Betonmastfiiien IV:
a) einteiliger Betonmastfufl b) zweiteiliger Betonmastfufl

10.2  Entstdrung einer oberirdischen Glasfaserlinie

Angestrebt wird ein direkter Neubau einer havarierten Linie. Aufgrund der Beschaffenheit der oberirdischen
Linie ist es nicht zielfihrend ein Provisorium zu errichten.

Folgende Anschnitte werden betrachtet:

CO -> Gf-NVt (oiL und ui)

Gf-NVt -> Muffe (oi)

GF-NVt-> Gf - MastBox

Muffe (oi) -> Gf - MastBox

Gf - MastBox -> Kunde (Gf-AP OneBox)
Muffe (oi) -> Kunde (Gf-AP OneBox)
Muffe (oi) > Muffe (oi)

I il A

1. Die unterirdische Strecke zwischen dem CO und Gf-NVt ist entsprechend einer unterirdischen Linie
zu entstdren. Verlauft die Linie oberirdisch, so ist das Kabel bis zu einer Lange von 500m komplett
auszutauschen. Befindet sich in der Strecke eine Glasfasermuffe, so wird die Strecke bis zur Muffe
ausgetauscht. Ist die Linie >500m kdnnen Teilstlicke getauscht und Zwischenmuffen gesetzt werden.
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G-l v

A 100m
T

2. Das Zuflhrungskabel vom Gf-NVt zur Muffe (oi) ist bis zu einer Lange von 500 m komplett zu
ersetzen und an beiden Enden neu durchzuspleifien. Betragt die Strecke > 500m kdnnen Teilstlicke
getauscht und eine Zwischenmuffe gesetzt werden.

CO max, 100m

W

<
.~

Gf-vzk i

-

Hauszyfihrungskabel

G-V i Gf-vzk i
Gf-Mvt

3. st die Gf-MastBox direkt an den Gf-NVt angeschlossen, so ist bei einer Leitungslange < 500m die
Gf-MastBox samt Kabel zu ersetzen und im Gf-NVt durchzuspleifien. Betragt die Leitungslange
>500m konnen Teilstlicke getauscht und Zwischenmuffen gesetzt werden.

4. Wird ein vorkonfektioniertes Kabel zwischen Muffe und Gf-MastBox geschadigt, so muss die Gf-
MastBox incl. des Kabels bis 500m Lange ausgetauscht werden und das Kabel in der Muffe neu
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angespleifit werden. Betragt die Leitungslange >500m kdnnen Teilstlcke getauscht und
Zwischenmuffen gesetzt werden.

12 Fs
Hausrufiihruneskahel

5. Wird das Kabel zwischen der Gf-MastBox und dem Kunden (Gf-AP OneBox) beschadigt, so ist das

Kabel bis zu einer Lange von 500m bis zur Gf-AP OneBox zu ersetzen. Betragt die Leitungslange
>500m konnen Teilstlicke getauscht und Zwischenmuffen gesetzt werden.

I

e\,

Wird das Kabel zwischen der oberirdischen Muffe und dem Kunden (GF-AP OneBox) beschadigt, so
ist dieses Kabel bis zu einer Lange von 500m zu ersetzen und in der Muffe neu anzuspleifien.

Betrdgt die Leitungslange >500m konnen Teilstlicke getauscht und Zwischenmuffen gesetzt
werden.

Hauszufihrungskabel
A

Wird das Kabel zwischen zwei Bestandsmuffen beschadigt, so ist vom Beschadigungsort
mindestens zwei Mastlangen in jede Richtung auszutauschen. Angestrebt ist jedoch das Kabel
zwischen den Muffen komplett zu tauschen, wenn die Muffen <500m voneinander entfernt sind. Ist

a

7.
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die Strecke zwischen den Bestandsmuffen >500m kénnen Teilstlicke getauscht und
Zwischenmuffen gesetzt werden.

[
b

-
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11 Abbauen

11.1  Allgemeine Hinweise

Es ist sicherzustellen, dass der Straflenverkehr wahrend der Abbaumafinahmen durch herabhangende Kabel
oder abgebautes Fernmeldezeug nicht gefahrdet wird. Ist beim Losen von Kabelabspannungen eine
einseitige Zugbeanspruchung am Mast zu erwarten, so ist der Mast durch Hilfsanker gegen Umbruch zu
sichern.

11.2  Abbauen von Leitungen

(1) Das Schneiden oder Aushdngen unter Zug stehender Kabel ist unzulassig. Stattdessen ist das unter
Zug stehende Kabel mit einem Flaschenzug oder Hilfsseil zu sichern, auszuhdngen und langsam
abzulassen bzw. zu entspannen.

(2) Ein Uber mehrere Leitungsfelder geflihrtes Installationskabel mit Zugentlastung ist in nachstehender
Reihenfolge abzubauen:
1. Tragmasten von Leitungszlgen mit einem Flaschenzug, der in einer Akl eingehangt ist, entlasten,
Akl abnehmen und Kabel tGber die Haken legen,

3. Akl an den Enden des abzubauenden Kabelabschnitts unter Verwenden eines Flaschenzugs
aushangen,

4, Kabel zurlickziehen, auftrommeln oder in Ringen zusammenlegen und beschadigte Stellen
herausschneiden,

5. Kabelenden von wieder verwendbaren Kabellangen sind durch Schrumpfkappen zu schitzen.
(3) Beim Abbau eines tber mehrere Leitungsfelder gefiihrten Tragseil-Luftkabels ist in nachstehender
Reihenfolge zu verfahren:

1. Das Tragseil-Luftkabel ist zuerst an Stitzpunkten abzubauen, wo sich Hangeklemme mit Pendeldse
befinden. Diese sind durch Verlegerollen zu ersetzen und das Kabel in die Verlegerolle einzulegen.
Wenn die ortlichen Verhéltnisse es zulassen, kann auf Verlegerollen verzichtet und das Tragseil-
Luftkabel auf den Erdboden abgelassen werden.

2. Hangeklemme mit Pendeldse abbauen, durch Verlegerollen ersetzen und Kabel in Verlegerolle
einlegen.

3. Kabel mit Hilfe eines Flaschenzuges an einem Abspannpunkt (Schnittstelle) aushangen und Gber
die Verlegerollen ausziehen. Wenn die értlichen Verhaltnisse es zulassen, kann auf Verlegerollen
verzichtet und das Tragseil-Luftkabel auf den Erdboden abgelassen werden.

4. Das Tragseil-Luftkabel ist in transportable Ringe (< 30kg, < @ 1,20m) aufzurollen, zuzuschneiden
und der Entsorgung zuzufihren.

(4) Blankdrahtleitungen sind nach dem L&sen der Bindungen und Abspannungen herauszuziehen und in
Ringen mit einem Maximalgewicht von 20kg aufzuhaspeln und der Entsorgung zuzufihren.

(5) Uber Abspannspiralen und Hangerollen aufgehangte Kabel sind in nachstehender Reihenfolge
abzubauen:

1. Abspannmasten vor dem Aushangen der ersten Asp gegen einseitigen Leitungszug sichern,
2. Asp unter Verwenden eines Flaschenzugs aushangen,

3. Kabel Gber die Hangerollen zurlickziehen,

4, Dbeschadigte Stellen herausschneiden, Kabel auftrommeln oder in Ringen zusammenlegen,
5

Kabelenden von wieder verwendbaren Kabelldangen sind durch Schrumpfkappen zu schiitzen.

(6) Vorhandene Erdkabel an ausgebauten Masten sind mit Schrumpfkappen zu schiitzen und im Mastloch
abzulegen.
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(7) Vor der Demontage der Abspannklemme-Gf muss diese zugentlastet werden.
Anschliefiend ist die Abspannklemme-Gf durch einen Schlag auf die Verstarkungsrippe des
Aluminiumgehéuses zu 6ffnen. Fir die Ausfihrung der Arbeiten wird ein Nylon- geschitzter Hammer
empfohlen.

11.3  Abbauen von Stitzpunkten und Zubehor

Folgende Punkte sind nur anzuwenden, wenn der Mast nicht dem Wiedereinsatz zugefthrt wird.
Die Rahmenbedingungen fiir Wiedereinsatz sind in Kapitel 7.2 aufgelistet.

(1) Gebrauchte Maste und Streben sind auszubauen und der Entsorgung zuzufiihren. Eine Ubereignung
dieser an Dritte ist nicht zuldssig.

(2) Von ausgebauten Masten sind folgende Komponenten abzunehmen:

e Quertrager

e Verbindungs-, Verteilungs- und Abschlusseinrichtungen einschliefilich Kabelhochfihrungen mit
Schutzvorrichtung

e Zopfabdeckung

e Schrumpfschlauch und die evtl. noch vorhandene Zinkfolie des PermadurT-Systems
e Uberlangen-/Mastkreuz

e Gf-MastBox

Bezeichnungsnagel, Barcode und Mastnummern verbleiben am Mast.

(3) Maste und Streben sind beim Ausbau 50cm tief rundum anzugraben, zu lockern, mit geeigneten
Geraten (Winde, Mastenaushebegerét, Ladekran) auszuheben und vorsichtig umzulegen (Mastengabel,
Stltzen o. a. verwenden). Um Streben auszubauen, ist der Strebenbolzen am Mast zu entfernen.

(4) Schraubanker, Ankerklotz und Tiefenerderstab sind aus dem Erdreich zu entfernen. Kénnen diese
ausnahmsweise nicht ausgebaut werden, sind diese mindestens 80cm unterhalb der Erdgleiche
abzutrennen.

(5) Das Abségen, Abhacken oder Abbrechen eingebauter Maste ist unzuléssig. Ausnahmen hiervon sind
z.B. aufgrund von Fremdanlagen oder besonderen &rtlichen Verhaltnissen nur nach vorheriger
Abstimmung mit dem BvT und unter Beachtung von gesetzlichen umwelt- und naturschutzrechtlichen
Vorgaben zulassig.

(6) Alle Teile des Stitzpunktes (Mastfuf3, Querschwellen o. a.) sind aus dem Boden zu entfernen. Die beim
Ausbau von Ankern, Streben oder Masten entstandenen Gruben oder Locher sind fachgerecht zu
verfullen. Die Oberflache ist im Umkreis des Mastes aufzunehmen und wiederherzustellen einschliefilich
der Riicknahmestreifen nach ZTVA-StB.

(7) Haken an Gebaduden sind in Abstimmung mit dem Kunden bzw. Grundstlickseigentimer abzubauen.
Durch Haken beschadigte Stellen an Gebauden sind auszubessern.
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12 Abklrzungen, Begriffe und Definitionen
12.1 Abkilrzungen

Abkiirzung Erklarung

Akl Abspannklemme

AN Auftragnehmer

APL Abschlusspunkt des Liniennetzes

AsB Anschlussbereich

Asp Abspannspirale

B2B Business to Business

BK Breitbandkabel

BvT Beauftragter von Telekom

DIN Vorschriften des Deutschen Institutes fir Normung e.V.
eBA elektronische Bauakte

eMh einfache Messhilfe der Deutsche Telekom Technischer Service GmbH
EVU Energieversorgungsunternehmen

EVs Endverschluss

EVz Endverzweiger

Gf Glasfaser

Hakl Hangeklemme

Héro Hangerolle

Hk Hauptkabel

IV-AG Informationsverarbeitende Anwendung

KR Kabelrohr

KVz Kabelverzweiger

LB-TKNetz Leistungsbeschreibung fiir Bauleistungen am Telekommunikationsnetz
NL Niederlassung

oiL Oberirdische Telekommunikationslinie

OSP Kontes-Orka-Service-Platz

PotA Potenzialausgleich

RSA Richtlinien fir die Sicherung von Arbeitsstellen an Strafien
SchaKalL Schadenskataster Linientechnik

SIS2015 Schliefisystem mit intelligentem Schliefimittel

SL Schirmleiter, Erdleiter, Schutzleiter

SR Schutzrohr

SNR-E SpeedNet-Rohr erdverlegbar

SNRV-E SpeedNet-Rohrverband erdverlegbar

StvO Straenverkehrsordnung

Tl Technische Infrastruktur

TKNetz Telekommunikations-Netz

UsAg Uberspannungsschutzableiter

WMS-TI Workflow-Management-System - Technische Infrastruktur
Zele Zugang externer Leitungserbringer
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Abkiirzung Erklarung

TV Zusétzliche Technische Vertragsbedingungen

ZTVA-StB Zusatzliche Technische Vertragsbedingungen und Richtlinien fir Aufgrabungen in
Verkehrsflachen

ZTV-SA Zusatzliche Technische Vertragsbedingungen und Richtlinien fir
Sicherungsarbeiten an Arbeitsstellen an Strafien

ZTVT-StB Zusatzliche Technische Vertragsbedingungen und Richtlinien fir Tragschichten im
Straflenbau

12.2  Begriffe und Definitionen

Begriff Definition

Abspannmast Ein Abspannmast ist ein Mast, der entweder einseitig belastet ist oder
stark belastete Linien in Abschnitte aufteilt.

Breitbandkabel Das Breitbandkabel (BK) ist ein Ubertragungsmedium, welches im
Eigentum und in der Nutzung der Kabelgesellschaften liegt.

Feldlange (Mastfeld) Die Feldlange ist der Abstand zwischen zwei Stitzpunkten.

Oberirdische Linie Eine oberirdische Linie besteht aus Masten, Mastverstarkungsbauteilen,

Kabeln (unabhangig der Anzahl / Kabeltyp etc.), Aufhange- und
Befestigungsvorrichtungen, Verbindungsbauteilen,
Abschlusseinrichtungen fiir Kabel und Erdungsanlagen.

Eine oiL beginnt am Ubergang von einer unterirdischen Kabelanlage auf
eine oberirdische Kabelanlage am Schaltpunkt am Mast 0 und endet an
einer Abschlusseinrichtung in oder an einem Gebaude.

Alle Arbeiten am Stltzpunkt sind Bestandteil der oberirdischen Linie.
Eine oberirdische Kabelanlage kann auch in besonderen Féllen durch eine
unterirdische Kabelanlage (Kabelzwischenstlick, unterirdische
Gebaudezufihrung) unterbrochen oder auch an Stitzpunkten anderer
Versorgungstrager befestigt sein.

Die Mitversorgung von Nachbargeb&uden mit Installationskabeln mit
Zugentlastung nach einem APL ist ebenfalls Bestandteil einer oilL.

Stutzpunkt Ein Stltzpunkt ist ein Verbindungspunkt einer oberirdischen Linie, die in
der Regel aus einem Mast oder einem Gebaude besteht.

Tragmast Ein Tragmast ist ein Mast ohne Verstarkungsmittel.

Ubergangsmast Ein Ubergangsmast ist ein Mast mit einer Erdkabelhochfiihrung und einer

Abspannung von oberirdischen Kabeln.

Verbindungseinrichtung  Verbindungseinrichtungen sind EVz und Abschlusspunkte in der oil.

Verstarkungsmittel Ein Verstarkungsmittel ist ein Anker oder eine Mast, welche die am
Mastzopf auftretenden Kréfte in gréfierem Umfang aufnehmen kann.
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13 Anlagen

Anlage Nr. Titel
Anlage 0 Anderungen ZTV 50 - Stand 2023
Anlage 1 Zeichnerische Ermittlung der Resultierenden der

Leitungsziige

Anlage 2 Kraftetool (V17)

Anlage 2b HOLZMAST Telekom (V2.8)

Anlage 3 Bezeichnung von Stitzpunkten in SchaKal (V1.16)
Anlage 4 Erdung oiL kleiner 500m Leitungslange

Anlage 5 Erdung oiL groier 500m Leitungslange

Anlage 6 Bewertungskatalog (V12)

Anlage 7a |1M7I_7_Standard Bewertung HM Kontrolle Telekom_4.0-
Anlage 8a Z'utritt umfriedeter Grundstlcke (V1.1)

Anlage 8b Kundeninformationssschreiben (V1.2)

Anlage 8c Kundeninformationsschreiben_Fremdanlagen
Anlage 9 Anweisung Bohrlochbehandlung

Die Anlagen konnen durch Anklicken des Anlagenreiters (siehe linker Bildschirmrand) geé6ffnet werden.
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Zeichnerische Ermittlung der Resultierenden der Leitungsziige

Zutreffendes bitte ankreuzen oder ausfillen

ON AsB Kabel- Anzahl Spannweite Leitungs- Leitungszug _2O§%Iastungsfall_5o C
typ 1) der DA (m) winkel (*) N cm |-20°C| +Winddruck | + Zusatzlast
Ubergangspunkt auf
oberirdische Bauweise:
Lap-Nr. [fd. Nr.
Mast-Nr. Lagebezeichnung
') J = Installationskabel 180°
mit Zugentlastung toe 4 190° Maf3stab: 1cm £ N
T= Tragseil R T T . :
— Luftkabel 160 T ﬂo

]

Achtung: Druckhinweise (unten) bitte genau beachten!

100°

90°

LA

260°

80°

resultierender
Leitungszug
N£cm

Restzug

Drucken

|
\

~ )
1 \y

R

Masttyp Anker-Winkel

gewahlte Bauart des Stiitzpunktes

Streben-Winkel Nutzzug

s (b) 07.2002

Datum:

Vor dem Drucken "?" bitte mit Doppelklick 6ffnen

Vdr948 381 000/ ELVOR  1(2)



Hinweis

Wurde "Drucken" gewählt, muss im Druckfenster im  Bereich Seiteneinstellung die Seitenanpassung auf "keine" stehen, da sonst ggf. die Kreisgrößen nicht mehr stimmen!

Diese Fenster schließen Sie bitte rechts oben ( -).








Hinweise zur Anwendung

Die zeichnerische Ermittelung der Resultierenden ist fiir Leitungsziige, die an
einem Mast in einem Winkel von 360° angreifen, anzuwenden. Die Richtungen
der Leitungen sind mit einem Winkelmessgerét direkt am Stltzpunkt zu ermitteln.

Ermitteln der resultierenden Zugkraft

In das Formblatt sind einzutragen: Kabeltypen mit Anzahl der Doppeladern bzw. Fasern, zugehdrige Spannweiten und ermittelte
Leitungswinkel, Leitungsziige aus Tabelle 4 und 5 der ZTV-TKNetz 50 fir den zutreffenden Belastungsfall. Der Mafistab fiir den
Leitungszug ist festzulegen (z.B.: 1cm =500N) und die Werte fir die maximalen Leitungsziige mafistablich und winkelgetreu in
das Kreisdiagramm einzuzeichnen. Die Resultierende der Leitungszlge ist durch Krafteparallelogramme zeichnerisch zu
ermitteln, zu messen und ihr Wert einzutragen.

Festlegen der Stltzpunktbauart

Die Bauart des Stiitzpunktes ist nach Tabelle 7 der ZTV-TKNetz 50 unter Berticksichtigung der 6rtlichen Verhaltnisse und der
Regelungen nach Abschnitt 8 festzulegen. Die fur die gewahlte Bauart des Stlitzpunktes zutreffenden Angaben (Masttyp,
Nutzzug usw.) sind einzutragen.

Ermitteln des Restzuges

Kann ein Mastverstarkungsmittel aus 6rtlichen Griinden nicht genau der resultierenden Zugkraft entgegenwirken, verbleibt ein
Restzug. Zur Ermittlung des Restzuges ist die resultierende Zugkraft durch ein Krafteparallelogramm aufzuteilen in eine Kraft, die
in Richtung des Mastverstarkungsmittels und eine Kraft, die senkrecht dazu wirkt (= Restzug). Der Restzug ist zu messen und
einzutragen.

Bei den folgenden Masttypen darf der Restzug von 600N nicht tiberschritten werden:

e 7x15/16,

e 8x16/17und

e 9x17/18.

Bei den folgenden Masttypen darf der Restzug von 1000N nicht Giberschritten werden:
o T7x17/18,

e 8x18/19,

e 9x19/20,

e 10x20/21 und

o 11x21/22.

s(b)02.2012 Vdr948381 000/ ELVOR  2(2)





		Diagramm Resultierende
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		Datei drucken: 

		Hinweis2: 

		Hinweis: 






liesmich

				Ermittlung der resultierenden Leitungszüge:
Am Standort des Stützpunktes sind die Leitungswinkel mit einem Winkelmesser und die Leitungslängen mit einem Längenmessgerät 
zu ermitteln.
Die Kabeltypen sind MEGAPLAN und die Leitungszüge der ZTV 50 zu entnehmen.
Es können 3 Richtungen mit einer Abdeckung von 180° dargestellt werden. 
Sollen darüber hinaus Kabel berücksichtigt werden, ist 
die Berechnung in mehreren Stufen durchzuführen.
Für jede Richtung können 3 verschiedene Kabeltypen ausgewählt werden. 
Je Richtung können verschiedene Spannweiten und Belastungsfälle ausgewählt werden. Diese Eingaben sind, neben dem Kabeltyp
und der Richtung Musseingaben, damit eine Berechnung erfolgen kann
Mit den berechneten Werten (resultierende Kraft und Winkel) kann geprüft werden, ob der vorhandene Stützpunkt verstärkt werden muss.

Ermittlung des erforderlichen Maststützpunktes: 
Auswahl des Masttyps und des Verstärkungsmittels
Es erfolgt die Info, ob der gewählte Stützpunkt ok ist, oder ob er verstärkt werden muss

Änderungshinweise:
15.09.16, V12: Bodenklassen raus genommen und Anker-Leitungseilvarianten als Auswahlmöglichkeit bei „Verstärkung/ Ri:“ hinzugefügt.
11.08.17,  V13: Doppelmast-Varianten „D7x17/18“ und „D8x18/19“ als Auswahlmöglichkeit bei „Typ“ hinzugefügt.
14.09.18, V14: Anzahl der Kabel und Richtungen, sowie die Abdeckung auf 360° erweitert.
Hinweistext für nicht zugelassene Varianten hinzugefügt. 
Hinweistext auf die Ausrichtung von Anker und Strebe hinzugefügt. 
Gf-Kabeltypen auf bis zu 72 Fs. erweitert.
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Berechnung

		V16																																																				2 DA				25 m

				Ermittlung der resultierenden Leitungszüge																																																		4 DA		-20°C		30 m

																																																						6 DA		-5°C+Zusatzlast		35 m

				Die Berechnung von aR und FR muss mit dem Kreisdiagramm																																																		10 DA		+Winddruck		40 m

				nach ZTV 50 überprüft werden!																																																		20 DA				45 m

																																																						30 DA				50 m

				Richtung A								0 °																																										50 DA

				Kabel 1																																														0				100 DA

				Kabel 2																																														0				8 bis 72 Gf		FALSE				FALSE

				Kabel 3																																														0				Hausanschlusskabel

				Kabel 4																										Σ FA=		0																		0

				Kabel 5																				Σ FA																										0				Mauerhaken

				Kabel 6																																														0				7x15/16		700 N

				Kabel 7																																														0				7x17/18		1100 N

				Kabel 8																																				aR=		ERROR:#DIV/0!								0				8x16/17		700 N

				Spannweite																																				FR=		0												8x18/19		1100 N

				Belastungsfall																																																		9x17/18

				resultierend A-B								FR=		.						aR=		ERROR:#DIV/0!																										0		0 °				9x19/20

				Richtung B																																																		10x20/21

				Kabel 1																																						Σ FB=		0						0				11x21/22

				Kabel 2																																														0				D7x17/18

				Kabel 3																																														0				D8x18/19

				Kabel 4																																														0

				Kabel 5																				Σ FB																										0				Anker ST35 || 10°		

				Kabel 6																																														0				Anker ST35 || 20°		

				Kabel 7																																														0				Anker ST35 || 30°		

				Kabel 8																																								Σ FC=		0				0				Anker ST35 ||| 10°		

				Spannweite																																																		Anker ST35 ||| 20°		

				Belastungsfall																																																		Anker ST35 ||| 30°		

												FR=		ERROR:#DIV/0!						aR=		ERROR:#DIV/0!																										ERROR:#DIV/0!		ERROR:#DIV/0!				Strebe10°		

				Richtung C																																																		Strebe20°		

				Kabel 1																																														0				Strebe30°		

				Kabel 2																																														0

				Kabel 3																																				Σ FD=		0								0

				Kabel 4																																														0

				Kabel 5																				Σ FC																										0

				Kabel 6																										Σ FE=		0																		0

				Kabel 7																																														0

				Kabel 8																																														0

				Spannweite

				Belastungsfall

												FR=		ERROR:#DIV/0!						aR=		ERROR:#DIV/0!																										ERROR:#DIV/0!		ERROR:#DIV/0!

				Richtung D

				Kabel 1																																														0

				Kabel 2																																														0

				Kabel 3																																														0

				Kabel 4																																														0

				Kabel 5																				Σ FD																										0

				Kabel 6																																														0

				Kabel 7																																														0

				Kabel 8																																														0

				Spannweite

				Belastungsfall

												FR=		ERROR:#DIV/0!						aR=		ERROR:#DIV/0!																										ERROR:#DIV/0!		ERROR:#DIV/0!

				Richtung E

				Kabel 1																																														0

				Kabel 2																																														0

				Kabel 3																																														0

				Kabel 4																																														0

				Kabel 5																				Σ FE																										0

				Kabel 6																																														0

				Kabel 7																																														0

				Kabel 8																																														0

				Spannweite

				Belastungsfall



				Konfiguration des Stützpunktes



																																								+ 6.5 m

				ON_ASB:								3661_4																												+ 6.1 m

				KVZ:								A0

				Linie, Mast:								L3, 0

																																												8.0 m

				Typ								8x18/19								Abspann Funktion

				Verstärkung/ Ri:								Strebe10°										Ri		ERROR:#DIV/0!				Erdgleiche						1.1 m						0.0 m

				Nutzzug:								4300 N

																																								- 1.5 m



				Die gewählte Konfiguration des Stützpunktes nimmt alle Zugkräfte auf

				ERROR:#DIV/0!

				Bemerkung:















				Datum:												erstellt:





Ermittlung Leitungszug und Stützpunkt	


z FS oiL MO	&F	Stand: 02.03.2012




ZTV50

										Stand: Feb 2011				Tabelle 3/1, Leitungszüge

																																				Anpassung 09.02.2021

														Belastungsfall		Spannweite		2 DA		4 DA		6 DA		10 DA		20 DA		30 DA		50 DA		100 DA		8 bis 72 Gf		Hausanschlusskabel

														-20°C		25 m		300 N		400 N		500 N		600 N		1000 N		1200 N		1800 N		3100 N		740 N		91 N

														-20°C		30 m		300 N		500 N		500 N		700 N		1000 N		1300 N		1900 N		3200 N		870 N		109 N

														-20°C		35 m		300 N		500 N		600 N		700 N		1100 N		1300 N		2000 N		3500 N		1000 N		127 N

														-20°C		40 m		300 N		500 N		600 N		700 N		1100 N		1400 N		2200 N		3800 N		1120 N		145 N

														-20°C		45 m		300 N		500 N		600 N		800 N		1200 N		1500 N		2400 N		-		1250 N		163 N

														-20°C		50 m		300 N		600 N		700 N		800 N		1300 N		1600 N		2500 N		-		1370 N		181 N

														-5°C+Zusatzlast		25 m		700 N		1000 N		1100 N		1200 N		1600 N		1800 N		2400 N		3700 N		1230 N		91 N

														-5°C+Zusatzlast		30 m		800 N		1100 N		1200 N		1300 N		1700 N		2000 N		2600 N		4000 N		1415 N		109 N

														-5°C+Zusatzlast		35 m		900 N		1200 N		1300 N		1500 N		1900 N		2100 N		2900 N		4400 N		1600 N		127 N

														-5°C+Zusatzlast		40 m		900 N		1300 N		1400 N		1600 N		2000 N		2300 N		3100 N		-		1780 N		145 N

														-5°C+Zusatzlast		45 m		1000 N		1400 N		1500 N		1700 N		2200 N		2500 N		-		-		1950 N		163 N

														-5°C+Zusatzlast		50 m		1100 N		1500 N		1600 N		1800 N		2300 N		-		-		-		2115 N		181 N



														Winddruckkräfte in Abhängigkeit TragMast oder AbspannMast																																		Tabelle 3/2, Winddruckkräfte

																Spannweite		2 DA		4 DA		6 DA		10 DA		20 DA		30 DA		50 DA		100 DA		8 bis 72 Gf																Spannweite		2 DA		4 DA		6 DA		10 DA		20 DA		30 DA		50 DA		100 DA		8 bis 24 Gf

												FALSE				25 m		302 N		328 N		335 N		350 N		379 N		400 N		442 N		508 N		710 N		91 N														25 m		302 N		328 N		335 N		350 N		379 N		400 N		442 N		508 N		710

																30 m		319 N		350 N		358 N		377 N		412 N		436 N		487 N		566 N		840 N		109 N														30 m		319 N		350 N		358 N		377 N		412 N		436 N		487 N		566 N		840

																35 m		336 N		373 N		382 N		404 N		445 N		473 N		532 N		625 N		970 N		127 N														35 m		336 N		373 N		382 N		404 N		445 N		473 N		532 N		625 N		970

																40 m		352 N		394 N		405 N		430 N		476 N		509 N		576 N		682 N		1100 N		145 N														40 m		352 N		394 N		405 N		430 N		476 N		509 N		576 N		682 N		1100

																45 m		369 N		416 N		428 N		456 N		508 N		545 N		621 N		740 N		1230 N		163 N														45 m		369 N		416 N		428 N		456 N		508 N		545 N		621 N		740 N		1230

																50 m		386 N		438 N		451 N		483 N		541 N		582 N		666 N		798 N		1350 N		181 N														50 m		386 N		438 N		451 N		483 N		541 N		582 N		666 N		798 N		1350





														+Winddruck		25 m		426 N		517 N		602 N		695 N		1069 N		1265 N		1853 N		3141 N		1070		91 N

														+Winddruck		30 m		438 N		610 N		615 N		795 N		1082 N		1371 N		1961 N		3250 N		1240		109 N

														+Winddruck		35 m		450 N		624 N		711 N		808 N		1187 N		1383 N		2070 N		3555 N		1420		127 N

														+Winddruck		40 m		462 N		637 N		724 N		822 N		1199 N		1490 N		2274 N		3861 N		1580		145 N

														+Winddruck		45 m		476 N		650 N		737 N		921 N		1303 N		1596 N		2479 N		-		1750		163 N

														+Winddruck		50 m		489 N		743 N		833 N		934 N		1408 N		1703 N		2587 N		-		1910		181 N

										Tabelle 3/3 Nutzzüge

										Anker ST35 || 10°		Anker ST35 || 20°		Anker ST35 || 30°		Mast 				Anker ST35 ||| 10°		Anker ST35 ||| 20°		Anker ST35 ||| 30°		Strebe10°		Strebe20°		Strebe30°		10°

Ehspanner.Manfred: Ehspanner.Manfred:
Winkel Anker/Streb		20°		30°

										-		-		-		Mauerhaken		400 N		-		-		-		-		-		-		-		-		-

										2480 N		5010 N		7380 N		7x15/16		700 N		4830 N		9630 N		14130 N		2900 N		5100 N		6000 N		0.9		1.8		2.7				7m		0.9		1.8		2.7

										2470 N		5000 N		7360 N		7x17/18		1100 N		4810 N		9610 N		14110 N		5100 N		8900 N		10600 N		0.9		1.8		2.7				8m		1.1		2.2		3.2

										2460 N		4980 N		7360 N		8x16/17		700 N		4800 N		9600 N		14110 N		2500 N		4300 N		5000 N		1.1		2.2		3.2				9m		1.3		2.5		3.6

										2440 N		4960 N		7330 N		8x18/19		1100 N		4780 N		9580 N		14080 N		4300 N		7300 N		8600 N		1.1		2.2		3.2				10m		1.4		2.8		4

										2420 N		4950 N		7320 N		9x17/18		700 N		4770 N		9570 N		14070 N		nicht erlaubt		nicht erlaubt		nicht erlaubt		1.3		2.5		3.6				11m		1.6		3		4.4

										2400 N		4930 N		7300 N		9x19/20		1100 N		4750 N		9550 N		14050 N		nicht erlaubt		nicht erlaubt		nicht erlaubt		1.3		2.5		3.6

										2370 N		4900 N		7270 N		10x20/21		1100 N		4710 N		9520 N		14020 N		nicht erlaubt		nicht erlaubt		nicht erlaubt		1.4		2.8		4

										2330 N		4860 N		7230 N		11x21/22		1100 N		4680 N		9520 N		14020 N		nicht erlaubt		nicht erlaubt		nicht erlaubt		1.6		3		4.4

																D7x17/18		2200 N		nicht erlaubt		nicht erlaubt		nicht erlaubt		nicht erlaubt		nicht erlaubt		nicht erlaubt

																D8x18/19		2200 N		nicht erlaubt		nicht erlaubt		nicht erlaubt		nicht erlaubt		nicht erlaubt		nicht erlaubt

														Tabelle 4/2a				Mastlänge		Bodenklasse 2 - 5

Ehspanner.Manfred: Ehspanner.Manfred:
Eingrabtiefe m		Länge ü. Erde		Bodenklasse 6 - 7

Ehspanner.Manfred: Ehspanner.Manfred:
Eingrabtiefe m		Länge ü. Erde

																7x15/16		7		1.5		5.5		1.2		5.8

																7x17/18		7		1.5		5.5		1.2		5.8

																8x16/17		8		1.5		6.5		1.2		6.8

																8x18/19		8		1.5		6.5		1.2		6.8

																9x17/18		9		1.5		7.5		1.2		7.8

																9x19/20		9		1.5		7.5		1.2		7.8

																10x20/21		10		1.7		8.3		1.3		8.7

																11x21/22		11		1.8		9.2		1.4		9.6

																D7x17/18		7		1.5		5.5		1.2		5.8

																D8x18/19		8		1.5		6.5		1.2		6.8
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						2 DA25 m-20°C		g		h		i		4		-20°C		25 m		2 DA		300 N

						4 DA25 m-20°C		g		h		j		4		-20°C		25 m		4 DA		400 N

						6 DA25 m-20°C		g		h		k		4		-20°C		25 m		6 DA		500 N

						10 DA25 m-20°C		g		h		l		4		-20°C		25 m		10 DA		600 N

						20 DA25 m-20°C		g		h		m		4		-20°C		25 m		20 DA		1000 N

						30 DA25 m-20°C		g		h		n		4		-20°C		25 m		30 DA		1200 N

						50 DA25 m-20°C		g		h		o		4		-20°C		25 m		50 DA		1800 N

						100 DA25 m-20°C		g		h		p		4		-20°C		25 m		100 DA		3100 N

						2 DA30 m-20°C		g		h		i		5		-20°C		30 m		2 DA		300 N

						4 DA30 m-20°C		g		h		j		5		-20°C		30 m		4 DA		500 N

						6 DA30 m-20°C		g		h		k		5		-20°C		30 m		6 DA		500 N

						10 DA30 m-20°C		g		h		l		5		-20°C		30 m		10 DA		700 N

						20 DA30 m-20°C		g		h		m		5		-20°C		30 m		20 DA		1000 N

						30 DA30 m-20°C		g		h		n		5		-20°C		30 m		30 DA		1300 N

						50 DA30 m-20°C		g		h		o		5		-20°C		30 m		50 DA		1900 N

						100 DA30 m-20°C		g		h		p		5		-20°C		30 m		100 DA		3200 N

						2 DA35 m-20°C		g		h		i		6		-20°C		35 m		2 DA		300 N

						4 DA35 m-20°C		g		h		j		6		-20°C		35 m		4 DA		500 N

						6 DA35 m-20°C		g		h		k		6		-20°C		35 m		6 DA		600 N

						10 DA35 m-20°C		g		h		l		6		-20°C		35 m		10 DA		700 N

						20 DA35 m-20°C		g		h		m		6		-20°C		35 m		20 DA		1100 N

						30 DA35 m-20°C		g		h		n		6		-20°C		35 m		30 DA		1300 N

						50 DA35 m-20°C		g		h		o		6		-20°C		35 m		50 DA		2000 N

						100 DA35 m-20°C		g		h		p		6		-20°C		35 m		100 DA		3500 N

						2 DA40 m-20°C		g		h		i		7		-20°C		40 m		2 DA		300 N

						4 DA40 m-20°C		g		h		j		7		-20°C		40 m		4 DA		500 N

						6 DA40 m-20°C		g		h		k		7		-20°C		40 m		6 DA		600 N

						10 DA40 m-20°C		g		h		l		7		-20°C		40 m		10 DA		700 N

						20 DA40 m-20°C		g		h		m		7		-20°C		40 m		20 DA		1100 N

						30 DA40 m-20°C		g		h		n		7		-20°C		40 m		30 DA		1400 N

						50 DA40 m-20°C		g		h		o		7		-20°C		40 m		50 DA		2200 N

						100 DA40 m-20°C		g		h		p		7		-20°C		40 m		100 DA		3800 N

						2 DA45 m-20°C		g		h		i		8		-20°C		45 m		2 DA		300 N

						4 DA45 m-20°C		g		h		j		8		-20°C		45 m		4 DA		500 N

						6 DA45 m-20°C		g		h		k		8		-20°C		45 m		6 DA		600 N

						10 DA45 m-20°C		g		h		l		8		-20°C		45 m		10 DA		800 N

						20 DA45 m-20°C		g		h		m		8		-20°C		45 m		20 DA		1200 N

						30 DA45 m-20°C		g		h		n		8		-20°C		45 m		30 DA		1500 N

						50 DA45 m-20°C		g		h		o		8		-20°C		45 m		50 DA		2400 N

						100 DA45 m-20°C		g		h		p		8		-20°C		45 m		100 DA		-

						2 DA50 m-20°C		g		h		i		9		-20°C		50 m		2 DA		300 N

						4 DA50 m-20°C		g		h		j		9		-20°C		50 m		4 DA		600 N

						6 DA50 m-20°C		g		h		k		9		-20°C		50 m		6 DA		700 N

						10 DA50 m-20°C		g		h		l		9		-20°C		50 m		10 DA		800 N

						20 DA50 m-20°C		g		h		m		9		-20°C		50 m		20 DA		1300 N

						30 DA50 m-20°C		g		h		n		9		-20°C		50 m		30 DA		1600 N

						50 DA50 m-20°C		g		h		o		9		-20°C		50 m		50 DA		2500 N

						100 DA50 m-20°C		g		h		p		9		-20°C		50 m		100 DA		-

						2 DA25 m-5°C+Zusatzlast		g		h		i		10		-5°C+Zusatzlast		25 m		2 DA		700 N

						4 DA25 m-5°C+Zusatzlast		g		h		j		10		-5°C+Zusatzlast		25 m		4 DA		1000 N

						6 DA25 m-5°C+Zusatzlast		g		h		k		10		-5°C+Zusatzlast		25 m		6 DA		1100 N

						10 DA25 m-5°C+Zusatzlast		g		h		l		10		-5°C+Zusatzlast		25 m		10 DA		1200 N

						20 DA25 m-5°C+Zusatzlast		g		h		m		10		-5°C+Zusatzlast		25 m		20 DA		1600 N

						30 DA25 m-5°C+Zusatzlast		g		h		n		10		-5°C+Zusatzlast		25 m		30 DA		1800 N

						50 DA25 m-5°C+Zusatzlast		g		h		o		10		-5°C+Zusatzlast		25 m		50 DA		2400 N

						100 DA25 m-5°C+Zusatzlast		g		h		p		10		-5°C+Zusatzlast		25 m		100 DA		3700 N

						2 DA30 m-5°C+Zusatzlast		g		h		i		11		-5°C+Zusatzlast		30 m		2 DA		800 N

						4 DA30 m-5°C+Zusatzlast		g		h		j		11		-5°C+Zusatzlast		30 m		4 DA		1100 N

						6 DA30 m-5°C+Zusatzlast		g		h		k		11		-5°C+Zusatzlast		30 m		6 DA		1200 N

						10 DA30 m-5°C+Zusatzlast		g		h		l		11		-5°C+Zusatzlast		30 m		10 DA		1300 N

						20 DA30 m-5°C+Zusatzlast		g		h		m		11		-5°C+Zusatzlast		30 m		20 DA		1700 N

						30 DA30 m-5°C+Zusatzlast		g		h		n		11		-5°C+Zusatzlast		30 m		30 DA		2000 N

						50 DA30 m-5°C+Zusatzlast		g		h		o		11		-5°C+Zusatzlast		30 m		50 DA		2600 N

						100 DA30 m-5°C+Zusatzlast		g		h		p		11		-5°C+Zusatzlast		30 m		100 DA		4000 N

						2 DA35 m-5°C+Zusatzlast		g		h		i		12		-5°C+Zusatzlast		35 m		2 DA		900 N

						4 DA35 m-5°C+Zusatzlast		g		h		j		12		-5°C+Zusatzlast		35 m		4 DA		1200 N

						6 DA35 m-5°C+Zusatzlast		g		h		k		12		-5°C+Zusatzlast		35 m		6 DA		1300 N

						10 DA35 m-5°C+Zusatzlast		g		h		l		12		-5°C+Zusatzlast		35 m		10 DA		1500 N

						20 DA35 m-5°C+Zusatzlast		g		h		m		12		-5°C+Zusatzlast		35 m		20 DA		1900 N

						30 DA35 m-5°C+Zusatzlast		g		h		n		12		-5°C+Zusatzlast		35 m		30 DA		2100 N

						50 DA35 m-5°C+Zusatzlast		g		h		o		12		-5°C+Zusatzlast		35 m		50 DA		2900 N

						100 DA35 m-5°C+Zusatzlast		g		h		p		12		-5°C+Zusatzlast		35 m		100 DA		4400 N

						2 DA40 m-5°C+Zusatzlast		g		h		i		13		-5°C+Zusatzlast		40 m		2 DA		900 N

						4 DA40 m-5°C+Zusatzlast		g		h		j		13		-5°C+Zusatzlast		40 m		4 DA		1300 N

						6 DA40 m-5°C+Zusatzlast		g		h		k		13		-5°C+Zusatzlast		40 m		6 DA		1400 N

						10 DA40 m-5°C+Zusatzlast		g		h		l		13		-5°C+Zusatzlast		40 m		10 DA		1600 N

						20 DA40 m-5°C+Zusatzlast		g		h		m		13		-5°C+Zusatzlast		40 m		20 DA		2000 N

						30 DA40 m-5°C+Zusatzlast		g		h		n		13		-5°C+Zusatzlast		40 m		30 DA		2300 N

						50 DA40 m-5°C+Zusatzlast		g		h		o		13		-5°C+Zusatzlast		40 m		50 DA		3100 N

						100 DA40 m-5°C+Zusatzlast		g		h		p		13		-5°C+Zusatzlast		40 m		100 DA		-

						2 DA45 m-5°C+Zusatzlast		g		h		i		14		-5°C+Zusatzlast		45 m		2 DA		1000 N

						4 DA45 m-5°C+Zusatzlast		g		h		j		14		-5°C+Zusatzlast		45 m		4 DA		1400 N

						6 DA45 m-5°C+Zusatzlast		g		h		k		14		-5°C+Zusatzlast		45 m		6 DA		1500 N

						10 DA45 m-5°C+Zusatzlast		g		h		l		14		-5°C+Zusatzlast		45 m		10 DA		1700 N

						20 DA45 m-5°C+Zusatzlast		g		h		m		14		-5°C+Zusatzlast		45 m		20 DA		2200 N

						30 DA45 m-5°C+Zusatzlast		g		h		n		14		-5°C+Zusatzlast		45 m		30 DA		2500 N

						50 DA45 m-5°C+Zusatzlast		g		h		o		14		-5°C+Zusatzlast		45 m		50 DA		-

						100 DA45 m-5°C+Zusatzlast		g		h		p		14		-5°C+Zusatzlast		45 m		100 DA		-

						2 DA50 m-5°C+Zusatzlast		g		h		i		15		-5°C+Zusatzlast		50 m		2 DA		1100 N

						4 DA50 m-5°C+Zusatzlast		g		h		j		15		-5°C+Zusatzlast		50 m		4 DA		1500 N

						6 DA50 m-5°C+Zusatzlast		g		h		k		15		-5°C+Zusatzlast		50 m		6 DA		1600 N

						10 DA50 m-5°C+Zusatzlast		g		h		l		15		-5°C+Zusatzlast		50 m		10 DA		1800 N

						20 DA50 m-5°C+Zusatzlast		g		h		m		15		-5°C+Zusatzlast		50 m		20 DA		2300 N

						30 DA50 m-5°C+Zusatzlast		g		h		n		15		-5°C+Zusatzlast		50 m		30 DA		-

						50 DA50 m-5°C+Zusatzlast		g		h		o		15		-5°C+Zusatzlast		50 m		50 DA		-

						100 DA50 m-5°C+Zusatzlast		g		h		p		15		-5°C+Zusatzlast		50 m		100 DA		-

						2 DA25 m+Winddruck		g		h		i		27		+Winddruck		25 m		2 DA		426 N

						4 DA25 m+Winddruck		g		h		j		27		+Winddruck		25 m		4 DA		517 N

						6 DA25 m+Winddruck		g		h		k		27		+Winddruck		25 m		6 DA		602 N

						10 DA25 m+Winddruck		g		h		l		27		+Winddruck		25 m		10 DA		695 N

						20 DA25 m+Winddruck		g		h		m		27		+Winddruck		25 m		20 DA		1069 N

						30 DA25 m+Winddruck		g		h		n		27		+Winddruck		25 m		30 DA		1265 N

						50 DA25 m+Winddruck		g		h		o		27		+Winddruck		25 m		50 DA		1853 N

						100 DA25 m+Winddruck		g		h		p		27		+Winddruck		25 m		100 DA		3141 N

						2 DA30 m+Winddruck		g		h		i		28		+Winddruck		30 m		2 DA		438 N

						4 DA30 m+Winddruck		g		h		j		28		+Winddruck		30 m		4 DA		610 N

						6 DA30 m+Winddruck		g		h		k		28		+Winddruck		30 m		6 DA		615 N

						10 DA30 m+Winddruck		g		h		l		28		+Winddruck		30 m		10 DA		795 N

						20 DA30 m+Winddruck		g		h		m		28		+Winddruck		30 m		20 DA		1082 N

						30 DA30 m+Winddruck		g		h		n		28		+Winddruck		30 m		30 DA		1371 N

						50 DA30 m+Winddruck		g		h		o		28		+Winddruck		30 m		50 DA		1961 N

						100 DA30 m+Winddruck		g		h		p		28		+Winddruck		30 m		100 DA		3250 N

						2 DA35 m+Winddruck		g		h		i		29		+Winddruck		35 m		2 DA		450 N

						4 DA35 m+Winddruck		g		h		j		29		+Winddruck		35 m		4 DA		624 N

						6 DA35 m+Winddruck		g		h		k		29		+Winddruck		35 m		6 DA		711 N

						10 DA35 m+Winddruck		g		h		l		29		+Winddruck		35 m		10 DA		808 N

						20 DA35 m+Winddruck		g		h		m		29		+Winddruck		35 m		20 DA		1187 N

						30 DA35 m+Winddruck		g		h		n		29		+Winddruck		35 m		30 DA		1383 N

						50 DA35 m+Winddruck		g		h		o		29		+Winddruck		35 m		50 DA		2070 N

						100 DA35 m+Winddruck		g		h		p		29		+Winddruck		35 m		100 DA		3555 N

						2 DA40 m+Winddruck		g		h		i		30		+Winddruck		40 m		2 DA		462 N

						4 DA40 m+Winddruck		g		h		j		30		+Winddruck		40 m		4 DA		637 N

						6 DA40 m+Winddruck		g		h		k		30		+Winddruck		40 m		6 DA		724 N

						10 DA40 m+Winddruck		g		h		l		30		+Winddruck		40 m		10 DA		822 N

						20 DA40 m+Winddruck		g		h		m		30		+Winddruck		40 m		20 DA		1199 N

						30 DA40 m+Winddruck		g		h		n		30		+Winddruck		40 m		30 DA		1490 N

						50 DA40 m+Winddruck		g		h		o		30		+Winddruck		40 m		50 DA		2274 N

						100 DA40 m+Winddruck		g		h		p		30		+Winddruck		40 m		100 DA		3861 N

						2 DA45 m+Winddruck		g		h		i		31		+Winddruck		45 m		2 DA		476 N

						4 DA45 m+Winddruck		g		h		j		31		+Winddruck		45 m		4 DA		650 N

						6 DA45 m+Winddruck		g		h		k		31		+Winddruck		45 m		6 DA		737 N

						10 DA45 m+Winddruck		g		h		l		31		+Winddruck		45 m		10 DA		921 N

						20 DA45 m+Winddruck		g		h		m		31		+Winddruck		45 m		20 DA		1303 N

						30 DA45 m+Winddruck		g		h		n		31		+Winddruck		45 m		30 DA		1596 N

						50 DA45 m+Winddruck		g		h		o		31		+Winddruck		45 m		50 DA		2479 N

						100 DA45 m+Winddruck		g		h		p		31		+Winddruck		45 m		100 DA		-

						2 DA50 m+Winddruck		g		h		i		32		+Winddruck		50 m		2 DA		489 N

						4 DA50 m+Winddruck		g		h		j		32		+Winddruck		50 m		4 DA		743 N

						6 DA50 m+Winddruck		g		h		k		32		+Winddruck		50 m		6 DA		833 N

						10 DA50 m+Winddruck		g		h		l		32		+Winddruck		50 m		10 DA		934 N

						20 DA50 m+Winddruck		g		h		m		32		+Winddruck		50 m		20 DA		1408 N

						30 DA50 m+Winddruck		g		h		n		32		+Winddruck		50 m		30 DA		1703 N

						50 DA50 m+Winddruck		g		h		o		32		+Winddruck		50 m		50 DA		2587 N

						100 DA50 m+Winddruck		g		h		p		32		+Winddruck		50 m		100 DA		-

						8 bis 72 Gf25 m-20°C		g		h		q		4		-20°C		25 m		8 bis 72 Gf		740 N

						8 bis 72 Gf30 m-20°C		g		h		q		5		-20°C		30 m		8 bis 72 Gf		870 N

						8 bis 72 Gf35 m-20°C		g		h		q		6		-20°C		35 m		8 bis 72 Gf		1000 N

						8 bis 72 Gf40 m-20°C		g		h		q		7		-20°C		40 m		8 bis 72 Gf		1120 N

						8 bis 72 Gf45 m-20°C		g		h		q		8		-20°C		45 m		8 bis 72 Gf		1250 N

						8 bis 72 Gf50 m-20°C		g		h		q		9		-20°C		50 m		8 bis 72 Gf		1370 N

						8 bis 72 Gf25 m-5°C+Zusatzlast		g		h		q		10		-5°C+Zusatzlast		25 m		8 bis 72 Gf		1230 N

						8 bis 72 Gf30 m-5°C+Zusatzlast		g		h		q		11		-5°C+Zusatzlast		30 m		8 bis 72 Gf		1415 N

						8 bis 72 Gf35 m-5°C+Zusatzlast		g		h		q		12		-5°C+Zusatzlast		35 m		8 bis 72 Gf		1600 N

						8 bis 72 Gf40 m-5°C+Zusatzlast		g		h		q		13		-5°C+Zusatzlast		40 m		8 bis 72 Gf		1780 N

						8 bis 72 Gf45 m-5°C+Zusatzlast		g		h		q		14		-5°C+Zusatzlast		45 m		8 bis 72 Gf		1950 N

						8 bis 72 Gf50 m-5°C+Zusatzlast		g		h		q		15		-5°C+Zusatzlast		50 m		8 bis 72 Gf		2115 N

						8 bis 72 Gf25 m+Winddruck		g		h		q		27		+Winddruck		25 m		8 bis 72 Gf		1070 N

						8 bis 72 Gf30 m+Winddruck		g		h		q		28		+Winddruck		30 m		8 bis 72 Gf		1240 N

						8 bis 72 Gf35 m+Winddruck		g		h		q		29		+Winddruck		35 m		8 bis 72 Gf		1420 N

						8 bis 72 Gf40 m+Winddruck		g		h		q		30		+Winddruck		40 m		8 bis 72 Gf		1580 N

						8 bis 72 Gf45 m+Winddruck		g		h		q		31		+Winddruck		45 m		8 bis 72 Gf		1750 N

						8 bis 72 Gf50 m+Winddruck		g		h		q		32		+Winddruck		50 m		8 bis 72 Gf		1910 N

						Mauerhaken		h				i		38		Mauerhaken						400 N		-

						MauerhakenAnker ST35 ||| 10°		h		p		j		38		Mauerhaken				Anker ST35 ||| 10°		-		-

						MauerhakenAnker ST35 ||| 20°		h		q		k		38		Mauerhaken				Anker ST35 ||| 20°		-		-

						MauerhakenAnker ST35 ||| 30°		h		r		l		38		Mauerhaken				Anker ST35 ||| 30°		-		-

						MauerhakenAnker ST35 || 10°		h		p		e		38		Mauerhaken				Anker ST35 || 10°		-		-

						MauerhakenAnker ST35 || 20°		h		q		f		38		Mauerhaken				Anker ST35 || 20°		-		-

						MauerhakenAnker ST35 || 30°		h		r		g		38		Mauerhaken				Anker ST35 || 30°		-		-

						MauerhakenStrebe10°		h		p		m		38		Mauerhaken				Strebe10°		-		-

						MauerhakenStrebe20°		h		q		n		38		Mauerhaken				Strebe20°		-		-

						MauerhakenStrebe30°		h		r		o		38		Mauerhaken				Strebe30°		-		-

						7x15/16		h				i		39		7x15/16						600 N		-

						7x15/16Anker ST35 ||| 10°		h		p		j		39		7x15/16				Anker ST35 ||| 10°		4830 N		0.9

						7x15/16Anker ST35 ||| 20°		h		q		k		39		7x15/16				Anker ST35 ||| 20°		9630 N		1.8

						7x15/16Anker ST35 ||| 30°		h		r		l		39		7x15/16				Anker ST35 ||| 30°		14130 N		2.7

						7x15/16Anker ST35 || 10°		h		p		e		39		7x15/16				Anker ST35 || 10°		2480 N		0.9

						7x15/16Anker ST35 || 20°		h		q		f		39		7x15/16				Anker ST35 || 20°		5010 N		1.8

						7x15/16Anker ST35 || 30°		h		r		g		39		7x15/16				Anker ST35 || 30°		7380 N		2.7

						7x15/16Strebe10°		h		p		m		39		7x15/16				Strebe10°		2900 N		0.9

						7x15/16Strebe20°		h		q		n		39		7x15/16				Strebe20°		5100 N		1.8

						7x15/16Strebe30°		h		r		o		39		7x15/16				Strebe30°		6000 N		2.7

						7x17/18		h				i		40		7x17/18						1000 N		-

						7x17/18Anker ST35 ||| 10°		h		p		j		40		7x17/18				Anker ST35 ||| 10°		4810 N		0.9

						7x17/18Anker ST35 ||| 20°		h		q		k		40		7x17/18				Anker ST35 ||| 20°		9610 N		1.8

						7x17/18Anker ST35 ||| 30°		h		r		l		40		7x17/18				Anker ST35 ||| 30°		14110 N		2.7

						7x17/18Anker ST35 || 10°		h		p		e		40		7x17/18				Anker ST35 || 10°		2470 N		0.9

						7x17/18Anker ST35 || 20°		h		q		f		40		7x17/18				Anker ST35 || 20°		5000 N		1.8

						7x17/18Anker ST35 || 30°		h		r		g		40		7x17/18				Anker ST35 || 30°		7360 N		2.7

						7x17/18Strebe10°		h		p		m		40		7x17/18				Strebe10°		5100 N		0.9

						7x17/18Strebe20°		h		q		n		40		7x17/18				Strebe20°		8900 N		1.8

						7x17/18Strebe30°		h		r		o		40		7x17/18				Strebe30°		10600 N		2.7

						8x16/17		h				i		41		8x16/17						600 N		-

						8x16/17Anker ST35 ||| 10°		h		p		j		41		8x16/17				Anker ST35 ||| 10°		4800 N		1.1

						8x16/17Anker ST35 ||| 20°		h		q		k		41		8x16/17				Anker ST35 ||| 20°		9600 N		2.2

						8x16/17Anker ST35 ||| 30°		h		r		l		41		8x16/17				Anker ST35 ||| 30°		14110 N		3.2

						8x16/17Anker ST35 || 10°		h		p		e		41		8x16/17				Anker ST35 || 10°		2460 N		1.1

						8x16/17Anker ST35 || 20°		h		q		f		41		8x16/17				Anker ST35 || 20°		4980 N		2.2

						8x16/17Anker ST35 || 30°		h		r		g		41		8x16/17				Anker ST35 || 30°		7360 N		3.2

						8x16/17Strebe10°		h		p		m		41		8x16/17				Strebe10°		2500 N		1.1

						8x16/17Strebe20°		h		q		n		41		8x16/17				Strebe20°		4300 N		2.2

						8x16/17Strebe30°		h		r		o		41		8x16/17				Strebe30°		5000 N		3.2

						8x18/19		h				i		42		8x18/19						1000 N		-

						8x18/19Anker ST35 ||| 10°		h		p		j		42		8x18/19				Anker ST35 ||| 10°		4780 N		1.1

						8x18/19Anker ST35 ||| 20°		h		q		k		42		8x18/19				Anker ST35 ||| 20°		9580 N		2.2

						8x18/19Anker ST35 ||| 30°		h		r		l		42		8x18/19				Anker ST35 ||| 30°		14080 N		3.2

						8x18/19Anker ST35 || 10°		h		p		e		42		8x18/19				Anker ST35 || 10°		2440 N		1.1

						8x18/19Anker ST35 || 20°		h		q		f		42		8x18/19				Anker ST35 || 20°		4960 N		2.2

						8x18/19Anker ST35 || 30°		h		r		g		42		8x18/19				Anker ST35 || 30°		7330 N		3.2

						8x18/19Strebe10°		h		p		m		42		8x18/19				Strebe10°		4300 N		1.1

						8x18/19Strebe20°		h		q		n		42		8x18/19				Strebe20°		7300 N		2.2

						8x18/19Strebe30°		h		r		o		42		8x18/19				Strebe30°		8600 N		3.2

						9x17/18		h				i		43		9x17/18						600 N		-

						9x17/18Anker ST35 ||| 10°		h		p		j		43		9x17/18				Anker ST35 ||| 10°		4770 N		1.3

						9x17/18Anker ST35 ||| 20°		h		q		k		43		9x17/18				Anker ST35 ||| 20°		9570 N		2.5

						9x17/18Anker ST35 ||| 30°		h		r		l		43		9x17/18				Anker ST35 ||| 30°		14070 N		3.6

						9x17/18Anker ST35 || 10°		h		p		e		43		9x17/18				Anker ST35 || 10°		2420 N		1.3

						9x17/18Anker ST35 || 20°		h		q		f		43		9x17/18				Anker ST35 || 20°		4950 N		2.5

						9x17/18Anker ST35 || 30°		h		r		g		43		9x17/18				Anker ST35 || 30°		7320 N		3.6

						9x17/18Strebe10°		h		p		m		43		9x17/18				Strebe10°		nicht erlaubt		-

						9x17/18Strebe20°		h		q		n		43		9x17/18				Strebe20°		nicht erlaubt		-

						9x17/18Strebe30°		h		r		o		43		9x17/18				Strebe30°		nicht erlaubt		-

						9x19/20		h				i		44		9x19/20						1000 N		-

						9x19/20Anker ST35 ||| 10°		h		p		j		44		9x19/20				Anker ST35 ||| 10°		4750 N		1.3

						9x19/20Anker ST35 ||| 20°		h		q		k		44		9x19/20				Anker ST35 ||| 20°		9550 N		2.5

						9x19/20Anker ST35 ||| 30°		h		r		l		44		9x19/20				Anker ST35 ||| 30°		14050 N		3.6

						9x19/20Anker ST35 || 10°		h		p		e		44		9x19/20				Anker ST35 || 10°		2400 N		1.3

						9x19/20Anker ST35 || 20°		h		q		f		44		9x19/20				Anker ST35 || 20°		4930 N		2.5

						9x19/20Anker ST35 || 30°		h		r		g		44		9x19/20				Anker ST35 || 30°		7300 N		3.6

						9x19/20Strebe10°		h		p		m		44		9x19/20				Strebe10°		nicht erlaubt		-

						9x19/20Strebe20°		h		q		n		44		9x19/20				Strebe20°		nicht erlaubt		-

						9x19/20Strebe30°		h		r		o		44		9x19/20				Strebe30°		nicht erlaubt		-

						10x20/21		h				i		45		10x20/21						1000 N		-

						10x20/21Anker ST35 ||| 10°		h		p		j		45		10x20/21				Anker ST35 ||| 10°		4710 N		1.4

						10x20/21Anker ST35 ||| 20°		h		q		k		45		10x20/21				Anker ST35 ||| 20°		9520 N		2.8

						10x20/21Anker ST35 ||| 30°		h		r		l		45		10x20/21				Anker ST35 ||| 30°		14020 N		4

						10x20/21Anker ST35 || 10°		h		p		e		45		10x20/21				Anker ST35 || 10°		2370 N		1.4

						10x20/21Anker ST35 || 20°		h		q		f		45		10x20/21				Anker ST35 || 20°		4900 N		2.8

						10x20/21Anker ST35 || 30°		h		r		g		45		10x20/21				Anker ST35 || 30°		7270 N		4

						10x20/21Strebe10°		h		p		m		45		10x20/21				Strebe10°		nicht erlaubt		-

						10x20/21Strebe20°		h		q		n		45		10x20/21				Strebe20°		nicht erlaubt		-

						10x20/21Strebe30°		h		r		o		45		10x20/21				Strebe30°		nicht erlaubt		-

						11x21/22		h				i		46		11x21/22						1000 N		-

						11x21/22Anker ST35 ||| 10°		h		p		j		46		11x21/22				Anker ST35 ||| 10°		4680 N		1.6

						11x21/22Anker ST35 ||| 20°		h		q		k		46		11x21/22				Anker ST35 ||| 20°		9520 N		3

						11x21/22Anker ST35 ||| 30°		h		r		l		46		11x21/22				Anker ST35 ||| 30°		14020 N		4.4

						11x21/22Anker ST35 || 10°		h		p		e		46		11x21/22				Anker ST35 || 10°		2330 N		1.6

						11x21/22Anker ST35 || 20°		h		q		f		46		11x21/22				Anker ST35 || 20°		4860 N		3

						11x21/22Anker ST35 || 30°		h		r		g		46		11x21/22				Anker ST35 || 30°		7230 N		4.4

						11x21/22Strebe10°		h		p		m		46		11x21/22				Strebe10°		nicht erlaubt		-

						11x21/22Strebe20°		h		q		n		46		11x21/22				Strebe20°		nicht erlaubt		-

						11x21/22Strebe30°		h		r		o		46		11x21/22				Strebe30°		nicht erlaubt		-

						D7x17/18		h				i		47		D7x17/18						2000 N

						D8x18/19		h				i		48		D8x18/19						2000 N

																								Eingrabtiefe		Länge ü. Erde

		Stand:		9/15/16		7x15/16		h		k		j		50		7x15/16				Bodenklasse 2 - 5				1.5 m		5.5 m

								h		m		l		50		7x15/16				Bodenklasse 6 - 7				1.2 m		5.8 m

						7x17/18		h		k		j		51		7x17/18				Bodenklasse 2 - 5				1.5 m		5.5 m

								h		m		l		51		7x17/18				Bodenklasse 6 - 7				1.2 m		5.8 m

						8x16/17		h		k		j		52		8x16/17				Bodenklasse 2 - 5				1.5 m		6.5 m

								h		m		l		52		8x16/17				Bodenklasse 6 - 7				1.2 m		6.8 m

						8x18/19		h		k		j		53		8x18/19				Bodenklasse 2 - 5				1.5 m		6.5 m

								h		m		l		53		8x18/19				Bodenklasse 6 - 7				1.2 m		6.8 m

						9x17/18		h		k		j		54		9x17/18				Bodenklasse 2 - 5				1.5 m		7.5 m

								h		m		l		54		9x17/18				Bodenklasse 6 - 7				1.2 m		7.8 m

						9x19/20		h		k		j		55		9x19/20				Bodenklasse 2 - 5				1.5 m		7.5 m

								h		m		l		55		9x19/20				Bodenklasse 6 - 7				1.2 m		7.8 m

						10x20/21		h		k		j		56		10x20/21				Bodenklasse 2 - 5				1.7 m		8.3 m

								h		m		l		56		10x20/21				Bodenklasse 6 - 7				1.3 m		8.7 m

						11x21/22		h		k		j		57		11x21/22				Bodenklasse 2 - 5				1.8 m		9.2 m

								h		m		l		57		11x21/22				Bodenklasse 6 - 7				1.4 m		9.6 m

						D7x17/18		h		k		j		58		D7x17/18				Bodenklasse 2 - 5				1.5 m		5.5 m

								h		m		l		58		D7x17/18				Bodenklasse 6 - 7				1.2 m		5.8 m

						D8x18/19		h		k		j		59		D8x18/19				Bodenklasse 2 - 5				1.5 m		6.5 m

								h		m		l		59		D8x18/19				Bodenklasse 6 - 7				1.2 m		6.8 m



						Hausanschlusskabel25 m-20°C		g		h		r		4		-20°C		25 m		Hausanschlusskabel		91 N		91N

						Hausanschlusskabel30 m-20°C		g		h		r		5		-20°C		30 m		Hausanschlusskabel		109 N		109N								7m		0.9		1.8		2.7

						Hausanschlusskabel35 m-20°C		g		h		r		6		-20°C		35 m		Hausanschlusskabel		127 N		127N								8m		1.1		2.2		3.2

						Hausanschlusskabel40 m-20°C		g		h		r		7		-20°C		40 m		Hausanschlusskabel		145 N		145N								9m		1.3		2.5		3.6

						Hausanschlusskabel45 m-20°C		g		h		r		8		-20°C		45 m		Hausanschlusskabel		163 N		163N								10m		1.4		2.8		4

						Hausanschlusskabel50 m-20°C		g		h		r		9		-20°C		50 m		Hausanschlusskabel		181 N		181N								11m		1.6		3		4.4

						Hausanschlusskabel25 m-5°C+Zusatzlast		g		h		r		10		-5°C+Zusatzlast		25 m		Hausanschlusskabel		91 N		91N

						Hausanschlusskabel30 m-5°C+Zusatzlast		g		h		r		11		-5°C+Zusatzlast		30 m		Hausanschlusskabel		109 N		109N

						Hausanschlusskabel35 m-5°C+Zusatzlast		g		h		r		12		-5°C+Zusatzlast		35 m		Hausanschlusskabel		127 N		127N

						Hausanschlusskabel40 m-5°C+Zusatzlast		g		h		r		13		-5°C+Zusatzlast		40 m		Hausanschlusskabel		145 N		145N

						Hausanschlusskabel45 m-5°C+Zusatzlast		g		h		r		14		-5°C+Zusatzlast		45 m		Hausanschlusskabel		163 N		163N

						Hausanschlusskabel50 m-5°C+Zusatzlast		g		h		r		15		-5°C+Zusatzlast		50 m		Hausanschlusskabel		181 N		181N

						Hausanschlusskabel25 m+Winddruck		g		h		r		27		+Winddruck		25 m		Hausanschlusskabel		91 N		91N

						Hausanschlusskabel30 m+Winddruck		g		h		r		28		+Winddruck		30 m		Hausanschlusskabel		109 N		109N

						Hausanschlusskabel35 m+Winddruck		g		h		r		29		+Winddruck		35 m		Hausanschlusskabel		127 N		127N

						Hausanschlusskabel40 m+Winddruck		g		h		r		30		+Winddruck		40 m		Hausanschlusskabel		145 N		145N

						Hausanschlusskabel45 m+Winddruck		g		h		r		31		+Winddruck		45 m		Hausanschlusskabel		163 N		163N

						Hausanschlusskabel50 m+Winddruck		g		h		r		32		+Winddruck		50 m		Hausanschlusskabel		181 N		181N







































































Kreisdiagramm





Anlage 2 Ergänzung





Zeichnerische Ermittlung der Resultierenden der Leitungsziige

Zutreffendes bitte ankreuzen oder ausfillen

ON AsB Kabel- Anzahl Spannweite Leitungs- Leitungszug _2O§%Iastungsfall_5o C
typ 1) der DA (m) winkel (*) N cm |-20°C| +Winddruck | + Zusatzlast
Ubergangspunkt auf
oberirdische Bauweise:
Lap-Nr. [fd. Nr.
Mast-Nr. Lagebezeichnung
') J = Installationskabel 180°
mit Zugentlastung toe 4 190° Maf3stab: 1cm £ N
T= Tragseil R T T . :
— Luftkabel 160 T ﬂo

]

Achtung: Druckhinweise (unten) bitte genau beachten!

100°

90°
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260°

80°
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Leitungszug
N£cm

Restzug

Drucken
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\
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1 \y

R

Masttyp Anker-Winkel

gewahlte Bauart des Stiitzpunktes

Streben-Winkel Nutzzug

s (b) 07.2002

Datum:

Vor dem Drucken "?" bitte mit Doppelklick 6ffnen

Vdr948 381 000/ ELVOR  1(2)




Hinweis


Wurde "Drucken" gewählt, muss im Druckfenster im  Bereich Seiteneinstellung die Seitenanpassung auf "keine" stehen, da sonst ggf. die Kreisgrößen nicht mehr stimmen!

Diese Fenster schließen Sie bitte rechts oben ( -).











Anwenden des Winkelmessgerates (WMG)

Der Lotstab aus Holz flir Pentagon wird mit dem aufgesetzten WMG am Standort des aufzustellenden oder unmittelbar neben
dem vorhandenen, zu berechnenden Mast senkrecht aufgestellt und die Null-Markierung des WMG in Richtung einer Leitung
eingestellt. Mit dem Zeiger des WMG sind die Winkel zu den Ubrigen Leitungen zu ermitteln.

Ermitteln der resultierenden Zugkraft

In das Formblatt sind einzutragen: Kabeltypen mit Anzahl der Doppeladern, zugehdrige Spannweiten und ermittelte
Leitungswinkel, Leitungsziige aus Tabelle 4/1 der ZTV-TKNetz 50 fiir den zutreffenden Belastungsfall. Der Maf3stab flr den
Leitungszug ist festzulegen (z.B.: 1 cm =500 N) und die Werte fiir die maximalen Leitungsziige mafistablich und winkelgetreu in
das Kreisdiagramm einzuzeichnen. Die Resultierende der Leitungszlge ist durch Kréfteparallelogramme zeichnerisch zu
ermitteln, zu messen und ihr Wert einzutragen.

Festlegen der Stltzpunktbauart

Die Bauart des Stiitzpunktes ist nach Tabelle 4/3 der ZTV-TKNetz 50 unter Berlcksichtigung der értlichen Verhéltnisse und der
Regelungen nach Abschnitt 5 festzulegen. Die flir die gewahlte Bauart des Stitzpunktes zutreffenden Angaben (Masttyp,
Nutzzug usw.) sind einzutragen.

Ermitteln des Restzuges

Kann ein Mastverstarkungsmittel aus ortlichen Griinden nicht genau der resultierenden Zugkraft entgegenwirken, verbleibt ein
Restzug. Zur Ermittlung des Restzuges ist die resultierende Zugkraft durch ein Krafteparallelogramm aufzuteilen in eine Kraft, die
in Richtung des Mastverstarkungsmittels und eine Kraft, die senkrecht dazu wirkt (= Restzug). Der Restzug ist zu messen und
einzutragen.

Der Restzug darf bei Masten

7x15/16,8x 16/17und 9 17/18 den Wert 600 N bzw.
7x17/18,818/19 und 9 19/20 den Wert 1000 N nicht Gberschreiten.
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Erklarung/Prifung der Daten aus der Anlage 2 - Kraftetool:

z.B. A02YS(St)(Zg)2y 2DA/0,5 Leitungszug bei -20°,

Winddruck wird wie beschrieben als Rechtwinklig zum
Leitungszug angenommen.

Leitungszug bei 50m Spannweite und Standard
Belastungsfall -20° beim A-02YS(St)(Zg)2y 2"/0,5 >
Leitungszug 300N (Tab.6) und

Winddruck beim 2"/0,5 auf 50m > 386N (Tab.8)
Resultierende Kraft am Mast 19,5Ringe a 25N > 488N
(It. Anlage 2 Kréaftetool 489N)

Richtung A
Kabel 1
Kabel 2
‘Kabel 3
Kabel 4
Kabel 5
Kabelg
‘Kabel 7
Kabel 8
‘Spannweite 50m |
Belastungsfall +\Winddruck t

. EFy

E———

Die "Anlage_2_Kraftetool" erstellt diese Berechnung aus den Tabellen
Leitungszug und Winddruck im Hintergrund Uber eine math. Formel

IF,= 489

Spannweite 50m, mit Winddruck

Lenungszag:
2" 50m -20°
300N >

Mafistab:
1Ring = 25N

Winddruck:
~ . _ 2" 50m 386N >
ZIV-TKNetz 50, Version 1 (15 5.Rin ;l)
= .
= | Mﬂl{ﬂg!,fﬁf?[‘ﬁ?ﬁ}ﬁ"d” Info/Festlegung fur Berechnungstool:
% g fir Kabel A-DZVSSIZGIZY ... x 2x0,55411Bd Da die Windrichtung n_|cht fix |§t, wird zur Vereinfachung
21 mit. . (O angenommen, dass die resultierende Zugkraft
&l (hier4d89N) fur weitere Berechnungen in Richtung des
2 | 4| 6 |10 20| 30|50 |100 Leitungszuges wirkt.
25
30
o |35 | FTTH-GF-Ovalkabs! Winddruck (N} horizonta!
- spﬂﬂﬂ'ﬂ"ﬁ.‘lt v ¥ oy 2o ok ki b S
2 [0 obia. . m|ADOEZNIY (GFHE) fidr Kabel A-D2YSISHZgIZY . X 2
= U] mit Ixd w12 Fe 2 4 B 10 20
20 25 el 302 328 | 335 | 350 37
ks 30 108 319 350 358 3T 41
4 2 -
25| 300 | 400 | 500 | 600 | 1000 | 1200 1800 | 3100 = o7 S — i o P
30| 300 | 500 | 500 | 700 | 1000 | 1300|1900 | 3200 7T
40 o 352 394 405 430 AT
© 135 300 | 500 | 600 | 700 | 1100 | 1300|2000 | 3500
= 45 183 368 | 416 | 428 | 456 504
¢ 140 300 | 500 | 600 | 700 | 1100 | 1400|2200 | 3800 o
50 181 386 || 438 | 451 483 54°
45 300 | 500 | 600 | 800 | 1200 | 1500 | 2400 - — - : L
* fur alle Gf-Lufikabe!l anzuwenden, —————
50 § 300 § 600 | 700 | 200 | 1300 | 1600 | 2500 Tabelle 8: Winddruckkrafte auf 2 halbe Mastielder

Tabelle 6: Leitungsziige auf 2 halbe Mastfelder ...
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Beispiel-Berechnung: z.B. wegen Zuglastdnderung durch zusétzliches Gf-Kabel (von A nach C)
Bisher kann der Mast M39 (8m x16/17) max. 600N Nutzzug sicher halten (siehe linke Berechnung)

Durch das zusétzliche Gf-Kabel erhdht sich die Zuglast, sodass entweder ein Anker im Winkel von 249° bzw. eine Strebe mit 69° gebaut oder
der Mast getauscht (8m x18/19 (max.1000N)) werden muss!

Bayerisches Staatsministerium
der Finanzen und fir Heimat

Info: 18/19 ist der Durchmesser des Mastes

Auskundung vorab
fir Planung notig:y ~ Bestand M39

@ Maststandorte, ﬁlrEJ 1A6/1k7
Winkel - Anker
S iten | ST351110°
pannweien, im Winkel 249°
Anzahl+Kabeltyp, o g of

Anker, Streben

A zusatzlich Gf-Kabel
5DA
& bis 72 Gf von Mast A nach C
EFo= 2304
™ TE,
i Ay Bestand abole ey
Kabel 2 Spannweite dim
Kabel i e Ta Belastungs fal finddruck ]
Kabel 5
Kabel &
Kabel 7 I Fg= 426
Kabel 8 = 240°
Belastungsfall +Winddruck
“[Richtung B 50 °

Kabel 1 DA I Fe= 426 " I E Fo= 2304
Kabel 2 Span.nweﬁe 25m |
Kabel 3 B fall +Winddruck ",
Kabel 4
Kabel 5 ‘Richtung C 165° N
Kabel & Kabel 1 & DA |
Kabel 7 Kabel 2 3 bis 72 Gf
Kabel 2 I F.= 724 | Kabel3
Spannweit 25m Kabel 4
Belastungsfall +Winddruck Kabel s i s

Kabels
‘Richtung C 165° Kabel 7
Kabel 1 6DA Kabel 8
Kabel 2 Spannweite A m
Kabel 3 Belastungsfall *Winddruck |~ Bitte die Konfiguration des Stitzpunktes andern!
Kabel 4
Kabel 5 W +65m

ON_ASB: 9959 1 +51m}
Kabel 6 KVZ: A3
Kabel 7 Linie, Mast: M35
Kabel 8 _ 8,0m
Sp &t 40m Typ 8x16/17__| ] Abspann Funktion e
Belastungsfall +Winddruck VGIMRT( ker ST35 0 1 Ri 248 Erdgleiche ol

= N
Konfiguration des Stiitzpunktes
w7 +B85m
ON_ASE: 5599 1 = <61 ml
KVZ: A7E
i : jiig
HES Mass 8.0 m JON_ASE: 9999 | 61 mf
0 vz Ri53 :
Typ gxater7 | [ Gl e
Verstirkung/ R Erdaleiche /- |wz 00m S
A SOON - S 80m
S Tvyp 8x1819 |~ 1 Funktion _
B \erstarking/ Ri Ri Erdaleiche /- |z 00m
1000 N 5
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M oo A8 ||Beispiel-Berechnung mit Kréfteparallelogramm
Y ——— - Grundlagen/Werte der Berechnung von vorhergehender Seite
oberi?disﬁhz Bauweise: - Uberpriifung mit gleichem Ergebnis: entweder ein Anker (249°) bzw. eine Strebe(69°) oder
Lap-Nr. Ifd. N den Mast tauschen gegen starkeren Mast mit hdherem Nutzzug (8m x18/19 (max.1000N))!
Mast-Nr, Lagebezeichnung

39 A 123

Maf3stab:

! 249°
4\1\ Anker

1Ring = 200N

A=0°
6"+Gf

2304N

40m+Wind

T 249°
Anker

Krafte-

AA'+BB’

neu als x1
bezeichnet

Parallelogramm
resultierend aus

ergibt 2600N 7°

B 50° 2"
25m+Wind

Resultierende
aus x1 damit
ges.Last am M39
987N im Winkel 69°

E—

180°







Anwenden des Winkelmessgerates (WMG)

Der Lotstab aus Holz fir Pentagon wird mit dem aufgesetzten WMG am Standort des aufzustellenden oder unmittelbar neben
dem vorhandenen, zu berechnenden Mast senkrecht aufgestellt und die Null-Markierung des WMG in Richtung einer Leitung
eingestellt. Mit dem Zeiger des WMG sind die Winkel zu den ibrigen Leitungen zu ermitteln.

Ermitteln der resultierenden Zugkraft

In das Formblatt sind einzutragen: Kabeltypen mit Anzahl der Doppeladern, zugehdrige Spannweiten und ermittelte
Leitungswinkel, Leitungsztige aus Tabelle 4/1 der ZTV-TKNetz 50 flir den zutreffenden Belastungsfall. Der MaBstab fir den
Leitungszug ist festzulegen (z.B.: 1 cm =500 N) und die Werte fiir die maximalen Leitungsziige mafistablich und winkelgetreu in
das Kreisdiagramm einzuzeichnen. Die Resultierende der Leitungsziige ist durch Krafteparallelogramme zeichnerisch zu
ermitteln, zu messen und ihr Wert einzutragen.

Festlegen der Stitzpunktbauart

Die Bauart des Stiitzpunktes ist nach Tabelle 4/3 der ZTV-TKNetz 50 unter Berlcksichtigung der 6rtlichen Verhéaltnisse und der
Regelungen nach Abschnitt 5 festzulegen. Die flir die gewahlte Bauart des Stiitzpunktes zutreffenden Angaben (Masttyp,
Nutzzug usw.) sind einzutragen.

Ermitteln des Restzuges

Kann ein Mastverstarkungsmittel aus 6rtlichen Griinden nicht genau der resultierenden Zugkraft entgegenwirken, verbleibt ein
Restzug. Zur Ermittlung des Restzuges ist die resultierende Zugkraft durch ein Krafteparallelogramm aufzuteilen in eine Kraft, die
in Richtung des Mastverstarkungsmittels und eine Kraft, die senkrecht dazu wirkt (= Restzug). Der Restzug ist zu messen und
einzutragen.

Der Restzug darf bei Masten

7x15/16,8x 16/17und 9 17/18 den Wert 600 N bzw.
7x17/18,8 18/19 und 9 19/20 den Wert 1000 N nicht Gberschreiten.
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EXCEL-Tabelle

		BERECHNUNG EINES TELEKOM-HOLZMASTES												Programm-Version				Programm HOLZMAST, Telekom-Version 2.8 (08.12.2018) / schreibgeschützt

														2.8 (08.12.2018)

		Projekt:		Nachprüfen von Holzmasten														Hinweise:		1)   Zuerst sind die gelben Zellen der Tabelle "W.netto-Berechnung" (siehe Reiter) mit EINGABEWERTEN zu versehen.

		Leitung:		von xx nach yy																Dann ist dort die Schaltfläche "Rechnen" anzuklicken. Danach folgt hier, ebenfalls in die gelben Zellen, die Eingabe der

		Mast Nr.:		zz								gB=		0.274		<1				restlichen EINGABEWERTE. Dann wird abschließend die Schaltfläche "PROGRAMM STARTEN" angeklickt.

														zulässig!						Achtung: Erst danach werden eventuell vorhandene, ältere Ergebnisse durch die neu berechneten überschrieben!

						Annahmen bezüglich Fäulnis  :						ohne Fäulnis, ohne Fume-Bohrloch

		1.  ALLGEMEINES																		2)   Der Beanspruchungsgrad gB ist das wesentliche Ergebnis der

																				Berechnung und wird am Ende der Excel-Tabelle berechnet und dort angegeben.

		Die Berechnung umfasst den Nachweis der Querschnittstragfähigkeit eines Tragmastes an der kritischen Stelle.																		Um den Anwender bereits vorher mit dieser wichtigen Information zu versorgen,

		Die Kabel sowie die Vorratskreuze, insbesondere deren Befestigung am Mast, sind nicht Gegenstand dieser																		wird das Ergebnis auch hier, am Anfang der Tabelle, ausgegeben.

		Tragsicherheitsberechnung. Desgleichen wird kein geotechnischer Nachweis für die Gründung geführt.																		Desgleichen wird die aus der W.netto-Berechnung stammende Information

																				ausgegeben, ob Flächenfäulnis mit Fume-Behandlung und infolge dessen eine

		Die Berechnung erfolgt nach der europäischen Freileitungsbau-Norm EN 50341-2-4:2016, wobei nur der																		Querschnittsminderung vorliegt .

		relevante Lastfall, nämlich "Wind quer zur Leitung", untersucht wird. Die TELEKOM-Richtlinie

		"ZTV-TKNetz 50: 2015-10 fürZugangsnetze in oberirdischer Bauweise" wird beachtet.																		3)   Die Wirksamkeit der Fume-Behandlung wird vorausgesetzt. Es wird also davon ausgegangen,

																				dass der Faulprozess durch die Behandlung mit Fume gestoppt wird und die zu diesem Zeitpunkt

																				noch vorhandene, fäulnisfreie Querschnittsfläche voll (ηf=1) oder abgemindert (ηf<1) wirksam ist.

		2.  EINGABEWERTE  (Nur die gelben Zellen sind zu füllen!)																		Die zuvor beschriebene Wirkung von Fume liegt nicht in der Verantwortung des Programmautors.

		2.1  Mastdaten																		4)  Die prüffähige, in Papierform ausgegebene Statik besteht aus dem Inhaltsverzeichnis (siehe Reiter) und dem linken (nicht unterlegten) Teil dieser

																				EXCEL-Tabelle sowie den vier anderen, durch Reiter (s.u.) benannten Tabellen: W.netto-Berechnung, Kabel-Tabelle, Mast-Tabelle, Windzonenkarte.

		hNN =		150		m		Lage des Mastes über NN												Der rechte (türkis unterlegte) Teil der vorliegenden EXCEL-Tabelle kann zum besseren Verständnis der Berechnung herangezogen werden.

		kNN =		1		-		Staudruckfaktor für qo												Zum besseren Verständnis der Eingabewerte wird außerdem die separate Word-Datei "Skizze zu den Eingabewerten" zur Verfügung gestellt und sollte

								- für hNN ≤ 750 m            :				kNN=1								der Statik beigefügt werden.

								- für 750 < hNN < 1100 m :				kNN=0,25 + hNN/1000

		a =		40		m		Spannweite von Mast zu Mast

		ω =		180		°		Leitungswinkel  (Nur der Fall ω=180° ist möglich!)										Hinweis: Mit diesem Programm werden Tragmasten mit gerade durchlaufenden Kabeln (also ω=180°) und abzweigenden Kabeln, berechnet.

																		Nicht berechnet werden: Winkeltragmasten (ω<180°), Winkelmasten, Abspannmasten, Endmasten.

				8m x 18/19				Mast-Bezeichnung nach ZTV-TKNetz 50										Mit Mehraufwand lassen sich jedoch auch Winkeltragmasten berechnen, wenn man die bei diesen Masten vorkommenden

		T=		1.50		m		Eingrabtiefe   (Standardwert: T=1,5m)										Winkelzüge von Hand berechnet und zusätzlich zu den bestehenden Tragmast-Lasten als "Spezielle Einzellasten am Mast"

		L =		8.00		m		Mastlänge (L=L1+L2)										(siehe Abschnitt 2.5) eingibt. Dabei sind die drei Lastfälle (+5°C+Wind), (-20°C) und (-5°C+Eis) zu berücksichtigen.

		L1 =		6.50		m		Mastlänge über E.O.K.										Welcher dieser drei Lastfälle maßgebend ist, hängt hauptsächlich von der Spannweite und der Größe des Leitungswinkels ω ab

		L2 =		1.50		m		Mastlänge unter E.O.K.  (= Eingrabtiefe)										und ist vom Anwender zu ermitteln.

		D.Fuß =		18		cm		Fußdurchmesser         /   Lage über Mast-U.K. = 1,5								m		Hinweis:

		D.Zopf =		13		cm		Zopfdurchmesser         /   Lage über E.O.K.     =   L1 -								0		= dxSpiz		=  h(Mastspitze) - h(D.Zopf) , in m

		t.maxM =		0.20		m		Lage des maximalen Momentes unter E.O.K.												-- Die DHMV-Nutzlast-Tabellen wurden für dxSpiz=0 berechnet.

								t.maxM ist abhängig von der Steifigkeit des Bodens.												-- Im vorliegenden HOLZMAST-Programm ist ebenfalls dxSpiz=0 m (Stand 17.10.2016).

								Richtwerte für t.maxM :												Vergleichsrechnungen zeigen: Der Unterschied zwischen dxSpiz=0 und z.B. dxSpitz=0,15 m hat

								-  sehr steifer Boden    :				t.maxM = 0,00 m     (=Standardwert !)								keinen nennenswerten Einfluss.

								-  gewachsener Boden:				t.maxM = 0,20 m

		fm,k =		35		N/mm²		Biegefestigkeit ("Charakteristischer Wert")

								Normwert: fm,k=35 N/mm²				(Keine Eingabealternative möglich!)

		ηf =		1.000		(-)		Reduktionsfaktor (<1) für fm,k bei eventueller Verminderung der										Hinweis: Der Reduktionsfaktor ηf ist vom Anwender nach Erfahrung festzulegen und hier in die gelbe Zelle einzusetzen.

								Biegefestigkeit der fäulnisfreien Querschnittsteile.										ηf = 1 : Es wird keine Verminderung der Biegefestigkeit der fäulnisfreien Querschnittsteile angenommen.

								Standardwert ist ηf =1 → keine Verminderung!										ηf < 1 : Es wird   eine Verminderung der Biegefestigkeit der fäulnisfreien Querschnittsteile angenommen.

		ηW =		1.000		(-)		Reduktionsfaktor (<1) für W wegen Querschnittsschwächung infolge										Hinweis: ηW wird in der Tabelle mit dem Reiter "W.netto-Berechnung" berechnet. Dort sind Eingabewerte einzugeben.

								Flächenfäulnis+Fume-Bohrung. (ηW=1 → keine Schwächung liegt vor.)										ηW = 1 : Es liegt keine Querschnittsschwächung infolge Fäulnis und Fume-Bohrung vor.

		γM =		1.40		-		Material-Teilsicherheitsbeiwert für Holz										ηW < 1 : Es liegt   eine Querschnittsschwächung infolge Fäulnis und Fume-Bohrung vor.

								Normwert: γM=1,40										Analoges gilt für ηA in Abschnitt 3.3 Spannungsnachweis.

				0.00														Hinweis: Der Normwert γM=1,40 stellt eine untere Grenze für den Holz-Material-Teilsicherheitsbeiwert dar. Bei unsicheren

		γF =		1.35		-		Last-Teilsicherheitsbeiwert										Annahmen der Materialwerte oder bei erhöhten Sicherheitsanforderungen kann dieser Wert erhöht werden.

								Normwert: γF=1,35				(Keine Eingabealternative möglich!)

		2.2  Windlastdaten																Hinweis: Wenn beim Betätigen der WLZ-Combobox die Meldung "Nicht genug Speicher für eine vollstänige Anzeige"  erscheint,

																		(1.7.2017)  klicke man auf den ok-Button zu dieser Meldung und fahre fort. Nach dem Programmstart mit PROGRAMM STARTEN

		WLZ =		2		-		Windlastzone (2,3,4) gemäß Norm EN 50341-2-4:2016										verschwindet die Meldung schadlos.

								Siehe dazu die Windzonenkarte!										Hinweis: Die Eingabe der Windlastzone 1 ist nicht möglich (Festlegung der Telekom).            →														Folglich können nur die genormten Staudrücke

		qo =		0.0		N/m²		alternativ: Bezugsstaudruck nach freier Wahl.    (Diese Alternative										Hinweis: Die Eingabealternative qo>0 (beliebiger Staudruck) ist mit 'Schutz' gesperrt.             →														nach WLZ 2, 3 und 4 berücksichtigt werden.

								Wenn qo>0 ist, ist WLZ=0.                                    ist gesperrt!)

								Wenn qo=0 sein soll, setze qo=0,00001(≈ 0).

		2.3  Kabel am Mast

		n =		0		-		Anzahl der durchlaufenden Kabel i am Mast (i=1...n)

		h.i =		Höhenlage des Kabelanschlusses i am Mast über E.O.K.

		Tab.-Index.i =		Tabellenindex (<28) des Kabels i in der Kabel-Tabelle (siehe Reiter "Kabel-Tabelle'")

		Material.i =		Material (Kupfer, Glasfaser, beliebig) des Kabels i in der Kabel-Tabelle

		d.i =		Durchmesser des Kabels i in der Kabel-Tabelle

		g.i =		Gewicht des Kabels i in der Kabel-Tabelle

				Kabel-Nr. i		h.i		Tab.-Index.i		Material.i		d.i		g.i				Hinweis: Aus den beiden neben stehenden Tabellen werden

				i = 1...n		(m)		(-)		(-)		(mm)		(kg/km)				vom Programm die ersten n bzw. nab Kabel verwendet. Weitere Kabel,

				1						0.0		0.0		0.0				falls in den Tabellen vorhanden, werden vom Programm ignoriert.

				2						0.0		0.0		0.0				Sie können aber in der jeweiligen Tabelle stehen bleiben,

				3						0.0		0.0		0.0				ohne den Programmablauf zu stören.

				4						0.0		0.0		0.0

				5						0.0		0.0		0.0				Analoges gilt für die Tabellen unter 2.4 und 2.5 .

				6						0.0		0.0		0.0

				7						0.0		0.0		0.0

		nab =		0		-		Anzahl der abzweigenden Kabel i am Mast (i=1...nab)										Hinweis: In der ZTV-TKNetz 50 sind keine Werte für die Kabelparameter A, E und αt  (A=Fläche des tragenden Quertschnittes, E=Elastizitätsmodul, αt=Wärmeausdehnungkoeffizient) angegeben. Desgleichen fehlen

																		Angaben zum sog. "Ausgangszustand", so dass eine "Zustandsberechnung" der Kabel und  somit die Berechnung der Kabelzüge (=Leitungszüge) für unterverschiedliche Lastfälle nicht möglich ist. In diesem Zusammenhang

		h.i =		Höhenlage des Kabelanschlusses i am Mast über E.O.K.														würden 3 unterschiedliche Lastfälle interessieren: (+5°C+Wind) , (-20°C), (-5°C+Eis).       Um trotzdem (ohne Kenntnis von A, E und αt) zu Ergebnissen zu kommen, wird angenommen, dass die (unrealistische!) Lastfallkombination:

		Tab.-Index.i =		Tabellenindex (<28) des Kabels i in der Kabel-Tabelle (siehe Reiter "Kabel-Tabelle'")																								(+5°C+Wind    für die durchlaufenden Kabel)        (aus der vorliegenden Excel-Tabelle)

		a.i =		Spannweite des Kabels i																								+ (-20°C              für die abzweigenden Kabel)         (aus den Tabellen 4 un 5 der ZTV)

		ß.i =		Abzweigwinkel des Kabels i																						gegenüber den zwei möglichen Lastfällen (+5°C+Wind  für alle Kabel)  und  (-5°C+Eis  für alle Kabel) auf der sicheren Seite liegt. Diese Annahme ist mit

		F.i =		Leitungszug des Kabels i im Belastungsfall -20°C nach ZTV-TKNetz 50, Tabelle 4 und 5																						großer Wahrscheinlichkeit richtig und kann mittels einer "Zustandsberechnung" (auf Basis realistisch angenommener Werte für A, E, αt) überprüft werden.

				Kabel-Nr. i		h.i		Tab.-Index.i		Material.i		a.i		ß.i		F.i												Kabel-Nr.i		g.i		FX.i		25		30		35		40		45		50		=a in m		1) Staffelung von a

				i = 1...nab		(m)		(-)		(-)		(m)		(°)		(N)												i=1...nab		(kg/km)		(N)		Leitungszüge F.i =f(a) in N für Spezialkabel (s. Reiter Kabel-Tabelle)														gemäß

		0		1		6.20		20		Kupfer		26.0		0		1300.0												1		620		79.1		0		0		0		0		0		0				ZTV-TKNetz 50, Tab. 4 und 5

		0		2		6.20		25		Spezialkabel		26.0		180		1000.0												2		440		56.1		0		0		0		0		0		0				(s. Reiter Kabel-Tabelle)

		0		3		6.00		20		Kupfer		40.0		10		1400.0												3		620		121.6		0		0		0		0		0		0				2)  a ist auf volle 5 m aufgerundet.

		0		4		6.00		23		Glasfaser		42.0		20		1250.0												4		200		41.2		0		0		0		0		0		0

		0		5		6.00		25		Spezialkabel		26.0		30		1000.0												5		440		56.1		0		0		0		0		0		0

		0		6						0.0																		6		0		0.0		0		0		0		0		0		0

		0		7						0.0																		7		0		0.0		0		0		0		0		0		0

																																		Hinweis: In obiger Tabelle sind nur die Leitungszüge F.i der Spezialkabel aufgeführt.

		2.4  Vorratskreuze am Mast    (= Vorratsspule (D.j , t.j)  +  Muffe (Ø20 x 45)   +   Halterung)																																Die Berechnung dieser Leitungszüge erfolgt durch den Anwender (siehe Reiter Kabel-Tabelle)

																																		mittels "Zustandsberechnungen". Die Leitungszüge F.i der anderen Kabel (Kupferkabel, Glasfaserkabel)

		m =		0		-		Anzahl der Kreuze am Mast   (m=0 oder m=1)																										haben in obiger Tabelle keine Bedeutung, was dort jeweils durch eine '0' kenntlich gemacht ist.

																																		Die Leitungszüge F.i dieser Kabel sind in den Tabellen 4 und 5 der ZTV-TKNetz 50 vertafelt und

		h.j =		Höhenlage des Kreuzanschlusses j am Mast über E.O.K.  (h.j = L1 - b ,  mit  Festwert b=0,90 m)																														werden vom Programm von dort in die EXCEL-Tabelle übernommen.

		D.j =		Durchmesser der Vorratsspule j						(Festwert)

		t.j =		Wickeldicke der Vorratsspule j						(Festwert)

		G.j =		Gewicht des Kreuzes j						(Festwert,  inklusive 3 kg für das aufgewickelte Kabel)

				Kreuz-Nr. j		h.j		D.j		t.j		G.j

				j = 1...m		(m)		(cm)		(cm)		(kg)

				1		5.60		55.0		4.0		23.1

		2.5  Spezielle Einzellasten am Mast    (Nur für seltene Sonderfälle zu berücksichtigen!)

		p =		0		-		Anzahl der Einzellasten am Mast  (p ≤ 8)

		h.k =		Höhenlage der Einzellast F.k am Mast über E.O.K.

		FX.k =		Vertikalkomponente der Last F.k, nach unten positiv

		FY.k =		Horizontal-Komponente der Last F.k  , quer zur Leitung

		FZ.k =		Horizontal-Komponente der Last F.k  , in Leitungsrichtung

				Last-Nr. k		h.k		FX.k		F.k		α.k		FY.k		FZ.k

				k = 1...p		(m)		(N)		(N)		(°)		(N)		(N)

				1										433.0		250.0

				2										0.0		300.0

				3

				4

				5

				6

				7

				8

		3.  BERECHNUNGSERGEBNISSE

		3.1  Staudruck

		WLZ =		2		-		Windlastzone gemäß Norm EN 50341-2-4:2016

								Siehe dazu die Windzonenkarte!

		qo =		351.0		N/m²		Bezugsstaudruck für die gewählte WLZ

								inklusive nachfolgender Faktoren kw25 und kNN

		kw25 =		0.9		-		Faktor kw25 für die gewählte WLZ  und  L1<20m

		kNN =		1		-		Faktor kNN für die Höhenlage hNN

		qo =		0.0		N/m²		alternativ: Bezugsstaudruck nach freier Wahl

		q =		526.5		N/m²		q = 1,5∙qo = konstanter Staudruck bis h=7m über E.O.K.

								q = 1,7∙qo∙(h/10)^0,37 ab h=7m über E.O.K.

		q =		526.5		N/m²		Staudruck an der Mastspitze  h (m) =						6.50

		3.2  Maximale Schnittgrößen max.N und max.M    (LF "+5°C + Wind quer zur Leitung")

		Die maximalen |Schnittrößen| treten an der Stelle  t.maxM=								0.20		m  unter E.O.K. auf.

		3.2.1  max.N infolge Mastgewicht  und  max.M infolge Wind auf Mast

		max.N =		Volumen.Holz (m³)  ∙  γ.Holz (N/m³)   =						0.1288463037		6000

		max.N =		773.1		N

		max.M =		∫ (x∙CW∙CR∙q(x)∙D(x))dx				Integral von  x=0  bis  x=				6.70

								x=0 liegt bei:				0.20		m unter E.O.K.

		max.M =		1337.8		N m		Komponenten von max.M

								max.MY=		0.0		N m

								max.MZ=		1337.8		N m

		dabei:

		x =		Mastkote, beginnend bei				0.20		m unter E.O.K., nach oben laufend.

		CW =		0,7  Staudruckbeiwert

		CR =		1,1  Reaktionsbeiwert

		q(x) =		Staudruck (s.o.) auf den Mast an der Stelle x

		D(x) =		Durchmesser des Mastes an der Stelle x

		3.2.2  max.N infolge Kabelgewicht  und  max.M infolge Wind auf Kabel

		n =		1		Anzahl der durchlaufenden Kabel

		max.N =		Σ(FXi)=Σ(a∙gi)       mit: gi = gi(N/m) = gi(kg/km)∙9,81/1000										i=1 bis i=n durchl. Kabel

		max.N =		70.6		N

		max.M =		Σ(CWi ∙ CRi ∙ q(xi) ∙ di ∙ a ∙ xi)										i=1 bis i=n durchl. Kabel

		max.M =		1623.5		N m		Komponenten von max.M

								max.MY=		0.0		N m

								max.MZ=		1623.5		N m

		dabei:

		a =		Spannweite von Mast zu Mast

		gi =		Gewicht des Kabels i in kg/km

		CWi =		Staudruckbeiwert des Kabels i

		CRi =		Reaktionsbeiwert des Kabels i

		xi =		Lage des Kabels i über x=0

		q(xi) =		Staudruck (s.o.) auf das Kabel i an der Stelle xi

		di =		Durchmesser des Kabels i

		nab =		0		Anzahl der abzweigenden Kabel

		max.N =		Σ(FXi)=Σ(ai∙gi)/2    mit: gi = gi(N/m) = gi(kg/km)∙9,81/1000										i=1 bis i=nab abzw. Kabel

		max.N =		0.0		N

		max.M =		Wurzel { [Σ(Fi ∙ cosßi ∙ xi)]² +  [Σ(Fi ∙ sinßi ∙ xi)]² }										i=1 bis i=nab abzw. Kabel

		max.M =		0.0		N m		Komponenten von max.M

								max.MY=		0.0		N m

								max.MZ=		0.0		N m

		dabei:

		FXi =		vertikale X-Komponente der Kabelkraft Fi am Mast

		Fi =		Kabelkraft am Mast im LF "-20°C ohne Wind" (Diese LF-Annahme liegt auf der "sicheren Seite")

		ßi =		Winkel zwischen Kabel i und Y-Achse

		xi =		Lage der Kabelkraft Fi über x=0

		3.2.3  max.N infolge Vorratskreuzgewichten und max.M infolge Wind auf die Vorratskreuze

		m =		0		Anzahl der Vorratskreuze

		max.N =		Σ(Gj)                  mit: Gj = Gj(N) = Gj(kg)∙9,81										j=1 bis j=m Vorratskreuze

		max.N =		0.0		N

		max.M =		Σ(CW ∙ CR ∙ Aj ∙ q(xj) ∙ xj  +  Gj ∙ ex)										j=1 bis j=m Vorratskreuze

		max.M =		0.0		N m		Komponenten von max.M

								max.MY=		0.0		N m

								max.MZ=		0.0		N m

		dabei:

		Gj =		Gewicht des Vorratskreuzes in kg

		CW =		Staudruckbeiwert:   0,7 für die Muffe,   1,2 für die Spule und die anderen Teile

		CR =		1,1   Reaktionsbeiwert

		Aj =		Windangriffsfläche des Vorratskreuzes mit teilweiser Abschirmung durch den Mast

		q(xj) =		Staudruck (s.o.) auf das Vorratskreuz j bei xj

		xj =		Lage des Vorratskreuzes j über x=0

		ex =		Exzentrizität von Gj gegenüber Mastmitte: ex=DZopf/2+0,10

		3.2.4  max.N  und  max.M infolge Einzellasten

		p =		0		Anzahl der Einzellasten

		max.N =		Σ(FXk)										k=1 bis k=p Einzellasten

		max.N =		0.0		N

		max.M =		Wurzel { [Σ(FYk ∙ xk)]² +  [Σ(FZk ∙ xk)]² }										k=1 bis k=p Einzellasten

		max.M =		0.0		N m		Komponenten von max.M

								max.MY=		0.0		N m

								max.MZ=		0.0		N m

		dabei:

		FXk =		vertikale X-Komponente der Einzellast Fk

		FYk =		horizontale Y-Komponente der Einzellast Fk

		FZk =		horizontale Z-Komponente der Einzellast k

		xk =		Lage der Einzellast Fk über x=0

		3.2.5  Zusammenstellung von maxN und max.M

		max.N  (Mast)                      =				773.1		N

		max.N  (Kabel)                     =				70.6		N

		max.N  (Vorratskreuze)         =				0.0		N

		max.N  (Einzellasten)           =				0.0		N

		max.N  (Summe)                  =				843.7		N      (Druck ist positiv.)

						max.MY				max.MZ

		Mast		:		0.0		N m		1337.8		N m

		Kabel		:		0.0		N m		1623.5		N m

		Vorratskreuze		:		0.0		N m		0.0		N m

		Einzellasten		:		0.0		N m		0.0		N m

		max.MY, max.MZ  (Summen) :				0.0		N m		2961.2		N m

		max.M     (Resultierende)      =				2961.2		N m

		3.3  Spannungsnachweis

		fm,k=		35		N/mm²		Biegefestigkeit ("Charakteristischer Wert")

		ηf=		1.000		-		Reduktionsfaktor für fm,k

		an =		0.00769		m/m		Abholzigkeit

		t.maxM =		0.20		m		Lage des maximalen Momentes unter E.O.K.

		D =		18.15		cm		Mastdurchmesser an der Stelle t.maxM

		A =		258.84		cm²		Brutto-Querschnittsfläche an der Stelle t.maxM										Hinweis: ηA und ηW werden in der Tabelle/Reiter "W.netto-Berechnung" berechnet. Dort sind Eingabewerte einzugeben.

		ηA=		1.000		-		Reduktionsfaktor für A wegen Flächenfäulnis+Fume-Bohrung Ø=18										ηA = ηW = 1       : Es liegt keine Querschnittsschwächung infolge Fäulnis und Fume-Bohrung vor.

		W =		587.36		cm³		Brutto-Widerstandsmoment an der Stelle t.maxM										ηA < 1 , ηW < 1  : Es liegt   eine Querschnittsschwächung infolge Fäulnis und Fume-Bohrung vor.

		ηW=		1.000		-		Reduktionsfaktor für W wegen Flächenfäulnis+Fume-Bohrung Ø=18

		γF =		1.35		-		Teilsicherheitskoeffizient für die Lasten

		γM =		1.40		-		Teilsicherheitskoeffizient für das Material (Holz)

		Bemessungswert der Spannung						("Beanspruchung")

		σd =		γF∙max.N /(ηA∙A) +γF∙max.M /(ηW∙W) =						0.04		+		6.81

		=		6.85		N/mm²

		Bemessungswert der Grenzspannung						("Beanspruchbarkeit")

		fm,d =		(ηf ∙ fm,k) / γM

		=		25.00		N/mm²

		Beanspruchungsgrad

		gB =		Beanspruchung/Beanspruchbarkeit = σd / fm,d

		gB =		0.274		< 1     --->		Der Nachweis ist erbracht.										Hinweis:

								72.6		%   Reserve								Eine Spannungsüberschreitung von weniger als 3% kann in Ausnahmefällen toleriert werden.

		3.4  Nutzlast  NL,k																Hinweis:

																		Die γF-fache Nutzlast greift (gedanklich!) an der Mastspitze an und ist diejenige Horizontallast,

		NL,k=		(ηf ∙ fm,k ∙ ηW ∙ W / (γF ∙ γM)  -  max.M) / (L1 + t.maxM)										"Charakteristischer Wert"				die, zusammen mit der γF-fachen Windwirkung auf den Mast, an der Stelle t.maxM gerade die Spannung σd

		NL,k=		1423.8		N												erzeugt, die mit der ηf-fachen Bemessungs-Biegefestigkeit σRd = ηf∙fm,k/γM  übereinstimmt: σd = σRd

																		Die Nutzlast ist ein Hilfsmittel, mit dem in der Praxis ohne EDV-Hilfe geprüft werden

		dabei:																kann, ob ausreichende Sicherheit vorliegt. Steht, wie hier, ein EDV-Programm

		fm,k=		35		N/mm²		Biegefestigkeit ("Charakteristischer Wert")								Abschn. 2.1		zur Aufstellung des Spannungsnachweises (siehe Abschnitt 3.3) zur Verfügung,

		ηf=		1.000		-		Reduktionsfaktor für fm,k (wegen Fäulnis)								Abschn. 2.1		hat die Nutzlast nur theoretische Bedeutung.

		W=		587.36		cm³		Brutto-Widerstandsmoment an der Stelle t.maxM								Abschn. 3.3

		ηW=		1.000		-		Reduktionsfaktor für W (wegen Flächenfäulnis)								Abschn. 2.1

		γF =		1.35		-		Teilsicherheitskoeffizient für die Lasten								Abschn. 2.1

		γM =		1.40		-		Teilsicherheitskoeffizient für das Material (Holz)								Abschn. 2.1

		max.M=		1337.8		N m		maximales Moment infolge Wind auf den Mast								Abschn. 3.2.1

		L1 =		6.50		m		Mastlänge über E.O.K.								Abschn. 2.1

		t.maxM =		0.20		m		Lage des maximalen Momentes unter E.O.K.								Abschn. 2.1
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W.netto-Berechnung

		Holzmast-Querchnitt mit Querschnittsminderung infolge  Flächenfäulnis																Programmversion vom 05.04.2017

		t.maxM =		0.20		cm		Lage des Querschnittes=Stelle des maximalen Momentes unter E.O.K.										Hinweis:		Nach der Eingabe der EINGABEWERTE in die gelben Zellen ist mit der

																				linken Maustaste die Schaltfläche "Rechnen" anzuklicken. Erst danach werden

		Brutto-Querschnitt  (ohne Querschnittsminderung durch Flächenfäulnis A1, ohne Abzug von A2 für das Fume-Bohrloch)																		eventuell vorhandene, ältere Ergebnisse durch die neu berechneten überschrieben.

		D =		18.15		cm		Mastdurchmesser an der Stelle t.maxM

		A =		258.84		cm²		Brutto-Querschnittsfläche an der Stelle t.maxM

		J =		5331.44				Brutto-Flächenträgheitsmoment an der Stelle t.maxM

		W =		587.36		cm³		Brutto-Widerstandsmoment an der Stelle t.maxM										kenn.t = Kennziffer zur Steuerung der Eingabe von t

		t =		2.00		cm		Dicke des druckimprägnierten Ringes						kenn.t=		2.00		kenn.t ≥ 0  →  t =   kenn.t                         (cm)    Hinweis: kenn.t ist eine Längen-Angabe.

																		kenn.t < 0  →  t = - kenn.t (%) ∙ D / 100     (cm)    Hinweis: kenn.t ist eine %-Angabe.

		kreisförmig angenommene Flächenfäulnis, Fume-Bohrung

		f  =		0		%		Flächenfäulnis (Mit einem Resi gemessen.),    f = (A1/A)∙100										Hinweis: Die der Flächenfäulnis f entsprechende Fäulnisfläche A1 wird (näherungsweise!) kreisförmig angenommen.

		A1 =		0.00		cm²		kreisförmig angenommenen Fäulnisfläche,    A1 = A ∙ f / 100

		d  =		0.00		cm		Durchmesser der kreisförmig angenommenen Fäulnisfläche										kenn.e = Kennziffer zur Steuerung der Eingabe von e

		kenn.e  =		-1.00		(-)		Kennziffer zur Eingabesteuerung der Ausmitte e des Fäulniskreises										kenn.e ≥  0 → e = kenn.e (cm)						Beliebige Ausmitte im Bereich  0 ≤ e ≤ (D-d)/2  (Die Fäulnisfläche A1 muss komplett in A liegen!)

		e  =		7.08		cm		Ausmitte des Fäulniskreises										kenn.e = -1 → e = (D-d)/2 - t						Spezielle Ausmitte so, dass der Fäulniskreis den Innenrand des druckimprägnierten Ringes tangiert.

		a  =		2.00		cm		kleinster, lichter Abstand des Fäulniskreises zum Rand von A

		0.00

		Ø =		1.8		cm		Durchmesser der Fume-Bohrung (Standard: Ø=1,8 cm)										Standard: Ø=1,8 cm

		α =		30		°		Winkel zwischen Bohrungsrichtung und vertikaler Mastachse										Standard: α=30°

		A2 =		3.60		cm²		Querschnittsminderung ≤ Ø²/cos(α)  infolge Fume-Bohrung										Hinweis: Ab 5.4.2017 wird A2 günstiger berechnet,

																		sofern A2 rechnerisch in A1 hineinreicht.

		Netto-Querschnitt  (mit Querschnittsminderung durch Flächenfäulnis A1, ohne Abzug A2 für das Fume-Bohrloch)

		A.netto =		258.84		cm²		Netto-Querschnittsfläche an der Stelle t.maxM

		J.netto =		5331.44		cm4		Netto-Flächenträgheitsmoment an der Stelle t.maxM

		W.netto =		587.36		cm³		Netto-Widerstandsmoment an der Stelle t.maxM

		yR =		9.08		cm		Abstand der rechten Randfaser vom Schwerpunkt S der Fläche A.netto

		Netto-Querschnitt  (mit Querschnittsminderung durch Flächenfäulnis A1, mit Abzug von A2 für das Fume-Bohrloch)

		A.netto =		255.24		cm²		Netto-Querschnittsfläche an der Stelle t.maxM

		J.netto =		5094.24		cm4		Netto-Flächenträgheitsmoment an der Stelle t.maxM

		W.netto =		554.31		cm³		Netto-Widerstandsmoment an der Stelle t.maxM

		yR =		9.19		cm		Abstand der rechten Randfaser vom Schwerpunkt S der Fläche A.netto

		ohne Fäulnis, ohne Fume-Bohrung						ohne Fäulnis, ohne Fume-Bohrloch

		ηA =		1.000

		ηW =		1.000

		mit Fäulnis, mit Fume-Bohrung												Ergebnisse:

		ηA =		0.986										ηA =		1.000		ηA  =  A.netto / A   =  Reduktiosfaktor für A

		ηW =		0.944										ηW =		1.000		ηW = W.netto / W  =  Reduktiosfaktor für W

																		Hinweis: Die Werte von ηA und ηW werden von Excel

		mit Fäulnis, ohne Fume-Bohrung																an das Tabellenblatt "EXCEL-Tabelle" übergeben.

		ηA =		1.000														Der Anwender braucht sich darum nicht zu kümmern!

		ηW =		1.000

		beliebige Fäulnisfläche (Falls dieser Fall zutrifft, müssen entsprechende Messwerte vorliegen, auf deren Basis dann die

		ηA =		0.000				Werte ηA und ηW per Handrechnung zu ermitteln sind. Schwierig !! )

		ηW =		0.000
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 Kabel-Tabelle 

		Kabel-Tabelle zum Programm HOLZMAST

		Tab.-Index		= Tabellenindex des Kabels (= Eingabe in der EXCEL-Tabelle)

		d		= Kabel-Außendurchmesser

		g		= Kabel-Gewicht

		Typenbezeichnung gemäß TELEKOM-Tabellen

		Tab.-Index		Typenbezeichnung						Material		d		g

		(-)		(-)						(-)		(mm)		(kg/km)

				Kupferkabel

		0

		1		A-02YS(St)(Zg) 2Y     2x2x 0.5 StVIBd						Kupfer		8.7		65

		2		A-02YS(St)(Zg) 2Y     4x2x 0.5 StVIBd						Kupfer		11.0		100

		3		A-02YS(St)(Zg) 2Y     6x2x 0.5 StVIBd						Kupfer		11.3		120

		4		A-02YS(St)(Zg) 2Y   10x2x 0.5 StVIBd						Kupfer		12.9		150

		5		A-02YS(St)(Zg) 2Y   20x2x 0.5 StVIBd						Kupfer		15.3		215

		6		A-02YS(St)(Zg) 2Y   30x2x 0.5 StVIBd						Kupfer		17.2		285

		7		A-02YS(St)(Zg) 2Y   50x2x 0.5 StVIBd						Kupfer		20.3		405

		8		A-02YS(St)(Zg) 2Y 100x2x 0.5 StVIBd						Kupfer		25.5		670

		9		A-02YS(St)(Zg) 2Y     2x2x 0.6 StIIIBd						Kupfer		9.2		80

		10		A-02YS(St)(Zg) 2Y     4x2x 0.6 StIIIBd						Kupfer		12.1		120

		11		A-02YS(St)(Zg) 2Y     6x2x 0.6 StIIIBd						Kupfer		12.9		140

		12		A-02YS(St)(Zg) 2Y   10x2x 0.6 StIIIBd						Kupfer		14.6		180

		13		A-02YS(St)(Zg) 2Y   20x2x 0.6 StIIIBd						Kupfer		17.7		280

		14		A-02YS(St)(Zg) 2Y   30x2x 0.6 StIIIBd						Kupfer		20.0		390

		15		A-02YS(St)(Zg) 2Y   50x2x 0.6 StIIIBd						Kupfer		24.5		580

		16		A-02YS(St)(Zg) 2Y 100x2x 0.6 StIIIBd						Kupfer		31.6		990

		17		A-02YS(St)(Zg) 2Y     6x2x 0.8 StIIIBd						Kupfer		13.9		180

		18		A-02YS(St)(Zg) 2Y   10x2x 0.8 StIIIBd						Kupfer		16.7		270

		19		A-02YS(St)(Zg) 2Y   20x2x 0.8 StIIIBd						Kupfer		19.7		440

		20		A-02YS(St)(Zg) 2Y   30x2x 0.8 StIIIBd						Kupfer		23.2		620

		21		A-02YS(St)(Zg) 2Y   50x2x 0.8 StIIIBd						Kupfer		28.7		920

				Glasfaserkabel

		22		A-DQ2Y(Zg)2Y (Anzahl Fasern 2∙4)						Glasfaser		16.5		200

		23		A-DQ2Y(Zg)2Y (Anzahl Fasern 4∙4)						Glasfaser		16.5		200

		24		A-DQ2Y(Zg)2Y (Anzahl Fasern 6∙4)						Glasfaser		16.5		200

				Anwenderdefinierte Kabel   (n≤3 Stück,  Eingabe in den gelben Zellen)												Leitungszug  Z=f(a)  im Lastfall -20°C

																25		30		35		40		45		50		= Spannweite  a (m)   (Staffelung von a gemäß ZTV-TKNetz 50, Tab. 4 und 5)

		25		Anwenderdefiniertes Kabel 1						Spezialkabel		19.7		440		0		0		0		0		0		0		= Leitungszug Z (N)  |

		26		Anwenderdefiniertes Kabel 2						Spezialkabel		0.0		0		0		0		0		0		0		0		= Leitungszug Z (N)  |    Es sind bis zu 3 anwenderdefinierte Kabel möglich.

		27		Anwenderdefiniertes Kabel 3						Spezialkabel		0.0		0		0		0		0		0		0		0		= Leitungszug Z (N)  |

																Hinweis:		Die obigen Eintragungen d, g und Z für 'Spezialkabel' (Tab.-Index 25 , 26 und 27) haben zunächst, d.h. vor der ersten Anwendung,

																		durchgängig den Wert 0 (Vorbelegung mit 0). Diese Werte sind dann bei Bedarf vom Anwender gemäß seinem aktuellen Anwendungsfall

																		mittels einer 'Seilzustandsberechnung' neu zu berechnen oder (ohne Berechnung) neu festzulegen und dann hier einzutragen.

																		Dabei brauchen nur diejenigen Spezialkabel berücksichtigt zu werden, auf die im Abschnitt 2.3 der EXCEL-Tabelle

		Hinweis:		In den Kabeltabellen der TELEKOM sind für die Kabeldurchmesser d														mit dem Tabellenindex 'Tab.-Indexi' hingewiesen wird. Desgleichen brauchen die Leitungszüge Z in obiger Tabelle nur

				untere und obere Grenzen angegeben. In obiger Kabeltabelle ist														für die abzweigenden Spezialkabel berechnet/festgelegt zu werden, und zwar jeweils nur für diejenige Spannweite a, die für das

				hiervon die jeweils obere Grenze eingetragen.														betreffende Kabel unter a.i in der EXCEL-Tabelle angegeben ist. Dabei ist a gleich der auf volle 5 m aufgerundeten Spannweite a.i .

																		Die zuvor gemachten Einschränkungen reduzieren den Eingabe-Aufwand beträchtlich, da in der Regel nur wenige Z-Werte benötigt werden.

																		Alle neu berechneten/festgelegten und eingetragenen Werte müssen >0 sein.

																		Alle anderen Werte sind =0, sofern die 'Vorbelegung mit 0' (s.o.) nicht in späteren Anwendungen mit Werten ≠ 0 überschrieben wurde.





Mast-Tabelle

		Mast-Tabelle				Fäulnis vorhanden?

		7m x 15/16				ohne Fäulnis, ohne Fume-Bohrloch

		7m x 17/18				mit Fäulnis, mit Fume-Bohrloch

		8m x 16/17				mit Fäulnis, ohne Fume-Bohrloch

		8m x 18/19				mit beliebiger Fäulnisfläche

		9m x 17/18

		9m x 19/20

		10m x 20/21

		11m x 21/22





Windzonenkarte
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Letzte Anderungen:

25.03.2010:
09.10.2009:
19.03.2009:
29.01.2009:
08.08.2008:
05.06.2008:

- Bearbeitung Seite 9

- Bearbeitung Polelnspector Uberarbeitet (Folie 39)

- Uberfiihrung von SchaKaL oiL nach PSL SchaKal, Bearbeitung Polelnspector (Folien 3, 15-16, 21-23, 25-41)
- Bezeichnungsregel fir Stitzpunkte - Kleinbuchstaben am Mast 0 (Folie 4)

- Bezeichnungsregel fiir von einem Haus versorgte Linie hinzugefligt (Folie 9)

- Kennzeichnung eines Mastes mit der Hauptlinienbezeichnung Uberarbeitet (Folie 10)

- Abbildung ,Grunddaten” aktualisiert (Folie 14)

- Folien 21-23 umsortiert

- Abbildungen und OZ aktualisiert (Folie 23)

- Kennzeichnung von Doppelmasten (Folie 7)
- Erweiterung der Trankwerke (Folie 20)

- Mastplakette aktualisiert (Folie 20)
- Loschung Weitere Evz am Mast (Folie 25)

- Uberarbeitung der Trankwerke (Folie 20)

- Erweiterung der Trankverfahren + PermadurT (Folie 20)
- Loschung der Hinweise auf Messgerat ,Polux” (Folie 21)
- Ergénzung auf Hinweis flr die Ausrichtung des Barcodes (Folie 22)

- Ergénzung zur Mastkennzeichnung an Holzmasten (Folie 20)

- Anderung der Bezeichnung fiir 777 = ACQ (KS-M) und 888 = HDO (CX8-M) (siehe Folie 20)

- Erweiterung der neuen Holzschutzmittel KS-M und CX8-M auf der Mastplakette (siehe Folie 20)
- Ergénzung zur Mastkennzeichnung an Holzmasten (Folie 20)

- Dokumentationsregeln fiir neue Kennzeichnung an Holzmasten erganzt.

- Aktualisierung der Unterlage.

- Anpassung des Folienlayouts und Uberarbeitung der Folie 28

- Dokumentation von Metallmasten

- Auswechseln von Masten ohne Barcodeschilder, von Hk versorgte Linien, Nummerierung beim Neubau.

- Notwendige Angaben, wenn Mast nicht inspiziert werden konnte. Barcodeschild fir Holzmaste, 2. EVz am Mast.
- Im Grunddatenfeld ,KVz/EVs" entféllt die Nennung des AsB und des EV.

- Alle Anfangsmasten von Hauptlinien erhalten eine ,0“ und werden mit Liniennummern benagelt.

- Dokumentation von Starkstrommasten, Betonmastfifie.

- Umbau von Masten.
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Uberfiihrung von SchaKal nach PSL SchaKal

= Die Anwendung Schakal muss abgeldst werden, da die IT-technologischen Grundlagen von Schakal
einen weiteren Betrieb und die Weiterentwicklung der Anwendung nicht mehr zulassen.

= Der Wirkbetrieb von PSL SchaKal beginnt voraussichtlich am 17.12.2018.

Telekom Innendienst : AN oil_und StiPP
1
Schakal |
Bisher m— AP -
(Mutter + | Clent
AN Client) -
SchaKalL AP { Polelnspector
MUTTER |
e [
Telekom + AN oiL | Inspekteure und StiPP

PSL
Schakal
neu (SAP)

> !
PSL AR

Schakal
WEB

Polelnspector

: m‘
— )
|
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Bezeichnungsregeln flr Stutzpunkte.

= Eine oberirdische Telekommunikationslinie besteht aus einer Hauptlinie und ggf. davon abzweigenden Nebenlinien,
von denen wiederum weitere Nebenlinien abzweigen kdnnen.

= Alle Maste in einer Hauptlinie und Nebenlinie werden fortlaufend mit Nummern bezeichnet.

> Beispiel einer Hauptlinie, beginnend mit ,0“: 0,1,2,3,4,5, ..
> Beispiel einer Nebenlinie, beginnend mit ,1% 1,2,3,4,5,.

= Maste, die nachtraglich in eine bereits durchnummerierte Linie eingestellt werden, sind mit der Nummer des
vorhergehenden Stitzpunktes und angehangtem kleinen Buchstaben ,a“ bzw. ,b“ zu bezeichnen, z.B. 7a.
Diese Regelung gilt erst ab dem Mast ,1%. Am Mast ,0“ sind keine kleinen Buchstaben erlaubt.
Im Bedarfsfall sind die Bezeichnungen in PSL SchaKalL und vor Ort am Mast zu andern.

» Aus Mast ,0a“ wird ,1“ und aus Mast ,0b“ wird ,1a“ oder ,2°.

= Wird eine oberirdische Linie z.B. durch eine Bahn- oder Hochspannungstrasse zunachst unterirdisch und
anschlieflend wieder oberirdisch weiter geflihrt, so erhalt der erste Mast nach der unterirdischen Fihrung die
nachfolgende Zahl des letzten Mastes vor der unterirdischen Fihrung (z.B.: letzter Mast vor der Unterflihrung = 17;
erster Mast nach der Unterfiihrung = 18).
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Bezeichnungsregeln flr Stutzpunkte.

= Mitbenutzte Starkstrommaste sind in die Nummernfolge mit einzubeziehen, aber nicht in der [V-AG PSL
SchaKal zu dokumentieren. Die betreffenden Maste des EVU selbst erhalten jedoch keine Stitzpunktnummer

der Deutschen Telekom AG.
Gehen Nebenlinien von Masten eines EVU ab, so ist dies am letzten Mast der Telekom im Bemerkungsfeld

zu vermerken (z.B. ,Maste 13-21 EVU, Nebenlinie ab Mast 18).

= Alle Nebenlinien einer Hauptlinie werden fortlaufend - in beliebiger Reihenfolge - durch vorangestellte Grof3-
Buchstaben (aufler ,1“ (i)) gekennzeichnet.

= /usatzlich durch Buchstaben benagelt werden nur folgende Maste:

= Anfangsmaste einer Hauptlinie mit ,L...“ auch dann, wenn nur eine Linie
von diesem KVz abgeht sowie

= erste Maste einer Nebenlinie mit seiner Mastbezeichnung, z.B. A1.

= Nicht zuséatzlich durch Grof3-Buchstaben benagelt werden folgende Maste:
= Maste der Hauptlinie nach dem Mast O,
= Maste der Nebenlinie nach dem Mast 1 sowie
= Streben,
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Bezeichnungsregeln flr Stutzpunkte.

= Die bestehenden Nummerierungen werden grundsatzlich nicht geandert!
Ausnahme: Wenn der erste Mast einer Hauptlinie, nicht mit der Mastnummer ,,0“ beginnt.
In diesem Fall wird die bestehende Masthummer durch ,,0“ ersetzt.

z.B.:

Vorgefundene Nummerierung: 4 5 6 7 8 9
o—0—0—0—0C—°0

Neue Nummerierung: 05 6 7 8 9
o—0—0—0—0—>0

= Besteht eine Linie aus mehreren Nebenlinien, als das Alphabet Buchstaben hat, so ist dem Buchstaben ein weiterer

Buchstabe in alphabetischer Reihenfolge voran zu stellen.
z.B.: Zunachst die Buchstaben A, B, ...Y und Z. Danach AA, AB, AC, ...AZ, BA, BB, BC, ...
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Bezeichnungsregeln flr Stutzpunkte.

= Wenn eine Hauszuflihrung nur aus 1 oder max. 2 Masten besteht, so erhalten diese Maste die Bezeichnung des
Mastes, von dem die Nebenlinie abgeht und den Zusatz ,-1° bzw. ,-2°. z.B. K2-1 bzw. K2-2.

= Maste mit Betonmastfufl erhalten im Auswahlfeld ,Bodenklasse® den Eintrag ,Uberirdische Befestigung®.
Es erfolgt kein entsprechender Eintrag in das Bemerkungsfeld.

= |n PSL SchaKal im Grunddatenfeld ,Linie* wird nur die Liniennummer z.B. 1 eingegeben.
Kein ,L1“ oder ,Linie 1.

= |n PSL SchaKal entfallt im Grunddatenfeld ,KVz/EVs® die Nennung des AsB und des EVs.
Richtig: A4 Falsch: 51A4/2

= Obwohl vor Ort entsprechend den Regeln nur bestimmte Maste mit Ziffern und Buchstaben benagelt werden, sind in
PSL SchaKal alle Maste mit ihrer kompletten Bezeichnung einzutragen.

z.B.: 7, A5, K18, C5-1, ... '
\Q !
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Bezeichnungsregeln flr Stutzpunkte.

= |n PSL SchaKal erfolgt keine Kennzeichnung aller Maste mit ,M* fir Mast, welches in MEGAPLAN der Bezeichnung
der VS (Verbindungsstelle) von Masten mit EVz vorangestellt wird.

z.B.: richtig: 0 falsch: MO
richtig: R8 falsch: MR8
richtig: D6-1 falsch: MD6-1

Der Buchstabe ,M* flir die Nebenlinien nach dem Buchstaben ,L* darf natlrlich verwendet werden.

= Streben werden in PSL SchaKal nicht als eigener Datensatz angelegt und erhalten damit auch keine eigene
Bezeichnung.

= Doppelmaste sind als ein StUtzpunkt zu betrachten und erhalten auch nur eine Nummer bzw. einen Barcode.

Arbeitspaketart [Instandsetzung Ol-Linien

= [n PSL SchaKal werden zur Bezeichnung keine Leerzeichen oder Tiefstriche (_)
benutzt. Bauwerkart IMast
Achtung: Beim Kopieren von Daten entstehen oft Leerzeichen am Ende. SM-Auttrags Nr. [TEZered
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Bezeichnungsregeln flr Stutzpunkte.

Von einem Hauptkabel versorgte Linien:

= Werden Linien nicht von einem KVz, sondern von z.B. einem Hauptkabel oder Fernkabel versorgt, so erhalten diese
Maste in den Grunddaten im Feld KVz die Bezeichnung ,AQ*.

Hintergrund: A1 bis AX sind schon durch die Regelkennzeichnung der KVz vergeben.
Bei der Angabe von nur A besteht die Mdglichkeit, dass eine Ziffer vergessen wurde.

= Befinden sich in dem geografischen Gebiet des AsB mehrere Linien, die direkt Gber ein Hauptkabel versorgt werden,
so sind diese Linien im Feld ,Linie“ mit fortlaufender Nummerierung zu dokumentieren.

= Kennzeichnung an den Masten O: L1, L2, ...
Unberlcksichtigt bleibt dabei, woher das Kabel kommt und wo es endet.

Bei Neubau von Linien/ Neuaufnahme von Linien:

Die nachste freie Liniennummer ist in PSL SchaKal tber Bauwerke suchen = Maste suchen zu ermitteln und wie unter
dem Punkt Bezeichngsregeln flr Stitzpunkte (Seite 6) zu Dokumentieren

= |st der AsB in PSL SchaKal noch nicht erfasst, so erhalt der Mast beim Neubau keine Liniennummer, sondern erst
beim nachsten Instandhaltungsvorhaben.
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Bezeichnungsregeln flr Stutzpunkte.

Von einem Haus versorgte Linien:

= Gilt ein Haus als die klassische KabelUberfihrung von unterirdische auf oberirdische Bauweise, so ist das Haus
gedanklich als Mast O zu betrachten.

= Der 1. Mast nach dem Haus bleibt der Mast 1 und wird nicht umnummeriert.

= Dieser Mast ist keine klassische Kabeltberfiihrung und wird nicht automatisch Mast O.

= Hier wird Gber der Mastnummer (z.B. ,1%) die entsprechende Liniennummer angebracht!
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Kennzeichnung eines Mastes mit der Hauptlinienbezeichnung.

= Der jeweils erste Mast einer Hauptlinie nach dem KVz erhalt Gber der Mastnummer immer die Linienbezeichnung.
Auch dann, wenn nur eine Linie von diesem KVz abgeht.

= Die erste Linie je KVz beginnt immer mit ,1°,
Im Bedarfsfall ist die Linienbezeichnung in PSL SchaKal und vor Ort am Mast zu andern.
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Kennzeichnung eines Mastes ,1° mit der Mastbezeichnung.

= Der jewells erste Mast einer Nebenlinie erhalt links von der Mastnummer die zusatzliche
Mastbezeichnung.

oder
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Bezeichnungsregel mit 1 Hauptlinie

KVz A20
C2
DY Nur an diesen Masten muss ein Buch-
o= — 0 stabe vor die ,1“genagelt werden.
Linie 1 |

Wenn Hauszuflhrungen nur aus 1 oder max. 2
2 Masten bestehen, so erfolgt einfache
Nummerierung mit ,-*

@) ()13 O f
O - G2-1 L 14 3
T F2 — ¢ E2 TGz O () Bahn- K2 K2'1
E3 83 63_1 gleise O
n/o’—o 015 K3 K3-1
E4 !64 G4-1 J4
| 16 5 Ka K41 54—2
2 A G
! - _J6
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Darstellung von oberirdischen Linien in PSL SchaKal.

= Linie 1 =% E2 L K3
e 0 EFﬁ Mebenlinie E|T b
-1 g " & Tneseninie
¥ 3 Er‘ﬁ Mehenliniz
e F 4 L 21
R - [.]....T 3
kB E||=°ﬁ Mebenlinie
%7 -
¥ B ~F H2
% 9 E||=°‘F| rebenlinie
—F 10 . X
e F 1 B G4
B F 12 E||n°"1 Mebenlinie
E||==‘F| Mebenlinie e G-
Y =1 Hebeniinie
SR TR
Elrﬁ Mehenlinie e
1: R | A S T Ex
Elr“ﬁ Mebenlie B 08T T E4
¥ Bl T as
- F B2 T ass
=-F B3 = f 13

Elfﬁﬁ Mehenlinie
i f o2
E||=°‘F| Mebenlinie
f [y
f o2

= F 4
E||f°ﬂ Mehenlinie
E| T K2
E E||=°°:| Mekhenlinie

T AT i 5
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Darstellung der Grunddaten des Mastes 0 in PSL SchaKalL.

Linie

» % B

P

~ Linie 1

™ Nebenlinie

Al

™ Nebenlinie

Bl

~ Nebenlinie
D1
~ Nebenlinie

El

~ Nebenlinie

Fi
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Grunddaten - Mast

Technischer Platz / Equipment

*ONKZ:

*AsB:

®Kyz:

*Linie:

*Masthr.:

TPL Linie:

(o022 |
Bauwerke

[ at01

[1 | [ vorbelegen

[o

X | 006022-0002-0IL-000000A101-L01

Equipment Mast: | 610375563

Stafus Mast: | Frei

Status Bearbeitung:

IH-Auftrag (AP):

Masttyp

*Wasttyp: | Holzmast 7mx17/18 Salz-Trankung

Barcode: | 222634

*Bodenklasse: | trockener Boden

Nachpfiege Art:
MNachpflege Anzahl:
Nachpflege Datum:

Kabeltypen

Kupfer-Kabel:
Bl-Kabel:

Gi-Kabel:
fremdefvermietete Lig.:

Anz.An-IAbgange:

=

Ooo

Mast-Standort

*Sirane
HausNr.

PLZ.

*Ort
*Ortsteil.
Standort
*Einbauort
GPS (Lange)
GPS (Breite):
GPS (Hohe):

Mastnagel
*Holzart
*Hersteller:
*Trankverfahren:
*Trankwerk:
*Trank Herst jahr:
Teerful:

Sonstige Mastdaten

EVzVVDa-Typ
*Starkstrom
Strebe

Anker:

[ Luzeta

| 6ages

| ovemburg

| Flurbereinigungsweg

[ (wenig req.Jan stranenen

| 9,12447166666667

| 49 so16783333323

[ 148

[3

[8

[am

[s

| 190

| EVz oben

Kommunikation

Tel: |

Mobil |

E-Mail |

Hinweis Standort:

Inspektionsturnus

01.01.1996

E ‘

Letzte Inspektion: |

24022017

Nachste Inspektion: |

24022023

Bemerkung

Ubernehmen

Bemerkungscode:
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Darstellung der Grunddaten des Mastes 0 in PSL SchaKalL.

Grunddaten - Mast

Linie @066
% B T o< B ) .
Technischer Platz / Equipment
o0 *ONKZ:
v Nebenlinie e
Al *Kvz:
v A2 *Linie
~ Nebenlinie *Masihr.
B1 TPL Linie:
Ad Equipment Mast:
M Status Mast
1 Status Bearbeitung:
2 IH-Auftrag (AP):
3

4 Masttyp
5 *Mastyp
i Barcode:
fia *Bodenklasse
7 Nachpflege Art:
8 Nachpiiege Anzahl:
9 Nachpflege Datum:

Kabeltypen

Kupfer-Kabel:
Bt-Kabel:
Gi-Kabel:
fremdefvermietete Ltg -
Anz An-fAbgange:
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- gtst

Bauwerke

- aar

a3k |

Vorbelegen

:‘D

X ‘ 006151-0014-0IL-0000000A27-L01

| 610546790

- [ Frei

X ‘ Holzmast 7mx17/18 Salz-Trankung

| 155100

- tockener Boden

OoOoo@A

o
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Mast-Standort

*Siralte
HausNr.

PLZ

*ort
*Oristeil
Standort:
*Einbauort:
GPS (Lange)
GPS (Breite)

GPS (Hone)

Mastnagel
*Holzart:
*Hersteller.
*Trankverfanren
*Trankwerk:
*Trank /Herst janr

Teerfult

Sonstige Mastdaten

EVz/VVDa-Typ:
*Starkstrom:
Strebe:

Anker.

Erdung:

Ushg

‘ Aschaffenburgerstr.

(200

{64300

| Rosdort

‘ Bessunger Forsthaus

| Verl Zufahrt Jugangnof

| (wenig req.Jan StraBe/eg

L8214

|z

L1857

lo

)

[ooo

| 1901

Kommunikation

Tel: ‘

Mobi: |

Eal |

Hinweis Standort:

Inspektionsturnus

Einbaucatum: | 01.01.1901

Letzte Inspedion: | 10.01.2015

Nachste Inspekiion: ‘ 10.01.2021

Bemerkung

‘ EVz oben

‘Kein

)

[i

O
O

Bemerkungscode:





Bezeichnungsregel nach einem ui Zwischenkabel.

B5 KVz A20
B4 C2
D2 cJD1 B C
o= 0
Linie 1
B2 1
B1 2
L _CA5 CA4 CAS
E1
@)
E2
P e 1 . N €1
E3
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8

Mast wurde nach alter Regel (Ubergang
von ui nach oi) mit 0 benagelt.

Wird solch ein Mast angetroffen, so ist der
1. Mast nach der Unterkreuzung mit dem
nachfolgendem Buchstaben des Mastes
vor der Unterkreuzung zu kennzeichnen.

N1
L2 o2
L3 L3-1
L4 L4-1 142
Im O o
o L5
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Bezeichnungsregel tur 2 Hauptlinien.

- oBS . o4

KVz A20 c<
dc1l 13 81
0 NolLinie 2
Linie 1 | : 52
AT
A1
a 4 b 6
M1
G2 GZ-1<
T O K2 K21
g3 G3-1 O
— 7 ° K3 K31
!(34 G4-1 “
4-1 4-2
(.)16 ij5 CK 3<
K5
: J6
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Ubungsvorlage 1.

KVz A20

Linie 1
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Bahn-

gleise

O C O- -

()2

3 &
S
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Ubungsvorlage 2.

~ 1

KVz A20

Linie

Q

Linie

-I-  =m ERLEBEN, WAS VERBINDET.

—0
O
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Bahn-
gleise

e
A4

[

1

Q
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Dokumentation der alten Mast-Kennzeichnungsnagel.

= Die am Mast befindlichen Kennzeichnungsnagel sind entsprechend der Abbildung in PSL SchaKal einzutragen.

m Mastnagel

AN (Verkaufer der Maste *Holzart

*Hersteller:

rankverfahren T e
W *Trankwerk
*Trank./Herst.jahr:

Teerfull

Ty

Das Jahr ist immer
4-stellig einzutragen!!!
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Dokumentation der alten Mast-Kennzeichnungsnagel.

= Die am Mast befindlichen Kennzeichnungsnagel sind entsprechend der Abbildung in PSL SchaKal einzutragen,

Mastnagel

*Holzat: | 0
*Hersteller: | 0
%

Trankverfzhren: 1000

*Trankwerk: |00

*Trank.Herst jahr: | 1901

Das kleinste zulassige
Trankungsjahr ist 1901
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Mast-Kennzeichnungsnagel.

= Die am Mast befindlichen Kennzeichnungsnagel sind entsprechend der
Abbildung in PSL SchaKal einzutragen.

= |st die Kennzahl des Auftragnehmers im dreieckigen Kennzeichnungsnagel

nicht vorhanden, so wird die Zahl des Trankwerkes eingegeben. I m sy

Mastnagel

*Hersteller: | 31
*Trankverfahren: 292
*Trankwerk: |31

*Trank Herst jahr: | 1989

= Neue Masten erhalten immer einen neuen Barcode.
Dieser ist versetzt unterhalb zu den Mast-Kennzeichnungsnagel straf3enseitig 0 987 654
am Mast zu montieren.
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Dokumentation der neuen

Mazthagel

Haolzart !

Auftragnehmer
Trankwverfahren

Kennzeichnung von Holzmasten.

Mastnagel

Dokumentationsregeln

Holzart

1 =PS (Kiefer)
3 =PA (Fichte)

Auftragnehmer

A

Trankwwerk !

Trankungsjahr I

84 = Holzindustrie Flrst zu Fiirstenberg
GmbH & Co. KG /
Flrstenberg-THP GmbH

85 = Impragnierwerk Wlknitz GmbH
91 = Carl Scholl GmbH

Trankverfahren

A

| Teerfulz

ferang

Loco %4

e 1023
O 1023-CPx- xxxxF
DOP1-2013
EN 14229:2010

666 = CK (bis Ende 2013)

777 =ACQ (KS-M)

888 =HDO (CX-8M)

111 =ACQ (KS-M) + PermadurT-System
222 =HDO (CX-8M) + PermadurT-System

Trankwerk

ERLEBEN, WAS VERBINDET.

83=JDZ / F-THP1 / F-THP2
84 =HIF / F-THP

85 =IWW

86=LBIl / F-THP3
91=S5CH

Trankungsjahr

Siehe Abbildung z.B. 2016 (immer vierstellig)
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Inspektion nicht moglich. T —r

Polelnspector Mastdaten @ -

Illmmmm T/Inmnu |‘ ;)Bnﬁmlnﬁsmm

Inspektion moalich

O Ja ® Nein

= Kann der Mast nicht inspiziert werden, bzw. besteht auf Grund des beurteilten _
Zustandes eine Gefahr fur die 6ffentliche Sicherheit (Gefahr in Verzug), ist im - .
Polelnspector unter Inspektion maglich ,Nein auszuwéhlen und der entsprechende Zusandsberichtan G S
Grund anzugeben : Mast Standsicher :

i Grundsttick nicht zuganglich

= Grundstick nicht zuganglich S —
- Zutritt verweigert

. . o |
u ZUtrltt Ve rwelgert W !Mast nicht erreichbar
: Mast nicht vorhanden

= Mast nicht erreichbar

as Gefahr in Verzug
Erduna aepriift

= Mast nicht vorhanden

= Gefahrin VerZUg Starkstromabstand OK
= Die Eingabe des Barcodes entfallt und die GPS-Daten in der unmittelbaren —
Umgebung sind zu erfassen. anae R
= Es darf kein Mangel ausgewahlt werden. alizzlil
Im Polelnspector kommt ggf. ein entsprechender Hinweis: "... Bitte Mangel |6schen!” T
= In PSL SchaKal geht der Mast in N %
den neuen Status: ,Eingeschrankt Frei”.

Fremdes Bauwerk

Aussonderung vollzogen

Sisesee e “
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Umbau von Masten.

= Werden Maste aufgrund von Umbaumafinahmen (z.B. wegen Starkstrombeeinflussung)
versetzt, so darf dies in PSL SchaKal nicht Gber den Button ,Mast ersetzen® erfolgen!

=t ersetz

| L' =

= Wird im Rahmen der Inspektion festgestellt, dass ein Mast umgebaut / versetzt werden muss, so ist dies im
Mangelbericht durch die Positionen ,Masten ausbauen® und ,Masten aufstellen® zu vermerken.

- Lediglich bei Anderung der Lokalitat (z.B. Hausnummer) werden die Grunddaten dieses Mastes in PSL SchaKal
korrigiert.
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Maste ersetzen.

= Werden Maste ersetzt, so sind die neu angebrachte Barcodenummer, sowie die Daten der Mastnagel/-plakette vor Ort
zu erfassen und in PSL SchaKal einzutragen.

= Neue Maste erhalten immer einen neuen Barcode.
= Der ,Mast ersetzen“-Bericht besteht aus zwei Laschen: Mastdaten und Mastersetzung:

/

@ c% 2E _l W -_) 0‘-’3 D+ Mastdaten Mastersstzung l
Pt
=
- 1 & Grunddat
Technischer Platz [ Ec
0 &
Mastdaten Mastersetzung
w 1
*Mazst erssizt wegen:
hd Nebenlinie
*Mast ersetzt durch:
1 Ersetzt Datum: | 02.11.2018
Equipm
. 2 = SM-Aufirag:
Satus Bes
W 3
H-Aufrag (;
W Nebenlinie
Masttyp Mastnagel
Al *Mastyp: | Doppelmast mit PermadurT-System 8m 18/18 *Holzar:
Barcode “Hersigler:
*Bodenklasse: | Fals e *Trankverfahren:
Machpfizge A *Trankwerk:
Wachpflege Anzah *Trink. Herstjahe: | 2018
Nachpfiege Datum Teerfull:
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Polelnspector

= Die Erfassung der Standortdaten und die Uberspielung der Messergebnisse erfolgt
Uber die App ,Polelnspector”.

1. Installation

= FUr die Installation ist den Anweisungen aus der versendeten E-Mail von
der Fa. IML oder der DTAG zu folgen und die App herunterzuladen.

Danach ist die Installation auszufihren. Dies erfolgt durch Anklicken der
Datei im Dateimanager des Android-Gerétes.
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Polelnspector - Funktionen

2. Funktion
v
= 2.1 Starten der Anwendung -

= Um die Anwendung zu starten, ist folgendes Programmsymbol auszuwahlen. ik

= 2.2 AN-Stammdaten eingeben A=

Firma

= Nach dem ersten Start sind die AN-Stammdaten, sowie die Namen
der Inspektoren zu hinterlegen.

Angprechpartner
Strasse Nr.

PLZOrt

= Nach der Eingabe aller benotigten Daten sind diese durch Betatigen
der Schaltflache OK zu speichern.
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12345 Musterstadt
E-Mail
info@musterfirma.de
Telefon
12345678
Maobil

Fax
12345789

ustermann

ustermann
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Polelnspector - Funktionen
= 2.3 Symbole Mastliste

In SchaKal erzeugter Mast. Es sind noch nicht alle Pflichtfelder ausgefilit.

SchaKalL
In SchaKal erzeugter Mast. Es sind alle Pflichtfelder ausgefullt.
SchaKalL
I Im mobilen Gerat erzeugter Mast. Es sind noch nicht alle Pflichtfelder ausgefullt.
Mobil
I Im mobilen Geréat erzeugter Mast. Es sind alle Pflichtfelder ausgefullt.
Mobil
I Mastdaten nicht bearbeitbar.
I Mast wurde ausgewechselt.
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Polelnspector - Funktionen

= 2.4 Symbole Mastliste Werkzeugleiste

Mastdaten bearbeiten.

Mast hinter den markierten Mast einfligen.

Linie hinter den markierten Mast einfligen.

v
v
-+
Mast
-+

Linie

\/) Mast ausschneiden. Bliebt bis zum Einfligen an seinem Platz.
d
Gf\/ﬁ-l- Ausgeschnittenen Mast hinter den markierten Mast einfligen.

\é x Beenden der Ausschneide-Funktion.
d
_b

a— Mast ersetzen.

X Mast oder Linie I6dschen. Es gibt keine Riickgéngig-Funktion.
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Polelnspector - Bearbeitung

Polelnspector
Arbeitspaket
3. Beal‘beltu ng 01[::3631&A9~1Masten-‘|ZfTest{-l =
= 3.1 Arbeitspakete bearbeiten e ‘
= Um die auf das Android-Gerét kopierten AP’s zu aktualisieren, ist im Startfenster . L+ s
auf das Symbol G| zu klicken. Danach kénnen die jeweiligen AP’s ausgewéhlt und Houptine +
bearbeitet werden. i ‘
= KVz und Linie werden Uber das jeweilige Dropdown-Feld ausgewahlt. Tuebemime A ) +
Um einen Mast zu bearbeiten ist dieser zu markieren und tUber den Button LK +
Mastdaten [7]|ftr die Bearbeitung zu ffnen. A X
L 2
Xx
X
Allgemeines:
[oe voll Jreer  Jsumme |

Linie il

Masten:
Summe:

Verriegelt:
Ersetzt:
Geprift;

Bleiben:
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Polelnspector - Bearbeitung

Y200 % al []
Polelnspector DTAG g =

= 3.1.1 Einstellungen: =| ..

o AN

~#° Einstellungen ‘

@ Info

= 3.1.1.1 AN-Stammdaten
= Bearbeitung siehe 2.2

= 3.1.1.2 Info T
= Hier ist die aktuelle Version des Polelnspectors ersichtlich. o
» 3.1.1.3 Einstellungen s

» In den Einstellungen ist die Standortspeicherung hinterlegt. s

= Die ,Minimale WI Version® ist der Wood-Inspektor. e ar e

Minimale Wi Version

= Auswahl mdglich, ob die Messungen mit Resi nach der Ubertragung

geldscht werden sollen. @ oo
= |m Bedarfsfall kann die Einstellung Test/ Schulungsmodus aktiviert X

STP-OM

werden (mit Passwort).
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Polelnspector - Bearbeitung

= 3.2 Stitzpunktdaten bearbeiten

= Die verschiedenen Reiter Standort, Mastdaten, Kabel/Umwelt, Merkmale/Messung, Inspektion und
Bemerkungen/Fotos sind im Grunde selbst erklarend, angelehnt an die alte Handheld-Software:

= Bereits vorhandene Daten sind auf Korrektheit zu prifen und ggf. anzupassen.

Polelnspector Mastdaten ‘ .
= 3-2-1 Standort Q smanoosr V" masoaren Ing
= Angaben zum Namen des Inspektors, zur Mastnummer, o
zum Einbaudatum, zu den Adressdaten, zum Einbauort
und zu den GPS-Koordinaten: -

Gemeinde
Mustergemeinde

Gemeinde Teil
Mustergemeinde

Strasse Hausr.

MusterstralBe 1
Standort PLZ

prechpartner zum

Musterstadt 12345
Einbauort

Stark frequentierte Stralte

Koordinaten
GPS-Daten | Kein Signal

Latitude: 49,38710539
Longitude: 8,16086036
Hahe: 223
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Polelnspector - Bearbeitung

iy mSRHEG®a

= 3.2.2 Mastdaten

Barcode = Angaben zum Barcode, zum Masttyp, zur Bodenklasse, zu den Daten
i SR der Mastnagel und zum Teerfufi:

———————— > ingeben : : : :

——— / Enest = Bei der Inspektion wird der Barcode immer neu angefordert. D.h. der

Barcode wird angezeigt, muss aber entweder gescannt, oder per

Holzmast PermadurT 7m 17/18 _ . .
and neu eingetippt werden.

Bodenklasse
trockener Boden

Masttvp
Holzmast PermadurT 7m 17/18 ,

Holzart
3 PA (Fichte)

Bodenklasse Holzmast PermadurT 9m 19/20...

trockener Boden

A -
Holzmast PermadurT 8m 18/19...

|
8 I Holzmast PermadurT 8m 16/17... |
|
Trénkverfahren Fels Holzmast PermadurT 7m 17/18...
i
27 ‘ ‘ Holzmast PermadurT 7m 15/16...
Holzart feuchter Boden
Trankwerk 3 PA (Fichte)
trockener Boden
8

Nicht vorhanden
oy unbekannt

Trénk. / Herst.-jahr 1 PS (Kiefer)
_— 5 e versiegelte Oberflache
S 13 PA (Fichte) . tiberirdische Befestigung
.4 (Tanne)
[1Ja [
5 (Douglasie)
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Polelnspector - Bearbeitung

= 3.2.3 Kabel/Umwelt

= Die gemeinsame bzw. alleinige Nutzung unserer Maste mit BK-Kabel ist den tatsachlichen Begebenheiten

anzupassen.

= Angaben zu den Kabeltypen, zur Anzahl der An-/Abgange, ob i e i ! ] T
fremde oder vermietete Leitungen, zu EVz, zu Starkstrom, zur Erdung, ol == l
zu UsAg, zu Anker oder Strebe. Beim EVz wird nicht mehr der genaue ~ wmw = o Domwe  Yusw 0w
Typ ausgewahlt, sondern nur noch wo am Mast sich der EVz befindet. ~ *=*== -
Beim letzten Mast enthalt der Evz/VVDA-Typ zusatzlich den Hinwels, Fromde /e Letungen o s

ob der APL am bzw. im Haus an den PotA des Hauses angeschlossen o e

= Bei Anker und Strebe ist die Stlickzahl des Mastverstarkungsmittels s
anzugeben. tes i e

APL am Poth Haus

EVz pban, AFL am PoiA Haus

LS ' Anker

Strebe Strebe
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Polelnspector - Bearbeitung

A iv@SKHEGa

Polelnspector Mastdaten
'gmuumrr I.'mnzmsssuun
M Merkmale

Mechanische Beschéadigung
ast erforderlich
Spechtlécher/Insekten/Risse
Betonmastfufl

Unzulassige Einbindetiefe
Durchfahrtshéhe nZTV
Innen-/Auflenfaule

Sonderbauweise in Abstimmung..

Messung

T~

Messung von RESI iibertragen

Durchmesser: -

rgebnis: =

ERLEBEN, WAS VERBINDET.

= 3.2.4 Merkmale / Messung

In diesem Reiter werden neben den mdéglichen Merk-malen auch die
Messergebnisse vom PD400 ausgelesen.

/usatzlich fordert die Software in diesem Men( im Bedarfsfall den
Prifnageltest an.

Die Merkmale sind mittels DropDown-Feld auswahlbar.

Das Merkmal 7/ ,Innen- / Aulenfaule® wird automatisch gesetzt,
wenn die Messung mit SCHLECHT bewertet wird. Ausnahme: Bei
erkennbarer Auflenfaule kann das Merkmal auch manuell ausgewahlt
werden.

Im Reiter Inspektion wird die Standsicherheit automatisch auf
,NEIN® gesetzt.

Bei Auswahl des Merkmals 9/ ,Sonderbauweise in Abstimmung mit
BvT® 6ffnet sich ein Fenster flr Zusatzbemerkungen.

Durch Dricken des Info-Buttons werden die Messdaten
angezeigt.

Ausnahme: Bei ,Mast erforderlich® ist keine Messung erforderlich.
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Polelnspector - Bearbeitung

= 3.2.5 Merkmale / Messung

= Beim Drlcken auf ,Messung von RESI Ubertragen® kann die Messung vom RESI-Geréat Ubertragen werden
(in dem unteren Beispiel wurde der Test/Schulungsmodus verwendet).

Merkmale

Messung

Messung von RESI ibertragen

ERLEBEN, WAS VERBINDET.

Merkmale

Messung

Test-/Schulungsmodus

Messung von RESI (ibertragen ) ,
RESI-Ergebnis auswahlen

Durchmesser: 0
Ergebnis:  GUTIIII

SCHLECHT

Imbraanierunastest
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Polelnspector - Bearbeitung

= 3.2.6 Unter Inspektion

werden die Punkte Inspektion, Mast standsicher, Erdung, Starkstromabstand sowie die
verschiedenen Mangel ausgewahlt.

Wenn bei ,Inspektion nicht méglich® ,Nein“ angehakt wird, erscheint ein weiteres Fenster,

Ll
Inspektion mig

Polelnspector Mastdaten

—

LA
lich

@Ja/y O Nein

Zustandsbericht an AG

ob das ,Grundstlick nicht zuganglich® ist, der ,Zutritt verweigert® wurde, der Mast nicht
erreichbar bzw. nicht vorhanden war oder Gefahr in Verzug ist. *
Des Weiteren erscheint ein entsprechender Hinweis, falls ein Messergebnis vorhanden ist.

Bei ,Mast Standsicher” ,Nein® &ffnet sich ein Fenster, um direkt eine Bemerkung
hinzuzuftigen, warum der Mast manuell auf ROT gesetzt wurde.

Bei Auswahl eines Merkmals bzw. bei Ubermittlung eines Schlechten Messergebnisses/
Impragnierungstests wird der Mast automatisch auf Standsicher ,NEIN® gesetzt.

Erdung und Starkstromabstand kann nur eingetragen werden, wenn diese
Komponenten vorhanden sind.

Mangel kdnnen aus dem Dropdown-Feld ausgewahlt und tber das grtine Plus-Zeichen
hinzufligt werden. Hier bitte die Mengen beachten.

Abhangig vom ausgewahlten Merkmal, vom tbermittelten Messergebnis bzw. von der
Bewertung des Impragnierungstests werden vordefinierte Mangel bereits teilweise vorbelegt.
Diese konnen manuell geandert bzw. erganzt werden.

Bei allen Masttypen "Doppelmast” und gleichzeitiger Auswahl von Mangel "Masten auswechseln”
wird als Menge "2" eingetragen.

*Hinweis: Bei Inspektion nicht moglich darf kein Mangel ausgewahlt werden. Ggf. kommt ein
Hinweistext: ,... Bitte Mangel 16schen!®.

01.01.15

v

Mast Standsich

O Ja

@® Nein

Inspektion méalich

O Ja ® Nein

| Grundstiick nicht zugénglich
Zutritt verweigert
Mast nicht erreichbar

l Mast nicht vorhanden

Erdung gepriift

® oK

O Defekt

Gefahr in Verzug

Starkstromabstand OK

0O Ja

O Nei

Mangel

Anzahl

1

Masten ausbauen
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Polelnspector - Bearbeitung

= 3.2.7 Im Reiter Bemerkungen/Fotos

kdnnen wie gewohnt wichtige Informationen, bzw. aussagekraftige Fotos hinzugefligt werden.
= Motto: ,Nicht mehr wie ndtig und nicht weniger wie erforderlich.*

= Fotos sind dem BvT per Mail oder im Anlagenkorb von WMS-TI zu Gbermitteln.

= |n den Feldern Zusatzbemerkung und Grund kdnnen Hinweise bzw. Angaben fir die T-FS oiL ausgewahlt
(Mast neu, Mast abgebaut oder Karte gesteckt) bzw. hinterlegt (z.B. tatsachliche Einbindetiefe bei 9/) werden.
Das Feld Zusatzbemerkung ist bis auf die automatischen Eintragungen nur nach Absprache zu verwenden.
Sicherungsmittel, Fremdanlagen, Linie aufSer Betrieb, Planung Abbau usw. werden weiterhin in den Bemerkungen

gepflegt. Bilder erhalten die komplette Bezeichnung automatisch (KVz, Linie, Mast-Nr.).

Bemerkungen

Zusatzbemerkung

Grund

Fotos

| I " = = ERLEBEN, WAS VERBINDET.

‘ Mast neu
_Mast abgebaut
‘ Karte gesteckt

oiL - Bezeichnungsregeln fiir Maste vor Ort und in PSL SchaKal,; Installation und Bearbeitung Polelnspector

Schlieften

SchlieBen
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Polelnspector - Bearbeitung

= 3.2.8 Beenden der Bearbeitung des AP oder des Mastes durch Driicken des Symbols

(rechts bzw. links unten auf dem Display des Smartphones).

Danach kommt der Hinweis, dass die Inspektion
vollstandig ist (linkes Bild), sowie die Frage
,Wollen Sie die Mastdaten speichern?”,

V Mastdaten verlassen!

Inspektiun VO“Sténdig' o Mastdaten verlassen!
Wollen Sie die Mastdaten
speichern?

Folgende Pflichtfelder wurden noch nicht
erfasst:

Masttyp
Kabeltyp
Starkstrom

Mast Standsicher

NEIN Abbrechen

Wollen Sie die Mastdaten wirklich verlassen?

NEIN JA

Falls nicht alle Pflichtfelder ausgefillt
wurden (rechtes Bild), erscheint der
Hinweis, welche noch auszufillen sind.
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Erdung von o. i. Linie unter 500 m Leitungsléange des oberirdischen Leitungsanteils
Annahme: Feldlange zwischen den Masten =40 m

-®

- Haus-APL
tA

@ _ - Po
Haus-APL A5 -
Haus-APL  poa * Erdkabelstrecke < 50m _ o -’
\ -~ c4 7
. - v
N o~ . ad
- =
\ ‘ _- A4 03, s Legende:
. %~ °
\ - P < Erder am Mast: —L—
\ - A3 -,
,b‘ -~ c2 s UsAg im Evz/APL: y
- Haus-APL
- .
Al _- - A2 $ o Erdkabel: —_—
- .
@ 1 Kabelzwischenstiick als Luftkabel: —
1 1 Installationskabel ohne . B
I 1 1 Unterbrechung im Rohr und Kabelzwischenstuck:
am Mast
1 ! I Mast:
1 Erdkabelstrecke > 50m 1 | o
1 1 1 APL am Potentialausgleich
1 1 1 des Gebéaudes: PotA
L1 0-EVz i 1 2 3 4 | | 7 Haus-APL
APL:
i o iy O-—-=-=-=-== P-—-—-—--- O------- O-=-====-=- O-=-==-=-=-= -O--—-—-—-- ----
= 7 . - ps ®
| I 5 6 ] =
Hinweise: 1 1
1.) Keine Erden an den Masten 5, A2, A3 und 4-1, da die 1 ! 1
Abspannung zum Haus aus der weiterfiihrenden Linie 1 1 "
aus max. 1 Feldlange besteht. 1 I 1 4-1 4-2 Erdkabelstrecke ohne
2.) Die Erden an den Masten 7, A5, B4, C4, 2-1 und 4-2 Q 2-1 C)- — 1 Langenbegrenzung
entfallen, wenn der entsprechende APL nachweislich » === o 1
an dem PotA des Gebaudes angeschlossen ist. 177 | | I 1
3.) An den Masten C1 und C2 werden nicht geerde, wenn 1 . 1
das Kabelzmschenstucks als In_stallatlonskabel ohne 1 I I I I B2 B3 B4 Haus-APL
Unterbrechung im Rohr verlegt ist. " Haus-APL B
4.) Die Masten B1 und B2 werden geerdet, unabhangig von @ . - ]o_ f—t = O — ==~ —@® — — _e
der Lange der Erdkabelstrecke. 1 £ L £
5.) Am Mast 3, unterirdische Hausanschluss mit einer |Haus-APL PotA = - =
Lange >50 m, werden grundsétzlich am Abgangsmast Haus-APL
geerdet. Haus-APL

Erdkabelstrecke < 50m

Grundsétze zur Bauweise von o.i.Linien £ 500 m
1.) Es erfolgt kein Einsatz von UsAg.
Bei wiederholten Uberspannungsschaden an der oberirdischen Linie ist diese mit UsAg zu bestiicken, wie o.i. Linien > 500m.
2.) Bei jedem Wechsel von unterirdisch zu oberirdisch und umgekehrt mit EVz als Verbindungseinrichtung wird die oberirdische Linie geerdet.
3.) Die oberirdische Linie wird am Mast 0 und am letzten Mast geerdet.
4.) Die Erdung kann in folgende Féllen durch einen PotA ersetzt werden:
a. Am KVz, wenn dieser sich im Umkreis von 5m zum versorgten Mast 0 / bzw. letzten Mast befindet. Das Luftkabel ist unterbrechungsfrei im KVz abzuschlieBen.
b. Am Ende der o.i. Linie bei unterirdischer Hauszuflihrung bis zu < 50m, wenn der APL am PotA angeschlossen ist.
¢. Am Ende der o.i. Linie bei oberirdischer Hauszufiihrung, wenn der APL am PotA angeschlossen ist.
5.) Bei einer unterirdischen Hauszufiihrung bis 50m und einer oberirdischen Hauszufiihrung aus der o.i. Linie
entfallt die Masterdung, unabhéngig davon ob ein PotA vorhanden ist.
6.) Wenn der Mast 0 ein Gebaude ist muss der APL am PotA angeschlossen werden oder der nachste Mast mit einem Erder gebaut we rden.
7.) Erdkabelstiicke und unterirdische Hauszufuihrungen verlangern die Ausdehnung der oberirdischen Linie nicht.
8.) Maste an Kabelzwischenstlicken, wo das Installationskabel ohne Unterbrechung von Mast zu Mast im Rohr verlegt ist, werden nicht geerdet.
9.) In allen EVz und APL sind die Beidrahte, das Stahldrahtgeflecht, das Tragseil und der Schirm des Erdkabels zu verbinden und an die vorhandene Masterde anzuschlieBen.
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Erdung und USS von o. i. Linie iiber 500 m Leitungslange, Keine Zwischenerdung bei 500m
Annahme: Feldlange zwischen den Masten = 40 m
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Grundsatze zur Bauweise von o.i.Linien >500 m
1.) Grundsatzlich ist der APL am vorhandenen Potentialausgleich des Gebaudes an zu schlieBen.
2.) An folgenden Einbauorten erfolgt der Einsatz von UsAg:
a.) am Mast 0 (siehe 4a)
b.) in allen APL ab einer Teillange der oberirdischen Linien ab Mast 0 > 500m
c.) bei jedem Wechsel von Erdkabel / Luftkabel, ausgenommen Erdkabel Hauszuflihrung bis 50m.
d.) Wiederholte Uberspannungsschaden an der unterirdischen Hauszufiihrung bzw. am APL bei o.i. Linien < 500m
3.) Bei jedem Wechsel von unterirdisch zu oberirdisch und umgekehrt mit EVz als Verbindungseinrichtung wird die oberirdische Linie geerdet.
4.) Die oberirdische Linie wird am Mast 0 und am letzten Mast geerdet.
5.) Die Erdung ist in folgenden Fallen durch einen PotA zu ersetzten:
a.) Am KVz, wenn dieser sich im Umkreis von 5m zum versorgten Mast 0 / bzw. letzten Mast befindet. Das Luftkabel ist unterbrechungsfreiim KVz abzuschlieBen.
Es sind alle Doppeladern des Luftkabels mit UsAg zu bestiicken.
b.) Am Ende der o.i. Linie bei unterirdischer Hauszufiihrung bis zu < 50m, wenn mindestens ein APL am PotA angeschlossen ist.
c.) Am Ende der o.i. Linie bei oberirdischer Hauszufiihrung, wenn mindestens ein APL am PotA angeschlossen ist.
6.) Bei einer unterirdischen Hauszufiihrung bis 50m und einer oberirdischen Hauszuflihrung aus der o.i. Linie entfallt die Masterdung,
wenn die Entfernung zwischen MO und APL < 500m ist, unabhangig davon ob ein PotA vorhanden ist.
7.) Wenn der Mast 0 ein Gebaude ist muss der APL am PotA angeschlossen werden oder der nachste Mast mit einem Erder gebaut werden.
8.) Erdkabelstiicke und unterirdische Hauszufiihrungen verlangern die Ausdehnung der oberirdischen Linie nicht.
9.) Maste an Kabelzwischenstiicken, wo das Installationskabel ohne Unterbrechung von Mast zu Mast im Rohr verlegt ist, werden nicht geerdet und nicht mit UsAg bestiickt
10.) In allen EVz und APL sind die Beidrahte, das Stahldrahtgeflecht, das Tragseil und der Schirm des Erdkabels zu verbinden und an die vorhandene Masterde
anzuschlieen.
11.) Sonderfall: Ist derAPL im / am Haus als VVD ausgefiihrt und kann nicht mit UsAg bestiickt werden, sind die UsAg im EVz am Mast vor dem APL einzubauen.
Bei der Instandsetzung der VVD bzw. der Hauszufiihrung ist die VVD gegen einen EVz auszutauschen. Die UsAg sind in den APL einzubauen.

Anlage Teil 3a-2 Vers. 01 zum DokNr. N2VA0085

Legende:
Erder am Mast:
UsAgim Evz/APL:

Erdkabel:

! |

Luftkabel:

Kabelzwischenstlick:

Mast:

APL am Potentialausgleich

des Gebaudes: PotA

APL:

Hinweise:
1.) Keine Erden an den Masten 2, B1, B2, B3, und A2 da die
Abspannung zum Haus aus der weiterfiihrenden Linie
aus max. 1 Feldlange besteht und die APL unter 500m vom
Mast 0 entfernt sind.
2.) Die Erden an den Masten C12, A3, 14-2 und 22-2
entfallen, wenn der entsprechende APL nachweislich an
dem PotA des Gebaudes angeschlossen ist. Beim Mast B4
muss mindestens ein APL an den PotA des Hauses
angeschlossen sein!
3.) Die Masten D13 und D14 werden nicht geerdet,
wenn das Kabelzwischenstiicks als Installationskabel
ohne Unterbrechung im Rohr verlegt ist.
4.) Die Masten C2 und C3 werden geerdet und UsAg eingebat,
unabhéngig von der Lange der Erdkabelstrecke.
5.) Am Mast 32, unterirdische Hauszufiihrung mit einer
Lange > 50m, wird grundsatzlich am Abgangsmast geerdet
und UsAg eingebat.
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Bewertungskatalog

		Stand: V15		Oktober 2022								Bewertungskatalog: Bewertung und Festlegung der erforderlichen Maßnahmen im Rahmen der Inspektion

		Prüfobjekt		Art der Prüfung		Prüfschritt		Ergebnis der Prüfung		Bemerkung		Eingabe 
PoleInspector
"MASTDATEN"		Eingabe 
PoleInspector
"KABEL/UMWELT"		Eingabe 
PoleInspector
"MERKMALE/MESSUNG"

Steffen Schandel: Steffen Schandel:
- Risse
- Holzflecken
- Insekten
- Mechanische Beshädigung
- (Mindereinbautiefe)
- (Außenfäule)		Eingabe 
PoleInspector
"INSPEKTION"		Eingabe 
PoleInspector
"INSPEKTION-Mangel"
(teilweise Vorbelegung)		PoleInspector
"BEMERKUNGEN"
Bemerkungtext:

		Gefahr in Verzug		Inspektion		Bewertung		Gefahr in Verzug - Sofortmaßnahme erforderlich		Maste, die auf Grund des beurteilten Zustandes eine Gefahr für die öffentliche Sicherheit bedeuten.
Sofortige Info (telefonisch und perMail) an T-FSoiL, so dass umgehend erforderliche Maßnahmen eingeleitet werden können. 
Zusätzlich zum roten Farbring ist der Mast mit einem liegenden roten Kreuz zu kennzeichnen. 		ggf. Masttyp neuer Mast erfassen						Inspektion möglich: "Nein"
Mast standsicher: "Offen"
		Es darf kein Mangel ausgewählt werden. 
Ggf. erscheint Hinweistext: 
"… Bitte Mängel löschen!"		"Gefahr in Verzug" auswählen. 

		Holzmast (Stützpunkt)
		Sichtprüfung		Nicht zulässige Stützpunkte		Stützpunkt entspricht dem Abschnitt 10.1.2.1.1 (1).				Masttyp neuer Mast erfassen				"Mechanische Beschädigung"
"Betonmastfuß"		Mast Standsicher: "Nein"		"Masten auswechseln" +
ggf. "Betonmastfüße ausbauen"

		Holzmast (Stützpunkt)
		Sichtprüfung		Mechanische Beschädigung		Grenzwert(e) nach Abschnitt 10.1.2.1.1 (2) und (16) (gilt nur für Doppelmast) überschritten.
		Beim Doppelmast sind zusätzlich die Verbindungen auf Beschädigung, Korrosion und Festigkeit zu prüfen.
		Masttyp neuer Mast erfassen				"Mechanische Beschädigung"		Mast Standsicher: "Nein"		"Masten auswechseln"
Bei allen Masttypen "Doppelmast" wird als Menge "2" eingetragen.

		Holzmast (Stützpunkt)
		Sichtprüfung		Insektenbefall		Grenzwert(e) nach Abschnitt 10.1.2.1.1 (3) überschritten.				Masttyp neuer Mast erfassen				"Spechtöcher/Insekten/Risse"		Mast Standsicher: "Nein"		"Masten auswechseln"

		Holzmast (Stützpunkt)
		Sichtprüfung		Rissbildung		Grenzwert(e) nach Abschnitt 10.1.2.1.1 (4) überschritten.				Masttyp neuer Mast erfassen				"Spechtöcher/Insekten/Risse"		Mast Standsicher: "Nein"		"Masten auswechseln"

		Holzmast (Stützpunkt)
		Sichtprüfung		Flugloch / Spechtloch		Grenzwert(e) nach Abschnitt 10.1.2.1.1 (5) überschritten.				Masttyp neuer Mast erfassen				"Spechtöcher/Insekten/Risse"		Mast Standsicher: "Nein"		"Masten auswechseln"

		Holzmast (Stützpunkt)
		Sichtprüfung		Äußerer Pilzbefall / Holzspan-Entnahme		Grenzwert nach Abschnitt 10.1.2.1.1 (6) überschritten.
		Äußerer Pilzbefall entdeckt.
Würfelförmige Struktur der Holzoberfläche festgestellt.
Muschelförmige Bruchstücke.
		Masttyp neuer Mast erfassen				"Innen- / Außenfäule" 		Mast Standsicher: "Nein"		"Masten auswechseln"

		Holzmast (Stützpunkt)
		Sichtprüfung		Lotrechter Stand		Grenzwert nach Abschnitt 10.1.2.1.1 (7) überschritten.						ggf. Strebe/Anker vorhanden: "Ja"				Mast Standsicher: "Ja"		"Masten richten" + ggf. "Streben/Schraubanker einbauen"


		Holzmast (Stützpunkt)
		Sichtprüfung		Verformung des Mastes		Mast weist starke Verformung durch zu hohe Zugkraft auf.		Vor dem Einsatz eines Mastverstärkungsmittels ist immer zu prüfen, ob die Belastung mit einem stärkeren Mast aufgefangen werden kann. 
Können beide Mastverstärkungsmittel vor Ort eingesetzt werden, so ist immer der Anker vorzuziehen.
		Masttyp neuer Mast erfassen		ggf. Strebe/Anker vorhanden: "Ja"		"Mechanische Beschädigung"		Mast Standsicher: "Nein"		"Masten auswechseln"
oder ggf. 
"Streben/Schraubanker einbauen"

		Holzmast (Stützpunkt)
		Sichtprüfung		Einbindetiefe		Grenzwert nach Abschnitt 10.1.2.1.1 (8) nicht eingehalten.		Mast, der aufgrund von Lage und örtlicher Begebenheit mit dem BvT abgestimmt werden muss.
BvT entscheidet über die weitere Vorgehensweise.
---------------------------------------------------------------------------------------
Prüfung durch Instandsetzungsfirma, ob der vorhandene Mast wiederverwendet werden kann.

---------------------------------------------------------------------------------------
Bei offensichtlicher Nichteinhaltung der Rahmenbedingungen für einen Wiedereinsatz (Altersbeschränkung, mech. Beschädigung, erkennbare Fäule, ...).
---------------------------------------------------------------------------------------
Bei Unterschreitung der vertikalen Mindestabstände nach Korrektur der Einbindetiefe und bei in der Stärke unter- dimensonierten Mast ggf. mit Kräfteberechnungstool.
		


----------------------------
Vorhande Mastdaten beibehalten.

----------------------------
Masttyp neuer Mast erfassen

----------------------------
Masttyp neuer Mast erfassen				"Sonderbauweise in Abstimmung mit BvT" 

---------------------------------------
"Unzulässige Einbindetiefe" 


---------------------------------------
"Unzulässige Einbindetiefe" 


---------------------------------------
"Durchfahrtshöhe nZTV"		Mast Standsicher: "Nein"

		"Mast auf Standsicherheit prüfen" 

--------------------------------------
„Masten ausbauen“ + 
„Masten aufstellen“ + „Wiedereinsatz-Mast (lt.ZTV50) "
--------------------------------------
"Masten auswechseln" 


--------------------------------------
"Masten auswechseln" 

		Holzmast (Stützpunkt)
		Sichtprüfung		Dimensionierung des Mastes zur Einhaltung des vertikalen Mindestabstands		Grenzwert nach Abschnitt 8.2 (9) unterschritten.		Mit Mastwechsel, wenn durch einen größeren Mast der Abstand erreicht werden kann.
---------------------------------------------------------------------------------------
Neuer zusätzlicher Mast, wenn auch durch einen größeren Mast der Abstand nicht erreicht werden kann:
Nur im Sonderfall aufgrund von Feldlängenverkürzung zur Einhaltung der Zugkräfte und der vertikalen Mindestabstände der Kabel.
Der neue Maststandort ist vor Ort mit einem 1 m langen Holzpflock mit Barcode und Mastnummern zu markieren. 		Masttyp neuer Mast erfassen
---------------------------
Masttyp neuer Mast erfassen
Der Mast ist mit allen Grunddaten und fiktiven Mastnägeln 0/0/000/00/1901 neu einzufügen!
				"Durchfahrtshöhe nZTV"

--------------------------------------
"Durchfahrtshöhe nZTV"		Mast Standsicher: "Nein"
--------------------------
Mast Standsicher: "Nein"		"Masten auswechseln"

--------------------------------------
"Masten auswechseln"

		Holzmast (Stützpunkt)
		Sichtprüfung		Näherungen zu Starkstromanlagen		Vorgaben für Starkstromanlagen nach Abschnitt 8.2 (10) und (11) nicht eingehalten.		Der Mangel "Starkstromleitung: Gefährdung durch Mangel!" wird nur erfasst, wenn die Mindestabstände zum Mast im Näherungs- und Kreuzungsbereich von Starkstromfreileitungen unterschritten sind.  
BvT veranlasst Kontaktaufnahme zum EVU und die Umplanung. Kein Mangel für Instandsetzung!
				Starkstrom: "Näherung" oder "Kreuzung"				Mast Standsicher: "Ja"
Starkstromabstand OK: "Nein"

		"Starkstromleitung: Gefährdung durch Mangel!"

		Holzmast (Stützpunkt)
		Sichtprüfung		Mast ohne Kabelabspannung		Zerrissene oder fehlende Kabel.		Lose und zerrisse Kabel sind im Zugriffsbereich zu entfernen, bzw. am Mast im oberen Zugriffsbereich zu befestigen.  
Die abgebauten Kabelreste sind zu entsorgen. 
---------------------------------------------------------------------------------------
Wenn der kabellose Stützpunkt nicht standsicher ist, ist der Mast auszubauen.
BvT veranlasst nach der Instandsetzung die Mast-Löschung in Mutter-SchaKaL.
								Mast Standsicher: "Ja"

--------------------------
Mast Standsicher: "Nein"		


-------------------------------------
"Masten ausbauen"

		Holzmast (Stützpunkt)
		Sichtprüfung		Fremdanlagen		Fremdanlage (z.B. Straßenbeleuchtung, Scheinwerfer, Videoüberwachung, …) beeinträchtigt die Standfestigkeit.		Keine Erfassung von nicht kabelgebunden Fremdanlagen (z.B. Wasserschild, Wanderzeichen).
Leitergebundene Fremdanlagen (z.B. Straßenbeleuchtung, Satellitenschüssel, Antennen, Stromkabel, Elektrische Anlagen), sowie umbaute oder eingebaute Maste an Gebäuden, die nicht  gefahrlos bestiegen werden können, sind mit einem Foto zu erfassen und separat dem BvT zur Verfügung zu stellen. 
Der mögliche Verursacher ist zu ermitteln. 
BvT veranlasst Kontaktaufnahme zum Verursacher. 
Kein Mangel für Instandsetzung!
								Mast Standsicher: "Ja"		"FLS-SchaKaL Dummy 1"		"ist Fremdanlage .... 
Kontaktdaten Verursacher: …" eintragen

		Holzmast (Stützpunkt)
		Sichtprüfung		Sonstige Gefährdung		Jeglicher Art.		Sonderfall. 
Meldung und Abstimmung mit BvT.

		Holzmast (Stützpunkt)
		Sichtprüfung		Standsicherheitsprüfung		Mast fehlt / nicht mehr vorhanden, wird aber noch benötigt. 		Mast fehlt / nicht mehr vorhanden / abgebrochen, wird aber noch benötigt. 
Maststandort noch erkennbar. 
Keine RESI-Messung erforderlich.		Masttyp neuer Mast erfassen				„Mast erforderlich“ 

		Inspektion möglich: "Ja"
Mast standsicher: "Nein"
		"Masten auswechseln"

		Holzmast (Stützpunkt)
		Druckprüfung		Rütteltest		Geräusche an der Erdgleiche.		Mast in Schwingung versetzen		Masttyp neuer Mast erfassen				"Mechanische Beschädigung"		Mast Standsicher: "Nein"		"Masten auswechseln"

		Holzmast (Stützpunkt)
		Druckprüfung		Bodenfestigkeit		Mast wackelt im Loch / Boden gibt sehr stark nach.		Mangel „Oberbau bei Masten herstellen“ nur für Maststandorte in Verkehrswegen mit geschlossener Oberfläche								Mast Standsicher: "Ja"		"Masten richten" 
+ ggf. 
"Oberbau bei Masten herstellen"


		Holzmast (Stützpunkt)
		Messtechnische Prüfung des Mastes		Fäule/Hohlraum		Je nach Ergebnis der Prüfung mit dem eingesetzten Messverfahren.		Aus Sicherheitsgründen ist die messtechnische Prüfung bei jedem im AP hinterlegten und zugänglichen Mast durchzuführen. 
Dies gilt auch für  im Zuge der Inspektion neu hinzugefügten  Maste.		Masttyp neuer Mast erfassen				"Innen- / Außenfäule"		Mast Standsicher: "Nein"		"Masten auswechseln"

		Holzmast (Stützpunkt)
		Messtechnische Prüfung des Mastes		Ermittlung der Tränkungstiefe mittels Schlagnagel		Imprägniertiefe in der perforierten Zone entspricht nicht den vorgegebenen 3cm.		Nur durchzuführen, wenn Anzeige „Imprägnierung mit Schlagnagel testen“ im Eingabegerät erscheint.
Die Standsicherheits-Bewertung des Mastes erfolgt nach händischer Bewertung des Imprägnierungstests im PoleInspector automatisch.
		Masttyp neuer Mast erfassen				Imprägnierungstest: "Schlecht"		Mast Standsicher: "Nein"		"Masten auswechseln"

		Holzaufsatzmast mit Betonmastfuß (Stützpunkt)		Sichtprüfung		Nicht zulässige Stützpunkte		Stützpunkt entspricht dem Abschnitt 10.1.2.1.1 (1).				Masttyp neuer Mast erfassen				"Betonmastfuß"		Mast Standsicher: "Nein"		"Masten auswechseln" +
"Betonmastfüße ausbauen"

		Holzaufsatzmast mit Betonmastfuß (Stützpunkt)		Sichtprüfung		Mechanische Beschädigung		Beton hat Abplatzungen, Risse oder Korrosionsspuren.
Grenzwert(e) für den Holzaufsatzmast nach Abschnitt 10.1.2.1.4 (1) werden nicht eingehalten.
Gewindebolzen oder Muttern weisen Korrosionsschäden auf
		Der Betonmastfuß Typ IV ist optisch auf Abplatzungen, sichtbare Bewährung oder Rost, sowie mechanisch mittels Wackeltest zu prüfen. Falls der Typ IV in Ordnung ist, ist dies unter Bemerkungen einzutragen und der Mangel "Betonmastfüße ausbauen" zu löschen. In diesem Fall ist nur der Aufsetzmast zu wechseln. 		Masttyp neuer Mast erfassen				"Betonmastfuß"		Mast Standsicher: "Nein"		"Masten auswechseln" +
"Betonmastfüße ausbauen"		ggf. "IV, optisch und mechanisch geprüft – in Ordnung" eintragen

		Holzaufsatzmast mit Betonmastfuß (Stützpunkt)		Druckprüfung		Wackeltest		Holzaufsatzmast wackelt und die Standsicherheit ist gefährdet.				Masttyp neuer Mast erfassen				"Betonmastfuß"		Mast Standsicher: "Nein"		"Masten auswechseln" +
ggf. "Betonmastfüße ausbauen" 

		Holzaufsatzmast mit Betonmastfuß (Stützpunkt)		Messtechnische Prüfung des Mastes		Fäule/Hohlraum		Je nach Ergebnis der Prüfung mit dem eingesetzten Messverfahren.		Aus Sicherheitsgründen ist die messtechnische Prüfung bei jedem im AP hinterlegten und zugänglichen Mast durchzuführen. 
Dies gilt auch für  im Zuge der Inspektion neu hinzugefügten  Maste.		Masttyp neuer Mast erfassen				"Innen- / Außenfäule"		Mast Standsicher: "Nein"		"Masten auswechseln" +
ggf. "Betonmastfüße ausbauen"

		Holzaufsatzmast mit Betonmastfuß (Stützpunkt)		Messtechnische Prüfung des Mastes		Ermittlung der Tränkungstiefe mittels Schlagnagel		Imprägniertiefe in der perforierten Zone  entspricht nicht den vorgegebenen 3cm.		Nur durchzuführen, wenn Anzeige „Imprägnierung mit Schlagnagel testen“ im Eingabegerät erscheint.
Die Standsicherheits-Bewertung des Mastes erfolgt nach händischer Bewertung des Imprägnierungstests im PoleInspector automatisch.
		Masttyp neuer Mast erfassen				Imprägnierungstest: "Schlecht"		Mast Standsicher: "Nein"		"Masten auswechseln" +
ggf. "Betonmastfüße ausbauen"

		Strebe (Mastverstärkungs- mittel)		Sichtprüfung		Ermittlung der Tränkungstiefe mittels Schlagnagel		Imprägniertiefe in der perforierten Zone entspricht nicht den vorgegebenen 3cm.		Nur durchzuführen, wenn Anzeige „Imprägnierung mit Schlagnagel testen“ im Eingabegerät erscheint.
Die Standsicherheits-Bewertung des Mastes erfolgt nach händischer Bewertung des Imprägnierungstests im PoleInspector automatisch.
		Masttyp neuer Mast erfassen				Imprägnierungstest: "Schlecht"		Mast Standsicher: "Nein"		"Masten auswechseln"

		Strebe (Mastverstärkungs- mittel)		Sichtprüfung		Mechanische Beschädigung		Grenzwert(e) nach Abschnitt 10.1.2.1.1 (2) überschritten.		Vor dem Austausch der Strebe ist immer zu prüfen, ob die Belastung vom vorhandenen oder von einem stärkeren Mast aufgefangen werden und die Strebe entfallen kann.
Können beide Mastverstärkungsmittel vor Ort eingesetzt werden, so ist immer der Anker vorzuziehen. 
		Masttyp neuer Mast erfassen
----------------------------		

-----------------------------
Strebe vorhanden: "Ja"		"Mechanische Beschädigung"

---------------------------------------		Mast Standsicher: "Nein"
--------------------------
Mast Standsicher: "Ja"		"Streben ausbauen" +
"Masten auswechseln"
--------------------------------------
"Streben ausbauen" + "Streben/Schraubanker einbauen"


		Strebe (Mastverstärkungs- mittel)		Sichtprüfung		Insektenbefall		Grenzwert(e) nach Abschnitt 10.1.2.1.1 (3) überschritten.		Vor dem Austausch der Strebe ist immer zu prüfen, ob die Belastung vom vorhandenen oder von einem stärkeren Mast aufgefangen werden und die Strebe entfallen kann.
Können beide Mastverstärkungsmittel vor Ort eingesetzt werden, so ist immer der Anker vorzuziehen. 
		Masttyp neuer Mast erfassen
----------------------------		

-----------------------------
Strebe vorhanden: "Ja"		"Spechtöcher/Insekten/Risse"

----------------------------------------		Mast Standsicher: "Nein"
--------------------------
Mast Standsicher: "Ja"		"Streben ausbauen" +
"Masten auswechseln"
--------------------------------------
"Streben ausbauen" + "Streben/Schraubanker einbauen"


		Strebe (Mastverstärkungs- mittel)		Sichtprüfung		Rissbildung		Grenzwert(e) nach Abschnitt 10.1.2.1.1 (4) überschritten.		Vor dem Austausch der Strebe ist immer zu prüfen, ob die Belastung vom vorhandenen oder von einem stärkeren Mast aufgefangen werden und die Strebe entfallen kann.
Können beide Mastverstärkungsmittel vor Ort eingesetzt werden, so ist immer der Anker vorzuziehen. 
		Masttyp neuer Mast erfassen
----------------------------		

-----------------------------
Strebe vorhanden: "Ja"		"Spechtöcher/Insekten/Risse"

----------------------------------------		Mast Standsicher: "Nein"
--------------------------
Mast Standsicher: "Ja"		"Streben ausbauen" +
"Masten auswechseln"
--------------------------------------
"Streben ausbauen" + "Streben/Schraubanker einbauen"


		Strebe (Mastverstärkungs- mittel)		Sichtprüfung		Flugloch / Spechtloch		Grenzwert(e) nach Abschnitt 10.1.2.1.1 (5) überschritten.		Vor dem Austausch der Strebe ist immer zu prüfen, ob die Belastung vom vorhandenen oder von einem stärkeren Mast aufgefangen werden und die Strebe entfallen kann.
Können beide Mastverstärkungsmittel vor Ort eingesetzt werden, so ist immer der Anker vorzuziehen. 
		Masttyp neuer Mast erfassen
----------------------------		

-----------------------------
Strebe vorhanden: "Ja"		"Spechtöcher/Insekten/Risse"

----------------------------------------		Mast Standsicher: "Nein"
--------------------------
Mast Standsicher: "Ja"		"Streben ausbauen" +
"Masten auswechseln"
--------------------------------------
"Streben ausbauen" + "Streben/Schraubanker einbauen"


		Strebe (Mastverstärkungs- mittel)		Sichtprüfung		Äußerer Pilzbefall / Holzspan-Entnahme		Äußerer Pilzbefall entdeckt.
Würfelförmige Struktur der Holzoberfläche festgestellt.
Muschelförmige Bruchstücke
		Vor dem Austausch der Strebe ist immer zu prüfen, ob die Belastung vom vorhandenen oder von einem stärkeren Mast aufgefangen werden und die Strebe entfallen kann.
Können beide Mastverstärkungsmittel vor Ort eingesetzt werden, so ist immer der Anker vorzuziehen. 
		Masttyp neuer Mast erfassen
----------------------------		

-----------------------------
Strebe vorhanden: "Ja"		"Innen- / Außenfäule"		Mast Standsicher: "Nein"
--------------------------
Mast Standsicher: "Ja"		"Streben ausbauen" +
"Masten auswechseln"
--------------------------------------
"Streben ausbauen" + "Streben/Schraubanker einbauen"


		Strebe (Mastverstärkungs- mittel)		Druckprüfung		Bodenfestigkeit		Standfestigkeit ist nicht gegeben.						Strebe vorhanden: "Ja"						"Masten richten" + 
ggf. "Oberbau bei Masten herstellen"

		Anker (Mastverstärkungs- mittel)		Sichtprüfung		Sachgemäßer Einbau		Sachgemäßer Einbau des Ankers nach Abschnitt 8.4 ist nicht gegeben		Ankerseil straffen, Ankerstab richten, Ankerhaken setzen sowie Ankerseilende und Spannschloss sichern.
Vor dem Austausch des Ankers ist immer zu prüfen, ob die Belastung vom vorhandenen Mast aufgefangen werden und der Anker entfallen kann.
				Anker vorhanden: "Ja"						"Anker nachspannen" 
oder
"Anker ausbauen" + 
ggf. "Schraubanker einbauen"

		Anker (Mastverstärkungs- mittel)		Sichtprüfung		Mechanische Beschädigung		Ankerstab weist Verformung auf.
Beschädigung am Ankerseil.
Keine Schlosssicherung.
Loses Ankerseilende.
Prellpfahl (falls vorhanden) beschädigt.		Ankerseil straffen, Ankerstab richten, Ankerhaken setzen sowie Ankerseilende und Spannschloss sichern.
Vor dem Austausch des Ankers ist immer zu prüfen, ob die Belastung vom vorhandenen Mast aufgefangen werden und der Anker entfallen kann.				Anker vorhanden: "Ja"						"Anker nachspannen" 
oder
"Anker ausbauen" + 
ggf. "Schraubanker einbauen"

		Anker (Mastverstärkungs- mittel)		Zugprüfung		Zugfestigkeit		Zugfestigkeit ist nicht gegeben.		Ankerseil straffen, Ankerstab richten, Ankerhaken setzen sowie Ankerseilende und Spannschloss sichern.
Vor dem Austausch des Ankers ist immer zu prüfen, ob die Belastung vom vorhandenen Mast aufgefangen werden und der Anker entfallen kann.
				Anker vorhanden: "Ja"						"Anker nachspannen" 
oder
"Anker ausbauen" + 
ggf. "Schraubanker einbauen"

		Erdungsanlagen / ÜsAg		Sichtprüfung		Mechanische Beschädigung		Rund-/Bandstahlerder nicht am Mast befestigt.
Spitze des Tiefenerderstabs ragt aus dem Boden.		Sicherung von Erdern, von denen eine Gefahr ausgeht.				Erdung: "Ja"				Erdung geprüft: "OK" oder "Defekt"		"Rund- oder Bandstahlerder befestigen"  +/oder 
"Erderstäbe einbringen"

		Erdungsanlagen / ÜsAg		Sichtprüfung		Sichtprüfung auf Vollständigkeit 		Erdungsmaßnahmen nach Abschnitt 9.4.6 werden nicht erfüllt, z.B.
Fehlender EVz.
Fehlender/ unzureichender Rundstahl.
Unterbrechung des Rundstahls.
Fehlende Mantelleitung NYM-I 1 x 2,5mm².
Tiefenerder offensichtlich nicht vorhanden.
Kabelerde nicht mit Masterder nach Vorgabe des AG verbunden.
		Weitere Informationen zu den Erdungskonzepten für oiL kleiner/größer 500m sind in den Anlagen 4+5 hinterlegt.  
Ist der APL am Haus geerdet oder enthalten die Grunddaten zum Mast unter Kabel/Umwelt im Feld EVz/VVDa-Typ den Hinweis "... APL am PotA_Haus" so entfällt die Erfassung von Mängeln für eine fehlende Erde am letzten Mast der oiL. 				Erdung: "Ja"

EVz/VVDa-Typ: beachten/erfassen				Erdung geprüft: "OK" oder "Defekt"		"EVz instandsetzen" 
+/oder
"Rund- oder Bandstahlerder befestigen" 
+/oder 
"Erderstäbe einbringen" 
+/oder 
"Außenkabel befestigen"

		Erdungsanlagen / ÜsAg		Sichtprüfung		ÜsAg-Einsatz (fiktiv)		ÜsAg-Einsatz im EVz nach Abschnitt 9.4.6 erforderlich.		Weitere Informationen zu den Erdungskonzepten für oiL kleiner/größer 500m sind in den Anlagen 4+ hinterlegt.
Mangel „EVz instandsetzen“ ist nur zu erfassen, sofern der vorhandene EVz nicht zur Aufnahme von ÜsAg geeignet ist.
Sind in den Grunddaten zum Mast unter Kabel/Umwelt die ÜsAg bereits mit "Ja" erfasst oder befindet sich auf dem EVz bereits ein Blitzpfeilaufkleber so werden vorhandene ÜsAg unterstellt. Es erfolgt keine Mängelerfassung
				ÜsAg: "Ja"				ÜsAg gewechselt: "Nein"		"Magazine für ÜsAg stecken…" +/oder
"EVz instandsetzen"

		Kabelanlagen, Aufhänge- und Befestigungs- vorrichtungen		Sichtprüfung		Vertikaler Mindestabstand über Verkehrswegen und Einfahrten		Grenzwert nach Abschnitt 8.2 (9) unterschritten.		Ohne Mastwechsel (Installationskabel regulieren):
Änderung der Abspanneinrichtung bei einem Hindernis im Leitungsfeld, Ersatz einer Abspanneinrichtung und Aufbringung von nicht mehr abgespannten Leitungsfeldern am Mast. 
Mangel "Installationskabel regulieren" ist für jedes am Mast abgespannte Kabel - einschließlich der Abspannungen zum Haus - und ist vorrangig am Mast mit anderen Mängeln oder bei reiner Durchhangregulierung ohne Austausch der Abspanneinrichtung in weiteren benachbarten Leitungsfeldern für jeden 2. Mast zu erfassen. 
An Gebäuden werden mit dem Mangel alle erforderlichen Arbeiten an dem Kabel, der Abspannung und dem APL erfasst. 
---------------------------------------------------------------------------------------
Mit Mastwechsel oder zusätzlichen Mast aufstellen
Wenn der Abstand durch Regulieren des Kabels nicht erreicht werden kann.
		










----------------------------
Masttyp neuer Mast erfassen				










---------------------------------------"Durchfahrtshöhe nZTV"		Mast Standsicher: "Ja"









---------------------------
Mast Standsicher: "Nein"		"Installationskabel regulieren"
+/oder
"Arbeiten an Querträgern"








--------------------------------------- 
"Masten auswechseln"		










----------------------------------
"6/"


		Kabelanlagen, Aufhänge- und Befestigungs- vorrichtungen, Überlängen-/Mastkreuz		Sichtprüfung		Sachgemäßer Einbau
		Falsche Abspann-, Aufhänge-  und Befestigungseinrichtung nach Abschnitt 8.5.
Überlängen-/Mastkreuz beschädigt, nicht korrekt befestigt bzw. lose.
Kabel nicht nach Abschnitt 9.5.1 aufgewickelt

		Incl. ordnungsgemäße Befestigung von Überlängen-/Mastkreuz  sowie Installation der Kabel

---------------------------------------------------------------------------------------
Maste, an denen die max. Anzahl an Kabeln/Abspannklemmen je Querträger nach 8.2 (2) Tabelle 12 überschritten sind, erhalten abweichend den Mangel "FLS-SchaKaL Dummy 1".
BvT veranlasst Umbauplanung für Regelbauweise. 
Kein Mangel für Instandsetzung!
		x								"Arbeiten an Querträgern"
+/oder
"Installationskabel regulieren"
--------------------------------------
"FLS-SchaKaL Dummy 1" (bei Überschreitung der Kabelanzahl)		


---------------------------------
"Anzahl Kabel für Querträger überschritten!"

		Kabelanlagen, Aufhänge- und Befestigungs- vorrichtungen		Sichtprüfung		Gefährdung für Kabelanlage oder für Dritte durch Beschädigung		Haken aus Mast gerissen.
Kabel aus Akl gezogen.		Änderung der Abspanneinrichtung bei einem Hindernis im Leitungsfeld, Ersatz einer Abspanneinrichtung und Aufbringung von nicht mehr abgespannten Leitungsfeldern am Mast. 
Mangel "Installationskabel regulieren" ist für jedes am Mast abgespannte Kabel - einschließlich der Abspannungen zum Haus - und ist vorrangig am Mast mit anderen Mängeln oder bei reiner Durchhangregulierung ohne Austausch der Abspanneinrichtung in weiteren benachbarten Leitungsfeldern für jeden 2. Mast zu erfassen. 
An Gebäuden werden mit dem Mangel alle erforderlichen Arbeiten an dem Kabel, der Abspannung und dem APL erfasst. 
										"Arbeiten an Querträgern" 
+/oder
"Installationskabel regulieren"

		Kabelanlagen, Aufhänge- und Befestigungs- vorrichtungen		Sichtprüfung		Näherungen zu Starkstromanlagen		Vorgaben für Starkstromanlagen nach Abschnitt 8.2 (10) und (11) nicht eingehalten.		


---------------------------------------------------------------------------------------
Der Mangel "Starkstromleitung: Gefährdung durch Mangel!" wird nur erfasst, wenn die Mindestabstände im Näherungs- und Kreuzungsbereich von Starkstromfreileitungen sich nicht durch Nachregulieren des Kabels oder Auswechseln der Abspanneinrichtung beseitigen lassen. 
BvT veranlasst Kontaktaufnahme zum EVU und die Umbauplanung. Kein Mangel für Instandsetzung!
				Starkstrom: "Näherung" oder "Kreuzung"				Mast Standsicher: "Ja"
Starkstromabstand OK: "Nein"		"Arbeiten an Querträgern" +/oder
"Installationskabel regulieren"
--------------------------------------
"Starkstromleitung: Gefährdung durch Mangel!"

		Mastausrüstung (Kabelschutzeisen, EVz, Gf-MastBox, Außenkabel- befestigung, etc.)
		Sichtprüfung		Fehlende, beschädigte, aufstehende Evz 		EVz beschädigt/ offen/ fehlt.
MastBox beschädigt, nicht korrekt befestigt bzw. lose.
Kabel nicht nach Abschnitt 9.5.2 installiert. 		MastBox wird wie EVz betrachtet		x		EVz/VVDa-Typ auswählen						"EVz instandsetzen"
+/oder
"Installationskabel regulieren"


		Mastausrüstung (Kabelschutzeisen, EVz, Außenkabel- befestigung, etc.)
		Sichtprüfung		Ungesicherte EVz in Zugriffshöhe		Schließsystem fehlt.		Mangel „EVz instandsetzen“ ist nur zu erfassen, sofern der vorhandene EVz nicht mit einem Schließsystem ggf. unter Verwendung eines Umrüstsatzes nachgerüstet werden kann.				EVz/VVDa-Typ auswählen						"Schließsysteme einbauen"
+/oder
"EVz instandsetzen"

		Mastausrüstung (Kabelschutzeisen, EVz, Außenkabel- befestigung, etc.)
		Sichtprüfung		Fehlende, lose oder stark beschädigte Schutzeisen		Schutz nicht gegeben.		Fehlende, durchgerostete, abgerissene oder stark verbeulte Schutzeisen [1,7 m/Stück] an senkrecht am Mast geführte Kabel bis zur Abspanneinrichtung oder zum EVz am Mastzopf.
Der Mangel darf als einzelne Leistung für fehlende Kabelschutzeisen oberhalb des EVz (unten am Mast angebracht) außerhalb des Zugriffsbereiches nicht erfasst werden!   Ausnahme: Gefährdung“.										"Kabelschutzeisen auswechseln/ anbringen"
(grundsätzlich nicht als Einzelmangel erfassen)

		Mastausrüstung (Kabelschutzeisen, EVz, Außenkabel- befestigung, etc.)
		Sichtprüfung		Lose Kabel bzw. Gefährdung durch zu große  Kabelschlaufen im Zugriffsbereich
		Kabel ist ungesichert.
Kabelschlaufe zu groß.												"Außenkabel befestigen"

		Mastausrüstung (Kabelschutzeisen, EVz, Außenkabel- befestigung, etc.)
		Sichtprüfung		Beschädigte Kabel		Kabel beschädigt.		Information für BvT, dass ein beschädigtes Kabel, das auszubessern ist, vorgefunden wurde. 
BvT veranlasst Ausbesserungsauftrag für beschädigtes Kabel.  Kein Mangel für Instandsetzung!
						"Kein Inspektionsmangel erfassen"
(neu)				"Kein Inspektionsmangel erfassen"
(neu)		"Kabelbeschädigung-Ausbesserung"

		Mast mit Permadurmanschette		Sichtprüfung		Mechanische Beschädigung		Grenzwerte überschritten		Permadurmanschette mit Dichtband / Dichtungspaste ausbessern		Masttyp neuer Mast erfassen
----------------------------				" 2/ Permadur Manschette def. "

----------------------------------------		Mast Standsicher: "Ja"		"„Dummy 2“ (Permadurmanschette def.) 		" 2/ Permadur Manschette def. "

		keine Inspektion möglich		Inspektion		Standsicherheitsprüfung		Mast/Grundstück nicht zugänglich nach Abschnitt 10.1.1 (2).		Kontaktdaten Grundstückseigentümer/ Besitzer ermitteln und im Bemerkungsfeld eintragen. 
Kundeninformationsschreiben nachweislich hinterlegen.

Plausiprüfung und Hinweis, falls Messergebnis vorhanden ist.

Mast geht in Status "Eingeschränkt Frei".								Inspektion möglich: "Nein"
Mast standsicher: "Offen"
		Es darf kein Mangel ausgewählt werden. 
Ggf. erscheint Hinweistext: 
"… Bitte Mängel löschen!"		"Grundstück nicht zugänglich" auswählen. 
"Kontaktdaten: …." eintragen.

		keine Inspektion möglich		Inspektion		Standsicherheitsprüfung		Zutritt verweigert nach Abschnitt 10.1.1 (2).		Kontaktdaten Grundstückseigentümer/ Besitzer ermitteln und im Bemerkungsfeld eintragen. 
Kundeninformationsschreiben nachweislich übergeben.

Plausiprüfung und Hinweis, falls Messergebnis vorhanden ist.

Mast geht in Status "Eingeschränkt Frei".								Inspektion möglich: "Nein"
Mast standsicher: "Offen"
		Es darf kein Mangel ausgewählt werden. 
Ggf. erscheint Hinweistext: 
"… Bitte Mängel löschen!"		"Zutritt verweigert" auswählen. 
"Kontaktdaten: …." eintragen.

		keine Inspektion möglich		Inspektion		Netzbetreiber		Fremdmast		Mitbenutzung von Fremdmasten anzeigen (…= Versorgungsträger) und die Bemerkung am ersten und am letzten Mast der DT Technik in SchaKaL hinterlegen. 

Plausiprüfung und Hinweis, falls Messergebnis vorhanden ist.
												"Fremdmast (…= Versorgungsträger)" 

		keine Inspektion möglich		Inspektion		Standsicherheitsprüfung		Mast fehlt / nicht mehr vorhanden, wird auch nicht mehr benötigt. 		Mast fehlt / nicht mehr vorhanden / abgebrochen, wird auch nicht mehr benötigt

Information für BvT, dass Mast abgebaut oder oiL verkürzt wurde, aber die Löschung noch nicht in SchaKaL dokumentiert ist.

BvT entscheidet über die Löschung der Maste. 

Plausiprüfung und Hinweis, falls Messergebnis vorhanden ist.

Mast geht in Status "Eingeschränkt Frei".								Inspektion möglich: "Nein"
Mast standsicher: "Offen"
		Es darf kein Mangel ausgewählt werden. 
Ggf. erscheint Hinweistext: 
"… Bitte Mängel löschen!"		"Mast nicht vorhanden" auswählen. 

		keine Inspektion möglich		Inspektion		Standsicherheitsprüfung		Mast nicht erreichbar		Mast steht an gefährlichem Standort (Abhang, o.ä.) und kann nicht ohne besondere Sicherungs-/Schutzmaßnahmen geprüft werden.

Information für BvT, dass Unterstützung bzw. besondere Sicherungs-/ Schutzmaßnahmen erforderlich sind.

Plausiprüfung und Hinweis, falls Messergebnis vorhanden ist.

Mast geht in Status "Eingeschränkt Frei".								Inspektion möglich: "Nein"
Mast standsicher: "Offen"
		Es darf kein Mangel ausgewählt werden. 
Ggf. erscheint Hinweistext: 
"… Bitte Mängel löschen!"		"Mast nicht erreichbar" auswählen. 
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Bemerkungscode-Merkmal

				Oct-19

				Bemerkungscodes Inspektion oiL				MERKMAL im PoleInspector 		Inspektion-Mangel (automatische Vorbelegung)		Anzeige in DCC PSL SchaKaL

				Hinweis:
- Es kann nur ein "Merkmal" im PoleInspector ausgewählt werden (Drop-Down-Liste).
- Der Bemerkungscode wird automatisch, aufgrund der Auswahl im Reiter "Merkmale/Messung" gesetzt und nach DCC PSL SchaKaL übertragen - Keine manuelle Eingabe des Bemerkungscodes mehr erforderlich. 
- Abhängig vom ausgewählten Merkmal werden bestimmte Mangel vorbelegt. Die vorbelegte Auswahl kann im Bedarfsfall manuell ergänzt bzw. angepasst werden! 


				1/		mechanische Beschädigung
Mastverformung
Stahlmast
Rütteltestbruchgeräusch		Mechanische Beschädigung		"Masten auswechseln"		1/ Mechanische Beschädigung

				1/		Mast abgebrochen oder fehlt, wird aber noch benötigt		Mast erforderlich		"Masten auswechseln"		1/ Mast erforderlich

				2/		Permadur Manschette defekt oder Betonfuß und/oder Aufsetzmast defekt oder 
unzulässig (Typ I, II, III)		(Hinweis: keine Eingabe erforderlich)		(Hinweis: keine Eingabe erforderlich)		2/  Permadur Manschette def. 


				3/		Spechtloch, Insektenbefall
Fluglöcher
Bohrmehlaustritt
Trockenrisse		Spechtlöcher/Insekten/Risse		"Masten auswechseln"		3/ Spechtlöcher/Insekten/Risse

				4/		Betonfuß und/oder Aufsetzmast defekt oder 
unzulässig (Typ I, II, III)		Betonmastfuß		"Masten auswechseln" + 
"Betonmastfüße ausbauen" (ggf. löschen)		4/ Betonmastfuß

				5/		Mast hat Einbindetiefe < 1,30m 		Unzulässige Einbindetiefe		„Masten ausbauen“ + „Masten aufstellen“ + „Wiedereinsatz-Mast nach Vorgaben (lt. ZTV50) " 
oder Alternative (manuelle Änderung erforderlich)
"Masten auswechseln" 		5/ Unzulässige Einbindetiefe

				6/		Durchfahrtshöhe n ZTV		Durchfahrtshöhe nZTV		"Masten auswechseln"		6/ Durchfahrtshöhe nZTV

				7/		Innenfäule, Außenfäule, Fruchtkörper, Pilze, Zersetzung		Innen- / Außenfäule		"Masten auswechseln"		7/ Innen- / Außenfäule

				8/		Prüfnageltest und Tränkung < 3cm		Imprägnierungstest "V Schlecht"
(Hinweis: Durchführung des Tests nur nach Aufforderung)		"Masten auswechseln"		8/ Prüfnageltest schlecht

				9/		Sonderbauweise in Abstimmung mit BvT.		Sonderbauweise in Abstimmung mit BvT		"Mast auf Standsicherheit prüfen" 		9/ Sonderbauweise in Abstimmung mit BvT



				Hinweis Allgemein		Der Doppelmast ist als ein Bauteil zu betrachten und immer komplett im Verbund auszuwechseln.
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Holzmastenkontrolle
mit der IML-RESI PD-Serie

Anwendungs- und Auswertungskriterien
Firmware 1.79 / Holzlnspektor (WIl) DTAG 4.10

fur IML Polelnspector (Android Anwendung)
Stand: Oktober 2021
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ﬁ Abgleich der Firmware

Firmware 1.79 / HolzInspektor (WIl) DTAG 4.10
Benutzung mit IML Polelnspector (Android Handheld)

LEFRTELIMHFO

*HR MAZCHIHE *HR ELEKTROHIK HaECHEZTER ZERUICE
PD0YOO-2146 04025 03457 03287 10.202¢2

UER=IOH FIRKIARE UER=IO0H HARDKARE I MASTROHFIG.

IML 1.79 DE e.04 2.00 2.00 DTAG Y4.10

IMZTALLIERTE ZUZATZMODLULE
MEM3 =CL FEED HC TLT kI ACE RCl

D Bitte stellen Sie sicher, dass die aktuellen Firmware Versionen auf
Ihnrem Messgerat installiert sind:

D Gerate Firmware 1.79 und die Holzinspektor (WI) Version DTAG 4.10 flr
die Benutzung mit IML Polelnspector (Android Handheld)

» Um die Firmware Versionen zu uberpriufen, wahlen Sie im Hauptmenu
folgendes Symbol:@

© 2021 IML. All rights reserved. 2





ap Hauptmenii IML-RESI PD Serie Sanc

=TAHDARD

Andert die ID Nummer (z.B. Baumnummer) |i| Zeigt alle Daten der letzten Messung an
@ Zeigt das Messprofil der letzten Messung an E Andert die Bemerkung z.B. Kommentare
@ Loscht die letzte oder alle Messungen Zeigt das Systemsteuerungsmeni an

ﬂ Zeigt das Meni fir den Bohrnadelwechsel an E Zeigt die Gerateinformationen an

© 2021 IML. All rights reserved. 3





ﬁ Auswahl des Bohrtyps

MAST T7E

AL | VERZIEGELT | | LIEGEHD |

» Vor der Messung ist das geeignete Verfahren durch Antippen des
roten Knopfes auszuwahlen.

) Standard (Voreingestellt):
Maste, bei denen ein Messvorgang ohne Gefahr auf Beschadigung von
Kabelanlage bzw. RESI durchgefuhrt werden kann.

D Versiegelt (Optional):
Maste, bei denen aufgrund der Oberflachenbeschaffenheit / Bodenverhaltnisse
(Asphalt, Teer, felsiger Untergrund), sowie der evtl. umlaufenden
Kabelhochfuhrungen, infolge des Nadelaustritts eine Gefahr auf Beschadigung
des RESI bzw. der Kabelanlage besteht.

) Liegend (Optional):
Messung an liegendem Mast mit abgeschaltetem Neigungswinkel.
© 2021 IML. All rights reserved.





Vorbereitung des Masten ;M‘

» Mastumfeld ) Erfassung und Eingabe der Mastnummer
saubern und mit einem an das PD-Gerat gekoppeltem
Grasnarbe Android Handheld mit IML Polelnspector

entfernen.
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0 Messung des Masten mit der IML-RESI PD-Serie :M‘

D Messvorgang: Typ “Standard”:

) 1. Bohrung: Horizontal in HGfthOhe zur
Ermittlung des Durchmessers und als
Referenzkurve.

Uberprifung des Durchmessers mittels
Messkluppe (Mini). =5

» Messkluppe Mini

) 2. Bohrung: Messung unter 30°
an der Erdgleiche in Leitungsrichtung *

) 3. Bohrung: Messung unter 30°
an der Erdgleiche radial um 90 versetzt *

D Nach der 3. Bohrung wird das ausgewertete
Messergebnis im Display angezeigt

D * Um Beschéadigungen an Kabelanlagen bzw. am
RESI und potenzielle Stérungen zu vermeiden,
ist darauf zu achten, dass sich in Bohrrichtung keine Kabel 0.4. befinden.

Bei den Messungen ist grundsétzlich von den am Mast hochgefiihrten Kabeln weg und
nicht in deren Richtung zu bohren.

© 2021 IML. All rights reserved. 6





“ Messung des Masten mit der IML-RESI PD-Serie :M‘

D Messvorgang der Masten mit PermadurT-System

) 1. Bohrung: Horizontal in HGfthOhe zur
Ermittlung des Durchmessers und als
Referenzkurve. Uberpriifung des Durchmessers

mittels Messkluppe (Mini). = 5 . Messkluppe Mini

) 2. Bohrung: Messung unter 30°
an der Oberkante der Schrumpfmanschette
in Leitungsrichtung.*

) 3. Bohrung: Messung unter 30°
an der Oberkante der Schrumpfmanschette
radial um 90 versetzt *

D Nach der 3. Bohrung wird das ausgewertete
Messergebnis im Display angezeigt

* Um Beschédigungen an Kabelanlagen bzw. am

RESI und potenzielle Stérungen zu vermeiden,

ist darauf zu achten, dass sich in Bohrrichtung keine Kabel o0.4. befinden.

Bei den Messungen ist grundsétzlich von den am Mast hochgefiihrten Kabeln weg und

nicht in deren Richtung zu bohren.
© 2021 IML. All rights reserved. 7





0 Messung des Masten mit der IML-RESI PD-Serie :M‘

D Messvorgang: Typ “Versiegelt”:

) 1. Bohrung: Horizontal in HGfthOhe zur
Ermittlung des Durchmessers und als
Referenzkurve. Durchmessertberprifung
mit Hilfe der Messkluppe (Mini). = s

) 2.-5. Bohrung: Messungen unter 30°
an der Erdgleiche* immer radial um 90°
versetzt.

Die Bohrnadel tritt nicht aus, so dass
Beschadigungen vermieden werden.

D Nach der 5. Bohrung wird das ausgewertete
Messergebnis im Display angezeigt

.. * Bei Maste mit PermadurT-System

Jl ist bei den Bohrungen 2-5 das RESI an
der Oberkante der Schrumpfmanschette
anzusetzen.

© 2021 IML. All rights reserved. 8





0 Automatische Nadelprufung ;M‘

HHADEL PFELIF LIMG

HHDEL WECHSELHM!

) Die Automatische Nadelprufung findet einmal je Mast vor der
Durchmessermessung statt.

) Es kann keine Messung mit einer abgenutzten Bohrnadel
durchgefuhrt werden.

© 2021 IML. All rights reserved. 9





ﬁ Voreinstellung der Vorschubgeschwindikeit .“”‘

D Beijeder Messung ist die
schnellste
Vorschubgeschwindigkeit (Stufe 3)
voreingestellt.

D Diese Geschwindigkeit kann nicht
mehr manuell geandert werden.

D Die IML-RESI PD-Serie vermindert
die Geschwindigkeit automatisch,
wenn die Meldung ,Uberlast
Bohrmotor® erscheint.

© 2021 IML. All rights reserved. 10





ﬁ Automatische Durchmessererkennung

DURCHMESSER

cH.5 cm - 21.5 cm

Wert richtia?

[HEIH]

DURCHMESSER

cH.5 cm - 21.5 cm

Wert richtia?

HOL ZINSPEKTOR

Messuna wiederholen!

© 2021 IML. All rights reserved.

D Nach der automatischen
Durchmessererkennung zeigt die
IML-RESI PD-Serie den ermittelten
Durchmesser an. Wenn der Wert
mit der Messkluppe (Mini) Uberpruft
wurde und richtig ist, wahlen Sie
bitte ,JA"

D Ist der Wert falsch bitte wahlen Sie
JNEIN“

D Das Messgerat fordert eine erneute
Durchfuhrung der
Durchmessererkennung. Eine
manuelle Anderung des
Durchmessers ist nicht mehr
moglich.
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ﬁ Nichterkennung Nadelaustritt . |

HOL ZIHSFEE TOF

Austrittswand kKann
nicht gemessen wWerden!

AulFenfaule Austritt worbhanden™
HEIH

) Bei Nichterkennung des Nadelaustrittes, erscheint die Abfrage ob
Aullenfaule an der Austrittseite vorhanden ist.

) Bitte Mast auf AulRenfaule gemald Vorgaben prufen.

) Beim Verdacht auf einen unklaren Nadelaustritt ist eine weitere
Messung von der gegenuberliegenden Seite aus durchzufihren.

HOL 2 IHSPEE TOR

susatzliche Messung an

AustrittsHand durchfubren.

© 2021 IML. All rights reserved.
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ﬁ Hohlraumerkennung ‘ ,

HOL ZIHSPEE TOF

susatzliche Messung an
Austrittsiand durchfuhren.

» Beim Erkennen von groldflachigem Hohlraum erscheint, analog
der Prafvariante ,Versiegelt”, die Aufforderung zur Durchfihrung
von 4 Bohrungen bis zur Mitte.

) Hiermit sollen falsche Messergebnisse durch das Abdriften der
Bohrnadel verhindert werden

© 2021 IML. All rights reserved. 13





Trockenriss Messungsdurchfuhrung ;M‘,

2. Bohrung

D Beider Durchmessererkennung
muss unbedingt darauf geachtet
werden, dass die Nadel bei Ein-
und Austritt keine Trockenrisse
des Holzmastes trifft! Auch bei
allen weiteren Bohrungen auf
Erdgleiche bzw. Uber der Permadur
Schrumpfmanschette ist darauf zu
achten, dass die Bohrung nicht an
einem Trockenriss gestartet wird.

D Bitte fuhren Sie die Messung
erneut durch, falls ein Trockenriss

angebohrt wurde.

HOL ZINSPEKTOR MESSUNG 3

Nadeleintritt nicht erkannt!
Ril? oder AuRBenfaule ansebohrt.

Fehler Durchmessererkennuns.

Messuns wiederholen!

Messunga wiederholen!

© 2021 IML. All rights reserved.





Abbruch durch Bediener :ML

D Bei Abbruch der Messung unter
30° wird das Messergebnis nicht
gespeichert und die Messung muss
wiederholt werden.

D Das Messgerat beendet die
Messung automatisch, sobald die
Nadel aus dem Mast ausgetreten
ist.

HOL ZIHMSPEKTOR

Messuns durch Benutzer absebrochen.
Messuna wiederholen!

© 2021 IML. All rights reserved. 15





Beispiel AulRenfaule :ML

1. Bohrung zur Durchmessererkennung
unter 0° (Toleranz: +- 3°)
Resultat: 20,5cm — 21,5cm

- 1.5

Wert richtia?

© 2021 IML. All rights reserved. 16





Beispiel Aulienfaule :ML

2. Bohrung: Messung unter 30°
Schadigung erkannt

(0 ID-TEST

© 2021 IML. All rights reserved. 17





Beispiel Aullenfaule ;M‘

3. Bohrung: Messung unter 30°
Schadigung erkannt

HOL 2 THSPEETOF

AustrittsHand EKann
nicht gemessen wWerden!

AulRFenfaule Austritt worhanden™

T [__HEH |

HOL ZINSPEKTOR

GESAMTERGEEMIS
| SCHLECHT |

© 2021 IML. All rights reserved. 18





“ Gesamtresultat Beispiel Aul’enfaule :M‘

Messergebnisse:
1. Bohrung: Durchmesser 20,5cm — 21,5cm

2. Bohrung: Mast auf AuRenfaule prifen
3. Bohrung: Mast auf AulRenfaule prifen

Gesamtergebnis: Mast auf Aulienfaule
pruafen und bewerten

© 2021 IML. All rights reserved. 19





ﬁ Ubertragung der Messdaten mit Polelnspector ﬁmg

BO BN T .al 99% M 14:53

Polelnspector Mastda... L_)

KABEL/ MERKMALE/ —
UMWELT IIIMESSUNG A SRR
Merkmale
4
Messung

Messung von RESI libertragen

Durchmesser: -

Ergebnis:

© 2021 IML. All rights reserved.

Wahlen Sie nach Durchfuhrung aller
erforderlichen Messungen ,Messung
von RESI Ubertragen® im Handheld.

Die Messungen werden ubertragen und
das Messergebnis wird im Handheld
angezeigt.

Das Merkmal ,Innen- / AuRenfaule® wird
automatisch aufgrund des
Messergebnisses im RESI gesetzt.

Das Merkmal ,Auf’enfaule” kann im
Bedarfsfall auch manuell gesetzt
werden.

20





0 Merkmale im Polelnspector ;M‘

BO BN T .al 98%M14:55

~  Polelnspector Mastda... L_/I
oA W oAt

Merkmale

Mechanische Beschadigung

Spechtlocher/Insekten/Risse

Betonful® defekt/ Typ I, I, llI

Unzulassige Einbindetiefe

Durchfahrtshohe nZTV

Innen- /Aullenfaule

Sonderbauweise in Abstimmun...

© 2021 IML. All rights reserved. 21





Bohrlochbehandlung ;ML

BO BN T .al95%M15:00

©  Polelnspector Mastda... ’j

KABEL/ MERKMALE/ =5
UMWELT ||I MESSUNG  "NSPEKTI

Merkmale

Messung

Messung von RESI Gibertragen

Durchmes:

Ergebnis:
Bohrlochbehandlung
Nachpflege

Art: Bohrlochbehand-

Datum:

© 2021 IML. All rights reserved.

Liegt die Restwandstarke zwischen 22%
und 40% ist die Nachpflege des
Holzmastes durch die
Bohrlochbehandlung erforderlich.

Weitere Informationen sind in Anlage 9
der aktuellen ZTV zu finden.
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Messdatenauswertung EM@

D Zur Analyse der Faulewerte der
einzelnen Messungen, wahlen Sie bitte
das Lupe Symbol.

D Das Gerat zeigt Ihnen die Messdaten
der letzten Messung an.

SUMME F&LULE INHEHF &LLE D Mit Hilfe des schwarzen und roten
; 0.0% | 0.0% | 0.0% 0.0% | 0.0% | 0.0% el )
RUEMFLLE REZTHAHD FESTIGHEIT Knopfes am Messgerat konnen Sie
MEIN | HEIN G0.0% | 50.0% | 50.0% 100.0% | 100.0% | 100.0% . .
ERGEEHIS CRUTOY ERGERHIS GESHET zwischen den einzelnen Messungen

L L wahlen.
HEITER [_RUsHAAL |

MESSUMHG 22
SCHADEHZEILD SUMME FHLULE INHEHFHLLE
INMHEHFHLLE 25.0% | 24.1% | 49.1% 25.0% | 84.1% | 49.1%
AUZENFRLLE RE:=THAHD FEXTIGKEIT

HEIH | HEIH g4.9% 1 25.8% 1 285.4%  893.6% | 94.6% | 94.1%
ERGEEHI: (AUTOX ERGEEHIS GEZAMT
GUT GUT

IHEITER |_AUZWAHL |
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Prozess fiir den Zutritt von nicht der Offentlichkeit gewidmeten umfriedeten (z.B.

mzaunten) Grundsticken

Datum: 07.06.22
Version:1.3

Auftragnehmer

T-FS oiL

Nach zweimaligem Klingeln und einer angemessenen Wartezeit
wird der Grundstuickseigentiimer/Besitzer/Mieter nicht vor Ort
angetroffen. (1. Besuch)

Sichtpriifung aus der Ferne vornehmen, ob der Stiitzpunkt eine
erkennbare Gefahr fir Leib und Leben (Gefahr in Verzug) z.B.
durch schief stehenden Mast, darstellt

Gefahrin
Verzug besteht?

Ja

v

Nein

!

Hinterlegen eines Beweisfoto aufnehmen und

Kundeninformationsschreibens
(Anlage 8 ZTV 50) mit
Kontaktdaten
vor Ort am Eingang zum
Grundstck.

umgehend die T-FSoil
kontaktieren

\ 4

T-FSoil kontaktiert de néchste zustandige ortliche
Polizeidienststelle und vereinbart einen kurzfristigen Termin ggf.
sofort, um unter Hinweis einer bestehenden Gefahr im Verzug die

Betretung des Grundstticks durch die Polizei zu erzwingen. Der
Termin wird dem Auftragnehmer mitgeteilt.

Meldet sich der
Eigentlimer/Nutzer nicht innerhalb
von 7 Tagen, ist das
umfriedete Grundstilick erneut

An erhalt Terminbestatigung mit
der Polizei um

Standsicherheitspriifung/ <
Instandsetzung durchzuflihren

anzufahren
(2. Besuch).

'

Erneute Anfahrt des Grundstiicks
und Standsicherheitsprifung/
Instandsetzung inkl.
Dokumentation durchfiihren

Eigentiimer/
Besitzer/

Mieter vor Ort
angetroffen?

Ja

v

Maststandsicherheitspri
fung/ Instandsetzung
inkl. Dokumentation

durchfiihren






Auftragnehmer

T-FS oiL

Hinterlegen eines Kundeninformationsschreibens (Anlage 8
ZTV 50) mit Kontaktdaten
vor Ort am Eingang zum Grundsttick.

Unverziigliche Meldung der nicht zuganglichen Maste
mit Angabe der Kontaktdaten bzw. Anschrift und Namen
des Nutzers sowie einem Foto des unterschriebenen
Informationsschreibens an das Funktionspostfach der T-
FS oil.

v

v

T-FS oil unterstitzt bei Eigentiimerrecherche und
Kontaktaufnahme zu Grundstiickseigentiimer.

Meldet sich der Eigentiimer/Nutzer nicht innerhalb von 7
Tagen, ist das
umfriedete Grundstlick erneut anzufahren

(3. Besuch).

Kunde
erreicht?
Zutritt erlaubt?

Ja Nein

Eigentiimer/
Besitzer vor Ort
angetroffen?

Ja Nein
v v v
Maststandsicherheitspri AN erhalt die
fung/ Instandsetzung Rickmeldung von T-
inkl. Dokumentation FSoil, dass Kunde
durchfiihren erreicht wurde.
A\ 4
Erneute Anfahrt des
Grundstticks (4. Besuch)
und

Standsicherheitsprifung/
Instandsetzung inkl.
Dokumentation
durchfiihren

Mast wird in Status ,Eingeschrankt frei“
Uberflhrt. Siehe ZTV S0 Anlage 6 ,keine
Inspektion moglich®. Das unterschriebene
Foto des Informationsschreibens wird dem
Mast im Poleinspector angehangen.







III | ERLEBEN, WAS VERBINDET.

Wartung und Instandhaltung von
Telekommunikationslinien auf lhrem Grundstuck

Sehr geehrte Anwohnerin,
sehr geehrter Anwohner,

leider haben wir Sie heute, am nicht angetroffen.
Auf Ihrem Grundstiick

Stral3e und Hausnr.:

PLZ, Ort/Ortsteil:

befinden sich ein Kabelabschlusspunkt (APL) und/oder eventuell ein oder mehrere
oberirdische Leitungsmaste der Deutschen Telekom Technik GmbH.

SM Nr.: ONKZ: Linie: MastNr.:

Um Ihnen Produkte und Dienste der Deutschen Telekom in bester Qualitat anzubieten und
den sicheren Betrieb dieser oberirdischen Telekommunikationslinie zu gewahrleisten, ist die
Deutsche Telekom Technik GmbH verpflichtet, auch die auf ihrem Grundstiick befindlichen
Leitungsmaste regelmalig auf ihre Standsicherheit zu priifen und Servicearbeiten
vorzunehmen.

Wichtig fir Sie:

o Der Service ist fir Sie kostenlos. Selbstverstandlich kénnen Sie unsere Produkte und
Dienste in gewohnter Weise weiter nutzen.

e Uberzeugen Sie sich selbst und profitieren Sie kiinftig von den Diensten und Produkten in
optimierter Qualitat.

Die Deutsche Telekom Technik GmbH hat die Fa.
damit beauftragt, die erforderlichen Servicearbeiten an den Telekommunikationslinien
durchzufiihren. Leider konnten diese wichtigen Arbeiten heute nicht durchgefiihrt werden.

Wir bitten Sie daher, den Mitarbeitern der beauftragten Firma oder des von ihr beauftragten
Unternehmens Zugang zu lhrem Grundstiick oder zu ihrem Haus zu gewahren, damit der
Kabelabschlusspunkt (APL) und/oder die Telekommunikationslinie in einen betriebssicheren
Zustand erhalten werden kénnen.

Bitte nehmen Sie deshalb telefonischen Kontakt mit dem beauftragten Unternehmen zur
Terminvereinbarung auf.

Rufnummer: Mobilfunknummer:

Nachname, Vorname:

(Name in Druckbuchstaben)
Ihre Sicherheit liegt uns am Herzen!
Vielen Dank fur Ihr Verstéandnis und Ihre Unterstitzung.

lhre
Deutsche Telekom Technik GmbH

ERLEBEN, WAS VERBINDET.

Die gesetzlichen Pflichtangaben finden Sie unter: www.telekom.de/pflichtangaben-dttechnik




https://telekom-my.sharepoint.de/personal/bernd_rothermel_telekom_de/Documents/ZTV%2050%20oiL/www.telekom.de/pflichtangaben-dttechnik




[ I [ I I ERLEBEN, WAS VERBINDET.

Fremdanlagen an Telekommunikationslinien auf
Ihrem Grundstlck

Sehr geehrte Anwohnerin,
sehr geehrter Anwohner,

leider haben wir Sie heute, am nicht angetroffen.
Auf Ihrem Grundstick

StralRe und Hausnr.:

PLZ, Ort/Ortsteil:

befinden sich ein Kabelabschlusspunkt (APL) und/oder eventuell ein oder mehrere
oberirdische Leitungsmaste der Deutschen Telekom Technik GmbH.

Um lhnen Produkte und Dienste der Deutschen Telekom in bester Qualitéat anzubieten und
den sicheren Betrieb dieser oberirdischen Telekommunikationslinie zu gewéhrleisten, ist die
Deutsche Telekom Technik GmbH verpflichtet, auch die auf ihrem Grundstiick befindlichen
Leitungsmaste regelmaRig auf ihre Standsicherheit zu priifen und Servicearbeiten
vorzunehmen.

Wir haben festgestellt das an diesen Leitungsmast(en) Fremdanlagen (Schilder, Leuchten,
Fremdkabel usw.) angebracht sind. Diese, so bitte wir sie, sind aus Sicherheitsgriinden zu
entfernen, damit die Anlage in einen betriebssicheren Zustand erhalten werden kann.

Ihre Sicherheit und die einer Montagekraft liegt uns am Herzen!
Vielen Dank fur Ihr Verstandnis und lhre Unterstiitzung.

lhre
Deutsche Telekom Technik GmbH

Deutsche Telekom Technik GmbH

Aufsichtsrat: Dr. Dirk Waéssner (Vorsitzender)

Geschéftsflihrung: Walter Goldenits (Vorsitzender), Maria Stettner, Dagmar VV6ckler-Busch
Handelsregister: Amtsgericht Bonn HRB 14190

Sitz der Gesellschaft: Bonn

USt-1dNr.: DE814645262






Nachschutzbehandlung von Telekom

Verteiler:

ATECTA Leitungsmasten mit InsideFume® Deutsche Telekom
AW 10
Arbeitsvorgang: Anbohren von Holzmasten und Einbringen des Schutzmittels

InsideFume®

Zuvor wurde der Mastzustand mittels Resi PD-400, Fabr. IML geprift und fur standsicher
beurteilt. Grundsatzlich ist davon auszugehen, dass eine Fume-Behandlung lediglich im
ErdUbergangsbereich durchgefuhrt wird. Die erforderlichen Mastdaten wie Koordinaten und
Mastnummer werden auftraggeberseitig bereitgestellt.

Erforderliche Ausriistung:

Akku-Bohrer; Schlangenbohrer @18 mm 400 mm Lange
InsideFume® mit Dosierkammer und Einfillstutzen, Draht zum NachstoRRen
Kunststoffdibel und Hammer
Bitumenspray

PSA: geeignete Arbeitskleidung, chemikalienbestandiges Schuhwerk, Handschuhe, Schutzbrille

Pro Mast sind 2 Bohrungen mit 18
mm @& und 300 mm Tiefe mit einer
Neigung von ca. 25° (roter Pfeil)
anzubringen.

Darauf achten, dass der Bohrer
nicht auf der anderen Seite
austritt!

Die erste Bohrung in HOhe der
Erdgleiche setzen.

Die zweite Bohrung um 90°
gedreht und ca. 15 cm nach oben
versetzt anbringen.






Die Dosierkammer mit dem Fume-
Granulat (45 gr.) auffillen.

Das Granulat mittels Einflllstutzen
in die Bohrungen einrieseln
lassen. Bei Bedarf mit einem
langen Draht nachstofRen.

Anschlieend den Kunststoffdubel
mit geeignetem Werkzeug /
Aufsatz in die Bohrung
einschlagen.

Mit Bitumenspray die Offnung
sowie freiliegender Schnittflache
der Bohrung abdichten bzw.
schitzen.

InsideFume®: eingetragenes Warenzeichen der Fa. Fiirstenberg-THP GmbH

Erstellt: W.Hettler
28.09.2021

Geprift: B. Rothermel
04.10.2021

Freigabe: B. Rothermel | Ausgabe: 1
04.10.2021
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